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¶ Hie hept ſich an dzlantrecht
buͦchhie nachgeſchriben .

Err gothy¬
meliſcher va
ter /durchdei
ne milteguͤt

geſchuͦffeſt
du den men¬
ſchen mittri

ualtiger würdigkeit ¶ Dieerſt
das er nach dir gebildet iſt dz
iſt ein alſo hohe würdederdir
alles menſchlich kynne ymmer

dancken ſol /wann des haben
wir michel rechte .Villieber
herre himeliſcher vatter ſeyt du
vns zuͦ deiner hohen gotheit al¬
ſo würdigklich geadelt haſt .
¶ Die anderen würdigkeit da
du herr almechtiger ſchoͤpffer
den menſchē czuͦ geſchaffen haſt
das iſt die daz du alle diſe welt

die Sunnen vnnd den mon /die
ſternē vn̄die vier element .Feur
Waſſer Lufft vnd erdtreich /vn̄
die vogelin denlüfften /Dievi¬
ſche in dem wage /die tier in dē
walde /die würmin d̓erde /golt
vn ēdels geſteyn /d̓edlenwurtz
ſuͤſſen geſchmack /der bluͦmēlie

chty farw /der bomenfrüchten
vnd alle creataure .Dashaſtu
herr alles dē menſchenzedienſt
vn̄ze nucz geſchaffen durchdie

trew vnd durch die minnedie
du zuͦdē menſchē hetteſt ¶Die
drit würdigkeit das iſt diedas
du herr den menſchē da mitge¬
würdet vn̄geadelt haſt dasder
menſchdie wirde vnd dieere /
die freude vnd wunne die du
ſelber biſt ymmerewigklihen
mit dir nieſſen ſol .Der welt zuͦ
dienſt vn̄ze nucz haſtu herrdem
menſchēvmſ̄uſt gegebēzeeiner

manūgvn z̄e einēvorbild /ſeit
des ſo vil iſt das du herre dem
menſchen vm̄ſuſt gegeben haſt
Darnach ſol der menſch tra¬
chten /wie gar nochvnmaͤſſig
vil guͦtheit ſeyen die dudem
menſchen vmb dienſte geben
wilt .Vnnd darumb ſol ein
yeglich menſchgot dienenmit
rechtem ernſt vnd mitgantzen
trewen /wan d̄er lone iſt als üb̓
meſſigklichen groß das nieher¬
cze noch ſynn betrachtē mocht
nach me menſchen mundtge¬
ſprechen kund noch augengeſe
hen kund es nie beleuchtēnoch
ore nie gehoͤren das wir got der
hohen würdigkeit gedancken
vnd den groſſen lone verdienen
Des helffe vnns der almechtig
got ¶ Seid vns got in ſo groſ¬
ſer wirdigkeit geſchaffen hat .

So wil er auch das wir wür¬
digklich leben das wireinan¬
der würde vnd ere bieten trew
vnd warheit nicht haß vn n̄eid
ein ander tragē .Wir ſollen mit
frid vnd mit ſuͦnvndereinan¬
der leben ¶ Fridliches lebenhat
vnnſer herre vnmaßlichen lieb .
wan̄ er kam ſelb durch anders
nicht von demhimelreich wan̄
durch den rechten fride das er
vnns einen frid ſchuͤffe vor den
teuffeln vnd vor der ewigēmar
ter ob wir ſelber wellen .Vnd
dauon ſungen die engel obder
krippe .Da vnnſer herr geboren
ward¶ Gloria in excelſisdeo .
Et in terra pax hominibusbo¬
ne voluntatis .Got herre dein
ere in demhimel vndguͦtfride
auff der erdenallen denendieguͦ
tes willen ſeind .Vnd do gott
hie in erde wasda von dasſein
anlich wart ¶ Pax vobis Diß



ſprichetderfrideſymiteuch /vn̄
alſo ſprach got alle zeit zu ſͦeinē
iungern vnd zuͦanderenleuten .
¶ Da bey ſollen wirmercken
wie lieb der almechtiggotdie
fride hatt .Wanndo er vonert
reich auff gen himel fuͦre ¶Do
ſprach er aber der fride ſeymit
euch /vnd empfalch demguͦten
ſant Peterndas er einpfleger
were über den rechten fride /vn̄
gab im den gewalt das er den
himelauff ſchlüſſe allendenen
die rechten fride hettent .Vnd
welche den fride brechent das
er denen den himelverſchluſſe /
Dasiſt alſo geſprochē alle die
die gebot zerbrechent die /died̓
almechtig got gebotten hat /
die habentauchdenrechtenfri¬
de gebrochen Das iſt auchvō
got billich vnd rechte /werdie
die gebot vnſers herrenbrichet /
das man dem den himel vorbe
ſchluſſe .Seid er vns nundas
geſchaffen hat vnd desgeholf
fen hat das wir mit rechtemle
ben vndfridlichem leben zu dͦē
himelreiche kōmmenmügen .
Wan d̄as wznicht vorgottes
geburt wie guͦt /do dermenſch
in aller welte wz vnd wiewol
er tet /ſo mochter dochvorgot
tes geburt zuͦ demhimelreich
nicht kōmen¶ Gotgeſchuͦffzuͦ
dem erſten himel vnd erde vnd
darnach den menſchē denſaczt
er in dasparadeiß /derzerbrach
die gehorſamy vns allē zeſcha
den .Darumbgiengen wirirre
als die hirtloſen ſchaffe dzwir
in das himelreichnichtkōmē
mochtēhincz an die zeit dzvns
got den wege oͤffnet mitſeiner
marter .Vnd darumb ſoltend
wir got ymmerloben vn ēren
vō allemvnſermhertzen vn v̄ō

allervnſerſelevn v̄ōallervnſer
macht ¶ Das wir nun ſo wol
zuͦ den ewigen froͤdenkōmendt
ob wir wellen /das vormanigē
patriarchen teür was vn m̄ani
gemheiligē pphetē /die gnadvn̄

die ſeligkeit iſt vns criſtē leutē
widerfarē /das wir nunwoldz
himelreich verdienē mügen .vn̄
werdes nicht entuͦtvnddiege
botvnſersherrenbrichet /richet
got billich an in vn̄an denden
er gewalt geben hat ¶ Das iſt d̓
bapſt der ſol an gottes ſtat rich
ten hie auff ertreich vnczanden
iungſtentag /ſo wil dan ḡotſel
ber richtē übel vn ḡuͦtkleinvn̄
groß ¶ Alles das bißhinnan
dar nicht gerichtet würt .Vn̄
darum̄wil man an diſem buͦch
leren alle die gerichtespflegen
ſollen wie ſy ein yeglicheſache
ze rechte richtē ſollen nachgot¬
tes willen als manigerheiliger
man in der alten ee richter was
vn īn der neuwenee .Vnh̄ond
alſo gerichtet das ſy mitirem
gerichtdie ewigfroͤdehondbe
ſeſſen /vn̄wer anders richt /d ſ̓ol
wiſſen das got wilzornigklichē
über in richtē an dē iungſtē tag
ſo wil dan ḡot ſelber richtēübel
vndguͦtkleinvn ḡroßallesdz
hie nicht gerichtet würt .Vnd
darumwil manan diſembuͦch
lerenalle die gerichtespflegen
ſollen wieſy ein yeglicheſache
ze recht richten ſollen nachgot¬
tes willen /als manigheiliger
manin der alten ee richter was
vnd in der newen ee .Vn h̄ond
alſo gerichtet dz ſy mit iremge
richt die ewigenfroͤdehondbe
ſeſſen ¶ Seid nungot desfrides
fürſteyeheiſſet /ſo ließerzweyſchwertauff ertreich doer zehi¬
melfuͦrzu ſͦchirmd c̓riſtenheit /



die beualh got ſamit Peternbei
de eines von weltlichem gericht
¶ Das ander vō geiſtlichem ge
richte ¶ Das weltlich ſchwert
des gerichtes dz leyhet derbapſt
dem keiſer ¶ Das geiſtlich iſt dē
Bapſt geſeczt daz er damitrich
te zu bͦeſcheidelicherzeit auffei¬
nem plancken pfert vnndder
bapſt ſol darauff ſiczen Soſol
im der keiſer den ſtegreiff heben
an dem auff ſiczen das ſich der
ſattel nicht entwinndeDabey
iſt bezeichnet was demBapſte
widerſtee das er mitgeiſtlichez
gerichte nicht betzwingen mag
Das ſol der keiſer vnndander
weltlich richter betzwingēmit
der auchte .

¶ Als ein man iſt in dembann
ſechs wochen vnd einen tag .

¶ Als ein man iſt in dembanne
ſechs wochenvnd einen tagſo
ſol in der keiſer weltlich richter
ze auchte thuͦn .Vndwerauch
in der auchte iſt ſechs wochen
vnnd einen tag den ſol manze

banne thuͦn ¶ Das recht ſaczte
ſant Silueſter der bapſt vndd̓
künig Conſtantinus ſant He¬
lenen ſune die das heilig creutz
vandDiezwenſacztent diſere¬
chte vn̄ander recht ein michel
teil an diſem buͦch vnd das ein
yeglich criſten menſchedaszuͦ
ſeinen tagen kōmen iſt Dasſol
dreiſtund in demiare dasvogt
ding ſuͦchen der eins vndzwein
czig iar alt iſt ſo ſol er dzvogt¬
ding ſuͦchen in dem Biſtum da
er in geſeſſen iſt oder in demge¬
richt da er guͦtinnehat .

¶ Von Conſtātino demkünig

¶ DerkünigConſtantingꝯab
Silueſtro weltlich gewettezuͦ
demgeiſtlichē ſechtzig ſchilling
damit ze zwingen alle die got

nicht wolten beſſeren mit dem
leibe das manſy dartzu zͦwing
mit demguͦt¶ Alſoſolweltli¬
ches vnd geiſtliches gericht üb̓

einander tragen Was demeinē
wider ſton welle das helff das
an der zwingen gehorſam ze we
ſen vnd rechtz ze pflegen ¶Der
bann ſchadet der ſelen vndny¬
met aber den leib nicht /noch
krenket an lantrecht /denvolg
dem des küniges auchte nach
verueſtenung /nymmet dē man
denleibe /ober darinnebegriffen
wirt /vnd nicht ſein rechte ſein
langeere darinneiſt .

¶ Vonauchten vnd vonban¬
nen .

¶ Vnd kummetein man in dē
banne /vongeiſtlichemgericht
Vnd iſt dar inne ſechs wochē
vnd einen tage /man magin
mit recht vor weltlichemgeri¬
chte zuͦ auchte tuͦn /vndkum¬
met er vor weltlichemgerichte
ze auchte /man tuͦt in vor geiſt¬
lichem gerichte ze bann /vndkū
met er ee in den banne eedan̄
in die auchte /man ſol in auch
ee auß dem ban̄ laſſen Eedan̄
auß der aucht .Kōmet er auch
ee in die auchte er dan̄ in den
banne /er ſoll er auß derauchte
kommenee dan̄auß demban̄
Ein yeglicher richter ſol inauſ
ſer den banden laſſen ee er von
derer erenſchuldekōmeniſt .
¶ Vondenfridlichentagen.



¶ Esſeind vier tag in d w̓ochē
die heiliger ſeind den andertag /
Dasiſt der dornſtagfreytage

Sampſtag vnndSunnentag
¶ Desdornſtagweyhetdencri¬
ſamdamitmanvnszu dͦercri¬
ſtenheit vn z̄u dͦemtauffzeichnet
¶ Desdornſtagsfuͦrtgotvnſer

herr menſcheit ze himel vndoͤff
net vns den weg da hin der vns
lang vor beſchloſſen wasvnnd
fuͦrt mit im manig ſele die da
vor zuͦder helle warentgeweſen
¶ Desfreitags geſchuͦffgotden
erſtē menſchenvndwardauch
gemartretdes freytagsdurch

den menſchen ¶ An demſamp¬
ſtag geruͦwetgot da er inſechs
tagen geſchuͦff alles dz erwolt
vndwasdie groͤſtkrafft dieer
ye gewandas er von nichtege
ſchuͦffalles dashimelvnnderde
begriffenhat Er ruͦwetauchan
demſampſtagnach ſeinermar
ter in demgrabe ¶ Desſunnen¬
tages wardvnſer herr iheſuscri

ſtus gekundetvō gabrielvnſer
frouwēſant MariaDestages
wurdent wir verſaumet vmb
adamsmiſſitat die er tet indē
paradeiß ¶ Der ſunnentagwaz
der erſt tage der ye wardvnnd
würt auch der letſcht tagals
wirerſten ſollen mit leibevnd
mit ſele Vnnddie recht inder
welt gelept honddieverendet
mit leib vnd mit ſele zehimel
vnd ſiczent zuͦrechter ſeyten vn
ſers herren vndhabentymmer
vnd ymmer die ewigē gnade .
Vnddie widergotgeleptha¬

bend /die varent mit demteufel
in diehel in dasewigfeur /vnd
brinnet da ymmer vnd immer
¶ Darangedenckentedlenricht̓
vndrichtent alſo das ir gottes

gerichtesandemiungſtentag
fraw ſeyent .Diſe vier tage die

wir hie genēmethabenſeindge
ſeczet allen leutenzu fͦridetagen
ane die leut die an den ſelbenta¬
gendie vntattuͦnd /überdieſel
ben ſol manin den ſelbigē tagē
richten .Vndüber denauchter
ſol manteglichs richtē /denach
ter beſchirmet keintage .

Ein andercapitel .

¶ Seytdas nunvnſer her g̓ot
den menſchen in ſo hoherwür¬
digkeit beſchaffen hat als hie
vor geſchriben iſt .So hat er
auch den menſchendie ſachege
lernet /damiter zu dͦēhimelrei¬
ch kōmenmagzuͦderewigen
würdigkeit da er denmenſchen
zu eͦrwelet hat /dz ertzeugtman

in manigenenden in derheiligē
geſchrifft .Vnnddo ermoyſen
gabdie zehengebotauff dēberg
monteſynay /do wiſt er woldz
die leut manigen krieg mit ein¬
ander würden hon Vnndgab
im nit allein die zehen gebot /er
gabe im dreutzehen gebot vnd
ſechß hundert gebot /daswas
nicht anders wan d̄as er dauō
neme wie man yeglich lach ri¬
chten ſolte vnd nach denſelben
gebotē Dahondſy alle künig
vndalle richter nachgerichtet
die nach recht mit gotrichten
woltent biß her in die neuwen
ee ¶ Do ſacztent aber die baͤpſte
keyſervn d̄ie künigeir gericht
nach den ſelben gebotē vnd alſo
ſtat auch an diſem buͦchkeiner

ley lantrecht nachlehērechtvn̄
keinerley vrteil wan āls esmit
rechtvōroͤmſcherpfaffbeitvon



künigkarolenrechteherkōmē
iſt .Vnd als die baͤpſte vn d̄ie
keiſer zuͦ concilien vnd zehofen
hond geſeczt vnd geboten auß
dem decret vnd decretales /wan

auß den zweyen buͦchen nym¬
met man alle die rechte /d g̓eiſt
lichen vnd weltlichen gerichte
bedarffe /aber diß buͦchſagt vō

weltlichem gerichte .Vnddar
vmb heiſſet diſes buͦch das lāt
recht buͦch /wan̄ alle die lant¬
recht die hie an geſchribenſein
die ſeind über alle lantrecht
vnd geweret /nachgeſchriben
rechten /vnd etwa nach gewō¬
heit /wan d̄ie fürſten vnddie
ſtette /hond etwie manigerley
gewonheit von denkeyſeren /
vnd von den künigen .Hie
nach ſaget diß buͦch mervon
guͦtergewonheit .⁊cͣ.
¶ Vonguͦtergewonheit.

¶ Vōguͦtergewonheitiſt die /
die iſt recht vnd guͦt .Dasiſt
rechte gewonheit /die iſt /die
die wider geiſtlich recht nicht
iſt /noch wid̓ menſchlich züch¬
ten /noch wid̓menſchlich trew
vnd eren /noch widerſeligkeit
nicht iſt ¶ Diß gewonheitheiſ

ſent ſtatte gewonheit /vn āuch
des landes guͦtgewonheit .
¶ Guͦt gewonheit iſt als guͦt
als guͦtgeſchriben recht /dasbe
weretdiſe geſchrifft diefreyen

ſtette .

¶ Scripto et nonſcripto Iusci
uile eſt .qd v̓naqueqꝫciuitasſi¬
biconſtituit .
¶ Dasheiſſent burgerrecht /
waein yegliche ſtat ir ſelber re¬
cht ſeczet mit irs künigesoder

mitirer fürſtenwillen /vnn̄ach
weyſerleutenrat /vndalsrecht
ſey /vnd als hie vor geredt iſt .
Vnd mag die gewonheit mit
denleutenbehaben /ſo ſeindſyal
ſo guͦtals geſchribenerecht .
¶ Bas /die keyſer die künigvn̄

die fürſten /hondden ſteten ge¬
geben recht /vnd die ſy ſelber ha
bendgemachetmit irer gunſte
die ſein rechtobſy iochgeſchri
ben nicht ſeind /vndwerendie
rechte alle geſchriben /daswer
dar vmb guͦt /das man ir deſt
minder vergeß /wer die recht
in denſteten machenwil /d ſ̓ol
ſy den weiſen leuten für legen /
geuallentſy denſo ſollenſyſtaͤt

ſein /

¶ Id magiserat ut cūaliqua
nulla cauſa .interueniente neceſ
ſitas ingruende .Conſtituende .
legis conſules .in primis utdi¬
ctarent .et qd d̓ictaſſent ꝓlege

tenendūeſſet .populuminterro
garent .Congregatis eum et po
pulus ſi ſibi placebat ſuaaucto
ritate debito Confirmabatſimi
liter et verbūplebismagiſtra¬
ta eſt quicunqꝫpropriaminvi¬
ſotionem habeat ſed diffuſa cō¬
ſuetudinis ius eſſe putatur ut
qd̓voluntate omniumſine le¬
ge voluntas cōprobaueritItē
velconſuetudinis .⁊cͣ.

Vondenherſchilten .

¶ Orienes /weiſſagthievorbey
allen zeiten wie ſechs weltebey
Tauſent iaren ab nemen ſolten
vnd in der ſibenden welte ſoſolt



die welte gar zer gon /vndſolt
der ſunnentag kōmen¶ Nuniſt
vns gekündet von der heiligen
geſchrifft ¶ Das ſich anadam
die erſt welte began¶ Annoe
die ander ¶ An Abraham die
dritte ¶ An Moyſe die vierde .
¶ Andauide die fünffte anvn

ſers herrē criſtus geburtdieſech
ſte .vnddiſerweltezaleiſt yeg
lich beytauſet iaren zergangen
¶ Nunſeyen wir in derſibenden
welte on gewiſſe zale Wand̄ie
ſechs tauſet iar ſeind garvergā
gen vnd ſeind wir in derſiben¬
denwelte on gewiſſezale .wan̄
die ſibendewelteſtat alslang
als got wil /vnd in d̓ſelben wer
ſe ſeind auch die ſiben herſchilt
auß geleget ¶ Der künighept
auchdenerſten herſchilte ¶Die
biſchoff vnddie aͤptevnnddie
die eptiſſin die da gefürſtet ſei¬
end die hebent alle denanderen
herſchilte ¶ Dieleyenfürſtendē
dritten ¶ Die freyen herren den
vierden ¶ Die mittel freyenden
fünfften ¶ Die dienſtmanden
ſechſten ¶ Vndrecht zegleicher
weyſe als man nicht enweiß .
wan d̄ie ſibent welte einende
nympt alſo weiß mā nicht ob
der ſibend lehen moͤghabenoder
nicht ¶ Den ſibenden herſchilte

heÿt ein yeglich man der nicht
eigen iſt /vnd ein ee kint iſt lehē
recht geit manden nicht d f̓rey
vordemſibendenherſchilteiſt /
Wenneaber der herre dereinem

geleyhet der hat als guͦtrecht
daran als der in dem ſechſten her
ſchilt ſtat ¶ Doch zweyet ſich
ir lehen recht als dz lehenbuͦch
hernachwolbeſcheidenkan.
Der ſeines genoſſen manwürt

¶ Würtein manſeinesgenoſſē
manſein geburt vnd ſein lant¬
recht hat er damit nichtbekren
ket ſeinen herſchilt hat erda¬
mit genidert Dziſt alſogeſpro¬
chen /die leyen fürſten ſeindin

dem drittē herſchilt Vndwürt
ir einer eines leyen fürſten man
der ſein genoß iſt ſo hat erden
dritten herſchilt verloren vnnd
velt in den vierden .Vndwürt
ein freyer herr ſeines genoſſen
man der iſt in dem fünfften her¬
ſchilte vndvellet in denſechſtē
vnd würt ein dienſtman ſeines
genoſſenmander iſt in demſech
ſten vndvellet er in denſibendē
¶ Das ſagt vns daslehenbuͦch
her nachwol /welcherechtdie
habentdie in demſibendenher¬
ſchiltſeind.

¶Vōkeiſerkarlisgeboten
¶ Dißſeinddiegebotdesſeligē
vnd des heiligen karlen /werein
getzeugenleiten woͤlleſo ſol in
d̓richter ſunder nemenvndſol
in fragē /alſo ſol er dengetzeugē
allen tuͦn ir einer ſol nicht ſagē
das es der ander hoͤre /wannvor
demrichter vnd vor denleuten
vnndſagent ſy geleich vmbdie
ſache ſo hondſy yenēgeholffē
der ſy an gedinget hat /vnnd
ſagent ſy vngleichſo hondſy
imvngeholffen .

¶ Vongetauffteniuden .

¶ Esverbeutgotvn d̄erbapſte
vnd der heilig keyſer karel das
keincriſtenmenſchevondem



anderengeſuͦchenemenſol /das
verbot der bapſt leo vnd der hei¬
lig karel der keiſer miteinander
ze rome /do ſy beide einconcily
hettent /wer ſollichs überweiſet
würt den ſol geiſtlich gerichte
ze banne tuͦn vnd darnachmit
der auchte richten als hievor
geſchriben iſt .So ein menſchze
banne gethon würt wer das
weiß vnd in darnachgemein¬
ſamet /der iſt auch in dembann
Vnd iſt er alſo lang darinne
als hie vor geſchribenſtat /ſokō
met er in die ſchuld /da der ban

nigſelb inneiſt .
¶ Wiemanlant taͤdinghaben
ſol .⁊cͣ.

¶ Wirgebietentbeykeiſerlichē
gewalt allen den richtern die in
dem lande vnd in den ſtetē ſeind
das ſy ſich reinen vonvnrechtē
gewalt /vndwaſy des nichten¬
tuͦnd /das muͤſſenwirrichten
nach vnſerm rechte .Vndwa
wir es nicht gerichten mügen /
ſo richtet es got über die andē
iungſten tage /demrichter iſt
kein miet geſeczet wedervmb
recht noch vm vnrecht .Erſol
nicht nemen wann ſein rechte
buͦßdie mit recht imgeſecztiſt
vnddochnachgenaden /wand̄̓
dreyer menſchen eines für geri¬
cht kōment der armen leute vn̄
witwen vnd weyſen /vnd ſy ei
nen fürſprechen nement denſol
in der richter geben vor anderen
leuten vnd die in demgerichte
ſiczent die ſollen ſy hoͤrē voran
deren leuten /wer des nichtentuͦt

der tuͦtwidergot vn w̄idr̓echt

¶Vonzoͤllen.

¶ Derſelig vndder heiligkeiſer
karel ſpricht aberhie alſo /esſol
nieman dheinen zoll nemē /wan̄
der von alter mit recht kōmen
iſt /die im am vnd nunvatter¬
künig Bippin ſacztent /diewel¬
len wir ſtat haben /vndwellent
auch fürbaſſer keinen merſeczē
Vnd hat yeman keinen geſeczt
mer den nemen wir abe /vnnd
er über lant fert vnd mager
on brück geuaren in ſol nieman
zolles an muͦten /wer zoll darūb̓
muͦtetvnd nympt /der hatvn¬
ſer huld verloren die ſol er wid̓
gewinnen nach vnſern gnaden
Wir verbieten allen denen die
in vnſerm reiche ſeind /dz ſy kei
nen zolle nemen on vnſer vrlob
Vnd wer es dar über tuͦt der
hat vnſer hulde nicht .Wirſpre
chen das alle zoͤlle vn̄alle munſ
ſen die in roͤmiſchemreichſeint
die ſeind eins roͤmiſchē künigs
Vnd wer ſy wil haben er ſeye
pfaff oderley /der muͦßſyhaben
vondemroͤmiſchenreiche /vnd
von dem roͤmiſchen künig /vnd
wer des nicht entuͦt /der freuelt
an demroͤmiſchenreiche .

¶ Wiemanlant taͤdinghaben
ſol .⁊cͣ.
¶ Wirgebietentbeyvnnſerem
gewalt allen herren die lant taͤ

ding gebieten ſollend auffdem
lande /das ſy es treyſtunt habē
in demiare /vndſtande daslāt
alſo vnfridlichen vnd als übel
ſo mag mann es gebieten über
zwenmonatalle die inſeinem
gerichtſiczēt /die ſollen ſeinlant
taͤding ſuͦchen /die guͦt in ſeinē
reiche hond oder mit hauſe zuͦ
ſeinemgerichte ſiczent ob ſyzuͦ



iren tagen kōmenſeind zu vͦier
vnd zweintzig iaren als einher̓
ſein erſte lant taͤdinggebeutet
ſo ſol er ſein botten viertzehenta
ge in ſein marckt vnd in ſeine
doͤrffer vnd auff ſein burck /vn̄

ſol das heiſſen kündenauffwel
chen tage vnd an welcher ſtat
er ſein lant taͤdinggebotenhab
als er in hieß das er beyſeinem
eyd ſag dē er im geſchworēhat
das er es beruͤffthabals erhieß
Vnd wer dar nicht kōmetvn

der den leuten die hie vor genē¬
met ſeind /die ſeind d̓buͦßſchul
dig /darnach ſol er ſein lant taͤ¬
ding gebieten .Vnd wer da be¬
klagetwürtvndiſt er dazega
gen er ſol antwürtē /iſt er dani
cht manſol imin dē lanttaͤdin
gen dreyſtund ruͤffen /vnd iſt er
beklaget vmb den totſchlag od̓
vm r̄aubodervm d̄iepſtaloder
vm̄wundē oder vm̄ander fraͤ¬
felin ſo ſol der richter achtenvn̄
ſol demklager richten auffſein
guͦt .Vndiſt es vmbſeinguͦtte

das in ſeinem gerichte leit vm̄
dhein gülte ſo ſol er in nit ach¬
ten /er ſol imab r̓ichtenauffſein
guͦt das in ſeinem gerichte leit .
Der richter vnd die klager die
ſollen auff demlant taͤdingen
warten der den da fürgebottē
iſt vncz ze veſper zeit /wer denni
cht kōmet der iſt der buͦßverual
len /vndſol der richter ſeinbuͦß
nemēdas iſt etwa fünffpfunt
etwa mind̓ /ye nach des landes
gewonheit /man ſol auff kein
lanttaͤdingreitē mitharnaſch
wan n̄achdes lant richters vr¬
lob vnd mit ſeinemwillen

¶ Buͦßnachgnaden.

¶ Vndiſt das ein manbuͦßgē
vns v̓würcket wie die geſchaf
fen iſt vn īſt ſy mitübelemwil
len verwürcket fraͤuelichenſo
enmag ſy vnſer richter vn w̄ir
wol ſelbs nemen .Vnd hat ſy
ein maneinfaltigklich vndvn¬
wiſſent gethon vndverwürck
et die buͦß ſollē wir nicht gar
nemenwan n̄achgnade .

¶ Vondemder an demſunnen¬
tag feyleshat .

¶ Wirgebietendazandemſun
nentag niemā nicht veyles ha¬
be wan ēſſen vndtrincken /wer
ſein gademauff tuͦt oderſeinen
krameoder ſeinen keller daser
icht darauß verkauffen wil der
iſt demleutprieſter fünffſchil¬
ling ſchuldig vnd demrichter
alſo vil ¶ Ein yeglich feyrtag
den manmit demban ḡebeutet
ze feyren der hat das ſelb recht
als der ſunnentagvnddiedrey
hochtzeit Weinachten Oſterē
vndpfingſten .

¶ Derſich desreiches
guͦtvnderwindet .

¶ Derſich desreichesguͦtvnd̓
windet ze vnrechte vndwiſſen
lichen vndwürt er desgemeret
mitvnſerenbottēder ſol dasze
handewiderlon oneſchaden
vndhat er es mitwiſſengeton
¶ So hat er ſein trew anvns
gebrochē /vn h̄at er da vorvns

huld geſchworē So iſt er mein
eyde vnd trewloß das ſollend

wir über in richten nachvnſerē
willen vn n̄achvnſermgewalt
¶ Künigklicheere vndkeyſer¬
licheere .



¶ Die teutſch criſten denkünig
das erwarb in der künigkarle
als das buͦchſaget wen ēr ge¬
weyhet würt vnd auff denſtuͦl
zu Aͦuchegeſeczet würtmitder
willen die in erwelt hond So
hat er künigklichengewaltvn̄
namen .Vnd als in der bapſt
geweyhet hat /ſo hat er voͤllig¬
klichen des reiches gewalt vnd
keyſerlichennamen.

¶ Von keyſerlichem gerichte

¶ Denkünigkeuſet manzerich
ter über eygen vnd über lehen /
vnd über yeglichs menſchēleib
vnd über alles das für in kum¬
met ze klagē ¶ Der keyſer mag
nicht in allen landen geſein vn̄
magalles vngericht nicht ver
richten .Dauō leyhet er denfür
ſten /den graffen /vnndanderen
herren weltliche gerichte ¶An
die vierden hande magkeinge¬
richt mit recht nymmerkōmen
dannen vm̄bluͦtrunſe oder vm̄

den dotſchlag richtet /odervmb
all ander fraͤfflin richtet inteut¬
ſchenlanden .

¶ Vonvierlanden .
¶ In teutſchenlandenhatyeg¬
lichs lant ſeinē pfalentz graffen
¶ Sachßen hat einē ¶ Beyren
hat einen ¶ Francken hat einen
¶ Schwaben hat einen ¶Diſe
vier lande warend hie voralles
künigreich ¶ Das geſchachdo
Iulius ze rom künig wardvn̄
teutſche lant betzwang ¶Do
woltiulius nicht /das überalle
teutſche lant vnd roͤmiſchreich
mer künig were dan ēralleine .
¶ Seydher wandletmaninnē

den namenvnd hieß ſyhertzo¬
gen do ſy die roͤmerbetzwungē
Dochbehielten ſy die fürſtenze
man /vnd die vanlehen vnder
den mannen /ſeyder habentdie
keyſer beyde fürſten vndvanle
hen ab gebrochen .

¶ Wen m̄andenkünig
klagenſol .

¶ Ieglicher richt̓ ſol habenbuͦß
in ſeinem gerichte als imdan̄
geſeczet iſt in ſeinemgerichte
nach guͦter gewonheit ¶ Esen
magkein richter beyderichter
vnd klager geſein /manmag
kein fürſten ampt mit rechte
zweyen mannengeleyhen ¶Ge
ſchicht aber es /ir yetweder mag
mit recht nicht ein fürſt dauō
geheiſſē nach geſein Alſomag
man weder Marggraffſchafft
nochpfalentzgraffſchafftnoch
graffſchafft die geteilet werſo

haben ſy ir namē verloren ¶Der
künig ſol mit recht diſer herr¬
ſchafft kamer in ſeiner gewalt
habeniar vnd tag /er ſol ſyhin
leyhen ¶ Tuͦt er des nicht /das
klagen die fürſten vnd anders
dasin werre /dempfalentzgraf¬
fenvōdemreyne /deriſt zerecht
richter über den künig .Vndda
vonhat die pfalentz vil eren .

¶ Wieder künigdem
reicheſchwert .

¶ Als manden künig keuſet ſo
ſol er dem reiche huld ſchweren
Vndſol manin den eydevier
ding nemen¶ Daserſte iſt das
er das recht ſtercke vn v̄nrecht
krencke /vnd das er dasreiche
verſtandean ſeinemrechte /vn̄



das reiche alletzeit merenſol
vnd nichtz ermer machenDiß
ſchreibetd k̓üniganallenſeinē
brieffendie er ſendetDaserdz
reichzu aͦllen zeitenreichenſey
vnd nicht ermer mache ¶Als
der künig auff den ſtuͦl zeAuche
geſeczet würt mit demmerern /
teil der fürſtē die in erwelt hon

ſo ſol er nymmermerekeynen
eyde geſweren vm n̄ichte wan̄
vmbein ding /ob in derbapſt
ſchuldiget das er an demgelau

ben zweiffel ¶ Vnndob erein
frawen zuͦ der ee nymmetdas
gehoͤrthie zu nͦicht /wiedick
das geſchicht /dazgehorthertzuͦ
nicht /wan d̄as iſt recht ober
getzeugſol ſein an ein anderſa¬
che des ſol er helffent ſein vn ſ̄ol
ſagenbeydesricheshuldendaz
ſol man glauben vn̄ vmbwel¬
che ſach ander leut ſchirmetfür
die eyde ſo ſol er gelüpte thuͦn
das ſol manimgelauben /lamē
meuſelſüchtigeman v̄ndderin
dembanne oder in der auchtod̓
ein ketzer iſt /den ſollen diefür¬
ſten nichtzekünigkyeſen /kye¬
ſent ſy aber diſen /dieanderen
fürſten verwerffentin wolmit
recht an der ſtat da ein hoffhin
geſprochen würt /ob man in der
ding eins üher kōmet als recht

iſt .
¶ Niemāmaglehen ongericht
honer ſey dan ēin ſemꝑfrey .

¶ Lehenongerichtmagniemā
hon er ſey dan̄ſemꝑfreye vnd
dz er dem künig hulde ſchwert
nach freyes mannesrecht .vnd
beydenhuldenverpflegewan̄
mangetzeuges an inzeuhet .

¶ Werzu kͦunigedelgenuͦgiſt .

¶ Diefürſten ſollen kyeſeneinē
künig /derein freyerher ſ̓eyvn̄
alſo freye das ſein vater vnſ̄ein
muͦterfrey ſeyengeweſenvnd
nichtſollenmittelfreyenſein /ſy
ſollen nicht ſein manwan d̄er

pfaffen fürſten man vndſollent
mittel freyen ze manhon /vnd
hondſy eeweibezu dͦer eegenō¬
menſo manſy keuſet /vn īſt die
frawnicht als frey /ſo ſolman
ſy nicht kyeſenzu kͦünigenwan̄
dzwerwiderrechtals d k̓uͦnig
erwelet würt von welchēland
er geboreniſt das recht hat erv̓
loren¶ Erſol habenfrenckiſche
recht vnd von welcher geburt
er geboreniſt das recht hater
auch verlorē ¶ Wenman zekü¬
nig erwelet der ſol ſein rechthō
wolbehaltēals hie vorgeſchri
ben iſt von den richtern vn w̄ie
die ſollen ſein ſo manſywelet
Diefranckenhabendasrechte /
vndſchlahenſy einenzetodeſy
werdenden an der tatt begriffen
das manir eide nemēmuͦßob
ſy ſchwerenwoͤllendas ſyvn¬
ſchuldig ſeind .Vndwerdent
ſy andertat begriffen /ſo ſolmā

irs eydes nicht nemen ſo richt
manüberſy rechtals überand̓

leute .

¶ Werüberdenkünigrichtet
vndvrteil ſprichet .

¶ Demkünig mag niemanan
den leib geſprechen im werddas
reich ee verteylet mit derfürſtē
vrteyle /über des küniges leibe
vnd über ſein ere magniemand
vrteil geſprechēwan d̄iefürſtē
Vndkriegt er mityemantvm̄



guͦt oder vmbander dingdas
des reichs iſt da ſollen überſpre
chen die fürſten vnd graffen die
freyen vnd des riches dienſtmā
vnd iſt das ein künig eygēhat
ſo er erwelt würt dz geit er mit
recht an das reich ob er wil /lat
aber er kind hinder im die erbē
es mit recht .wan d̄ie kinderer
bent des reiches guͦt nicht /vnd
ſtirbet der künig on kinde vnd
hat er das eygen nicht gegeben
an das reich /ſo erbent es dienaͤ
chſtenerben .

¶ Werüber der fürſtē vrteylge¬
richten mag .

¶ Aberüberder fürſten leibevn̄
über ir geſund ſol niemanricht̓
ſein ee wen d̄er künig /vndfert
der künig von teutſchem lande
ſo ſol er einen hofe gebieten in
die ſtat da er recht ſein ſol da
ſol er dem pfalentzgraffen von
dem reyne den gewalt geben dz
er richt̓ ſey an des künigesſtat
über der fürſten leibe .Vndgeit
er im des gewaltes nichte ſo
hat er nicht recht daran Erſol
auch alle ſein iuden die in teut¬
ſchem lande ſeind ſeinemcantz¬
ler empfelhendas iſt d b̓iſchoff
von Meintz Vnd empfilhet im
der künigder iudennicht erpfli
get ir dochmitrecht .

¶ Desreichesfronbott .

¶ Demvor demrichter derleyb
würt verteylet über den ſol nie¬
man richten wan̄ der fronbot .
Etwaheiſſent ſy richter Etwa
gebuͦtteletwaandersvndiſt ir

recht als ir einer nunmannen
oder weiben den leib genymmet

ſo iſt derzehendeſeindenloͤſemā
von im als man ſtat an im vin
det Dasrechte ſollen ſyhaben
in allen teütſchen landen .

¶Wie fronbotten wellet .

¶ Soder fronbot vondemkü¬
nig oder von anderen richtern
erwelet würt /ſo ſol er dēkuͦnig
hulde ſchweren /vn̄alle die üb̓
leibe ſchwerent vnd alle die über
leib richtent die ſollen frey ſein
lantſaͤſſen freyen /vn̄ wen m̄an
in kyeſet ſo ſol in der richter ne¬
menbey der hant vnd ſol inſecz
en auff einen ſtuͦle vn̄einküſſin
ſol darauff ligē /vnd ſol imdie
heiligen auff die ſchoß ſeczevn̄
ſol ſchweren das er das recht
ſtercke als fer̓ er mügeymmer
vollebringen vnd das er ſeiner
herrſchafft getrew vnd geware
ſey mit allen dingen vndime
nicht enſage wann die rechten
vndgantzē warheit ze allenzei¬
ten /als das geſchicht ſo hater
gewaltze pfendenvndzu bͦeſte
ten ein yeglich guͦtdas mitvr¬
teil dartzūkōmet /tuͦtaberervn
recht damit mager ſein leibe
vnd ſein guͦtverwürckē als ein

ander manſchwert ſol ernicht
tragen noch fuͤrenVndiſt im
yemā rechtes wider ſo ſol er dē
leuten dar ruͤffendie ſollen ime
gerichtes helffen vn w̄erimdes
wideriſt d ſ̓oldērichterbuͤſſen
¶ Wiemādenkeyſerbannēſol
¶ Derkeyſer ſol nochenmag
nieman bannen wan̄der bapſt
alleyne /das ſol tuͦnnichtwan
vm d̄rey ſache ¶ Der iſt eines dz

erſtober andēglaubēzweiuelt



¶ Dasander /ober ſeineeweib
varen lat ¶ Das drit ob er gotz¬
heuſer ſtoͤret ¶ Das recht hater
ſo er ze keyſer geweyhetwürt
vnd tuͦt er darnach icht einem
biſchoff oder yeman anders /er
ſol aber dempfalentzgraffen bey
demerſten klagē der maginmit
recht wol bannen .

¶ Wiemandēkünigkieſenſol
¶ Als mandē künig kieſen wil
das ſol man tuͦn zu fͦranckfurt
oder auff dem plane vor der ſtat
vnd lat mandie fürſten nicht
in die ſtat /ſo mügenſy inmit
recht kieſen vor der ſtat .Vnnd
als ſy den künig kieſent /ſo ſol
er die ſtat vnddie leut zeaucht
tuͦn die darinne ſeindt /eedas
er von der ſtat var .Vnd als ſy
in der auchte ſeindt ſechs woch
en /ſo ſol ſy der Biſchoff von
Meintz zuͦbanne tuͦnVndals
ſy darinne ſeind ſechs wochen
vnd einen tag /ſo ſollen ſymit
recht alle Biſchoff ze banntuͦn

Vndwil der künig /er magſy
bringenin desbapſtesban̄.

¶ Werdenkünigkieſet .

¶ Welchedenkünigſollenkie
ſen drey pfaffen fürſten /vn v̄ier
leyen fürſten ¶ Der biſchoff vō
Meintziſt cantzler inteutſchen
landen /der hat die erſtenſtym̄
an der wal ¶ Der biſchoff von
trier die anderen ¶ Derbiſchoff
von koͤlen die dritten ¶ Vndd̓
leyen fürſten iſt der erſte zwen
an der ſtym̄ zwenwelen .
¶ DerPfalentzgraffvondem

Reyne des reichs truchſaͤs /der
ſol demkünig die erſten ſchüſ¬
ſel für tragen Der ander ander
ſtym̄ iſt der hertzog vōſachſſen
des reiches marſchalk d̓ ſol dē
künig ſein ſchwert tragē ¶Der
von trier iſt kantzler zuͦdemkü
nigreich ze arle /das ſeinddrew
ampte die gehoͤren zuͦ der kure
¶ Der drit iſt der Marggraffvō
brandenburg des reiches kame
rer der ſol dem künig waſſer ge
ben ¶ Der vierde iſt der künig
vō Behem des reiches ſchenck
vnd ſol dem künig denerſten
becher bietē ¶ Doch iſt zewiſſen
das der künig vō Behamkein
kure hat wan̄ er nicht ein teut
ſcher maniſt /ab d̓ie vierſollen
teutſch manſein von vatter vn̄
von muͦter oder von eintwede
rem Vnd wenne ſy kieſent /So
ſollen ſy ein geſprachgebieten
hin ze franckfurt /die ſol gebietē
der biſchoff von Meintz beydē
banne /vnd der pfalczgraff bey
reyne ſol es gebieten beyder
auchte ¶ Sy ſollen gebietenzuͦ
dem geſpreche irer geſellen die
mit in da welen ſollen .Darna¬
ch den anderen fürſten als vil
ſy ir gehaben mügē ¶Darum̄
iſt der fürſten vngeradgeſeczet
Ob drey an einen vallend Vnd
vier an den anderen das drey

den vieren ſollen volgen /vnnd
das minder dem merern volgē
dasiſt analler kurerecht .
¶ Wiedie fürſten kyeſenteinē

künig dasmercke .

¶ So die fürſten kieſent einen
künig /ſo ſollen ſy auff denheili
gen ſchweren das ſy durchliebe
noch durch leit /nochdurch



guͦtesmietdasin geheiſſenſey
oder gegeben ſey noch durchni
chte willen das geuerde heiſſe .
Wan āls in ir guͦt gewiſſen ſa
ge vnd lere were /anders welet
dan̄als hie vor geſchriben iſt d̓
tuͦt wider got vnd widerdas
recht Vnd würt ir einer darna
ch über ret als recht iſt dz erguͦt
hat gelobet zuͦnemenoderhat
ſy genomendas iſt ſymonied̓
hat die chure verloren vn̄er ſol
ſy nymmer mer gewinnenvnd
er iſt dartzuͦmeineide /diß ſol ge

ſchehen da der künig einen hoffe

hin gebeut /dar ſol mandemſel
benauchgebietener ſey leyeod̓
pfaffen fürſte /vnd kōmeterni¬
cht dar er ſol im zuͦ demanderē
hofe dar gebieten vnndzu dͦem
dritten vnd kōmet er da hin ni
er ſey leyen oder pfaffen fürſte
man ſol in meineyd ſagen vnd
künden Vnd was er von dem
reiche hat das iſt allesverual¬
len vnd ſol in der künig zeauch
te tuͦn Vn īſt er ein pfaffen für
ſte der künig richtet über in als
über den leyen Vnd ſchreib dem
bapſt wie übel er gefaren habe
vnd wie er ſein trew an dercri¬

ſtenheit gebrochen habe vnddz
bewaren vor dem bapſte ſo das
geſchicht ſo ſol in der bapſt vō
allen ſeinen pfefflichen eren ſeczē
vnd ſol ſein biſtum einem ande
ren Biſchoff leyhen vn̄ ſol dar

nach leben als in der bapſt heiſ¬
ſet leben /wan d̄er bapſtvoͤllig¬

klichen gewalt hat ſo mager
im gnad tuͦn vnd mag imſein
biſtumb wider laſſen vndſein
pfefflichen ere das ſtat anſeinē
gnaden /würt der künig derſel¬

ben ſchuld über kōmenſo iſt er
ze vnrechtandemreiche /daſol

manin vmbbeklagenvordem
pfalczgrafen vō demreyneNie
man mag getzeug ſein vm d̄ie
ſchulde über in wan d̄ie fürſtē
ſy ſeyengeiſtlichoderweltlich

¶ Wie man fürſten amptem¬
pfahenſolle .

¶ Desreichesfürſtenſollenkei
nen herrē hon der ein ley ſeyvō
dem ſy lehen hond wan̄denkü
nig allein /vndſeind ſykeines
leyen man on den künig ſo mü
gen ſy nicht fürſten geſein ¶Es
iſt kein vanlehē da vō ein man
fürſt müg geſein er empfahe es
dann mit ſein eines hande von
dem künig /was ein manvor
im empfangen hat vndempfe¬
het das ein ander manfürbas
von demſelben emphahetſoiſt
der vordreſt nicht an demlehen
dauon mag er nicht ein fürſte
da von geheiſſen ¶ So manſpri
chet princeps dz ſprichet inteut
ſch der vordriſt empfaher /wan̄
ein mander ein lehēempfahet
von einē der es vor im hat em¬
pfangend h̓eiſſet nicht dervor
deriſt an demlehen er heiſſet d̓

ander an dem lehen /vnd mag
nicht geheiſſen princeps einfür

ſte .

¶ Vondemzepterlehen .

¶ So manbiſchoffe kieſet od̓
aͤpteoder aͤptiſſin diegefütſtet
ſeind die moͤgennicht kein lehē
geleyhenee dz ſy vō ir lehēvn̄



ir rechte empfahentvondem
künig¶ Derkeiſerſol leyhenal¬
len geiſtlichen fürſten ire recht
mit dem zepter /vnd allen welt¬

lichen fürſten mit demvanen .
¶ Der künig ſol dheinvanlehen
in ſeiner gewalt habeniar vnd
tag /er ſol es hinleyhen.

¶ Vondes künigesgewalt .

¶ Inwelcheſtat derkünigkū¬
met die in demreich leit /dasiſt
die weil vnd er darinne leit die

münſſe der zolle vn̄ dasgericht
iſt ſein ¶ Er ſol auch alles das
richten daz in der ſtat vnd indē
lande ze richten iſt an dasbege¬
ret iſt ze richten Das ſollen die
richter richten voll auſs diedes

begunnenhondzerichten .

¶ Vondes künigesrechte
¶ In welcheſtat oder lantder

künig kūmet /ſo ſol manim
antwurtē die gefangen die da
inne ſeind .Vndſein bot ſol ſy
heiſchen /vnd wer ſy ſeinembot¬
ten verſagt denſol er zeauchte

tuͦn Der künig ſol auch den re¬
cht tuͦndie auff diegefangen
klagent /oder er iſt nicht ein re¬
chterrichter .
¶ Item wie man lant taͤding
habenſol .
¶ Aberachtzehen ſol einyegli¬
cher fürſte vnd ein yeglich herre
der gericht von dem künigem¬
pfangen hat ſein lant taͤding
haben¶ Keinherr ſol ſeinlant¬

taͤding nicht haben noch gebie
ten auff einen feyer tag /ein yeg¬
lich manwirt mit rechtüberig
das er ſin nicht enſuͦchet ¶Kein

herr magkeinenfronbottenhon

er ſeydanf̄rey /vnndſoldartzuͦ
belehenetſein zu dͦemminſtēmit
einer halbenhaube /die ſelbenſol
len die leut toͤtē vnd anders nie

mant ¶ Wer anders yemandt
toͤtetdawirt der richt derestuͦt
vor got ſchuldig an dembluͦt
vnd an denleuten .

¶ Wielang mangerichtes
wartenſol .

¶ Manſol gerichtes wartēvō
der zeit als die ſun auff gatbiß
zuͦmittem tage /vnd iſt derrich¬
ter da /wer den dar nicht kūmet
der ze recht dar kommenſol /der
würt wettehafft .Vndkumpt
d r̓ichter dar nicht ſo würtnie¬
manwettehafft /vnd iſt yemā
dar gebotten /der iſt des für ge¬
bottesledigvn āuchdestages

¶ Wahin derkünig
gebietenſol .

¶ Fünffſtete ligent inſachſſen /
da der künig hoff hin gebieten
ſol /¶ Die erſt zuͦGrune ¶Die
ander ze Goßlar ¶ Die dritte ze
walhauſen ¶ Die vierd zu aͦlten
ſteten ¶ Diefünffte iſt zu mͦerſ¬
purg /da ſol der künig mit re¬
cht hofen ¶ Siben vanlehenſein
in dem lande ze ſachſſen /Das
hertzogtuͦmbze ſachſſen /diepfa
lentz /die marcke zu bͦrādenburg
Die lantgraffſchafft zu Tͦürin¬
gen /vnd die ze Meichſſen /Die
marck ze lucze .Diegraffſchafft
Aſcherleuen¶ Es ſeindauch
zwey ertzbiſtum in demlande
ze ſachſſen /vndfünfftzehenan¬

dere Biſtumb .Demvndmadē
burg iſt vnderton der biſchoff
von Munburgvnnd der von



Merſpurgvn d̄ v̓onmeichſſen
vn d̄ v̓onbrandenburgvn d̄ v̓ō
hafelbergen vnd der voncami¬
ne ¶ Der biſchoff vonmeint¬
hat drey vnder im in demland
ze ſachſſen / denbiſchoff vonhal
berſtat vnd den vōhildeßheim
vnd den von halbrunne ¶Dem
von coͤlneiſt vnderton dervon

Sewbruck der von mindenvn̄
der vonmunſter¶ Derertzbi¬
ſchoff von grem hat vnder im
den biſchoff von Subegkevn̄
vonzwirin vnd den vonratt¬

ſpurg .
¶ Wieder künigin allenſteten

hoff gebietenſol .

¶ Derküniggichter ſol inallē
ſteten da biſtumb inne ſeind ſei
nen hofe gebieten .Dakriegten
etwen die pfaffen fürſten wid
die hand ir kriege nunlaſſen .
¶ Er ſol auchſeinen hoffgebie
ten ze franckfurt vnd zu nͦuͤren¬

berg vnd zuͦ dz vnd in ande¬
ren ſteten die des reichesſeind
da mager wolgebieten ſeinge
ſprachmitrecht .

¶ Wied k̓ünighoff gebietēſol

¶ Soderkünigwileinenhoff
gebieten über ſechs wochenvn̄
ſol in den fürſten vnd anderen
herren künden mitverſigelten
brieffen / ſy ſollen hofe ſuͦchenzuͦ
teutſchen landen vn̄nit fürbas
Werdes hofes nicht ſuͦchetd̓

iſt dem künig eines gewettes
ſchuldig ¶ Der fürſt wettetdē
künig hundert pfunt d m̓unſſe
die er von dem künige zelehen
hat Vnd het er mer munſſedā
er ſol im d̓beſten vnd d ſ̓chwer
ſtengebendieer vonimzelehen

hat¶ Einfreyerherrwettetdē
künig fünfftzig pfundt / vnnd
hat er munſſe von demkünig
ze lehen die ſol er imgebēindē
ſelben rechten als die fürſten /vn̄

hat er nicht münſſen vondem
künig ſo gebe im des biſchoffs
munſſe in des biſtumb er ſiczet
¶ Einmittel frey xx .pfundtſei
nes biſchoffs munßin dērecht
als hie vor geſchriben iſt ¶Vn̄
der dienſt man zehen pfundt
vnd darnach aller handleute
zehēpfunt ¶ Dißiſt alſogeſeczt
verſaumet ein man den erſten
hofe er geit diß gewette .Ver¬
ſaumeter in zu dͦē anderenmal
es geit es ander ſtund / verſau¬
met er den dritten hofe d k̓ünig
ſol mit der fürſtē vrteil denfür¬
ſtenzeauchtetuͦnd ſ̓ollenzudͦē
minſten ſiben ſein Vndalſo ſol
manye den manze auchtetuͦn
mit ſeine genoſſen vm d̄ieſchul
de hat ein yeglich man das re
cht als er ſechs wochēvndein
tag in der auchte iſt das man
in mit recht in den bannetuͦt .
Das recht hat der ban h̄inwid̓
wie manüber die auchter vn̄
über die verbannen leute richtē
ſol oder welche recht ſyhond
dasiſt hie vorgeſchribē¶Das
gewetteiſt aller richtergewett
nicht man wettet yederichter
nachſeinē rechtodernachguͦ¬
ter gewonheit / manſol auchei
nemyeglichenmanſeinlaſter
buͤſſennach ſeiner geburtvnd
nach ſeiner würdigkeit / māſol
nicht achten in der buͦßwerd̓
mangeweſeniſt / manſol achtē
werder manyemitteniſt .



¶ Wieleyenfürſtenhofeſeind
gebieten .⁊cͣ

¶ Einyeglicherfürſt hatnach
ſeines landes gewōheit buͤſſen .
Alſo hond auch ander herren
buͤſſe vnd auch die richter nach
ir gewonheit Doch ſagen wir
die alten buͤſſe / die die künigdē
herren geſeczthabend .

¶ Merckein andercapitelvon
denleyenfürſten .

¶ Dasſaͤmlichleyenfürſtendie
das recht hond / das ſy hoffge¬
bietent für ſich ſelb .Dasrecht
habendſy vondenkünigēwen̄
ſy hoff mit recht gebieten ſollē
das ſollen wir euch ſagen .Iſt
es ein hertzoge oder ein leyēfür
ſte / vn ſ̄iczent Biſchoffeinſeinē
fürſten ampt die ſollen ſeinen
hofe ſuͦchen ¶ Alſo ſprechen wir
ob die ſtat dauon er ein heiſſet
in ſeinemfürſtē amptleyt /wie
vil er anders guͦtesin ſeinemlā
de hatt Dauon ſuͦchet er ſeines
hofe nicht / alles das rechtdas
der künige hat gen den dieſeinē
hoffe nicht ſuͦchent/ das ſelbre¬
cht hat auch d̓hertzog genden
die ſeinen hofe nicht ſuͦchent .
¶ Diß recht habentgemeinklich
alle leyen fürſten an iren hofen
die mit recht gebieten ſollent .
¶ Ein leyen fürſte mageinem

andern leyen fürſten nicht hoff
gebieten ob er das recht hatdz
er auch hoff gebeutet Vndhat
ein fürſt des rechten nicht / vnd
hat er guͦtevn b̄urgeinſeinem
landeoderſtetē / er ſol mitrecht
ſeinen hofeſuͦchen¶ Dißſelbig

echthondſy auchvmbgraffē
vmb freyen vnd vm d̄ienſtmā
die ſollich guͦt in irem lande ha

bend da burge vnd ſtetē ſeind
habē ſy ander guͦtin iremlande
ſo ſeind ſy ledig mit recht / das
ſy zuͦrecht ir hoff nicht ſuͦchen
ſollen .Vnndſein ſy inteutſcher
ſprach nicht geſeſſen oder das
ſy in acht tagen nicht dar kom
men mügen ſy ſeind des hofes
mit recht ledig / ſy ſollen ab d̓ar
ſenden ir geboren dienſtmā .Vn̄
als der herre den hoff verendet /
ſo ſol er dar gon / vnd ſol fürſei
nen herren loben das ers ſtat ha

be als ferr er müge/ vn ſ̄ol was
guͦterdingzu dͦemhofegeſeczet

ſey Vnd iſt das ein herre dar
nicht kōmen mag vonehaffter
not / der ſend ſeinen dienſt man
dar vnd heiß die not beweiſen
mit ſeinem eide Vndſo derhoff
ein ende hat / ſo thuͦals hiege¬
ſprochen ſey / der frey herr ſende
ſeinen eigen man ¶ Der mittel
frey ſende ſeinen eigen man¶der
dienſtmanſeinē mog/ dietuͤen
als irvordern.

¶ Itē vondenertzbiſchoffen.

¶ Wie ertz biſchoffe gebietent
ir ſende mit recht den die in irē
ertzbiſtumb ſiczent / vndhabent
das recht hin zu in das die für¬
ſten hin zuͦden handē die ir hof
fe mit recht ſuͦchenſollen / wan̄
ſo vil das die leyen fürſten mit
der auchte betzwingent dzſollē
ſy mit dem banne zwingenSy
gebietent auch wol allen denē



Biſchoffendiedainertzbiſtum
gehoͤrent .

¶ Voncriſtelichendingen

¶ Vnder biſchoffen die vnder
ertzbiſchoffen ſeind diegebietē
mit recht criſteliche ding¶Sy
gebietēmitrechtdarallenden
menſchenfürſtē vn āllen denher
ren die in ir biſtumbgehoͤrent
vn āllen criſten leutendie zu iͦrē
tagen kōmenſeind die xxv .iar
alt ſeind Vn w̄erdar nichtkō
metdas richtent ſy mit dēban̄
als hie vor geſchriben iſt / vnd
als das derret vnnddecretalſagē
¶ Deskünigshofe vndderfür
ſten hofe ſeind durch fride vnd
durchgnadgeſeczt d c̓riſtenheit
Dauonſol manſy gerenſuͦchē
vnd ſol auch geren behaltenwz
manda gebeutdie ſende / vn d̄ie
criſtelichendingdie ſeinddenſe
len ze nucz geſeczt vnnddasmā
da leret wie man criſtelichen ge
lauben ſol behalten vnd wievn̄
was man glauben ſolle Vnd
wie manden glauben mitcriſte
lichem ding vn̄ mit guͦten wer
cken erfollen ſol / wannguͦtglau
be onguͦtwerckiſt vorgotein
totes ding Vnd guͦt werckon
guͦtglaubendziſt vorgotalſo .

¶ VonMarggraffenvnd
vonpfalczgraffen

¶ Ein yeglich Marggraff vnd
pfalentzgraff / hondſy auchni¬
cht fürſten amptes die fragent
auchmit recht die leute beyirē
hulden ſo ſy an dem gericht ſicz
ent .¶ Alſo man newlich einen

fridgeſchworēhatſo ſollenſy

fragē beydē eydeals der fridge
ſchworenſey .

¶ Voneygen.

¶ Dienſtmāneseygenmagny¬
merkōmenin denkünigklichen
gewaltnochir herren gewalt/
noch auſs ir gotzheuſer gewalt
ob ſy ſich verwurckentanirem
recht ¶ Nacheygenerleuteygē
dz vallend ir herrē an der ſyeigē
ſeind / manſol aber denklageren
dauon gelten vnd beſſeren vnnd
demrichter ſein recht buͦßgebē
vnddenleutendavongelten.

¶ Hienachgeſchribenvindeſtu
von hohen dienſt leuten .

¶ Dienſt mannementerbvnd
erbentals freyleut nachallem
recht/ es magaberir eygēnicht
geuallenauſsirer herregewalt
ob ſy nicht erben/ ſy mügēauch
ir eygennichtgegebennochv̓¬
kauffen wan̄wider ir genoſſen
das diß buͦchals lüczel ſagtvō
der die manrecht Das iſt dauō
das ir recht iſt ſo manigfalt .
¶ Die pfaffen fürſten diehabēt
dienſtman die habent ein recht

¶ Der aͤptiſſin dienſt mandie
gefürſtet ſeind die habentein
ander recht ¶ Der leyen fürſten
dienſt manhabent ſunderrecht
dauon kunnen wir nicht wol
beſcheiden ir aller rechte ¶Der
künig vnd der pfaffenfürſten
die habendin vmbir erberen
dienſt man ein recht genōmen .
Obdes reiches dienſtmaneines



geiſtlichenfürſtendienſtweibe
nymmet / ob kind dawerdent
das ſy die teilent miteinander
Das iſt ein gewonheit die ſol

man wol behalten .Nymmet
auch eines pfaffen fürſte dienſt
man des reiches dienſt weibe
die kinder hond / das ſelbig re¬
cht / vn d̄ie kind erbent vatervn̄
muͦter eigenlichen ¶ Daserſte
kint das da würt / es ſey knab
oder maget/ dz iſt desgotzhauß
Der gewōheit mag der künig
nicht gemachen mit den leyen
fürſten Das iſt dauon / dasſy
dienſtmandes reiches ſeind /da
von mag d̓ künig ſeinen dienſt

man nicht genidern .Wan ḡeb
er ſy in der leyen fürſtē gewalt
ſo het er ſygenidert .

¶ Hie nach geſchribenvindeſt
vondreyer handfreyerleut .

¶Hieſolmanhoͤrendreyerley
frey leute / welche recht die ha¬
ben Es heiſſent eins ſemꝑfreyē
das ſeind die freyen / herrenals
fürſten / vnd die anderen freyen
ze man hond ¶ Das and ſ̓eind
mittel freyen / das ſeint die / die
d h̓ohenfreyē manſeind ¶Das
dritt / ſeind gebauren diefrey
ſeind / die heiſſent frey lantſaͤſſē
¶ Der hat yeglicher ir ſunder

recht .
¶ Vondreyerhandfreyenleu¬
ten merck als wir her nachwol
ſagen künden .

¶ Es iſt niemantſemperfreye¬
wan̄des vater vnd muterſem¬
der frey warend / die vō denmit
telen freyen ſeind geborendie
ſeindmittelfreyē¶ Vn īſt ioch

die muͦterſemper frey vndder
vatter mittel frey / die kindwer
dent mittel freyen .Vnd iſt der
vater ſemꝑfrey / vnddiemuͦter

mittel frey / die kind werdent
auch mittel freyen ¶Ingemius
das ſprichet in latein / derhoͤch¬
ſte frey / vnd ¶ Libertinus / mittel
freye ¶ Liber / der lantſaͤſſenfreye
der hat yeglicher ſunder ſeinre
chte / als wir hie nach wolſagē

¶ Vondreyer handfreyēleutē .

¶ Welchermanvonſeinenvier
anen / das iſt von ſeinen alten
muͤternzweyen/ vn z̄weyenal¬
ten vaͤtern / vnd von vatter vn̄
von muͦter vn̄ beſcholten iſt an
ſeinem recht / den enkannieman
geſchelten an ſeiner geburt .er

hab dan̄ ſein recht verwürcket

¶ Vōfünffer handkindmerck
¶ Ein rechte frauwe magge¬
winnenfünffer hand kinder / ei¬
nes das ir genoßiſt / ſy magge
winnen eine mittel freyen .Alſo
ob ir manein mittel frey iſt ſy
maggewynnēeinenlantſaͤſſen

Freyenob ſy den zu iͦr legetSy
mag gewinnen einen dienſt¬
manob ſy den zu iͦr legt .Sy
mag gewinnen eine eigen man
ob ſy einen eigen manzu iͦr legt
hie vonſey genuͦggeredt .
¶ Derſeinengenoſſenkempff¬
lichanſprichet .
¶ Welch ſemper freyer manein
ſein genoß anſpricht zekampff
der bedarff zewiſſen / ſeine vier
anen / vnd muͦßſy auchnennen
ob yener wil den er da anſpri¬
chet vnd an geſprochenhat / vn̄



nemmet er in nicht er geweret
in wol kampffes ¶ Wer denan
ſprichet kempfflichen vn ēngat
er im mit recht er muͦßdembuͤ¬
ſen den er angeſprochenhatvn̄
auchdērichter ¶ Dißſprichich
nicht vm d̄entotſchlag /wann
dagehoͤretnürleibwiderleib
¶ Wiemanbeweretdznieman
desanderneigēſeyzerechte.
¶ Gothat denmenſchennach
imſelb gebildet des ſol imder
menſch gnaden ſagen .Erhat
auch den menſchen mit ſeiner
martervōder hell erloͤſt/ desſol
in der menſchlobengroͤßlichen
¶ Got begeret von vnsnichtz
wannrechtes leben / damitha¬
benwir imgedacketaller ſeiner
arbeit an rechtem glauben vnd
an rechtem leben gewinnen wir
des gottes reiche .Nunlaſſend
euch nichtz verwūdern dasdiß
buͦchſo lützel ſaget vondienſt
mannenrecht Wan īr rechtiſt
ſo manigualt das ſy niemand
wol ze ende kōmen mag and̓
yeglichembiſchoff vn āptevn̄
aͤptiſſin die gefurſtet ſeindhabē
die dienſtman ſunderlich recht
vnder leyen fürſten habent ſy
auchſunderlicherecht .Dauon
magmanir aller rechte nicht
vnderſcheiden wannyeglicher
habſein ſund r̓echt als imdan̄
ſein herſchafft gebe ¶ Desreich
es dienſtman hondſunderliche
recht / ir ſollend wiſſen dasnie¬
man dienſtman haben mit re¬
cht enmagWan d̄as reichvn̄
die fürſten / wer anders gichter
hab dienſtman das wiſſent der
ſaget vnrechteſy ſeind alle ir ei
gen die ſy hondon die hievor

genemmetſeind/ einyegliches
gotzhauß mag wol eigen leut
haben alle dienſt leute heiſſent
mit recht eigen leute / maneret
ſy mit diſem namen/ darumd̄z
ſy der fürſten eigen ſeind ¶Es
enmag mit recht nieman eigen
leute hon wanndas reich vnd
diegotzheuſerdie fürſtē diefrei
en herren vnd die mittel freyen
¶ Wer dienſtmā iſt der enmag
mit recht nicht eigener leutge¬
haben / ein yeglich manderſelb
eigen iſt magnicht eigenerleut
gehabenVndhat er leut dieer
imze eigen ſagt die ſeindſeines
gotzhaußdeseigener iſt oderſei

nes herren des er iſt ¶ Doman
des erſten recht ſaczte dowarē
die leut alle freye / da vnſervor¬
dern her ze land kōmē dowarē
die leut alle frey .Wanīn d a̓ltē
geſchrifft vindenwir nichtdz
yemantdes andereneigenwer
alſo ſy Nunſprechendtſemlich
dienſt mandie ſich nichtbeſſer¬
verſtondnochwendverſtonzuͦ
denleutenzu dͦenſy ſprechendſy

ſeyend ir eygen das mit nicht
mag geſein das dheyn dienſt
man eygen leut müggehaben
der ſprichet halt du biſt mein
recht eigen ich thuͦnauß dir wz
ichwildasſol nichtſeinnach
enmagauch durch recht nicht
geſein ¶ Wasſagendſemlich
leute die der warheit irre gond
das ſich eygenſchafft huͦban
Caym/ do er ſeinen bruͤderAbell
ſchluͦg des eniſt nichtz wann

Chayms geſchlechte wardver
tilget dodie weltvonwaſſer
zergieng / vnd wer dayemandt
eigen geweſen der wer doch ver
faren wann es beleib niemant



in derweltewanN̄oevndſein
ſune vnd ir weibe die warend
nicht einander eigen ¶ Manſpri
chet das Noe ſeiner ſüne einen
demandere gab dieeigenſchafft
zergieng auch ſeid als wireuch
hernach wol beſcheiden ¶Auch
ſagen ſemlich leut dz ſich eigen¬
ſchafft an huͦban Iſmahel abra

hamsſune/ dieheiliggeſchrifft
heiſſet Iſmahel der dirnen ſuͦndz
iſt war wan̄er wasAbrahās
chebſſuͦner het in beyſeinerdir¬
nen kebßlich dauon was ernie
mantzeigen ¶ Soſagentſem¬
lich leut das eigenſchafft kam
von Eſaw des eniſt nicht / herr
Iacob vn̄ eſaw warēd yſaats

ſuͤne vnd truͦg ſy ir muͦtermit¬
ein ander in irem leibe .Dodie
zeit kamdas ſy ir geneſenſolte
do wurdent die kind miteinan
der ringen in der muͦter leibe vn̄
kam Eſaw ee an das turlin ee
Iacob / do gefieng Iacobeſan

bey demfuͤſſe der ee an demtürli
wasder kamee zuͦder welt / yſa
ac was Abrahams ſune ¶ Bei
den zeiten gab got den ſegen vn̄
det den leuten die genade das
ſy den eltiſten ſune ir geiſte vnd
ſele einblieſen ſo ſy ir min w̄ol
ten hon/ diſe zwenbruͤderwür¬
dent miteinander kriegen vmb
den ſegen ¶ Eſaw behept mit
recht den ſegen wan ēr diewelt
ſahe ee ſein bruͦder .Diemuͦter
ward Iacob hoͤlder dan Ēſar
vnd was ir leit das Eſaw den
ſegenſolt hon¶ Dißfuͦgteſich
alſo eines tages das Eſawvō
dem veld kam vnd hungert in
ſere / er hieſch ze eſſen dowas
nicht bereites da / do het diemuͦ
ter behaltē ein ſchüſſel mitlein
ſen Syſprach zu eͦſawwiltdu

deinēbruͦderdenſegengebenden
du von deinem vater haben ſolt
ſo geben wir dein bruͦdervn īch
dir ein ſchüſſeln mit leinſen die
guͦt ſeind Eſaw gedachtwas
wirret mir das dz ſchadet mir

nicht an meinē recht Er ſprach
zuͦ der muͦter Nun gib mir die
leinſen vnd hab im meinbruͦder

meins vatters ſegen die muͦter
was des fraw vnd gab imdie
leinſen / er v̓kauffetſein ſeld vm̄
ein kleines guͦt¶ Alſo thuͦtno¬
ch heut vil manigerd̓geit ſeld
vmb ein kleines guͦt das kum¬
met von groſſer geitigkeit die
die leut haben nach guͦt .Wie
Iacob der ſegen ward / vndwie

das ſein muͦter fuͦgt / wer das le
ſen welle der leſs die Biblen da
vindet er es in Iacobs hiſtorie
¶ Nu ſͦprechē ſemlich leut dauō
das Iacob der ſegen wardeda¬
vō weren ſeine geſchwüſtergut
ſein eige eniſt nicht / nachenfin¬
den wir nicht in der alten ge¬
ſchrifft das yemant desandern
eigen ſey ¶ Wir vinden auchin
vnſerm lantrecht buͦchdazſich
nieman ze eigen mag geben / er
mag es wider ſprechen mit re¬
cht .Wir haben auch vrkund
mer das got geſchuͦff in ſechs
tagen den himel die erd vndal
les das darauff iſt vnddarun¬
der / vnnddarnachruͦweterden
ſibenden tage / die ſibenden wo¬
chen gebot er zuͦhalten vnddz
ſibende iar der loſung ſo ſol ma¬
ledig vnd frey lonn alle die ge¬
fangen warendt vnd in eigen
ſchafft getzogen waren / andem
fünfftzigoſteniare ſo daskame
das hieß der froͤdeniare ſomuͦß
aller maͤnigklichledig vn f̄rey
ſein er woͤlteoderenwoͤlte/do



igen¶Auch
gab vnns got vrkundes mere
an einem pfenning do in die iu
den mit verſuͦchtent ob er vnd
ſein iunger demkeyſer vonirem
leibe zeinß ſoltent geben¶Do
ſprach vnſer herr iheſuscriſtus
zeugent mir des keiſers pfennig
die iuden tetē das / do ſprach vn̄
ſer herr lond den keiſer ſeines bil
des waltenalſo vndgottesbil¬
de gebent got Das meint vnſer
herr alſo / das die ſele got ange¬

hoͤretvon demleyb vndgottes
iſt / vndvondemguͦtſollen wir
got dem herren dienen .Dauon
gab vnſer herr iheſus criſtus vō
ſeinem geſinde demroͤmiſchen

keyſereine pfenningze zeinsda
mit machet er nyemant eigen .
¶ Wir ſollen den herren darum
dienen das ſy vns beſchirment

Vn āls ſy die leut nichtbeſchir
ment ſo eniſt man in auchdien

ſtes nicht gebunden ¶ Nach re
chter vorcht ſo hat ſich eygen¬
ſchafft erhaben vōzwangſalm
vnd von fangnuͦß von meingē
vnrechtem gewalte die die her¬

ren von alter her in vnrechtge¬
wonheit getzogen hond vn d̄ie
herren haben dz für recht ¶Nun
iſt in geſtat das wir in derheili¬
gen geſchrifft nicht vindendas
nieman des andere eygē ſol ſein
Nunhabenes die herren mitge
wonheit dartzuͦ braucht das ſy
es mit recht haben wellen das
recht weiß got wol vnnd die hei
lig geſchrifft in der mandasre
cht nicht vinden kan dz imgot
ergab der er vō erſte yegedacht
oder ye in die gewōheitbracht

¶ Obein dienſtmanweneter
hab eygenleut merckalſo .

¶ Hat ein dienſtman des erwe
net eygē leute die mag er nicht
frey gelaſſen ſy beſtond innicht
ſy ſeind des herren eygen deser
iſt one die vier dienſtman die
diß buͦchnemmet/ keinpfaffen

fürſte mag ſeinen dienſtman
frey gelaſſen / er mag einen we¬
chſſel wol mit im tuͦn vmbbel
ſerung vnd nimpt er einboͤſers
der biſchoff der nach imkōmet
der nymmet ſeinen wechſſele
mit recht wider .

¶ Der eygenleute freyelaſſet
das merckealſo .

¶ Hat ein herre ſein eygenleute
freye der behebet freylantſaͤſſen
recht / er mag fürbaß nicht kō¬

menan ſeiner freyheit Vndiſt
das dauon das er eygen iſt ge¬
weſen vnd lat einemleyenfür¬

ſten ſeinen dienſtman freye der
geboreniſt vonritterlicher arte
der behebetmittel freyenrecht .

¶ Dazwenherreneygen
leute gemeinhond .

¶ Vndiſt das zwen herren ey
gen leute mit einander gemeyn

habend / vnd lat der ein herre ein
en menſchen freye oder merdan̄

eins on des anderen wiſſen vnd
on ſein vrlob des hat der ander

keynen ſchaben Wan w̄elches
er da frey hat gelaſſen onſeinē



willen die ſeind denneymmer
des anderen herrē mit recht eigē
gar damitiſt imediefraͤuelin

gebuͤſſet .

¶Dereinweybefreyelat
das merckalſo .

¶ Hateinherreſeineigenman
freye vnd er wil in darnachnit
Eren als da vor dz er gegen im
nicht wil auff ſton vnd denhuͦt
nicht wil gegen im abziehen
oder im ein ander ſchmahe tuͦt
die diſem gleich iſt ſo mager
in mit recht wider vorderen vn̄
über zeuget er in ſalb dritte er

muͦßſein eigen ſein als eeWil
aber der laugnen das muͦßder
herre nemmen ob er nicht ſalb
dritteiſt .

¶Der eylat .

¶ Werein weibefrey latalſo
hat ein herre ein ſein eigenweibe
vn̄ geheiſſet er ir er welle ſy frei

laſſen Vndſtirbet der herre eedz
beſcheheſo iſt ſy frey / vndtruͤge
ſy ein kint yemitten do er ir den
geheißtet dz kindiſt auchfrey
vndalle die kind die ſyimmer

mergewinnent .

¶Obeinfreyfrawireneigenen
manzu iͦr leget
¶ Vndiſt daseinfreyfrawirē
eigen manzuͦir legt manſol ir
das hapt abſchlahen vndman

ſol den manverbrennenzetode .

Vndwürt ein kint geborenvō
in beidē das iſt auch nicht frey
es erbet auch nicht ſeiner muͦter
guͦt noch vatters guͦt nochkei
nes ſeines moges guͦt Vnd wz
der kind iſt die habent auchni¬
cht rechtes dartzuͦdas ſyyemā
icht getuͦn mügen vmbdhein

miſſetat .

¶ Wie man eigen leut verlieren
mag .

¶ Wereigen leut hat vndkom
met eins in ſeinem dienſt in ſie
chtumb vnd wil im der herre
in ſeinen nottürfftē nicht zeſtat
ten kōmenvnd vertreibet in vō
ſeiner hilffe vnd vō ſeinē hauß
offelichen vnd kūmet imnicht
ze hilffe do er im wolgehelffen
mocht vnd würt es geſund d̓
menſchiſt yetzundfrey vndle¬

dig .

¶ Obſich ein freyer manan
ein gotzhaußgeit .

¶ Vndwil ein freyer manſich
ſelb an ein kirchen ergeben dem

heiligen der da haupt herre iſt
das mag im niemantz erweren
noch enwenden weder künige
nochkeiſer nochdhein ſeinmo
ge ¶ Vnd iſt das ein freyer mā
ſich an ein gotzhauß ergebē wil

das mag im nieman geweren
wan ſ̄ein erbē mit den ſol er ſein
guͦtteilen alſo das imderbeſſer

teil werde das geit er dochgot
wol diß ſol er tuͦn mit demvr¬
kund Vnd wer des gotzhauß
herre iſt der ſol im einenbrieffe
machēvn̄māſol in vſigeln mit
des gotzhaußſigel ob er eshat



Vndmanſol an dē brieff ſeczē
ſechs gezewgenoder ſibenoder
mere ob man wil die geczew
gen ſullen es alle geſehenvnnd
gehort han vnd ſol denneim
mer ſtet ſein ¶ Welcherfreyer

herre ſein guͦtean eingoczhaus
geit vnd leyhet Im dasGocz
hauß herre das guͦt zu ſͦeynem
leybe vmbeynenzeins vn ḡibt
im eynen brieff vnnd inſigel dz
iſt denſtaͤt/ vndmagimſeyne
erben noch yemant andersge
brechen Vndiſt das d ſ̓tirbet
der dyſe gabe alſo hatgegeben
vnnd hat er ſuͦne hinder imge
laſſen die ſprechentan dasguͦte
vnd yehent ir vatter gab nie ni
chtz an das gotzhaus vndgab
auchne brieff dar / ſo ſollenſy
die brieffe zeugen Vn l̄ebentdie
noch die an dembrieff ſtondſy
ſollen ſchwerenauff demaltare
das ſy das hortent vndſahent
vnd da bey warendas es ir vat
ter tet als da vor geſchriben iſt
Das gotzhauß damit hat behe
bet / vnd ſeind da getzeugen tod
die an der hantfeſty ſtanden die
toten helffen als wol als lebend
¶ Das iſt dauonrecht dasdie

inſigel daran hangen Vndhā
get nun ein inſigel daran ſoiſt
es doch ſtaͤt / vnd die dasgotz
hauß habend an geſprochen die
ſollen demgotzhaußbuͤſſenmit
als vil guͦtzals das guͦtgiltet
ein iar das ſy da anſprechent / dz
iſt dauongeſeczet das ſichein
man huͦt vor vnrechter anſpra
ch wan̄der mag er wolengeltē
Vndiſt aber das der brieff ver¬
brunnenoderſunſt verloreniſt
ſo ſollend die erben die esange¬
ſprochenhondder ſol einerdar
gon vnd ſol fuͤren mit imden

fürſprechenvnddievnuerſpro¬
chen leut ſeind Vnd ſollen die
ſchweren das ir vatter dasguͦt

an das gotzhauß nie gabe noch
nie brieff dar über gabe/ vndals
das geſchicht ſo habent die er¬
bendas guͦtbeheptmitrecht .

¶ Wieeygenleut freywerdent.

¶ Nunobein weibeeinsherren
eygen iſt die nymmetmanne
vnd würt kindes ſchwangerir
herr iſt frey vnd lat ſy ledig vn̄
ſy würt auch freye wan d̄erher̓
lat ſy ledigvndfrey .Obdzkin
de frey oder eygen ſey desfragē
wir einen meiſter von dēlant¬
recht der hieß Marcellus derden
künigēhalff vil guͦterlantrecht
machen¶ Werſprichet alſo daz
demkinde nicht enſchade does
die muͦterempfieng vonſeinē
vatter ob ſy do eigen wz geit es
gotdases frey iſt ſo esgeboren

würt .

¶ Dasſicheinweybzueͦigen
geit dasmerckalſo .

¶ Vndgeit ſich ein frawzu eͦy¬
gen die frey iſt vnd tregt ſyye¬
mitten kinder / welche kindeey¬
genoderfreyeſeinddesfragen
wir ¶ Der meiſter ſprach alſo
den kinden ſol ir vnedlinnicht
ſchaden ee ſy geborenwerdent
in welchemrecht die muͦterzuͦ
der weil iſt In dem ſelben recht
ſeind auch die kinde wirhaben
wol in der geſchrifft dasniemā
eygen ſol ſein Dochiſt esalſo
dar kōmenvon gewalt vn v̄ō
zwangknuͦßdas nun rechtiſt



dzeigenleut ſeinddochenmag
ſich keinfreyesmenſchzeeigen
gebenvnd verſprechen esſeind
erbenes ſol zerechtnichtzſein
Niemanmageygenleut geha¬
ben wan ḡoczhuͤſervndfürſten
vn f̄reyenalle dinſtmāhaiſſent
aigen an der geſchrifft dauon
mügeſy nicht eigē leut gehabē
¶ Gehoͤrtein dinſtman anein
Goczhaus vnnd gicht er hab
eigen leut die ſeind ſeins gottes
hauß eygen Hat ein fürſt eygē
dinſtman vnnd gicht er hab

eygenleut des iſt nicht ſyſind
ſeinesherren .

¶ Welcherdinſtmaneygenha¬
benmügze eygenmitrecht .

¶ Diegeiſtlichenfürſtenvnnd
weltlichen fürſten amptdie
ſeind vō erſten geſtifft mitvier
fürſten amptenmit einemka¬
merer mit einem ſchenckenmit
einē truchſſeſſen mit einemmar
ſchalck .Dievier muͤſſentvōer¬
ſte recht frey leut ſein diemügē
wol mit recht eygen leut habē

vnd mag das kein dienſtman
behabendas ſein vorderenfreye
waren do ſy ſich gaben an das
fürſten amptoder ob er ſichſel
ber daran geben hat ob er freye
was die habent mit recht wol
eigenleute Diſe leute ſollenſein
die hoͤchſtenfreyenodermittel
freyen ¶ Die fürſten amptſeind
mitfürſten vndmitanderēdin
gen geſtifftet Vnd geit ein frey

herr ſein eigenleut an einfürſtē
ampt die ſeind nicht dienſt ma
ſy ſeind des fürſten eigen ſyha¬

benddienſtmannesrechtnicht

ils wirhondgeſprochenvon
den fürſten ampten Alſo ward
auch das reiche geſtifftet von

erſten .

¶ Wereigenleut freymag
gelaſſen .

¶ Ein kint das nichtſibetzehen
iar alt iſt das mag nicht ſein ei
gen leut frey gelaſſen nochge
machen noch kein ſein vogte
nochkein ſein pfleger .Weres
abertuͦtſo hates keinkraffte .
¶ Wirhabenes in dergeſchrifft
das kein tegon kint niemāfrey
gelaſſenmager ſeydanz̄wein¬
tzig iar alt ſo ſprichet maetwa
nach gewonheit ſibetzehen iare
vnd die iungkfrawſechtzehen
iare alt ſo machentdieiungk¬
frawēauchwolfrey leute / tunt
aber ſy es vor diſen iareniunck¬
herr oder iunckfrawſymügent
wolſo ſy zu dͦiſen iarenkōmen
ſeind ir leute widervorderenvn̄
ſeind ir eigenmitrecht .
¶ Lexeſſencia impeditlibertatē
Dasiſt da vongeſeczt dasdie
kintheit nicht wiczhat / diekin¬
de mügen es nicht getuͦn onir

pfleger .

¶ Derkindeneigenleutezuͦ
frye hingeit .

¶ Werdenkindēeigenleuthin
geit ee ſy zuͦden iarenkomment
als hie vorgeſchribeniſt diege
winnent ſy wider als die fraw
Wand̄zſy darumn̄ichtſchwe
renſollen .



¶ Dakind voriar
eygenfreylond.

¶ Vndlatt einkindſeyneygē
leute frey vnder diſen Iaren daz
hat nicht kraft der vnſinige iſt
vndder wuͤſteiſt vn d̄er ſothū¬
be iſt daser ſeynguͦteinander
leute gewalte hatt gegebendie
mügenir leutenichtfreygelaſ¬ſen .

¶ Derſeyneneygenknechtzuͦ
todeerſchlechtdzcapitelmerck

alſo

¶ Diemeiſterſprechētalſodie
diſe lantrecht gemacht hannd
denkungenzu lͦiebe vn d̄enleutē
zuͦ nucze / Wer ſeynē eygenkne¬
cht zu tͦode ſchlecht onſchulde
vnd on gerichte das er in mitt
groſſem recht got ſol gelten vn̄
demrichter buͤſſen ob manin
beklaget vor eynemrichter ma
nimmet im billich ſeyne leybe
darumbdanneob er einfrawē

ſchluͦg.

¶Dereygenleutfreylatt.
¶ Vndiſt dasein herrebeyſei¬
nenerbennicht eniſt zu dͦenzeitē
vnd er ſein leute eins odermere
frey lat vndder herr ſtirbet eeer
zu ſͦeinēerbēkōmetwenērfrey
hat gelaſſen d i̓ſt mit rechtfrey
Vndwoͤllent es die erbennicht
glauben ſo ſol einer dar gonvn̄

ſol zwen zuͦim nemenin dēeyd
die er da frey ließ damit hond
y ir freyheitbehept.

¶ Demſein eigenleutenttrinnē

¶ Vndhat ein herre eigenleut
vnnd fliehent zuͦ einemanderen
herren oder wa ſy fliehent Vnd
kōmet der herre dar oder ſein bot
man ſol ſy wider geben onewi¬
der rede .Woͤllenſy des nichten
tuͦnſo ſol er ſy von imtreiben
vnd ſol ſy lenger nicht behaben
ſo iſt er ledig vnd tuͦt er entwe
ders ſo ſol im ſy der richter ge¬
winnen wider Vndenttrinnet
im daz menſch ſo muͦßer yenen
beſſeren des das menſche was
nach gnaden Vnndiſt dasſy
von im ſeind geuaren ee das er
ſy vorderet mit gerichte ſobelei
bet er onengaltnuß .

¶ Von eygenleuten .

¶ Der ſich verſaget vnd einher̓
ſprichet er ſey ſein eygenvnder
hab ſich im ze eigen ergebendes
mager wol entſchuldiget wer
den iſt es vor gerichte nicht be¬
ſchehen ſo hat es keinkrafft .

¶ Obſich ein freyeze
eigen wilergaben .

¶ Vndwil ſich aucheinfrey¬
ze eygengebendas zeverſprech
ent wol ſein mag vō vatter vn̄
von muͦter / vnd als ſy es einiſt
wider redent ſo mager ſich für
das nymmer mer ze eigen gebē

¶Gew¬ eyg euten

¶ Werdie gewe



menſchēhat d h̓at beſſerrecht .
daran denne der / der gewere ni¬

cht enhat .Vnd ſol ſein gezeu¬
gen leyten vor yenem der der
geweredarbet .

¶ Hie nach geſchriben merckal
ſo wie man richter welen ſol .

¶ Ieglichweltlichgerichthept
ſich vonChuredas iſt alſoge¬
ſprochen das kein herre denleu¬
ten ſol richter geben keinen wā
den ſy welen an dem ſollen di¬

ſer dingealler dheinesſeindie
wir hernachnennen¶ Er ſol ni
cht meineyd ſein ¶ Er ſol auch
nicht in der aucht nach in dem
banne ſein ¶ Er ſol auchnichtz
ein iud ein ketzer ein heidenoch
ein vngleubiger ſein ¶ Erſol
auch ein eekint ſein ¶ Er ſol au¬
ch nicht ein gebaur ſein ¶Er
ſol auch nicht lamſein anhen¬
dennachan fuͤſſē¶ Er ſolauch
nicht blint ſein ¶ Er ſol auch
nicht ein ſtumſein nocheintor
¶ Er ſol auch nicht vnder eins
vnd zweintzig iar alt ſein ¶Er
ſol auch nicht über achtzig iar
alt ſein ¶ Welcherder dingeins
an dem richter iſt der magmit
rechtnichtrichtergeſein¶Ein
yeglicher richter ſol vier tugent
an im haben .Die ſelben viertu¬
gent heiſſen die Cardinales für
ſten über alle tugent ¶ Dasein
iſt die gerechtigkeit ¶ Dasand̓
die weißheit¶ Dasdritt ſtaͤtig

keit ¶ Dzvierddie maſſe¶Ein
richt ſ̓ol gerechtigkeitalſoha¬
ben das er durch lieb nachdur
ch miet noch durch vorchte
noch durch haß nicht entu wͦā
das recht ſey er ſol auchſtar¬
ke das er ſein hertz alſoſtarcke
halt das es dem leibe nymmer
gerate das wider das recht ſey
Vnnd iſt das das hertze einen

krancken muͦtgewinnet / ſoſol
der leib alſo ſtarck ſein das er dē
boͤſenmuͦtwider ſtande / wann
die tugendfür alle tugentgont
¶ Derboͤſemmuͦtwiderſtatvn̄
boͤſemgeluſt ¶ Ein richter ſol al
ſo ſtarckſein daser leib vnḡuͦt
wagen ſol das er das recht be
ſchirme ¶ Ein richter ſol auch
witzigſein vndweißdas erdz
übel von dem guͦten vn̄ das guͦt
vondemübelen geſcheidenkün¬
ne / kan er das ſo hat errechte
weißheit Ober das übel lat vn̄
tuͦt dz guͦt¶ Dabey ſo iſt erein

weyſer richter ¶ Die beſten tu¬
gent ſol er haben das er gotfür
chten ſol vnd das er trewvnd
recht lich habenſol vnndallvn¬
recht ding laſſen ſol / ſo iſt er ein
wider richter ¶ Er ſol die maſſe
haben alſo das er das weder

durch recht noch durch vnre

cht nymmerſo vnmaͤſſigklichē
zoren ſol gewinnen das er wid̓
das recht ymmericht getu Eͦr
ſol nymmer ſo zornigwerden
wie gewaltig er ſey oder wie
hocher ſey daser ymmerkeyn
vnkeuſches wort geſprechoder
yemanſchelt ¶ Er ſol nit zegech
noch ze treg ſein amgericht r
ſol auchmaͤſſigſein aneſſen



vnd an trincken vnnd anallen
dingen die der maſſe wolzemēt
¶ Die vier tugent ſeind alſo tu¬
genthafft das eyne on die ande

ren kein frōmen iſt Vnd wer d̓
tugenteinezerbrichetder hatſy
alle zerbrochen¶ Die viertuget
zimmentallen richtern wolvn̄
allen herrenvnndallen dendenge
richt vnnd gewalt got gegeben
hat auff dem ertreich Vndſein
des gewiß welche herren vnnd
welcher richter der vier tugent
nicht enhat den haſſet gotvnd
mißuellet weyſen leuten .Vnd
Vndwelcherrichter vnrechtvr
teil geit oder anderen leutenge¬
ſtattet das ſy vnrechtvrteilen
tuͦt er das durch vorcht oder
durchliebe oderdurchguͦtzwil
len der verleuret gottes hulde
Vor welchem gericht ſprechent
die richter nicht vrteile das iſt
darumbgeſeczet daz ſy nichtal
le weiß leut ſeind Vnd das vil
gewonlicher iſt das vnder den
leuten alle die vor im ſeind vil
weyſer leut ſeind den er iſt ¶Kei
nemrichter iſt nicht guͦtgeſeczt
ze nemenwan ſ̄ein rechte buͦße
Wer anders richter ſeczet wan̄
als hie vor geſchriben ſtat d t̓uͦt
wider got vnd das recht ¶Wel
cher richter guͦtnimmetvonei¬
nem der vnrecht hat vndwider
einen nimpt der recht hat d t̓uͦt
recht als Iudas der verkauffet
das vnſchuldige bluͦt vnd das
recht bluͦt vnnd namdarumb
vnrechtes guͦt .Alſo hat derri¬
chter gethonder hat ſeinenbruͦ¬
der verkauffet vmb ein wenig
guͦtes das ſol er wiſſen daser
gottes hulde hat verloren .Vn̄

iſt das in got ermanet das eres
widertuͦnwil So ſol er dzguͦt

dasimyenergabevmbdasvn̄
recht .Das ſol er dem nicht wi¬
der geben der es im da gabwan̄
er es im darumb gabe das imd̓
richter vnrechtes hulffe vnddz
recht vertilgete .Dauon gab er
es ſüntlich vnd ſchantlich do
nam es der richter als vnrechte
vnnd als übel dauonſol esim
nicht wider werden .Es ſol der
richter dem wider geben demda
vnrecht geſchach Im iſt der ri¬
chter halt ſchuldig ze geltenal¬
len den ſchabender imgeſchach
alſo von ſeinem vnrechten ger¬
cht Dauonſollen ſich diericht̓
huͤten das ſy nieman kein vnre
cht tuͦen noch geſtatten zetuͦnd
¶ Ein yeglich man der richter
iſt wil er ſich gegengotrecht¬
uertigen ſo ſol er ſich bedencken
waer guͦtze vnrechtgenōmen
hab vn̄wemer guͦt zevnrecht
verloren hab demſol er dasgüt
wider geben nach recht oderna¬
chliebe / wirhabenvondenrich
tern genuͦggeſprochenwelcher
richter müg geſein oder nicht .
Das ſelbig ſprachent auchwir
vondenfürſprechen .

¶ Vonfürſprechen.

¶ Vndalles das wir habenge
ſprochendas an denrichternſol
ſein das ſol auchan denfürſpre
chen ſein als an den richtern wā
das ſy guͦt wol nement vmbir
wort vnd anders nichtz wann
ob ſy arbeit honob ſy übervelt
ſollen gon durch yenen oder ob
ſy koſt hond die ſol er ingeben
durch den ſy varent Er ſol nie

mantz wort ſprechen wan d̄er



rechthabevndſagt imſeinge¬
wiſſen dz er vnrecht habe er ſol
ſein wort nicht ſprechen ¶So
helt das vnſer lantrecht inge¬
beut imes d r̓ichter er muͦßſein
wort ſprechen das ſagend wir
nicht dases recht ſey es iſt ein
gewonheit ¶ Wer dz wort ſpri¬
chet der vnrecht hat der mag
ſich kum bewaren das er recht
gefare gegen got Hilffet derdē
mit ſeiner kunſt der davnrecht
hat das iſt wider got er ſol ſich
alſo huͤtener ſol den richter bit¬
ten das er in ee laſſe ſein wort
ſprechentuͦter des nicht ſo ſoler
nicht anders ſprechen wanāls
yener im ſaget oder als er von
anderen leuten hoͤret vnd der iſt
demrichter ſeiner zungenſchul
dig oder ze loͤſenmit zehenpfun¬
den .Vndſaumet auch einfür¬
ſprech einen der recht hatmit
wiſſen oder mit willen Der iſt
gegengot vn̄ .yenēals vilſchul
dig als vil er im verloren hat .
Vndiſt das er eines mannes
wort ſprichet vnd von yenem
guͦt empfangē hat oder imguͦt
gelopt iſt vnd diſen verſaumet
des wort er da ſprichet durchd̓
miet willen .Der hat auch nit
minder geſundet dan̄ als iuda¬
der got verkauffet vnd ver riet
wan ēr hat ſeinē bruͤderverkauf
fet wanw̄irſein alle in gotge¬
ſchwüſtergüt an einander ¶Er
hat auch ſein zungenverkaufft
vn ſ̄prichet in yener an deswort
er vngetrewlichgeſprochēhat
vor dem richter Vnd mag er in
es ſalb drit über zeugener ſol im

ſeinen ſchabenzwiuachwendē
als ob im das guͦt wordenſey
in ſeinem ſchirme Vnd iſt dem
richter ſchuldig ſeiner zungen
oder ze loͤſenmit zehenpfunden
¶ Er ſol armer leut wortdurch
got ſprechen Vnd tuͦt er desni
cht gerne das iſt wider got vn̄
der richter mag es imgebieten
mit recht dz er armer leut wort
ſprech Vnd bittet ein manden
anderen das er ſein wortſpreche
vor gericht vn̄ ſagt im alle ſein
heimlich über die ſache Vndſy
kōmentfür den richter vn ȳener
ſelb gegendendie ſache ſelbze
handelen iſt d̓nymmetdenſel¬
ben fürſprechen den der dagebet
ten hat vnd im ſein heimlich ge
ſagt hette .Wedermager ſeinze
recht über werden od̓ nicht / wir
ſprechen alſo gat yener dar vnd
ſagt demrichter das im desmā
nes widerſtreit ſein heimlich ge
ſagt habe .Vnd wil des der rich
ter nit glaubenſo ſol yenerdar
gon der im ſein heimlich geſagt
hat vnd ſol ſchweren auff den
heiligen das es alſo ſey in ſol es
der richter erlaſſen mit rechtdas
er ſein wort icht ſprech .Vnſ̄ol
im gebieten das er yenes wort
ſpreche der im ſein heimlich ge¬
ſagt hat .Diß recht iſt recht an
geiſtlichem recht vn w̄eltlichē
Vnd ſprichet ein man eines mē

ſchen wort vmb ein ſache vnnd
hat es im ſein heimlich geſaget
vnd würt die ſache auff geſcho
benmitrecht/ d f̓ürſprechmag
mit recht vmb die ſache nym¬
mermerwider ingeſprechen .



mit chtvmd̄ieſach
merwider ingeſprechen .

¶ Vō

¶ Nunſollen wir ſprechenvon
den ratgeben / vnd iſt das ein mā
alſo weyſeiſt das er denleuten
guͦtrat geben kan Vndbittet
in ein man das er im red vmb
ſein ſache er iſt im nichtſchul¬
dig rat ze geben vmb ſunſt / er
mag ſein guͦt darumbnemen
mit recht alſo das er im auff dz
recht rat ſo iſt er im desguͦtes
vnd geheiß ſchuldig vn w̄ürt

im der rat nicht nucz er ſol im
nicht geben Vnd geit er yenem
rat der da wider in iſt an derſa¬
che der hat als vil ſchulde als der
valſch fürſprech vō dē wirhie
vor geſprochē habē Er ſol auch
armen leuten rat vmb ſunſt ge
bendas iſt er in vongotſchul¬
dig / vō rat geben haben wirhie
vor mervndhernach .

¶ Welchemanzegetzeuge
verwerffenſol .

¶ Wir ſollē euch beweyſenwer
nicht getzetig mag geſein / die
kind die nicht zuͦ iren tagen kō
men ſeind zuͦ viertzehen iaren vn̄
weybewan v̄m ēelich ſache die
wir hernach wol nennen / vnd
buͦbenvnd die ſo tumbeſeind
dasin ir freundir ſelbs guͦtan
gewinnent vor gericht die ire
pfleger ſeind vnd es mit tumb
heit dar zuͦ bringent Vndauch

die vnſinnigſeindvndblindē

vnd toren vnd die da nicht ge¬
hoͤrent vnd die tumen vnd die
da verbannen ſeind vnd die ver

achttet ſeind vnd ketzer .vnnd
meineydleut ob ſy des vorge¬
richt über zeuget ſeind die mü¬

gent alle nicht getzeugſein .

¶ Vondengetzeugen

¶ Diß iſt von den getzeugēhie
vor iſt geſaget wer zeug mag
geſein oder nicht vmbwelche

ſache der man getzeug iſt daſol
er nicht guͦtes vmb nemendar
umb er für den richter kummet
der ſol yenemſeines rechtenhelff
fenüberdener daſchwerenſold̓
mag in da verwerffē mit recht
daz imguͦtgeheiſſen ſey vndge
geben vnd laugent er des dzim
guͦtgeheiſſen ſey nochgebendes
ſol er ſich entſagen mit ſeinen
zweyen vingern oder er ſol in
über reden ſalb dritt die daswiſ
ſent das er im guͦt ge hieß vnnd
er das lobet ze nemen oderdas
er es empfangenhabe als erdes
über zeuget würt ſo ſol er demri
cht b̓uͤſſenmiteinerbuͦßeiner
fraͤfflin die iſt etwa einpfunt
etwa ein halbs pfunt od f̓ünff
ſchilling ¶ Er ſol ein iar ſeindz
er keines mannesgetzeugmag
ſein noch weybes ¶ Es iſt ein
groß vntat wer guͦt darumb
nimmet das er einem manrech
tes helffe odervnrechtes .

¶ Werüberfrey leutvrteil
ſprechenſol .

¶ Freyleute vnnddesreiches
dienſtman vnnd der fürſten



dienſtmandie mügentüberall
frey leut herren vndüberandern
frey leute wolgeczeügenſeyn
vndvrteylüberſy vinden .¶Ab̓
die dienſtmandie ich hieuorge
nennet han die mügent dreyer
ding über frey leut nit gezeugē
ſeyn das es an iren leybeoda̓n
ir ere oder an ir erbguͦt .Daſül
len ir genoſſen vm ſ̄prechē .¶Dz
wir ſprechen an ir ere dasmey
nen wir alſo ob man einem an
ſeyneneydeſprichet oderanſein
erwerck oder das man giecht er
ſey nit gelaubig .oder das man
yn ſaget von der criſtenheyt das
er die ding getan habe die vncri
ſtenlich ſind der ding mannye¬
mand den andern überczeügen .
wannder ſeyngenpſſeiſt .

¶ Werzere

¶ DerRoͤmſchkeyſeriſt gemei
ner richter über yeglichsmenſch
en kind vnnd über all leybe vn̄
guͦt .¶ In welcher ſtat ſchopfen

ſind die ſüllend vrteyl gebenüb̓
yeglichs ding vnnd nyemand
anders .Vnndiſt das manſy
ſchuldiget ſy haben vnrecht vr¬
teyl gegebendas ſoll manſybe¬
klagen vor demhoͤhernrichter
¶ Das iſt der von demrichter dz
gerichte hatt .Vn w̄er dawirt
über redt das er eyn vnrecht vr¬
teyl funden hab mit wiſſen dem
ſchlecht man die hend ab .od e̓r
loͤß ſich mit pfennig als hieuor
geſeit iſt .Werzu eͦynēſchopfen
erwelt wirt das erbet ſeyſune .
Vnndiſt er zu ſͦeynentagennit

kommenſo ſol er ſeynenvatter
mag an ſeyn ſtat ſeczen hatt er
des nicht ſo ſecze er ſeyn muͦtter

magdar .Dieſüllen all wiczig
leut ſeyn als manſy beſt haben
mag .Vnnd hat er des nicht er
verlewret das erbe vnndman
nyemet eynen andern .Dz iſt da
von / wann yeglich gericht wey
ſer leute nicht enberen mag
¶ Die ſchofende ſüllendt haben
ſunder benckod ſ̓tuͦle da ſyauff
ſiczend / ſy ſüllen auchvrteyl ſicz /
end vinden / vnnd ſtaͤndt v̓werf
fen / dz ſol eyn yeglich mantuͦn .
Vnndhatt er nit ſunes / derden
ſchopfenſtuͦleerbe/ ſo erbeninſeī
naͤchſtervattermaug¬

htvr¶ Wervorge
ſprechenſol .

¶ Waſchoͤpfendeſind / dieſüllē
vrteyl ſprechen über einyettlich
ding vnnd nyemandanders / d̓
richter vnnd die ſchopffenden
ſüllen weder hauben / nochhuͤtt
noch huͤttlin / noch kappen auff /
haben/ nochhendtſchuͦchanha¬
ben .Die menttel ſüllē ſy aufden
ſchulttern haben one waffenſül
len ſy ſyn / es ſey denndas ſynot
dar zu zͦwing/ vrteyl ſüllendt ſy
vaſtendt vinden über yetliches
menſchē leybe / das iſt recht das

man über keynes menſchen leib
vrteyl ſol ſprechenfür dieweile
das der man hat geſſen oder ge
truncken der vrteyl ſprechen ſoll
dz eniſt nicht recht .Er ſol nych

ter ſeyn der über eynesmenſchē
leybe vrteyl ſprichet / das ſol mā
vor allen gerichten behaltē / vnd



wereynbiſſeniſſet / vnndvrtey¬
über die leüt ſpricht / er wirtvor
got ſchuldig an demmenſchen
¶ Wervrteyl ſprichet / dermag

ſy mit recht ſiczend vinden .vnd
wer vrteil verwirffet der ſol auf
ſtan / oder er wettet demrichter
wer demrichtē wettet / der ſol es
ſtaͤnd tuͦn .Wer dem klager wet
tet pfenningoder anderbuſſedz
ſol er ſtend tuͦn .vnnd werdas

nit tuͦt d̓wettet demrichter ſeī
buͤſſe ¶ Manſol dē klager wet¬
ten Ee dem richter / demrichter
yeglich manſol antwurtenauf
den māklagt / kan er dieſprach
antwirt er nit / ſo ſol im d r̓ichtē
gebietten drey ſtund das erant

würt .vnnd antwurt er imden̄
nit / ſo richtet der richter virſich
nauch der ſchulde als recht ſey
vnnd er wettet dem richter ſein

buͦß / darum̄das er nit wolt ant
wurten .Vnd kan er der ſprach
nit / ſo ſol im d̓ richter eynēvir¬
ſprechen geben / der ſeynſprauch
kinde .Ob der da nicht iſt / hat er
dan̄ eyn vngetat getan / die mā
geſehen hatt / die ſol manerzeu¬
gen / vn ſ̄ol die richten als recht

ſy .vnd vindtman die diepheit
bey im / vnnd hat das eyn man
geſehen/ der ſchieb das auffyn¬
vnnd berede das er das ſahe / dz
er dzſtale / alſo ſol manalledieb
heytbereden/ die manſichtſtelē .
Vindt man nicht bey im / vnnd

mag man auch keyn vntatte d̓
zeügen auff in die yemantgeſe¬
hen habe / ſo ſol maninbehaltten
vncz man im gewynnet eynen
der ſeyn ſprauch kan .Vnndhat
aber yemanin gehoͤrtdieſprach
geredet da er ynne gefangeniſt
vnnd magmanin desüberzeü¬

genmitdreymannen/ ſorichet
mā hin zuͦ im als ob er antwur
tet / hat er ſeyn recht behaltēals
vorgeſchrybenſtat .

¶ Vondenczwoͤlffendie
gerichteshelffent.

¶ Es iſt ettwa gewonheitdas
man zwoͤlff manne nyemet die
dem richter helffent richten .vn̄
die heyſt manſchoͤpfenden/ die
ſelben ſüllen weyß leüt ſeyn / die
ſelben ſüllē vor gericht vrteil ge

ben vnnd vinden vnndnyemāt
anders .¶ Es ſoll ir yglicherauf
eyner banck ſiczen / vnnd ſoll vr
teyl vinden vmb eynyeglichen
ſach zerhellent die czwoͤlffvnder
eyn andern vmbeyn vrteyle .ſo
ſol ye die mynder menigin der

merrer volgen .Sy ziehent auch
wol ir vrteyl an dē hoͤhern rich
tern / dasſüllen ſy tuͦnals andi
ſembuͦchgeſprocheniſt vmēin
verworffen vrteil die fürbasge
zogenwirt .Daſol der richt n̓it
mer vmb fragen dem die vrteil

fundeniſt zu nͦucz/ derlatt ſynit
abe ſo ſy fürbas gezogen wirdt
Sy enmag auch der richt̓ noch
der ſy funden hat abgelauſſen
onyeneswillen/ demſy daczuͦ
guͦttegefundeniſt .

¶ Vonfürſprechen

¶ Fürſprechen magein māwol
embernob er wil / vn w̄ill erſich



des ſchabens verwegenderime
dauon beſchicht als ein manni
cht fürſprechen hat ſo mager
ſelb ſprechen das im ſchad iſt
des erholet ſich ein manmitei¬
nem fürſprechen wol Was er
ſelb ſprichet das ſey im guͦtoder
ſchabe das muͦßſtet ſein .Vnd
ſprichet ſein fürſprech icht das
im ſchab iſt vnd des er in nicht
hieß ſprechē er mag ſy wolwā
del hon mit einem anderenfür¬
ſprechen Vndſchuldiget inder
fürſprech das er in das hießre¬
den da tuͦe er ſeinen eide für oder
der fürſprech überzeug in es ſalb
dritte ſo muͦßer den ſchadē hon
wan ēr ſeinē ſchaben ſelb geret
hat ¶ Der richter ſol gemeiner
richter ſein allen leuten vndvr
teil ſol er nicht ſelb vindenvnd
ſol auch nicht kein widerwerf
fen Hoͤreter ein vrteil ſprechen
die in nicht recht duncketvnd
merleute wan īn der ſol dreyzuͦ
dem minſten ſein die ſol er wen

den als ferr er mag Vndmag
er ir nicht erwendenerdinget
wol die vrteil an den herren vō
dem er dz gericht hat Vndhat
er ioch die minderen volgē ſo
ſo tuͦt er es doch wol alſo tuͦt
auch ein yeglich mā mit recht

wol .

¶ Wie manrecht erkauffen ſol
das merckalſo .
¶ Nunob ein manſein rechtni
cht anders behaben mag er geb
dem richter guͦt vnndanderen
die dartzuͦgehoͤrenvnd davor
genennet ſeind wir raten imer
das er ſein recht verliere das er
ſeinguͦteegebeEsiſt beſſerein
weniggebendan ēinmichelteil

verloren er geit es vngernwan̄
moͤchter ſunſt recht honge¬
wunnen er het im nicht gege¬
ben .Dauon hat er es kein ſuͦn
de die habent toͤtlich ſünde die
ſollich guͦt nemen .Damoͤchtē
ſich alle die gernē da vorhuͤten
die mit gericht vmb gond Wā
Salomon der weiß ſprichet al¬
ſo / minnent das recht alle die
das ertreich richtent desbedürf
fent die richterwol

¶ Werze haut vnd ze harwol
gerichtenmage .

¶ Es magmit recht keinge¬
haur richter geſein nochniemā
der ſein recht verloren hatbegeg
net aber ein tat die minderiſt
dan̄fünff ſchilling vōdiepheit

oder von raube da mag man
wol einen vogt vmb kieſen da
doch des küniges banne iſt d̓
darüber richtet Ich meinalſo
wa der richter nicht eniſt d v̓m̄
wundenrichtet es ſey in ſteten
oder in doͤrffern wa māanders
richtet dan h̄ie geſchriben iſt d̓
würt ſchuldig an denleuten

¶ Werübermenſchenbluͦt
richter geſeinmüg.

¶ Einvogtiſt mitrechtlehen
wan̄wa man richter nemēſol
die ſol man nemē nach der leut
kur ¶ Wer des bannes nicht en
hat vō demkünig der magni¬
cht gerichten wan̄ ze haut vnd
ze har ¶ Diß beſcheidē wiralſo
hateinpfaffenfürſt gerichtvō



dem künig der mag niemā da
von keynen bann geleyhen dz
es dē leuten an ir leibe od a̓nir

bluͦt vergieſſen gange .Vndem
pfilhet er einem richter alſo ſein
gericht das er über diebluͦtreun

ſe richtet er würt ſchuldig an
allen den die ir bluͦtvergieſſent
vnnd wil er recht tuͦnſo ſol er
den richter zu dͦemkünigſendē
dem er ſein gericht ſendet vnd
leyhet vn̄ mag der dar nicht kō
men ſo ſol d̓ pfaffen fürſte ſeinē

botten zuͦdemkünig ſendendas
er ſeinen richter den banne anei
nem brieffe ſenden vnd iſt auch
recht Der ding bedarff ein ley¬
nicht der gericht empfahetvon
dem künig der leyhet ſeinen ban
wol dem richter Vnd der richt̓
magin fürbaßnichtgeleyhen.
¶ Vndhat der leyen fürſte ſun
derlich gerichte da māübermē¬
ſchen hluͦtrichten ſol den ſol er
ir yeglichem ſeinen banne ſun¬
derlichen leyhen aller handeklag
vnd an alles vngericht magd̓
richter der den ban̄ hat wol ge
richten was in ſeinem gerichte
iſt one ob man auff ein eygen
klegt da mag er nicht gerichte
noch kein richter wan̄ auff der
rechten ding ſtat .Das iſt alſo
geſprochen wadas eigenleute
da ſol man auch darūber richtē
¶ Da bey des künigs ban m̄ag
man wol richten ¶ Wer den ba
ne einiſt empfahet der bedarff in
anderwerb nicht empfahē ¶Ob
der künig ſtirbet iſt er dennocht
an dem gericht der den ban v̄ō
dem künig empfangen hat ſo
der künig tod iſt ſo hat erden
ban̄ dennocht mit recht .Würt

aber im das gericht genōmen
doch die weil d̓ künig lept vn̄
ſol er anderwerb richter werdē
nach des küniges tode ſo hat
er in alle die weile vnderricht̓

iſt .

¶ Wiederrichtereelicheding
gebietenſol .
¶ Esmagkeinrichtercelich
ding gebieten on ſeinen gebut¬
tel die das ding ze recht ſollen
gebieten ¶ Da ſol man denge¬
buͦttel des erſten vrteil vmbfra
gen alſo ob er das dinggebot¬
ten hab als es recht ſey vndſol
fragen ob er mit recht verbietē
ſol über bracht vn ālle vnrzucht
So ſol der richter fragen obes
wol an zeyten ſey wer zu dͦem
dinge nicht kōmenſey zu dͦer
zeyte ob man im beydten ſolle
des ſol er noch alles dengebuͦt
tel fragen ob er mit recht vbie
ten ſolle vberbraucht vnndalle
vnczuchtſo ſol der richter fra
gen ob es wol an der zeytſey .
wer ze dē andern dingenicht
komen ſey zuͦ der zeyte obman .
im wetten ſolle des ſol ernoch
alles den gebuͦttel fragen der
ſol erteylen Vndiſt die dritt
zeyttedestageshin ſo iſt wol
zeytte das madas dingeſuͦchē
ſolle dasheyſſētleyenterciezey
te wer darnach denne nicht kō
met ze hand der ſol demricht̓
wetten darnach menglich kla¬
gen mitt fürſprechen dasim
were .Ain yeglich manmag
wol klagen vndantwürtten .
one fürſprechen ob er ſich ſcha¬
denswill verwegenvn v̄̓troͤſtē



der im dauon geſchicht verſpri
chet er ſich one fürſprechendes
mag ſich ein man nicht erholē
er muͦßden ſchabē hon Hater
einen fürſprechen vndmiſſeſpri
cht er er mag ſich wol erholen
mit einem andern ¶ Wennder
man fürſprechen nimmet ſo ſol
in der richter fragen ob er one

ſeines fürſprechen worte welle
iehen vnnd ſol er ſprechen ia Vn̄
als er den fürſprechen nimmet
So muͦß er ſtat hon was der
fürſprech ſprichet Das iſt nicht
gewonheit das man frage obē
er an ſeines fürſprechen wortē
wel yehen ¶ Dz iſt nach derleut
gewonheit als der manfürſpre
chen genimet ſo ſol er imnicht
offenbar ſagen er ſol im zu rͦonē
waser wil ¶ Der fürſprechſol
im geſprachs geren das ſol im
der richter erlauben Vn̄wil er
ze lang ſprechē der gebuͦttelſol
in gebietē das ſy widerfürdē
richter kōment ¶ Es magnie
mā gewidern er muͦßfürſprech
ſein in dem gerichte da er inne
wonhafft iſt oder da er guͦtin
hat nach gewonheit on über
ſein weib vnnd über ſein kinde
vnd über ſeinen mog vndüber

ſeinen manüber ſeinen herrē vn̄
über ſeinen toten ob in dieklag
an ir leibe vnd an ir geſinde od̓

an ſein eeweib gat das maney¬
nen menſchenvō dercriſtenheit
welle ſagen oder meyneid wel

ſagen .
¶ Weltliche vn ḡeiſtlich leut
an einanderbeklagenſol .

¶ Wir ſprechendt wa der man
rechtevorderetdaſol erauch

recht nemenon geiſtliche leute
die klagent wol vor weltlichē
gerichte vn m̄anmuͦßſybekla
gen vor geiſtlichem gerichte on
vmb ein ſache vnd iſt das ein
geiſtlich maneinen leyenbekla
get vor weltlichem gericht vm̄
guͦlte Der richter ſol imrichtē
vnd wil er im ſein pfenning ze
hant geben oder guͦte pfand dz

ſol er nemen vnd der ley beklagt
den geiſtlichen man wol vor
weltlichem gericht vnd der ri¬
chter ſol im richten mit recht
über den geiſtlichen manaberni
cht wan v̄mbguͦlte .

¶ Obein fürſprechſtamlet

¶ Vnd geit der richter einen ſtā
leten manzu fͦürſprechen dasiſt
wider das geſchicht aber es wz
er miſſe ſpricht des hat erdhei¬
nen ſchaben des wort er ſprich
et Ein yeglicher mā mag wol
fürſprech ſein in teutſchemland
vor allem gerichte den manan
ſeinemrechte nichtbeſchelten

magals hie vor geſprocheniſt

¶ Wend̓fronbot behaltenſol

¶ Wesder klager vorgerichte
ſchuldig würt oder der auff dē

die klaggat daſollenſybürgē
vmb ſecze ob ſy nicht guͦtes in
dem gericht hond ¶ Wernicht
bürgen hat den ſol der fronbot
behalten Wen̄der man zu fͦür¬
ſprechen nimmet der ſol ſein für
ſprech ſein vmb alles das dzer
des tags ze ſchaffē hat er werd



im denne mit recht benomēob
einer dem anderen nicht abwil

gon .

¶ Wieman fragē
ſol .

¶ Wir ſprechen es müg ein yeg
lich man ſeinen ſchaben wolv̓
ſchweigen ob er wil vnd das
gericht hat aber ſeinvordrung
hin zuͦ yenem der den frid gebro¬
chen hat darnach vn̄ die ſchuld
iſt .Derrichter ſol fürſprechēge
ben demder ſein zuͦdemerſten be¬
geret vnd diſem darnachauff
den die klag da gat vnd ſol die
klag laſſen für kōmen ee daser
keinenfürſprechenmergebe/der
richter ſol gemein leut fragen
vmb ein yegliche ſach das mei
nenwir alſo das er nicht beydē
erſten frag ¶ Der leut freundod̓
ir mogēder die ſach iſt wand̄z
wer geuerlich an demrichter .
Welcher vrteil der richter des
erſten fraget die ſol manauch
des erſten finden beyde demkla¬
ger vnd demauff den dieklagē
da gat / ein yeglich manmag
wol geſpraches begeren ſo man
in anſprichet vn ſ̄underlich vm̄
ein yeglichſache .

¶ Obme
will .

¶ Wer vor gerichte verklaget
würt .iſt er da nicht man ſol in

furtaͤdingeneiniſt oda̓nderiſt

dreyſtunddasiſt derleyenrecht
Vnd kūmet er nicht für man
auchtetin nicht / vm k̄einklein
ſol manden manverachten / wa
vmb das im an den leib gat od̓
an die hant das manniemant
verachtenſol odervrteil überin
ſprechen ſol im werdedan f̄ür¬
gebotten das ſol manbewaͤren
mit dembuͦchScolaſtica hiſto
ria / Da vindet manes daman
lyſet von vnſers herren marter .

Dieiudē ſaſſen ze rat wieſyvn
ſern herren iheſumcriſtumgefiē
gen vnd ſandten ir amptleute
zu iͦmdas ſy in gefiengenſykō¬
mēt zuͦ vnſerm heren Erſprach
ſuͦchentir mich/ ir vindētmich
nicht vnd da mügent ir nicht
komen Da was dye zeyt denn
ocht nicht kōmen michſuͦchet
vil leute nach meiner vrſtende

michleiblich nicht vindentſy
vindet michaber goͤtlichIh̓s
Criſtus erbot den bottenalſo
guͦtrede vnd alſo weyſerede
das ſy dannen gienge vnndſein
nicht fiengen wanne ſy funden
kein ſchuld an im Die botten
komen hin wider zuͦ dēIuden
fürſten vnd zuͦ den richtern vnd
ſprachēer iſt ein prophetſyſpra
chen zuͦ dē botten warumbfuͦr
tenn ir in nicht mit euch ¶Do
ſprachen ſy es redet nyekein
menſch ſoweyſe rede als er da
redt wir funden kein ſchulde
da ſy ſtrafften die bottēVnnd
ſprachen ir ſeind auchverleitet
woͤlich furſt Vnd woͤlichherre
ſolt an in gelauben wir ſullen
in vachtē ſo iſt er allen leuten

erlaubzzu aͦngreyffēDoſaßein



bidermanvnderin derwasihe
ſus freunt heimlichē der verſpra
ch in waer mit fuͦgmochteder
hieß Nicodem .Der ſtuͦndauff
vnd ſprach alſo wir haben in d̓

ee vnd in dem lantrecht das mā
nieman verachten ſol nochver¬
damnen noch ver vrteilen man
ſol in ee hoͤren vn̄ ſein red auch
vernemenDziſt alſo vil geſpro

chen man mag über nyemanvr
teile geſprechen man gebiet im
ee für das ſprach er got zeliebe
vnnd in demſinne ob ſy in ſelb
gehoͤret hettent vnd ſein weiſe
rede das er vor in beliben were
als vor den botten Syſprachen
zuͦ Nicodemwir hoͤren andei¬
ner rede wol das du biſt einga
lileus vnd biſt verleytet vonei
nem ſeinem iunger vnd biſt ſei¬
ner iungereiner ¶ Manſprichet
er ſey ein pphete Nunmerckent
die geſchriffte die ſprichet alſo
von galilea ſtat kein pphetmer

auff dauon ſol man niemā ver¬
achtē noch verurteylen manla
de in ee für vnd klag in einer .

¶ Wie manvmbgülte richten
ſol das merckalſo .

¶ Vndklaget ein manvmḡuͦl
te demſol manfür taͤdingēals
hie vor geſchriben ſtat Vndkū
meter nicht für darum ſ̄olmā
in nichtachtenImſol derricht̓
richten hin zu ſͦeinemguͦtwadz
leit in ſeinem gerichte vndſol
ſein buͦß da von nemē ob es da
iſt Dißiſt rechtvorallenrich¬
teren vnnd an allen ſtetē ſol mā
dem klager ſein gülte vnndſein
buͦßvor dē richter geben .Vnd
gebriſtetandēguͦtichtdasſol

demrichter gebreſten vndnicht
dem klager vnnd iſt das man
pfendet vmbgülte das ſol mā
wol behaltē achttagvnuerkauf
fet vnd vnuerſeczt Vn̄wil mā
es auß bürgen manſol esauß
geben vncz auff das ſelbig zyle .

¶ Etwa iſt gewonheit das mā
anders damit wirbet dz iſt nach
der leute gewonheit Vndkū¬
met der manin den zeiten nichtz
vnd das pfand vnuerwandelet
iſt er fert für den richter vndent
ſchlecht er ſich der ſchuldenicht
er iſt der gülte ſchuldig ſo das
pfand verkauffet würtVnnd
würt da icht über man ſol es ye
nen wider geben vndgebriſtet
icht man ſol in anderwerb pfen
denes enſeydan d̄asineehafft
not laſſe .

¶ Welchesdie fürgebotſeind
das merckalſo .

beklaget inei¬¶Der
nemgerichtvndd r̓ichternicht
da heimeniſt der fronbot ſolim
fürgebieten als recht iſt / vnnd
als d̓ richter kūmet ſo ſol er im
richten ze hande vnd manſol
im nicht mer für gebieten wan̄
die für gebot ſeind derfronbotte
vnd nicht der richter Keinrich
ter mag nieman für gebietē es
iſt nicht ſeines amptes .Einri¬
chter ſol ein richter ſein vndnit
ein fronbot / wen d̄er richter ein
tag für geit oder eingebuͦtte
für gebeut vnd kūmet derricht̓
dar nicht da verleuſet nieman
ſein recht mit .

¶ Wiemanbuͦßverdienetge¬
gendemrichter .



¶ Der nicht enuolget vn n̄ach
wone einen man an ſchreit vō
gerichtes halb vnd ſein recht .
nach recht nicht enfuͤret ſo er d̓
klage beginnet/ oder einēman
kaͤmpfflichenanſprichetodd̓̓
einen man vahet vnd in der mit
recht engat / oder der zu aͦuffgelei
ten tagen dinget ze rechter zeitē
nicht kummet oder gar verſau¬
met od̓aber er vor gerichte icht
ſprichet oder tuͦt das widerdas
recht iſt vnd geit vnd giltet nit
gewunnenſchulde die vorge¬
richt gewunnen würt vnd ge¬

wettet iſt .Vmb diß yegliche
ſache da wettet er denrichteren
diß buͦßſtat ye nachd l̓eutguͦ
ter gewonheit vmb alle ſchuld
da der manſein buͤſſemitgewi
net da hat der richter ſein rechte
zu /ͦ vn ḡewett an Dochwettet
man dem richter dick vmbvn¬
zucht die mantuͦt vorgerichte
da der klager noch der auff den
die buͤſſeda gat kein buͦßange

winnet .

¶ Derguͦtanſprichet .

¶ Sprichetein manguͦtanvn̄
würt darab geweyſet mit re¬
chte er beleibet on buͦßvndon
gewettedie weil er ſich desguͦ¬

tes vnderwindet nicht Vn v̄n¬
derwindet er ſich des guͦteson
gerichtevnndiſt ein frid beyden
zeitē geſchworēſo iſt er einfrid¬
brecher vnnd es gat im andie
hant Iſt aber kein frid geſchwo
ren ſo buͦß mit pfenningē nach
guͦtergewonheit/ wergewette

oderbuͦßnicht geit zu rͦechtēta¬
gen .der fronbot ſol inpfenden
vndſol es verſeczen ze hantoder
verkauffen ob er ein gaſt iſt dē
daz gelt ſol Iſt er nicht ein gaſt
man ſol das pfant behalten ſibē
tag Der es dan n̄icht enloͤſetſo
ſol manes verſeczē oderverkauf
fen ¶ Man ſol kein pfant andie
iuden ſeczen wan̄ mit yenes wil
len des es da iſt es enſey dan āl¬

ſo ferr dz er in an gedingethab
ſo iſt esrecht

¶ Vonauchten

¶ Ir ſollendwiſſendasalledie
gerichte die weltlich ſeind die
muͦßman von einemroͤmiſchen
künig empfahen dauō magnie
man yehen das ein gericht ſein
eigen ſey ¶ Werdas ſprichet der
ſpricht wider das recht / dauon
iſt das geſeczt vnd tuͦt manein
man zuͦ auchte vor eimrichter
als er darinne iſt ſechs wochen
vnd einen tag Man bringet in
auff das naͤchſte gerichte wol
ze auchte alſo tuͦt man vondem
gerichte aber an ein andersalſo
tuͦt man wol ze auchte in allen
gerichten die von demroͤmiſchē

küniglehenſeind .

¶ Waz vmbſeineige/
richtenſol merckalſo .



¶ Vmballe die ſache daman
den man vmb beklaget hat /
iſt er da ze gagenda ſol ervmb

antwurten on vmb ſein eygen
da ſol er vmb antwurten alſo
daz buͦch hie vor ſprichet Vnd
vmb lehen da ſol ein mandar¬
umb antwürtten vor ſeinem her
ren das recht ſaczt Conſtantin .
vndſant ſilueſter /

¶ Vonauchtſchaczen .

¶ Werin als vil auchtkōmet
als hie vor geſchriben iſt deriſt
yeglichem richter ſeines aucht
ſchaczes ſchuldig das iſt dar¬
vmb geſeczt daz man die aucht
fürchte vnd ſchier dauōkōme
Als der manſechs wochenind
auchte iſt vnd einen tag ſo ſol
d̓ richter ſein gewißbotſchafft
dar ſenden zuͦdē geiſtlichen richt̓
daz er in ze bannethu aͦlſo ſold̓
geiſtlich richter tuͦndēweltli¬
chenrichter .Vn āls imdiebot¬
ſchafft kūmetſo ſol er in indie
auchte tuͦn / man mag auch ver
bannen einen yeglichen manin
yeglichemgeiſtlichemgerichte
der in dem banne iſt ſechs wo¬
chen vnd einentag .

¶ Wervor gerichtnicht
würten wil .
¶ Vnd iſt das einem manfür
botten würt dreyſtunt vndkō¬
met er an die ſchranne demda
für gebotten iſt vnd hoͤret wol
das im für gebottē iſt .Vn w̄il
doch nichtz antwurten vndbe¬
hapt der der im für gebotten hat
ſein drey taͤding/ der richter ſol
im richten vnnd was er geklagt
hat vnd ſol in in die aucht tun

¶ Es ſey dan v̄mbguͦltedaſol

manniemanvmbauchtē .Der
richter ſol ſein gewonlichebuͦß
nemen vnd kōmet er für vōdē
hie vor geſprocheniſt vndwil
auß der auchte kōmen vnnd iſt

yenernichtzegagendaderinze
auchtegefrummethat derricht̓
mag in mit recht nymmerauß
der auchte gelaſſen als vmban
der ſchulde das kōmet vonder
fraͤfflindieer groͤßlichenbegiēg
do er vor gericht was vn n̄icht
antwurten wolte vnd von der
groſſen verſchmachte die er an
dem gericht gethon hat Vnd
kōmet ſy beid für den richter vn̄

bittet yener das man in auß d̓
auchte laß .Iſt das d̓ manbür
genſeczetals rechtiſt manſol
in auß der auchte laſſen vndſol
dē klager ſein recht ze hantbie¬
ten Vndembriſtet er demklag
er iſt doch demrichter desauch
tes bannes ſchuldig .Dasiſt
alles dauon das er vorgerichte
wz vnd nicht antwurten wolt
wil aber er leugnen das er dani
cht was das ſol er in ſalb dritt
überczeugēdie in dageſehenha

bend .

ußder achtekom¶ Wieman
menſol .

¶ Derſich außderauchteziehē
wil der ſol vngebundē vnd vn
gefangen für kōmen vnd one
burgſchafft vnd ſol demrichter
bürgen ſeczen vmbdesklagers
recht vndvmbſein recht vn ſ̄ol
er in danneaußder auchtelon
vnd er ſol den fride ſchwerē ob
ein frid nicht geſchworen iſt .
Vndiſt kein fridegeſchworen



er ſol dengottesfrideſchweren
das iſt dauon geſeczt daman
in in die achte tet do namman
in auß dem fride vnd kunt in
in in die auchte vnd tet dzauff
einem lant gericht d̓ richter ſol
dem man gebieten das er kum
zuͦden drey taͤdingen obyemāt
klagen welle dz er dēantwurt
Vndkōmeter zuͦden dreyetaͤ¬

dingen vnd ſprichet in nieman
an er iſt alles dinges ledig von
allen den die in in die auchtete
tent Es ſey dan d̄as ſyeehafft
not laſſe vmb die eehafften not
ſollen die klager keinenbotten
ſenden für gericht die für ſybe¬
redē ſein eehaffte not wan w̄en
die klager kōment ſo muͦßer in
recht bieten .Sy ſollend auch
vor demrichter ir eehafft notbe
reden vnd iſt yener nicht ze ga¬
gen der richter ſol im fürgebie¬
ten heiſſen dreiſtund als vōerſt

nach diſem recht ſollen die ſtet
die ſelben ſache auch richten in
demſelbenrechten .

¶ Wen m̄anüber den auchtnit
gerichten magmerckalſo .

¶ In den gebunden tagen mag
man über keinē auchter gerich¬
ten er werde dan̄begriffen mitd̓
hant getat in den gebunden ta¬
gen wan̄ man ſol einen auchter
wol auß der auchte lon inden
gebunden tagen zeweynachtē
ze Oſteren vnd ze pfingſten Es
iſt vmb den auchter als vmb
den ſünder wen d̄er ſund̓zegot
wil keren ſo ſol man in empfa¬
hen Alſo ſol man auch dēauch
ter tuͦnvmbwelche ſchuldein

mankummetin die auchtean
den totſchlag ſo ſol er frid hon
ſein leib vndſein guͦtviertzehē
tag darum̄ob er ſich bedenckē
well das er dauon kōme ſo ſol
der richter alſo tuͦn das es dem
klager nicht entſchade anſeinē
recht noch imſelber .

¶ Ob dem richt̓ gebuͤſſet würt
vnd demklagernicht .

¶ Vndiſt das ein vngerichtge
klaget würt von einem gericht
vnnd auff ein manbeheptwürt
Der richter ſtirbet oder er kum¬
met von dem ampte vn̄ iſt im
wol gebuͤſſet vnd demklager
nichtz ¶ Es würt ein anderrich
ter der klager gat für denricht̓
vnd klaget im ¶ Wirſprechent

alſo was vor yenem richter er¬
teilet iſt das ſol vor diſemſtaͤt

ſein Vnd wie vil darnach rich
ter iſt ob er den allen buͤſſet die
weil der klager vngeſtillet iſt /
ſo frommet es im nicht waser
alle die weile gebuͤſſetdenrich
terenallen .

¶ Vonvnredlicherfraͤfflin

¶ Vndſchiltet ein mandenan
deren oder ſtauſſet er in od w̓ū
det er in oder waser imübels
tuͦt on den totſchlag vnndwil
er buͤſſe das man im die erhutt
oder im guͦt gebe das ſol man
im tuͦn nach ſeiner würdigkeit
niemāt ſol den leutē gleich buͦß



vrteylen das mandemknechte
buͤſſe als dem herren vnd dem
eygen man als dem freyen das
iſt wed g̓ottes recht nachlant¬
recht ¶ Manſol yedermābuͤſſen
nach ſeiner würdigkeit vn ſ̄ol
demrichter buͤſſen in demſelben
recht / vnd wil aber ein manze
vil buͤſſe/ das ſol ſton an ir bey
der fründen ſo nemēderrichter
weiß leute zuͦ im vnnd ſcheide es
Der richter ſol ſehen an desmā
nes laſter vnd an ſeinen ſchadē
vndheiſſet in darnachbuͤſſen .

¶ Der demrichter nicht
gewißgenuͦgiſt .

¶ Da zwen man für gerichte
gond vnd klagent vmbgülte

eināder an oder vmb ander vn¬
gerichte die ſollen burgenſecze
der ein das er die klag volfuͤre
der ander dz er klageantwürt
als recht ſey / hond aber ſÿguͦt
in dem gericht das der klage
wert iſt ſo bedurffen ſy keinen
burgenſeczen .

¶ Vonden gebundentagen .

¶ In den gebunden tagen ſol
nieman keynen eide ſchweren /
wann als diß buͦch auß nym¬
met ¶ So manein frid ſchwert
den mag man in gebunden ta¬

gen ſchweren Man ſol auch in
den ſelben tagen wol richtē ob
ein man begriffen würt mit d̓
hant getat wan̄ den ſchirment
die gebunden tage nicht Wan̄
man eide gelopt in gehunden

tagen/ die ſol manleyſtennach
gebunden tagen ¶ Wer eide ge
lobet alſo ze ſchwerenfürſchul¬
de auff einen tage vndleyſtet
er in nicht ze recht z̓eit er iſt ime
der ſchulde gebunden da der ey
de für gelopt was es enwende
in denneehaffte not die ſol mā
beweiſen / was der eyde vordem
gericht gelopt man ſol demri

chter buͤſſen vnd auch demkla
ger demder eyd gelopt iſt ¶Iſt

der manbereit ze leyſten ſeinēey
de als er gelopt hat Vndwil
yener des nicht oder iſt er dani
cht da man im den eyde tuͦnſol
des eydes iſt er ledig vnndder
ſchulde da er den eydefürgelo
bet hat Welcher manaber ſilber
oder pfenning geltē ſol oderan
der varent guͦt / würt dē ein tag
gegeben vmb ſeinen getzeugen
oder vm ānders des er bedarff
Vn k̄ōmeter zuͦdemtagnicht

er verleuſet ſein recht damitni¬
cht ob in eehafft not letzet er
hat aber den tag verloren vnd

werdentim drey tag gebenVn̄
kōmet er nicht zuͦ demdritten
tage vnd leiſtet ſein getzeugen
nicht ſo hat er verloreninlaſſe
dan̄ eehaffte not ¶ Ob ein man
gefangen würt oder in etwas
anders irret das er nicht botten
ſenden mag der ſein eehafft not
für in berede ſol er dauonverlo
ren hon nein er Der richter ſol
richten als im erteylt würtals
aber der man von ſeiner notkō
met ſo ſol er für den richter kō¬

menvndſol ſein eehafft notbe¬
reden mit ſeinen zweyenvinge
ren vnd was der richter gerich
tet hat vmbſein ſache dasſol
er alles wider tuͦn vn̄ ſol man
es handelenals ober destags



da waͤrgeweſen waͤre .¶Ob
eyn man eyn botten ſendet zu eͦi¬
nemtag / do er ſelber nit hynkō¬
menmag/ vndder bott wirtge¬
fangen / oder er ſtirbet vnderwe¬
gen/ oder in irret andereeehafft
nott .Sol das dem herren ſcha¬
den / nein es / d̓herre ſol kommen
zuͦ dem andern tag / vnnd ſoll den
knecht mit im bringen / oderwe
ſeyn botte was/ vnndſol derbe
reden das in eehafft notgeirret
hab/ vndſol die benennen .waͤre
aber der knechte tod / oder er ſein
ſunſt nit gehabē moͤcht / des ſol
d̓herre ſchweren / das denknech
te eehafft ſach geirret hab doer
kommēſolt .vnd iſt das erſein
ſunſt nit gehabē mag/ ſoſolmā
es handlen als hieuorgeſchriben

iſt .

¶ Anwiemanigehandeeyn
gerichtekumpt .

¶ Vn īſt das maneynemman̄
eyn vrteÿl wider wirffet / die ſol
man ziehen an den hoͤhernricht
zuͦiungſt für den künig / daſolle
der richter zu gͦebenſeyne botten/
die da ſüllen volkommedie vr
teil hoͤrenvor demkünig/geſchi
et das in einer graufſchaft / oder

in eynermarck/ ſo ſüllen diebot
ten frey landtſeſſenſein / oderge
ſchichtes in eynerſtat / ſoſüllē
die botten ſein welch handleüt
manwil / die an iremrechtēvol
kommenſeynd/ die ſol derricht̓
verkoſten als czwen becher voll

weines ſol man czwen man ḡe
ben vnd brot genuͦg .Derherren
ſüllen czwen ſeyn vnndSoͤchs
knecht/ vn ſ̄ol mandenherrēvie
richt geben/ vn d̄ē knechtēzwuͦ
gericht / vnd yeglichē pfert vier

garbevndertag vn v̄ndernacht
vnd hew genūg .Vnd ſol man
die roß beſchlahen vornenvnnd
hindennicht / der pferdtſüllend
achte ſeyn vndder manāchte .
Vndiſt das vrteylwiderworf
fenauf ſchwaͤwiſchererde/ ſod̓
künig dannekumptzeſwaben
da ſüllen die botten zuͦ imkom¬
men/ vnd ſüllen der vrteyl zu eͦn¬

de kommen/ von dem tage über
ſechs wuchen/ als die vrteil ver¬
richtet iſt vordemkünig/ ſoſül
lenſy dievrteylwidf̓ürdērich
ter bringen / vor demſywid̓wor¬
fen ward/ vndder die vrteylver
worffen hat ſy der nicht volfuͤrt
vor demkünig / er muͦßdemrich

ter geben vnd gelten ſeynCoſte
die er getan hat mit dembotten
vnd muͦßim wetten ſeynbuͤſſe
vndſeyn volger .Diebuſſeſtat
alſo wer ſy von erſten verworff
vn īſt widerworffenvor dēher¬
ten / da ſy für gezogēiſt / yeglich
muͦßdem richter eyn pfund ge¬
ben / vnd wettet vor demſywid̓¬
worffenward .Vn īſt das erbe¬
hoͤbthat / ſo ſoll yener derwider
in was vnd ſeyn volger dzſelb
tuͦn .Keynwiderworffenvrteyl
die vor eynemgrauffenwider¬

worffen wirt / die magmannit
geziehen an den marggrauffen
Es hab dann der Grauffe die
graufſchafft vō demmarggrauf
fen .¶ Von welcher hohē hande
das gericht iſt / da mag māein
vrteyl wol ziehen an .¶ Dieerſt
handedes gerichtes / das iſt der
küng .¶ Dieanderhanddesge
richtes das iſt der demderküng

lyhet .¶ Die dryt handeiſt /die
es einem andern da lyhet .¶Die
drytt hande magnicht merfür
baßgerichtlyhe/ dzesdenleutē



anir leybeoderanir bluͦttegieſ
ſengang .Weres darübertuͦt/d̓
tuͦt wider got / vnnd wirt anal
len denſchuldig/ überdendadie
vierdehanndrichtet .

¶ Vonvrteyl fraͤmderlande
nachiremſitten .

¶ Verwirfftder ſwabederſach
ſen vrteyl vnnd der ſachs d ſ̓wa
benvrteyl/ die ſüllenſich fürdē
künig ziehen / alſo tuͤeeynyegk
licher lanndtmandemannderen
Standendt ſol man eyn vrteyl
derwerffen .Siczendt ſol mann
ſy voͤllen .Stend ſoll manndem
klager wetten / wes man imvor
gericht ſchuldigwirt / alſoſoll
manauch demrichter tuͦn .W
des nicht entuͦt/ der iſt demricht̓
einer kleiner buͦß ſchuldig nach

gewonheyt .¶ Niemandſoll
vrteyl ſprechen wannderdarzuͦ
erwoͤlt wirt / vnnd imdarnach
erlobet wirt / das vrlob geytder

künig .Vnnd welicher herre vō
imgerichthatt die ſol derricht̓
woͤlennach weyſer leüt rat .vn̄
die man woͤlet die ſüllend wei¬
ſe leut ſeyn .Ir ſüllendt czu dͦem
minſten ſyben ſeyn über eynyeg
lich ſache .Vnnd iſt ir merdas

iſt auchguͦt.

¶ Dereynvrteylnicht
vinden mag .

¶ Wervrteyl gefraget wirt / vn̄
er ir nichtvindenkan/ der ſolzuͦ
den heyligen ſchwerē das er nit
wiſſe was darüber recht ſey
¶ Bprichetder richter dan īr ſül¬
lendt voͤllendas eüch rechtdar
zu dͦuncke/ ſo ſprichetderrichter
vnrecht/ wannes iſt vilmanig

man der nicht wiſſen kan / was

vmbeynyeglichdingrechtiſt
Da von ſoll nyemandt vrteyle
im ſag dann ſeyn gewiſſe das
ſy recht ſey vnnd czweyfelt Er

dar an / ſo wirt er ſchuldig vor
got / ob er ſy voͤlletnachwaͤnen
vmbeyn yegliche vrteylemag
man nicht geuechten wannvor
demgericht .¶ Voͤlleteynmā
vrteyle / vnnd wirt ſy imwider¬
worffen vnnd iſt ſy nicht recht .
Vnndwill ſeyn der richter nit

emberen / vnnd yenam demdie
vrteyl ſchad was ſy ſprechendt
in darumb wol an .Wil er aber
vnſchuldigwerden/ ſo ſol erczuͦ
den heiligen ſchweren das er nit
beſſers wiſſe / Wiler nit ſchwe¬
ren man ſol im die hanndeab¬
ſchlahen / wannſo hat er mitſei
nem eyde vnrecht vrteyl funden
Fraget eyn richter vrteyleinen

man .Nun ſo vrteylet der man
waser kan / im volgentvilleich
te drey mannoder mer/ eynand̓
man dabey vindet eyn andervr¬
teyl / demvolgent auch dreyoder
mer / vnnd welicher die merern
volg hat / der hat ſeyn vrteyle be

hebt / vnndbeleybent yenē ange
wette / wan ſ̄y meynannſynvr¬
teyl beſcholtten hannd .¶Wier
heyſſen das beſcholtten vrteyle
wer alſo ſprichet Ich wid̓wirf
die vrteyl .wannſy iſt vnrechte .
vnndich zewheſy da hyn / dar
ich ſy mit recht ziehen ſol dziſt
an die hannde von der d r̓ichter
das gerichte empfangen hat .da
ſol man werben als hieuor ge¬

ſchrybeniſt

¶ Vonpfaffenfürſten
gerichte .



¶ Woͤlichpfaffen fürſtē ſogetā
gerichte haben die vberpluͦtruͤ
ſe gand die gericht mag er wol
leyhen ſeynen richtern .¶Alſo
das er die richtē ſol ſenden mit
ſeynē brieffen zuͦdemküng / das
er in den banneleyhe .Vndtuͦtt
er desnicht / er vnndalleſeyne
richter werdent an allen denſch
uldig vor gott / über die ſyrich¬
tent / wie ſy der leute bluͦtēauß¬
gieſſend .Die leyen fürſten vnd
herren bedurffent des nicht / das

ir richter den han empfahenvon
dem künig / das iſt da von / das
der leye ſelb vrteyl gitt üb̓dētot
ſchlag / das tuͦt der pfaffenfürſt
nit / wan d̄a mit verleport er ſein
ampt / wann er des gewaltz nit

hat / da vonmager nyemanlei
hendasgerichte .

¶ Wervmbgerichtwirt
beklagt .

¶ Derklagtvmv̄ngerichtauff
eynen man / der nit dauor iſt dē
wirt fürgebotten / vnnd er kom

met für .Der ander der kommet
nit für / d i̓m da fürgebottēhatt

oder er kumpt für / vnnd wil nit
auff in klagen ſo muͦßer dērich
ter wetten / vnd iſt yener d k̓lag
ledig / yn lecze danneehafftnott
ſo handelmanes als hieuorge¬
redt iſt .Volfuͤrter aberſeīkla¬
ge / vn ēmbriſteter immitrecht
¶ So iſt er demrichter nit ſchul
dig / es iſt vil ſchuld die maner
nem richter klaget .Vndembri
ſtet mandemklager / das d k̓la
ger demrichter nit ſchuldig iſt
manig ſchulde die der klager dē
richter klaget .Vndmageryn
nichtbewaͤrenauffin / daserin
buͤſſenmuͦßvndauchdemrich

ter woͤllichdie ſchuldeſeyēdie
mābuͤſſenmuͦß/ ob manſynit
bewaͤret .Derhabenwireynteil
hieuor genennet vnnd wirt her
nach mergenennet .

¶ Vonkaͤmpflicher
anſprauch .

¶ Eyn yeglich man auff dēmā
klaget / der ſol antwirtten nach
ſeyner geburte / das iſt nachſey
nemrecht / vnd nit nach deskla
gers recht .Vnnd ſprichet eyn
man eynen kaͤmpflichen an / Er
mag des kampfes wolüberwē
ben / ob er von demlande nit ge¬
boren iſt / das er in anſpricht / auf
wen der klager buͦß gewynnet
vor gerichte / auff dem hat auch
der richter ſeyn gewettet / yeg
licher mā ſol ſeyn gewettehan

nach ſeyn geburte vn̄nachſey
ner wirdigkeyt

¶ Wergelobet eingewißheit
vmbeynſache .

¶ Woͤllichmanvor gerichtege¬
lobet eyn gewißheyt vmbeyn
ſache / vnnd kommet eyn ander
man vn̄ klagt dem ſelben Richt̓
vm d̄ie ſelben ſache / er ſol imnit
antwurtten / ee er yenemenbriſt
od̓ ſchuldig wirt .wirt er ſchul
dig / er buͤſſet nun demeynender
in da bey den erſten beklaget / vn̄
embriſtet er im/ vndiſt dieſach
den yenes der in an der ſtund da
angeſprochen hatt / er ſol imant
wirtten .Vnd iſt die ſchulde ſeī
halben / er ſol ſich an ienenheben
der da behebt hatt .Ieglicher mā
hatt buͦß nach ſeyner geburtt
vnnd nach ſeyner wirdigkeyt
ob er ſeyn rechte nit verwürck¬
erhatt .



cht¶ Werfürgerichte
wirtgefangen .

¶ Wirteynmangefangenvnnd
für gericht gebraucht dermagē
keyn vrteyl v̓werffen nochvin
den / nochd i̓n der aucht iſt noch

der in dembanneiſt / d̓magnie
manſyns rechtē gehelffen / vncz
er von den noͤtten kommet

¶ Wie man yegliche ſchulde
richten ſoll mit demtodedas
merckalſo .

¶ Nun merckent vnnd v̓nyemt
vm v̄ngerichte/ dendieb ſolmā
hencken/ geſchicht aber eindie
heyt die mynder iſt dannfünff
ſchilling / die gehoͤretczuhͦaut
vnd zuͦhare / die mageynburg
meyſterwolrichten / vndalles
das mag er richten / da manden
leyb nit mit verlewrt vnndnit
bluͦtvergeüſſet .Wanh̄autvn̄
haur verureylt wirt / d̓ magdie
ledigen mit fünff ſchillingen .al
ſo ob demklager ſeyn guͦtv̓gol

ten wirt / ſo mag der richt̓ fünff
nemen / vnd wirt dem klager nit

rgoltten / So ſol in derrichter
heyſſen ſchlahen .¶ Es iſt kein
ſchuld ſo groß die ze haut vnd
ze haur gat / das man icht mer
ſchlege yenam darumb tuͦnſol
wan āne eyn vierczig / dznewn
vnnd dreyſſig / vnnd darumȳe
mynder ſchuld ye mynd ſ̓chleg
vnd die all on geuerd .Werdi¬
ſe buͤſſe tuͦt vmb diepheit der be¬
lybet rechtloß .¶ Eynburg
grauff ſol richten übervnrechte
maſſe vnnd über vnrecht wage
vnnd über alle vnrecht maſſe .
vnnd über allen vnrechten kauf
wa man den vindet vnndüber

alle leybnarung .Allemorder
oder die den pfluͦg raubent .oder
mülin .oder kirchen .oder kirch¬
offe .oder verraͤter .odermordt¬
brenner .¶ Oder die mordrliche
bottſchafft zuͦ iren frommenver
bent / die ſol manalle tadbrechē

¶ Morder heyſſen wir die / we
eyn menſch toͤttet vnnd er das
lauget / wirt er desüberwunden

mit geczeügknuß oder mit dem
kampfe / man ſol in tad brechen

¶ Wir heyſſen auch dasmor
dert / wer mit demandernyſſen .
vnnd trincket vnndguͤttlichen
gruͤſſet / ſchlecht er in aneſchuld
das iſt eyn morder / vnnd mann
ſol in darumbe tadtbrechen .

¶ Die den pfluͦge taubent So
er des morgens von hauß veret
auff den acker / vnnd ſo er wider
heym vert / vnnd dengebauten
vnd ir geſinde icht tuͦt / oder nie

met das dreyer pfennyng wert
iſt / manſol intadbrechen .

¶ Der in den mülenicht ſtilet
das fünff ſchilling wert iſt .den
ſol mantadbrechen / oderſtylett
das dreyer pfennyng wert iſt
manſol in zu haut vnnd zu hͦat
ſchlahen bey dem hoͤchſtendas
ſeynd vierczig ſtreych¬

¶ Derin kirchenoderinkirch
offen ſtilet / dz dreyſſigpfennig
wert iſt darumbſol maninzuͦ
haut vnnd zuͦ har ſchlahen bey
dem hoͤchſten .Vn̄ iſt auch dar¬
czuͦ in dem banne / vnd wer dar
in ſtilet den ſchirmet wederdie
kirch noch d̓kirchoff / magmā
in dar ynne vahen .Das iſt da¬
von geſeczt / das er gottes nicht

geſchonet hat an derheyligen
kirchen noch an demkirchoffe .



Dermordtbrandeiſt ſchwerta¬
gesod n̓achtes/ heimlichenbrē¬
nen / er laugen oder nicht / dzheyl
ſet mordtbrande / den ſol mātad

brechen .Verraͤtter heyſſen wir
die / die mit rede eynenverbal¬
mundent/ das ſy in ſagendvon
dercriſtenheyt/ alſo dasſyſagēt
er ſey eyn ſodomitte / oder erhab
dasvihevngereynet/ odererſey
eynthaͤczer/ mügenſy dasauff
in nit erczeugen/ ſo ſol mannſy
tadbrechen .Vnd die es nit ge
türren reden/ die ſchreybentbrif
fe oderheyſſentanderleutſchrei
ben vnnd ſeczend eynen mitna
mendar an / vnd werffenddie
brieffe an die ſtrauße das ſydie
leüt auffheben/ vndſy leſen/vn̄
gat yeneman ſeyn leybe vn ān
er das iſt eyn groſſes mordt/ vn̄
waͤrin eyn tode wuͤrſer den t̄ad
brechen/ den ſolt manin antuͦn
¶ Diemortlichbotſchafftzu iͦrē

frommenwebent / das ſindt die
manvmbſogtan botſchafft ſen
det / das eyneman ſeyn leybeod
an ſeyn guͦtod a̓n ſeyn eregat
vnd er im dar zuͦ wolgetrawet
vnd im ſeyn hercze auffſchlüßt
vnd im ſeyn heymlicheytſaget
vnd er das denn wider würbet
mit allen ſeynen ſynnen .Vnd
wenndas im an ſeyn leybeod̓
an ſeynere oderan ſeynguͦtte
gatt / die das tuͦnddie ſol man
all tabbrechen/ dasſol māalles
mit zeugenoder mit kampfeüb̓
kommen .Wer eynen manczuͦ
todtſchlecht oder in beraubetod̓
in brennet das iſt ſunder mord
brandt .¶ Oder weibe od m̓aget
nottzoget / oder die frydbrechēt
oder die mit überhurebegriffen
werdent / den ſol man allen das

haubtabſchlahen.¶ Dzbeſchei¬

denwirwolalleshernachWer
diebe oder rauber hauſſet od h̓ol
fet / oderſy mithilffeſterckchet.
wirt er des üb̓wundenals rech¬
te iſt / manſol über in richtenal¬
recht iſt / als überyenen .Welich
criſten menſchvngelaubigiſt .
oder mit zoberey vmb gaut oder
mit vergifft / wirdt er desüb̓re¬
det / mannſol in auff eynerhür
de brennen/ es ſy manoderweib
woͤlichrichter vngerichtnicht
richtet / als es im geklagtwirt
vnnd vor im er zeuget / überden

ſol ſeyn Oberrichter richten .Al
ſo was er yenem ſolt han getan
das ſelb ſol im ſeynoberrichter
tuͦn .Des ſelben haben wirguͦtt
vrkünde in Moyſes buͦche / alſo
hieuor in diſem buͦch ſtat .Der
ſelb richter hat keyngebottfür
baß über nyemanzegebietten .
nyemāiſt ſeyns gerichts ſchul¬
dig zeſuͦchen/ die weyleerrechte
gewerethat .

¶ Derfronbottenrecht.

¶ Wennderfronbotteſeynrech
te verwurcketgegendemrichtē
das meynich alſo / ob er nichte
enrichtet als er richten ſol vnd
er verſchwyget das er reden ſoll
zu rͦecht .vndſeyt daserverſwei
gen ſolt / ſo ſol er in wetten / des
künigs maltter .das ſind dreyſ¬
ſig ſchloͤgemit eynnergruͤnen
eychengert / die czweyerod d̓rei
er daumelnlanckſey .

fraͤffeln¶ Vonmanigen
onebluͦtruͤnſe.



¶ Deinder mundabgeſchnittē
wirt od d̓ie augenaußgeſtoch
en werdent .oder dem die oren ab
geſchnitten werdent .od d̓iezūg
abgeſchnitten wirt / oder ob es
im ſunſt verderbet wirt / werdie
ding demand̓ntuͦt .demſol mā
das ſelbe hinwider tuͦn .Werdē
ardernlemetan hendenoderan
fuͤſſen oder an beynen oder anar
men .dem ſol man die handeab
ſchlahenvmbvinger vndvm̄
zehen / wer die dem anderen ab¬
ſchlecht .dagehoͤrtvmȳeglich¬
en vinger vnnd vmbzeheneyn
ſunderliche buͤſſe .Der demande

ren eyn zan außſchlecht demtuͦe
ma das ſeib .¶ Schlecht eyn
man dem andern der eynesabe .
man ſol im das hinwider tuͦn .
Manſol auch demrichter keyn
buͤſſegeben/ obesalſogericht
wirt .Wendaber die pfenning
nemen .den der ſchabebeſchichet
das tuͦndſy woldas ſtat anin
vnnd nicht an demrichter .

Buͤſſetaber manmitpfenningē
buͤſſenfür die lemē / iſt etwadē
richter geſeczetzehenpfundder
landtpfennyng/ ettwamer/et¬
wamynder/ ye nach deslandes
gewonheit / für einen vingervn̄
fur eynzehen/ ye demrichterden
zehenden teyle .¶ Dasvmbe
yene wundengeſeczet iſt wenſ̄y
buͤſſendē .dendicz beſchichtdie
buͤſſenſtatt an in ſelbenn denes
beſchicht / vnd an keynemirem
freünde/ erlaſſeesdanānſy¬
Wenneyn wundegeſchlagen
wirt oder in beſchilttet oder
in anlewget/ demſol manbuͦße
gebennachſeyner geburtevnnd
nach der ſchulde vnd nauchder
wirdigkeyt .Obeyn maneinē

eynenhalbenvingerod e̓inhal¬
be zehenabſchlecht .Werdztuͦt
dem ſolman als vil abſchlahen

¶ Derkindanſprichet
vnd̓vierzehen iaren .

¶ Sprichet man eyn kinde an
dasnit vierzeheniar alt iſt /vnnd
iſt es vnſchuldig/ dervatterſoll
für es ſchweren/ überzeügetmā
es der getatte / vnndhat imder
vattē guͦtte außgeben/ da ſol mā
von buͤſſen dem klager vnddem
richter .Vnndhatt er in nichte
außgeben/ der vatter ſol vonſein
ſelbs guͦtnit buͤſſen/gewinnet
der ſune darnach eigen guͦt / mā
ſol demklager vnnddemrichtē
buͤſſen .Hatt das kindemann
ſchlacht getan oder wündenge
tan / manſol im da widernicht
tuͦn .wann eyn kind das vnder
vierzeheniareniſt dasmagſey
nemleybenochſeynesleybesei
teyle nicht verwürcken .Eyn
kinddas ſybeniare alt iſt oder
mynderſchlechczt oder ſticht es
yemanze tode / oder wasestuͦtt
das verwürcketwederſeynen
leybenochſeynesleybeseyntet
le noch ſeyn guͦtnicht damit .
Vnndiſt das es yemantoͤttet
ſeynvattervnndſeynmuͦtter
die ſüllend buͦßfür esempfahē
vnndhatt es der nicht .ſo ſol es
ander ſeyn magod ſ̓eynpflegē

tuͦn .

¶ Werfürdenander
antwürtten ſol .



¶ Dervatter antwurtet fürdē
ſune nicht den er außgeſteüret
hat wannſouil ſo er ſeinesguͦ¬

tes inne hat .Der ſuneantwür¬
tet für denvattē nichtoberſtir
bet vmbkein vngericht .Esſey
den̄das die ſchuld auf inerzew
get ſey ee das er ſtürbe .Man
buͤſſet nicht für in .es ſeydenne
als ferre das es vor gericht wer

de auß genomē da man ſich ge
zeüges vermaſſe .Dasmanalſo
ſprach / herr richter wirdingen .
obder manſterbe / ee der tagekō
me/ ſo wir vnſer gezeugenleittē
ſüllen .Dasvns das nichtſcha
dē an vnſerm recht / vndmügen
die klager dz behabenmitzwey

nen dienſt mannen ob man yn
laugnet / ſy leyttent nur als vil
gezeugen als ob er lebte vnnd
hat er guͦt hinder imgelauſſen

man ſol dem klager vnnd dem
richter buͤſſenda von .Hat erer
ben gelauſſen den er guͦtaußge
gebenhatt vor ſeynemtode / die
beſſerentnichtfür in .Vnndiſt
die ſchulden geweſen das esdē
totten man an den leibe waͤrge
gangen / ſo ſol manvonſeinem
guͦttbeſſeren / darnachvnndes
da iſt .Vnndiſt die ſchuldkein

man nemē auch keyn buͤſſe / als
an dembuͦchda ſtat wirtichtz
yt über / das nyement die erben
zerrynt icht / ſo habeder richt d̓en
ſchaben / Vnd ſolt der totte icht
geltten / das ſoll mannvorallen
dingen bezallen .Vnd iſt das d̓
vatter vnd der ſun vmb ein tatt
beklagentwerdent/ do magyet¬
wederdemandernhelffen/ ir ey¬
ner werd dan̄ vnſchuldig d t̓at
der hilffet denne demand̓nwol .
Diczrecht iſt auchvmbannder
leütrecht .

¶ Daczwengeleychanſprach
handan eynguͤtt .

¶ Klagent czwen/ fein
guͤt / vnnd yehendt es habe yns

ir herre oder eyn ander man zeey
gen geben/ oder zeloͤhengelyhen/
oder verſetzet vnnd kommendt
beyd für gericht .vnndgichtey
ner an eynen geweren od̓iehen
beyd ſy haben ir geweren .Vnd
iſt es eigen oder ſaczung oder va¬
rendt guͦtt / vnnd leyt es in dem
gericht das es beklagt iſt / inſol

der richter eynen tag geben / das
ſy beyde iren gewerenbringen .d̓
ſeynen geweren bringet / der an¬
der hat verloren / vnndbringend
ſy bayd iren geweren / ſorechte
die geweren beyd miteynand̓
vnnd weders gewer da behoͤbt
der hatt all da behoͤbt/ vnndder
ander hat verloren .¶ Iſt es aber
lehen / ſo ſol in der richter tagge
ben/ für ir beyderherren .Diefür¬

ſten hand das recht wa ſy gewe
ren ſind / da ſüllen ſy offenbrieff
hyn ſenden vnnd ir einſigel dar
an / vnndſüllen die ſendenbeiirē
obern dienſtmanne / der ſoll das
guͦtt verſtan an ſeyner ſtatt .vn̄
ſoll yenes gewer ſeyn / der in da
bracht hatt .vnnd will desfür¬
ſten bot / er mag es ziehen für den
künig / alſo magauchder / d w̓i
der in krieget .Habendt ſyaber
das guͦt von eynem man vnnd

ſendet der ſeynengewiſſenbottē
mit ſeynem eynſigel vnndmit
ſeynem brieffe .Vnndiſt ereyn
herre vnndnicht eyn fürſt / auff
welichender brieff giecht d h̓at
behoͤbt .Vndgicht mandzguͦt¬
tes von eynemdienſtman / oder



¶ Deinder mundabgeſchnittē
wirt od̓die augen außgeſtoch
en werdent .oder dem die oren ab
geſchnitten werdent .od d̓iezūg
abgeſchnitten wirt / oder obes
im ſunſt verderbet wirt / werdie
ding dem and̓n tuͦt .dem ſol mā
das ſelbe hinwider tuͦn .Werdē
ardern lemet an henden oder an
fuͤſſen oder an beynenoder anar
men .dem ſol man die hande ab
ſchlahen vmbvinger vndvm̄
zehen / wer die dem anderen ab¬

ſchlecht .da gehoͤrtvmȳeglich¬
en vinger vnnd vmb zehen eyn
ſunderlichebuͤſſe .Derdemande
ren eyn zan außſchlecht demtuͦe
ma das ſeib .¶ Schlecht eyn
man dem andern der eynes abe .
manſol im das hinwidertuͦn .
Manſol auch demrichter keyn
buͤſſegeben/ obes alſogericht
wirt .Wendaber diepfenning
nemen .den der ſchabe beſchichet
das tuͦnd ſy wol das ſtat anin
vnnd nicht an demrichter .
Buͤſſetaber manmitpfenningē
buͤſſenfür die lemē/ iſt etwadē
richter geſeczetzehenpfundder
landtpfennyng/ ettwamer/et¬
wa mynder / ye nach des landes
gewonheit / für einen vingervn̄

fur eyn zehen/ ye demrichterden
zehenden teyle .¶ Dasvmbe
yenewundengeſeczet iſt wenſ̄y
buͤſſendē .dendicz beſchichtdie
buͤſſenſtatt an in ſelbenn denes
beſchicht / vnd an keynemirem
freünde/ er laſſeesdanānſy .
Wenneyn wundegeſchlagen
wirt oder in beſchilttet oder
in anlewget/ demſol manbuͦße
geben nach ſeyner gebürte vnd
nach der ſchulde vnnd nauchder
wirdigkeyt .Ob eyn maneinē

eynenhalbenvingerod e̓inhal¬
be zehenabſchlecht .Werdztuͦt
dem ſolman als vil abſchlahen

¶ Der kindanſprichet
vnd̓vierzeheniaren .

¶ Sprichet maneyn kindean
das nit vierzeheniar alt iſt /vnnd

iſt es vnſchuldig/ dervatterſoll
für es ſchweren/ überzeugetmā
es der getatte / vnnd hat imder
vattē guͦtteaußgeben/ da ſolmā
von buͤſſen dem klager vnddem
richter .Vnndhatt er innichte
außgeben / der vatter ſol vonſein
ſelbs guͦtnit buͤſſen/gewinnet
derſunedarnacheigenguͦt/mā
ſol demklager vnnddemrichtē
buͤſſen .Hatt das kindemann¬
ſchlachtgetanoderwündenge
tan / manſol im da widernicht
tuͦn .wann eyn kind dasvnder
vierzeheniaren iſt dasmagſey

nemleybe noch ſeynes leybesei
teyle nicht verwürcken .Eyn
kinddasſybeniare alt iſt oder
mynderſchlechczt oder ſticht es
yemanze tode / oder was estuͦtt

das verwürcket wederſeynen
leybenochſeynesleybeseyntet
le nochſeyn guͦtnicht damit¬
Vnnd iſt das es yemantoͤttet

ſeyn vatter vnndſeynmuͦtter
die ſüllend buͦßfür esempfahē
vnndhatt es der nicht .ſo ſol es
anderſeynmagod ſ̓eynpflegētuͦn.

¶ Werfürdenandern
antwürttenſol .



vndmanſol in für ladenals
recht iſt .Rechtloß leute ſüllend
keynenvormundhaben vn ſ̄oll
in auchder richter keynengeben
Welchesrechtloßleutēſeyē/dz

iſt hieuor geſprochen .¶Den
aͤchttern vnd den baͤnnigē leutē
ob ſy auff yenē klagent / ſol mā
nicht antwürtten .Vndklaget
aberyemantauff ſy / demmuͤſſen
ſy antwurtten / das iſt davon
das ſy geſeyt ſind vondemrech
te der criſtenheyt vorgeyſtlichē
vnnd vor weltlichem gerichte
Vnndiſt er in eyntwederm/ es

iſt dasſelbrechte/ alserinbeide
edere .

¶ Vongewer
¶ Vnndhatt eynmanguͦttin
ſeyner gewere das nicht vorge
richt beklaget iſt / vnndſprichet
das eyn manane gerichte an .
vnndvnderwindetſich desguͦtz
anegericht / das heyſſenwirtau
be / ob er darauff icht nymmet
dasſol manüberin richten/als
über yenenden wir yeczonanttē
mymter darauß nicht / ſo hatt
er dochgefraͤffeltandem/ desdz
guͦtiſt vnndan demrichter
Diefraͤffliniſt ettwafünfpfūd
der land pfennyng / ettwamyn
der / ettwamer/ mynitab e̓rdar¬
auf icht / er ſol die fraͤflinbuͤſſen

vnnd ſol man demklager czwi
faltig geltten / vnddemricht g̓e¬
ben zehen pfunnd / ob derklager
buͤſſenwil / vnndiſt das eynge
waͤre grantwürt wirt mit ge
richte / werdie brichet demgat
es an die hannd / oder mitzehen
pfundenzeloͤſſen / ob er auchnit
darauffnymmet/ nymmetaber

er daraufficht/ dasiſt raube/So
richt es der richter als rechtſey
vnd als hieuor geſprocheniſt .

¶ Vongleycheranſprach .

¶ Sprechent czwen man anein
guͦtonwiderſtreyt / vndmitge¬
leycher anſprauch/ vnndwoͤllē
das mit geleichen zungenbeha¬
ben / vnndleyt das in eynedorff
oder auff demlande / ſo ziehemā
es in die kuntſchaft / vnndzichē
ſy geleych zeügen/ manteylt dz
guͦtt geleych vnder ſy / vnndhat
eyner mer zeugen dann dander
der behoͤbtdas guͦtgar .Hieuor
iſt wolgeſprochē/ werwolmit
recht gezeugenmaggeſeynod̓
nicht / vnd iſt es dennvm̄ſeſſen
nicht gewiſſe / ſo ſol esſcheiden
eyn waſſer vrteyl .Vnd wer da
behoͤbt/ den ſol der richter aufſeī
guͦtſeczen vndweyſen/ vn b̄rich
et dem richter dz yenam / es gatt
in anſeynhannd/ oderer loͤſeſy
mit zehenpfunden .

¶ Item wa manvmb
eygen klagenſol .

¶ Sprichet man eynesmānes
eygen an / da ſol er nicht vmbe
antwurtten / wann an der ſtatt
da es leut / vnd in demandingē
vor demlandt richter / damuͦße

er vor yeglichem lanndes dinge
antwurte / ob das guͦt in dem
gerichte leyt .¶ Der küngſol
auch nicht richten nach des mā
nes recht / er ſol auch nicht rich¬
ten wannnachlandesrecht /in
demlandedoeriſt .



¶ Obder richter ſeyngewett
nit fündet auff eynesguͦtte .

¶ Auffwelchemguͦtderrichter
ſeyn gewettenit fündet / dases
ſo kleyn iſt / ſo ſoll derfronbotte
eyn kreücz auf das tor oder auf
das hauß ſtecken / vnnd ſoll es
da mit fronen / hatt er ſichſeyn
vnderwunden für yemansgült
oder für yemans buͤſſe / ſo ſolmā
des hauß über ſechs wochenfeil
bietten ob er es nicht loͤſſet / des
es da iſt .Vndſol den leuten da
von geltten / vnd gebriſt andē
guͦticht / ſo heb ſich auff eynan¬
ders ob es da iſt / vnnd iſt es da
nicht vnd wirt gebreſten da / dē

ſol der richter habenvndnitdē
klager .Vnd kommet der / d e̓s
da erben ſol / in runt iar vndtag
vnd beredt zuͦ den heiligen daser
nit gewiſſet hab das mandas
verkauffen wolt / oder ander Ee¬
hafft not / ſo ſol manim ſei guͦt
zu lͦeſen geben/ vndſol derrichtē
ienen noͤttendas er dieloſung
wider nyeme/ das iſt recht

¶ Wievil eynmanſeyner
frunde für gerichtemit
im bringenſol .

¶ Vndwirt ein manauffeinē
gerichtbeklagt/ der ſollſeyner
freunde nit merer dann dreyſ¬
ſig mit im bringen für gericht
vnnd vngewaffent wann mit
ſchwertern .Vnnd wer gewaf¬
fent da fert / d i̓ſt demrictt ſ̓chul¬
digfünffpfundd l̓andtpfennig

¶ Wenmanvmbgeltte
vahenſol .

¶ Wereynēbeklagtvorgericht
vmbgelt vnnd er nicht vergel¬
ten mag / noch bürgen gehaben
mag .Der richtē ſol den mandē
klager für ſeyn gülte geben .vn̄
antwirten / den ſol er imbehaltē
geleych ſeynē geſind mitſpeiſe
vndmit arbeytte .Will er inbe¬

ſchlieſſen in eyn yſen bandt das
mager wol tuͦnvnd andersſol
er in nit banden/ lat er in / ode̓nt
rinnet er im / dar mit iſt ernicht
ledig des geltz / die weyle er ym
nicht vergoltten hatt / ſo ſoll er
im dienen als eyn ſeyn geſinde .
Vnndwill er ſeyn nichtē hal¬
ten .ſo ſol der geltter ſchwerenei
neneydauff denheyligen/wan̄
er gewynneüber ſeyn notturfft
dreyſſig pfenning oder mer/ das
er im die geltte .Vndiſt dzeyn
man den andern beklaget vmbe
gelt .Vnndiſt er eyn gaſt vnd
kōmet er für gericht .derrichter
ſolle imrichten als hieuorge¬
ſprochen iſt / wanndes eynes .dz
man den geltter dem klager nit
antwurten ſol auff demgericht
da es ynnebeklaget iſt .Obab̓
er nicht zuͦ geltten hat .er ſol im
ſchweren als hieuor geſprochen
iſt .Manſol nyemanlengervm̄
gülte behaltten den ācht tag .es
en ſey danne das er guͦt habvn̄
das von eygemwillen nit ge¬
ben woͤlle/ magmandasguͦtte
beweiſenwadas iſt / des ſol ſich
der richter vnderwindenvn ſ̄oll
es dem klager antwurten .Vn̄
leyt das guͦt nit in demgericht
da der geltter ynnebeklagetiſt .
manſol in behaltten vncz erdes
guͦttes dort antwurt .Vnm̄ag
man des guͦcz mit zeugen nicht
beweyſenwaes leit oder mitge
zeügen .ſo ſoll manin nachden



acht tagen laſſen gan .Eynmā
mag ſeyn geltter czwirendt an
ſprechenin demiar / dasermere
dann dreyſſig pfenning üb ſ̓eyn
nottürfft gewunnenhab .Wil
er des laugnen .das tuͦt er woll
mit ſeynem eyde .vnndmachet
ſy ledig .oder man über komme
in als hieuorgeſprocheniſt .
Wen m̄anvor gericht wettett
vmb gelt / der ſoll wartten vncz
die ſunne vnder gatt .ob er eyn
gaſt iſt .Vn īſt er den n̄itgewe¬
ret .ſo ſol im der richt̓ einpfand
geben vor nacht vnd ſoll er das
pfand czu hͦandverſeczen .ober
mag .Vnndmager nichtver
ſecze .ſo ſol er es verkauffenmit
czeugen/ vnndwirt imichtüb̓
ſo ſol er yms widergeben .gebri¬
ſtet ymicht .der richter ſoldas
imwidergebenvonyenesguͦtt
Vnnd ſeynd ſy bey eynand ge

ſeſſen in eynerſtatt oderineynē
dorff / ſo ſol er gerichteswartten
vncz an den achtenden tag .Vn̄
geyter imden n̄icht .ſo dieſun̄
vnder gat / ſo ſol im der richt̓ein
pfandt geben des morgensvor

Terczczeit / da ſol er mit werben
als der gaſt .Wen d̄er richt pfen
det nach der gewette .der iſt ym
eyn buͦßſchuldig nauchguͦtter

gewonheit .

¶ Vnndder vmbgült
klaget merckalſo .

¶ Vnndbeklageteynmanden
andern vmb gelt auff demland
gerichte .demſol manfürbiettē
dreyſtund .Vnnd kommetEr
für / ſo ſol er im ſeyn guͦtgeben .
oderwetten .vnndſol imd r̓ich/
ter gebietten das er im ſeinguͦt

gebeee daser dannenkōmme
oder im verpfende mitbereittem
guͦtt/ daser getreybenvnḡetra¬
müge .Vnndhat er derpfande
nit .ſo ſecze er bürgeenauffacht
tag ze werend .vnnd hatt erder
bürgennicht .ſo ſol in derrichtē
behaltten als hieuorgeſprochen

iſt .

¶Derſeinguͦtſecztzufͦlucht
ſalle das merckalſo .

¶ Vn īſt das eyn mangeltten
ſol .vn ſ̄eczet ſeyn guͦt ineynes
andern manneshandt / dennin
des/ demer gelttenſol .dasheißt
fluchtſallet / dz iſt nit recht /geyt
eyn man dem andern ſeyn gütt
mit nucz vnd mit gewaͤr .vnd
verczeyhet ſich dar anſeynens
rechten / d̓hat recht zu dͦemguͦtt
Vnnd ſprechend in die geltter

an / er hab es zuͦfluchtſalle em¬
pfangendesſol er ſchweren/das
des nicht enſey / magaber eryn
über kommenſelb dryt die das
wiſſend / dz es anders ſey desſol
er genyeſſen .Vnndhatt erdas
guͦttverkaufft .vn ſ̄ol er imdar
vonicht .dasſol er dengelttern

geben .

¶ Wervorgerichtebeklaget
wirt vmbſchulde .

¶ Dervor gericht beklagetwirt
vmbſchulde .vnnd im d r̓ichtē
gebewotet das er antwürt .vnd
willer nicht antwurten .ſoge¬
biette im der richter das er ant

würt .dasſol er tuͦneyneſt .an¬
dreſt .dreyſtund .Vnndantwir
tet er nit / ſo ſol er denrichter /ye¬
nen heyſſen für ſich klagen / vnnd
ſol im richten als ob er hette ge
antwurttet / vn̄hat ergeklaget
vmḡuͦtt.errichtetī alsrechtſy



vn ēr iſt demrichterwettſchaft
darumb das er nit geantwürt
hat .Gat aber es im an denleib
das richt als hieuor geſprochen
ſey / er iſt da mit nit loͤdig/das
er im nit antwürt geyt .Waeī
ſtumme iſt der nicht geantwür
ten mag/ vnd vordert er mitge
baͤrdeneynēfürſprechen/ denſol

man im geben .Vnnd was mā
bedeütten mag darnach vnd er
auff in klaget vnndauff iner
zeugenmag/ darnach ſol d r̓icht̓

richten .

¶ Der eynen anſprichet vmb
ſeyn treuwemerckalſo .

¶ Sprichet eyn mandenand̓n
an vmb ſeyn treuwe vnnd wil
aber yenen bereden / das er einge
treuwer man ſey / mag dan d̄as
er erczeugen mit ſybenmannen .
das er ſeyn trew habezerbrochē
er ſol auch beweyſſen waoder
wie / ſo ſol manim die henndab
ſchlahen/ vnndiſt das erkeynē
zeugen hat / So mag er mit im
wolkaͤmpfen/ das ſelb tuͦtman
vmbeynenmeyneide .

¶ Derhoͤrflüchtigwirt
das merckalſo .

¶ Wertrewloße bewaͤretwirt
vorgerichteoderd h̓oͤrflüchtig
vſſer des reiches dienſt wirt / dē
vrteylt manſeyn erbe / vnndſein
lehen recht vnndnit ſeynenley
be / doch alſo ob der herre ſelb nit
fleuhet / fleücht aber d h̓erreſelber
nachdes flucht brichetnyement
ſeyntreuwe .

¶ Vondenfronbotten
¶ Ferganddie fronbotten iney
ner grafſchafft / des lanndesherr

ſol ſeynereygenleüt ein teil frei
laſſen / das er gebuͦttel machdie

freyſindt .

¶ Von rechtloſſen leuten
merckalſo .

¶ Der ſeyn recht verlewret vor
eynemgericht / d̓hat ſeynrecht
vrteyl verloren / kommet er für
eyn ander gericht / vnndſpricht
eyn manin darumban / derſoll
in des überczeugenmit denleutē
die dortt vor gerichte geweſſen
ſeind / der ſüllen dreyſeyn/ hatab
er es ſelber geſehen / der in daan
ſprichet / der bedarff czweyerczeu
gen zuͦim / vnnd iſt er vmbſein
ere geweſen / oder vm̄ſein recht
er hatt ſeyn recht allendthalbe

verlorren

¶ Dereynenfrydbrich
¶ Brichet eyn maneynenfryde
den er für ſich ſelber geyt / es gat
imandenhalß/ geit abereinmā
eynfryd für denandern/ vnȳe¬

ner brichet den fryd / vnndmag
er ſeyn nicht fürbryngen/man
ſchlecht im ab die hand / desſol
manim fryſt gebendreiviezehē
tag .Vnndmager in fürbring/
en manſchlecht im ab diehand
mager ſein nicht fürbringen/ ſo
ſchlecht man im die ſeynen ab
wanner der fryd für in gab .vn̄

ſtirbet er darnach/ vnnder inge
lobt fürzebringen / vnndiſt die
ſchulde auff in erzeügt / ee daser

ſtirbet / er ſolle für in buͤſſenalſo
recht iſt / vndiſt ſy nicht auffin
erczeuget/ er iſt loͤdigmitrecht .
ſy haben denn gedinget ob er le¬
bet odertodt waͤre/ das ſyrecht
zu iͦmhetten.



gerichtfraͤffelt.¶Der

¶ Der eyn beklagten manvmb
vngericht nyent mit gewalt .
der ſol in der ſelben ſchulde ſeyn
als iener wz / mag aber er in wi¬
der fürbringen / er iſt derſchulde
ledig / er mußaber demrichtedē
gewaltbuͤſſen/ dener an demge
richt hat getan / des ſol manim

früſt geben dreyſtund achttage
vnndſtirbet eyn pfert odereyn
vihe das man für gerichte ant
würten ſol / der burge bringdie
haut für vnnd ſo iſt er ledig

¶ Werdes erſtenfürſprechen
nyemanſol .

¶ Obczwenauff eyn andervor
gericht klagendt .Vnndderein
demandern hat für gebotten / vn̄
demda fürgebotteniſt / d n̓ymt
des erſten einen fürſprechen dem
ſoll der richter nit richten / erſol
dem richten der dafürgebotten

hatt
¶ Weran fürgebott den
anderen beklagenſol .

¶ Sicht eyn manden and̓nvor
gericht in der ſchrande ſtan / erbe

klaget in wol on fürgebott .on
vmb eigen / da ſol man imtage
vmb geben in das dinghauß

¶ Dieeynandergeleych
fürgebittendt

¶ Gebiettenczweneynand f̓ür
geleych/ vndkomentauchbeid

für gericht / wedreeefürſprechē
gewynnetodernyemet/ demſol
im der richter geben vnd ſol im
auch richten des erſten .Vnnd
vorderentſy auchbeydgeleych

eltteriſt .fürſprechen/ wedre/
demſoll auch der richter eefür
ſprechengeben .

¶ Vonfangknuß angericht

¶ Wirt ein man vm v̄ngericht
beklagetvorgerichtdaernicht
ze gegeniſt vndwirt imfürge
botten / vnnd in demgebottekō¬
met in der klager an / er magin
wol angreyffen an des richtters
botten / vnndmagin demrichtē
bringē / ob er nicht gnuͦggewiſ
iſt / vmb das er in anſprochē hat
vndbehebter aber vor demricht̓
das er im gewiſſe genuͦgiſt vm̄
die ſchulde/ er ſol imbuͤſſennach
ſeyner fründ tat ſeyn laſter / vn̄
ſol demrichter ſeynfraͤffelbuͤſ¬
ſen .Vnndiſt er nicht gewißſo
buͤſſeter nyemant/ vnndſoll in
der richter behaltten/ das iſt das
von geſeczet .Das der richt dem
klager fryd bannenſol / vnndnit
dem auff den die klagē gat .Alle
die weil der man an ſeynes für
ſprechen wort nit gicht / diewei¬
le beleybeter ſunderſchuldigſei
nes fürſprechen worttes

¶ Obeyn weyblebendigē
kindtreit dzmerckalſo .

¶ Manſol über kein weibrich¬
ten die lebendige kind treyt / hoͤ¬
her dann ze haut vnd ze har / ob
manirs nicht gelauben wil / ſo
ſüllen ſy czwu eͦrber haußfrawē
beſehen an einer heymlichen ſtat
ſagenddiebeyir eydendasſyle
bendigskindtrag manſolleſy
nicht toͤttenwiegroßdieſchul¬
de iſt / māſol ſy alſo gefuͤgſchla
hēdz ſy dauōdeskindnitgneß



Wannda irt eynſchoͤne
ſel verloren vn ēynleybe / dawaͤ¬
re der richter ſchuldig an .

chtē¶ Wie manübertor
ſol das merckalſo .

¶ Vber einen rechten toren vnd
ſynnloſſen man ſol mannauch
nicht richten .Wan āber ſyſcha
den getan habend / demſol ir vor
mundt buͤſſen ob ſy guͦt handt
vnd hand ſy nicht guͦtts / ſo ſül¬
len ſy dochledig ſeyn / manſoll
ſy meyden/ vnd ſol auch überſy
nyemen richten .Vnnd iſt eyn
menſch alſo vnſynig das es to
bet / manſol es eynſchlieſſen /vn̄
ſol es binden / das ſüllendt ſeyn
fründt tuͦnoder der richter / vnd
hatt es der notturffte nicht / die
ſol im gebenſeyn naͤchſtermag
oder derrichter .

¶ Wiemaney¬
richtenſoll .

¶ Waeyn ſtummeiſt dernicht
antwurtten mag vor gerichte
Vnd vordert er eynenfürſprech
en/ dennſol manimgeben/vnnd
was mann im bedewtenmag
dar nach yener auff ynklaget .
vnd auff in erczeügen mag / dar
nach ſol der richter richten

¶ Vondieb
vierzehēiaren .

¶ Die weyle eyn menſchvnder
vierzehen iaren iſt / ſo magerſey
nen leyb mit diepheyt nicht v̓¬
wircken/ hat es aber pflegeoder
guͦt manſol es den leuten gelttē

hat es nicht zegelttenmanſoll
im haut vnnd har abſchlahen
manſol die diepheytzwifaltig
geltten .Vnnd dem richter nach

genadenbuͤſſen/ obderrichtb̓uͦß
nemenwil .

¶ Diſewortſprachgotſel
wider Moyſenauff demheyli
gen berg Synai / vnd das einē
yeglichenrichter mit fleyßzuͦ

leſen vn z̄u bͦetrachteniſt .

¶ Diſe wortſprach got außſei
nem mund zuͦ moyſen auff dem
berg ſynai vnnd ſeynd vonge
richte vnnd ſprach die im vn¬
der augenalſo / du ſolt alſo rich
ten / Vnnd ſolt die richter alſo
heyſſen richten .¶ Schlechteī
man den andern ze todt / manſol
in hinwiderumb toͤtten .¶Wer
ſeynvatter oderſeynmuͦttertoͤ
ter den ſol manauchtoͤtten

¶ Wer eyn menſch ſtylet vn̄
das verkauffet / manſol intoͤtē
ob das menſchlebet .

¶ Kriegent czwen mit eynan
t / vnnd wundet der eyn denan

demvnndnicht recht ze tod / mā
ſol im ſeynen ſchaben buͤſſen / vn̄
ſol demarczet lonen .

¶ Wer ſeynen knecht vnnd
ſeyn dirnen ſchlecht mitruͦtten
vnnd ſterbend ſy im vnderſeinē
handen/ er iſt des todesſchuldig

¶ Lebendtaber ſy dar überey¬
nen tag oder czwen oder mere / er
iſt des todes nicht ſchuldig / aber
deslaſters iſt erſchuldig .

¶ Kriegent czwenmiteinan¬
der / vn̄ ir eyner hat ein tragend .

eyb / die kommetgeloffen /vn̄



wilhelffeniremwirt .Vnw̄irt
geſtoſſen alſo hart / dz ſy einvn¬
czeitig kind gewinnet/ er ſol irē
manne geben was er will / oder
was er hatt / oder an die leutte
laſſen ober will .Stirbet aberſy
man ſol im ſeyn leben nyemen .

Manſol alſo richten / augvmb
auge / zan für czan / hannd vmbe
hand/ fuͤßvmbfuͤß .¶Brennet
yeman den andern an demleybe
den brenne manhinwider .

¶ Der ſeynem eygen knechte
eyn auge außſchlecht / oderim

außbrichet den ſol er frei lauſſen
¶ Schlecht er im eynen zanauß
er ſol das ſelb tuͦn .¶ Iſt das
eyn ochs eynenmanſtichet czuͦ
tode oder eyn weybemitſeynen
hornen / man ſol den ochſſen mit
ſteynen verronen oderverfellen
manſoll des fleyſch nicht eſſen
wann es iſt vnreyn Vndwaz
der ochs alſo an ſeynen hornen .
das ſy ſchaͤdlich waͤren/ vnnd
wiſſet er das wol des derOchß
was er kumbt ſeyn in groſſen
ſchuld als wir hernachbeſchei¬
den .Seind ſy im abgeſegent er
hatt keyn ſchulde .¶Erſtichet
der ochs eines mannes ſun oder
ſeyn tochter es iſt die ſelb vrtei
le .¶ Stichet er eynes mannes
knecht oder ſein dirnen .¶Man
ſol demherren dreiſſig marckge
ben vnnd den ochſſen verſteinen
als hieuor geſprochen iſt .Wer
eynen eyſtern grebet oder ſunſt
gruͤben/ der ſol ſy verwircken/od̓
verwerffen dz nyemā ſchad da
von geſchehe .Vnnd vellet ye¬
mand ſeyn vihe dar eyn .vnnd
iſt ſy nit recht zuͦgemacht / er ſol
den ſchaben geltten als recht iſt
vnnd ſol im das aß haben / Vn̄

iſt das ein ochsdenandernwū¬

tet / daser ſtirbetvordemvierdē
tage/ ſo ſol madenlebendenocht

ſen vnd den awaſel verkauffen
vnd ſol das teilen .Waͤßteaber
yener des der lebendig ochswz
das ſeyne horen ſchaͤdlich were
ſo ſol yenā der lebend ochshalb
werden vnnd der aweſel gar¬
Wer eynen ochſſen ſtilt od e̓yn
ander ding / vierfalt ſol er dengel

ten .¶ Iſt das eyn dieb nach¬
tes in eyn hauß gatt oder dar
ynnē grebet / oder wie er daryn
kommet heymlichen / vnndvin
de ich in an eynem ſchaben / ſch¬
lachichdannin zu tͦode/ ichbin
vnſchuldig an ſeynemtode .

¶ Iſt das eyn man des nach
tes eyn diepheyt tuͦt denſolma
toͤtten .¶ Iſt das ein dieb des
tages tuͦt / der in den zetode ſch
lecht den ſol man toͤtten .Das
iſt darumḡeſeczt dz dienachte
beſſern fryd ſol han den dertag

¶ Das ich nun ſprechenwill
das iſt von genaden / vndwirt
die diepheitbeyimbegriffenvn̄
will manin laſſen geneſſen / Er
ſol czwifalt geltten / alſohabend
das die küniggeſeczt .
¶ Tuͦtyemansvihe demand̓n
ſchaden/ der ſoll des gelttendes
das bihe iſt / es ſey in weyngar¬
ten oder in korn oder auff wiſen
oder anderſwa/ des ſol dergelt¬

ten des das vihe iſt .¶Vnnd
empfilhet eyn manſeynguͦtte
rynemmann/ ſilber goldpfenig
oder goldfaß oder wasſogta
nes guͦcziſt .Vnndniemet erdz
in ſeyn hauß .vnndwirt imdz
verſtollen vnndwirt derdiebe
fundenmanſol imczwirendt
alſo vil geben .
¶ Vn w̄irt d d̓iebnit fundē/ſo

ſol ſich d e̓ntſchuldigēvorrecht



dem es da befolhen ward / das er
des guͦtt baß behuͤttet habe / denn
ſein ſelbes guͦtte .¶ Mageerabē
in überredden ſelb dryt mit bid̓n
leuten das er ſeyn guͦt in ſogta¬
ner huͦt nicht hab behabet als er
ſolt / vnndes an eyner ſtat gele
gen ſeye da es vnbehuͦtwas / er
ſol im czwirn als vil geltten .
¶ Werviehe zuͦhuͦtſeynenfruͤn

de empfilhet das ſtirbet od w̓irt
geoͤrgert .¶ Oderes wirt denvō
den veinden genommendes ſoll
er nicht geltten / mag er ſich bere
den das er vnſchuldig ſey aller
dinge daran .¶ Wirt aber es ver
ſtollen / er ſoll es geltten demher¬
ren des es iſt / er tuͤedennſeynvn
ſchulde als hieuor geſprochen iſt
¶ Nymmetes der ſchoͤlme/ ſozey
geer die huͦt/ er ſey ledig / leyhet
aber er es yenamane desherren
vrlaub / wirt es da erger .¶Oder
ſtirbet es vnderwegenin derle¬
henunge / er ſol es geltten / vnnd
ſy muͤſſent werben als hieuor ge
ſprocheniſt .¶ Fuͤreteynereyn
maget auß / die im nicht hinge¬
lobet iſt / vnd leyt er bey ir / erſol
ſy zu ſͦeynereehan/ vndſ̓ol ſybe

haußſterren vnd ſy eelich nye
men .Vnd wil des der vatter nit
er ſol ſy im wider geben / vndals
vil guͦtdar zu nͦachir wirde .
Da du übel leut weyſt / die ſolt
du toͤtten .¶ Der geluſt mitdē
vihe hatt den ſol mantoͤtten .
¶ Derabgoͤtanbettetoderopf¬

fert one den hymliſchen got den
ſol manerſchlahen .¶ Duſolt

richten witwumbe vn̄weyſen
vn t̄uͤſt du in icht leydes/ ſorü¬
fen ſy hynzu gͦot / vndicherhoͤr
ir ruͤffen / vnnd ich verſchmaͤhe
eüch vnd ſy wirt meyngrym¬
meüber üch erczurnen / vnndich

erſchlahe eüch mit meynēewi¬
gen ſchwert / vnnd macheewer
weibe ze wittwun / vnnd euwer

kind zuͦweyſen .¶ Du ſolt nicht
gaben nyemen / die die weyſſen

lewt blendentvnnddergerehtē
wort verkerent .¶ Diſe wortdie
ſprichet got / vnnd richtend die
richter als recht iſt vndalsich
hie geſprochen han .¶ Sowird
ich veindt ewern veinden / vnnd
wird peynigen die ſypeyniget
vn m̄eynengel wirt in vorgan
vndſy bewarenvor irenveindē
vnd vor allem übel .¶ Dißſeynd

die wort die gott ſelbs ſprache
auß ſeynem goͤtlichen munde
wider moyſen auff demberge
ſynai .Vnnd von diſen wortten
ſeynd alle gericht gemachetdie
geyſtlich vnnd weltlich ſeynd .
Noch ſprichet got mer .¶Geyt
eyn vatter ſeyn tochter hynfuͤr
eyn maget vnd der manheym
met ſy vnnd wirt ir darnach
gehaß/ vndgicht er / ſy waͤrnit
maget / vnd laſſet ſy wid h̓eim
gan .Vn ſ̄prichet ir daswirſte
zu dͦas er mag/ vnndſprichetal
ſo / ich wondſy waͤreynmagt
des han ich nit funden .¶Der
vatter vnnd der iunckfrawen
muͦtter ſüllen die tochter nemē
Vnnd nyemend die zeichen die
zuͦdemmagtumbhoͤrent / dziſt
das gewande / das vnder der ma
get leyt / ſo der manbeyir leyt .
wanner ſy mynnet .¶ Dervat
ter ſol es bereyttenfür denricht̓
vnnd für die leut die / es erkaͤn¬

nen kundent / ob ſy maget/ ſyod̓
nicht / ſy ſeyen mannoderweybe

ſagent ſy das ſy maget was / ſo
hatt der vatter ſeiner tocht m̓ag
tumb erczeüget .¶ So ſoll man
denmannemē/ vn ſ̄ol inſchlahē



vierczigſchleg/ vndſoldemvat¬
ter geben buͤſſe für denlewmden
der er ſeyner tochter gemachet
hatt / er ſol ſich auchhabenzu eͦy¬
nem eelichen weib / vnd er mag
keyn andere genemen die weyle
ſy lebett .Iſt aberdas war/ dzſy
nicht maget was / man ſol ſy
werffen auß ires vatters hauſſe
vnnd ſol ſy mit ſteynen verronē
vnnd ſol ſy toͤtten .¶ Dasiſt
darumbgeſeczet das ſy in ires
vatters hauh vnnd in ires vat
ters gewalt die vnkewſchheyt
hatt begangen .

Dicz iſt vmbeyn ee / dasſül
lendt geyſtlich richter richtten
¶ Vn ſ̄o es an dē leib gat ſoſül
lend es richten diewelttlichen
richt .¶ Ob ein mā bey eines mā
nes weybleyt / der eebrechervn̄
die ebrecheryn ſeind beydeſamt
des todes ſchuldig .¶ Obſy
für das weltlich gericht kōmet
ſo ſol mā in das haubt abſchla
hen .Vnnd iſt das ein iunck¬
fraw eynem mann geſchworen
wirt .vnnd iſt im dennocht nit
zuͦ geleyt .Vnnd kommeteyn
ander zuͦ ir an die da leut vmbe
ſy ſeyenvnnder leyt beyir /vn̄
ſy ſchweyget vnnd ruͦffet nicht
manſol ſy beyden vahen vndſol
ſy für denrichter fuͤren/ daſoll
man in erteylen das mā ſy auß
der ſtat fuͤre / vnnd ſy mitſteinē
verronen ob eyn ander .Dastuͦt
mandarum d̄as ſy nichtruͤfte
do ſy bey den leutten was

¶ Begreyffet eyn manneyn
iunckfrowen auff eynemacker
dasiſt alſo geſprochen/ danich
te leyt ſeye .Vnndiſt ſyhynge
ſchworen vnnd leyt bey ir / man
ſoll in darumbtoͤtten .Dieiūck
frawſol darumn̄icht übelsly¬

den .¶ Das iſt dauon/ dasnit
leüt da waren da die vntatt ge
ſchach / vnnd iſt darumb / dznit
leut da waren/ die wüſſendtob
ſy geruͦffthaboder nicht /vnnd
irgeholffen hetten .¶ Vndiſt
das eyn manbey eyneriunck¬
frawenleit / die da nicht hynge
ſchworen iſt / es ſy wider ire wil
len oder nicht / vnnder fürge¬
richte kommet/ der bey ir geſch¬
laffen hat / der ſolle iremvatter
hundert marckſilbers geben / vn̄
ſol die iunckfrawen zu rͦechtter
Ee haben die weyle ſy lebet
¶ Es ſol nyemandt beyſeynes
vatters weybeligen .¶ Nochſei

nes vatters heymlich nyemand
ſagen .¶ Vnnd gatt eyn man
in eynen weyngartten / er ſol der
weynbereſſen / als vil imgefalle
vnnd ſol ir darauß nit tragen .
vn ḡatt eynmanin eyneneſche
er mag der echern brechen vnnd
ſols zerreybenmit der hanndevn̄
eſſe des kornes ob in hungeret
vnndſchneydeſy mit derſichel

nit .¶ Wann eyn maneyn
neuwes weyb gewynnet oder
nyembt / ſo ſol in nyemandtyn
keynen ſtreyt fuͤren noch ī kein
vrlauge/ vnndſol in nyemānoͤ¬
ten das da arbeyt heyſſet vnnd
er ſol bey ſeynem weybe vndbei
ſeynemhaußeyniar ſeyndase
dauon nicht enkōme .¶Man
ſol den Sune vmbe des vatters
ſchulde nicht ſchlahen nochden
vatter vmbdes ſunesſchulde
Ein yeglich menſch ſterb vmb
ſein ſchuld .¶ So duſchneydeſt
vn̄ein garb v̓güßt du ſolt nitt
hinwid̓loffen vn̄die garbnie
mēdu ſolt ſy dē armenweiſſen
lauſſen auff heben / Darumbge¬
ſegetdir gotdeinerhandarbeit



¶ Sodudeynoͤlenymeſtabdē
bomen/ beleibet da icht / das ſol d̓
fromen armē lewt ſeyn vn w̄it¬
ben vnd weyſſen .¶ Vn k̄riegēt

lewt mit eynander / vmbewas
das iſt / vnd kōmet das für den
richter / zu wͦelchemimſeynge
wiſſen ſeyt das er recht hatt dē

ſol er recht tuͦn Vnnd ſolle den
andern der da vnrecht hatt ver¬
damnen / darnach vnnd der ver
dienet hatt / der richter ſol infür
ſich nyderheyſſen ſtrecken /vnnd
im als vil ſchleg als er verdient
heyſſen ſchlahen .Vnnd iſt die
ſchuld groß man ſol im zu mͦei
ſten heyſſenſchlahenvierczigſch
leg vnnd vmb mynder ſchulde
mynderſchleg .¶ Vndkrigent
czwen mit eynander vndwellē
an eyn ander / vnnd luffet ir ein¬
weybe dar / vnnd wil irem man
helffen / vn ſ̄y vahet yennesman
nes ding vnder ſeynen beymen
magder maner ſol ir diehande
abſchneyden on erbaͤrmdwan̄
ſy wolt in verdoͤrben .¶ Duſoltt
recht wage han .¶ Du ſolt rech
te maſſe haben in deynemhauß
¶ Habe recht maſſe .¶ Habrech
te wage .¶ go wirt dir gotmit
der rechten wage wegen .Vnd
wirt dir got geben die rechten
maſſe vndwirt dir gebenlang
es leben hie vnnd in demewigē
hymelreich .¶ Nunſprichet got

nauch diſen worten Ich v̓fluͦch
alle die / die diſen wortten mit
gericht nit nach volgent .¶Ich
verfluͦchalles ir guͦttvnndalle
ir lewt vnnd alles ir vihe .Ich
derfluͦch allen iren erdtwuͦcher
ir leybe vnnd ir ſele vonewig
vncz zuͦ ewig .Nun ſprechent al

le Ame .¶ Nun ſprichet got dar
nach/ werdiſe wortbehalt/vnd

ſichdarnachrichtet/ denmache
ich hoͤher dann ander ſeyn nach
gebaurē .Vndich ſende imſun
der meynen ſegen / den ewigen er
ſeye geſegent in der ſtat / er ſei ge
ſegent vnnd deynerdtwuͦcher .
vnnddeynesvihes wuͦcherſyē
geſegent / deyn ſtadel vnnddeyn
keller ſeyen geſegnet vndalles
das das daryn ſeye / deynveind
werdent all nynd̓fallē für dich
alles das du haſt das ſeygeſeg
net .Vnndrichteſt du nachdi
ſen wortten/ ſo tuͦtdir gotſeynē
hoͤchſtenhortauff / dasiſt dzhy¬
melreich vn̄geyt daraußrege
vn̄ ſchoͤne vnd alles das dzdu
bedarfftczu dͦerſele vndczudͦem
lybe .¶ Diſe wort hat gotſelber
auß ſeynem mundegeſprochen
wider moyſen .Von diſen wor
ten ſeynd alle die gericht genō
mendie wir haben .¶ Nunſüllē
ir merckenalle die / den gottge¬
richte empfolhen hat auff dem
erdtreich / woͤlliche genadeeüch
gott gebenwil / obir alſo richt/

tent als diſes buͦchſeyt .Vnnd
welchen fluͦch eüch got geyt / ob
ir wider diſes buͦchrichtent .
¶ Hie ſind die gottes wort / die
haben wir darumb in dicz buͦch
geſchryben das manwißedas
recht gerichte .¶ Deserſtenvon
des almechtigen gottes munde

iſt gebotten vnnd geſprochen dz
mandiſembuͦchdeſter baßge¬

laube .

¶ In wie vil auchte
eynerkommet .

¶ Hatteynherre eynhaubtſtat
da biſtumb ynneſind .Vnh̄at



darynnegerichtübermenſchen
bluͦt / vnnd wirt eyner dar ynn
ze auchte getan vnndhoͤrendt
andere gericht in das gericht / dz
nicht haubtſtett ſind .¶Wer
in der haubtſtat ze aucht wirtt
getan / der iſt in allen ſtetten cze
aucht getan die den herren an¬
hoͤrendt/ desdie ſtat lehenode̓i¬
gen iſt .Vnnd wirt eyn manin
den nyndern ſtetten ze auchte ge
tan vnndin gericht / ſo iſt ernit
wann in dem ſelben gerichte cze
auchte getan vn īn d a̓uchte

¶ Deraͤchterhauſſetodh̓oft
merckalſo .

¶ Werdenaͤchterhauſſet od h̓o
fet in ſtetten oder auff denbürg
en oder wa man ſy beſchirmend
mit wiſſen / vnd iſt er vierzehen
tage in der auchte geweſen / die
ſeynd alle in der ſelben ſchulde
begriffen da der aͤchterynneiſt .
will aber ſich des yemandt ent¬

ſchuldigen das er es nicht wiß
das er in der aͤchte were / der ſwe

re zu dͦen heyligen vnndſyledig
behalt manaber eyn aͤchtiney
ner ſtat offenlich vnndfraͤuen
lich / vnnd man das erczewgen
man ſelb dryt / vnd hat die ſtat
mauren man ſol ſy auff die erd
brechen/ hat ſy tülle mātuͦedas
ſelbe .vnndhat ſy derentweders

nicht .Vnnd hat ſy graben man
ſol in eben machen/ vnndhatſy
der keynes man ſol ſy brennē on
der leut ſchade die nicht daran
ſchuld habent mit wiſſen .ab g̓e
ſchicht yemankeynſchabe / me¬
re danneder burger / denſüllend
die burger geltten .Dasſelbe
gericht ſol manüber dieburger
tuͦn/ vnndüber die doͤrffer .oder

nanſy behalttetwiderdas
recht als hieuor geſchrybeniſt .
Der aͤchter ſol den leuͤttenſeyn

vnmaͤre.
¶ Wiemanauchter vn āuch
frydbrechervahenſoll .

¶ Wereynenaͤchterodereynē
fryd brecher vahenwill / vn w̄et
er ſich / vnndſchlecht maninzuͦ
tode / oder wundet man in / man
wirt demrichter nichtſchuldig
noch ſeynen fründen / mag er in
nit geſund vahen / vndſchlecht
er in ze tod oder wündet er in / er

ſol in dochczu gͦerichtbringen .
vnndſol der richter über inrich
ten nachſeynerſchulde .

¶Vonfridbrech rck

¶ Vnndiaget maneynenfrid
brecher oder eynen aͤchtern / den
ſol alles das iagen das inſyhet
oder hoͤret .vndergreiffent ſyin
ſy ſüllend in dem richt̓ antwir¬
ten .Vnnd flucht er in ein burg
oder in eyn ſtat oder in ein hauß
dar auß ſol man in vordern vō
gerichtes wegen .Vnndgeytt
man in nicht herauß ſo ſol mā
für die buͦgoder für die ſtat od̓

für das hauß ſiczen mitgeſeſſe
vnnd ſol da von nicht kommē
vncz das manin heraußgeant
würt / vnnd flücht er in eynan¬
der gericht .Derrichter ſol invor
deren .Vnnd wirt er imgeant¬
wirt / er ſol mit recht überinrich
ten auff welicheburgoderiwe
liche ſtat oder veſten der aͤchtod̓
frid brecherentrynntda ſol ind̓
richt̓ vord̓nalſo laut das esdie
davorvn d̄arauffſindhoͤrendt



vnndgitt manin nichtherab .
man ſol die burg oder die ſtatt
werachten .Vnd wann ſy ſechs
wochen vnd eyn tag in der acht
ſind / ſo ſol manalle die leutczuͦ
achte tuͦn/ die in der bürg oderī
der ſtat ſind oder in anderveſte
nen / da die aͤchterinne ſind .vn̄
iſt das die leüt die in derveſtyn
ſind nit zu rͦechtſtand/ynruntt
ſechs wochenvnnd eyne tag / ſo
ſol der richter da für kōmenals
bieuor geſprochen iſt .Vndiſt
das er die burg oder dieveſtin
gewynnet/ ſo ſol er die buͦgauf
die erden brechen .vnndhatt ſy
graben/ ſo ſol māſy ebenmache
vnd iſt es eyn ſtatt vnd hatt ſy
muren od̓tulle / manſol ſy auff
die erden brechen / vnd hat ſygra
ben manſol ſy eben machen .vn̄
hat ſy der aller keyns/ manſoll
in der ſtat yederman ſeynhauße
nynderbrechen/ daer ſelbyniſt
vnd hatt eyn richter hauß ind̓
ſtat / vndiſt er in der ſtat helffer
geweſſen/ ſo ſol manim dzſelbe
tuͦn .Vn ſ̄ind geyſtlichleütdar
yn geweſendie den burgermit
irem willen vnd mit ir hilff bei
geſtandenſeyen / der huͤſſerbeſche
he das ſelb .Vndiſt dz manein
hauß ſchuldiget / dz ſy taub auf
gefuͤret/ vnnddie das getanha
habend / die rittent ab der burge
vndfuͤrentden taub auchwid̓
darauff .Vndwil der burgherr
daslaugen/ ſo ſol er ſelb drytzuͦ
den heyligē ſchweren das esnit
en ſey .Hat man aber demtaub
nach gefolget vncz auf dzhuß
die ſüllen bereden ſelb dryt / das
es alſo ſey / die verlegent deswir
tes zeugen/ der richter oderſey¬
botte ſol den taub widervorder
Vndgitt manimſeynnitwi¬

der/ ſo veraͤchteter dieburge/dē
wirt / vn̄alle die darauff ſeynd
vndrichtet über ſy dar nachal
ſo über die aͤchter .Will aberder
burgherre ſein hauß erwerēmit
kampfe/ ſol ſol er der eynēſeyn
hand abziehen die daſchweren
wellent / das tuͦt er vnderderdry
en eynem welchen er wil .Vnd
iſt er auchſeyn vndergenoſſe¬
will er ſo muͦßer mit imkaͤm¬
pfen/ er woͤlleodernit .Iſt abe̓r
ſein übgenoſſemitdemerkaͤm
pfenwil / dergewaͤgertdeswir¬

tes wol / ſind ſy alle drei deswir
tes über genoſe / ſy werdent mit
recht übrig / dz ſy mit im nit en¬
kempfend/ vnder muͦßir bere¬
dung mit recht nemen .

¶ Wiemanauß derauchte
kommenſol .

¶ Eynveraͤchtermā/ wil erſich
außd a̓uchteziehen/ ſo ſol erfür
den richter kommenvngefang/
en vnnd vngebunden/ der inczuͦ
achte hat getan / vnd ſol imge¬
wiſſe bürgeen vmbe der clagern
ſchulde ſeczen vnnd vmbeſeyn
buͤſſe/ vndſind die klager dazuͦ
gegendie ſüllen diebürgſchaft

ſelb empfahenvmbir anſpruch
vnd niemet der richter vngewiſ
ſe bürge/ derrichterſol denſcha¬
den haben vnd nit die klager .
¶ Der richter ſol die bürgenge¬
zwingendas ſy den klagernley¬
ſten / vnd was klage auff ynnen
ſey / vnd vmb was ſy behebt ha
bend mit recht hin zuͦyenemod̓
behaben / das ſoll der richter die
burgerheyſſengeben/ vndſolſy
beklagenvnndczwingen/ ober
die burgſchafft empfangenhat
onedie klager .¶ Hatt aberder



klager die burgſchafft emꝑfan
genſo ſol er auchklagē aufdie
burgen .Der richter ſol keynen
burgen nemē one den klager da
es vmb eynen todſchlag iſt od̓
vmb eynen rechten ſtraußraub
vnnd ſprichet man den an .der in

der auchte waz er ſey nicht auß
der auchte gelaſſen .das ſol erer
zewgen ſelb dritt die das ſachē
vnd horttē .dz in der richter auſ
d̓ aucht gelaſſen hab d̓ in auch
des erſten dareyn tett .Vndiſt
er in merauchtten .er muͦßſunn
derilch von in alen kōmē .vnnd
vor yeglichemrichter der inze¬

auchte hatt getan .Vnndſenndz
der richter ſeynēbrieffe mittſey
nē inſigel .dz er in auß derauch¬

te habē gelaſſen .dasſollmann
auchgelauben

Der in deskünigs
auchte kōmett .

Wenneeynrichter eynēindie
auchte tutt .vnd in vonſeyner
auchte īdes künigs auchte brin
get .Vnd wil er vor demkünig
auß der auchte komen .ſoſecze
burgen als recht ſey .So ſol in
der künig auß d̓ auchte lan .vn̄
ſol .darnach demhoffevolgenn
ſechs wochennvnd eynentage
ob yemann auff in klagen woͤl
le .dz er den nach recht antwurt
die weylſol imd k̓ünigfridge
ben .er ſol auch fuͦ den künig gā
ſo er von dannen will .vndſol
auff zuͦden haligen ſchwerendz
er für den richter komenwoͤlld̓
in da verauchtet hatt .vndſol
des küniges brieffe nemend i̓m
vrkünd gebe .das er der auchte
ledig ſey .an demebrieffe ſüllen
auch die burgen ſtan die er ver

eczethatt .Dasſol er tuͦnſoer
heymekōmet .darnach vb v̓ier
czehen tag .vnd ſol ſich vor dem
richter ze recht bieten drey vier¬

czehen tag .Vndkōmetnyemā
derauffin klageter iſt einledig

man .es ſey denne das iener ee¬
hafft nott irre vnd geirret habē
vnd wannder kōmet ſo muͦßer
mantwürtten .

Weredenauchter
beherbergett

Werdenauchtter bebergetoder
ſpeyſet mit wiſſen .vnd wirt er
dez vb̓redt ſelb dritt māſchlecht
im ab die hannde .Eynenyegli
chen aͤcht mag eyn yeglich ma
wol behalten vber nacht .auch
mit wiſſen / vnnd ſol in des mor
gens laſſen reytten .Das iſt ge
ſeczet durch des manneshauß

ere / von hauß ere iſt vill guͦtter
ding kōmen .

¶ Wemmann die gefangen
antwurten ſol

¶ Wer einen gefangen hatt vn̄
vordret in der richter in desge¬
richt dar iner geſeſſen iſt erſol
im in antwurtten vnd tuͦtt er
des nicht ſo er in eineſtgeuord
ertt hat in nynt der richtē mit
recht vnd behalttet er in aufei¬
ner bürge der lanndrichter ſol
ſy belegen vnd ſol allen denluͤt
ten dar für gebietē die in ſeim
gericht ſiczentt .Vndwelch dz/
gebott vber gand die ſeind dem
rchter ſchuldig zehen pfunddē
landpfenning als manigwochē
er daruor liget als manigzehen
pfund ſind ſy ſchuldig imVnd
gebewtet maneinē herrenmit
ziehen Rittern dar / vnndkōmet



er darnichtdiegeltnußſolder
her̓einig geltē / gebewteryemā
damit oder mit mind g̓eltnüſ
geb der auch als imgebürt .

¶ Vongefengknüß .
¶ Dereinē mangefangēhatd̓
muͦßin antwurten ſeinē herren
ob er ſein dienſtman oder ſein ei
geniſt vn ſ̄ein weibvndſeinen
kindē vn ſ̄eim bruͦdermuͦßeral
len antwurten ob ſy in vorgeri
cht beklagent die weil er inin
gefengknußhat .
¶ Derdiepheitkauffetodt̓aub
vnd das geantwürt würt das
ein langvrteilwürt .

¶ Derüberdenanderntagſein
diepheit oder ſeinen raub bey
yemāvindt / der dz offelichkauf

fet hat vnd dz vnheimlich hat
gehalten / vnddes getzeugēhat
den mag mā keiner hant getat
geſchuldigē/ er habdēſinrecht
verlore / vindt manes dan īnſei
ner gewalt / er muͦßdemdarum̄
antwurten des da iſt / magder
ſein guͦt wol an fallen mit des
richters vrlaub/ mager denrich
ter gehabenod ſ̓einē bottendas
iſt guͦtmager desnicht/ ervelt
es ſelber an vndfuͤretes fürden
richter Wert aber er im ſein guͦt
ſo tuͦt er wid d̓ē richter / vn w̄il
er damitrechtvarn/ ſo ſol eral¬
ſo ſprechen ich wil mit euchfür
den richter varen vnd mitdem
guͦt/ vnd wil euch recht bieten
Vndiſt er nicht gewiß / ſo ſol
in der richt v̓ahenoderſeinbot
ſeczt aberer bürgen/ er ſol inlaſ
ſengon/ vndiſt desrichtersbot

da / manſol ſein guͦtantwurten
vnd kōmet er vngenoͤt für das
gericht nit / manhat in füreinē
dieb wan ēr ſich ſchuldig gema
chet hat do er ſein guͦtangefan
get vnd in vordret für gerichte
vnd er dz wider ſprach Vnnd
ſpricht yenerda widerobesvi¬
chiſt / erhabeslaſſenzefuͦr/od̓
er hab es ertzogen in ſeinē ſtal
derbeheptes mitbeſſermrecht
der es in ſeiner gewalt hatdan̄
yenerder es anſprichet/ der ſoles
ſalb drit übertzeugē warhaffter
leut .Vermiſſet ſich aber yener
herwiderſibengetzeugē/ diever
legent drey getzeugen/ ſprichet
aberyeneralſo er habesgekau
fet auff demgemeinenmarckte
er wiß ab̓nit von wem/ vndbe
redt ſich des zuͦ den heiligen / er
iſt der diepheit vnſchuldig / ſein
gelt verlewſet er daran / vndye
ner behept ſein guͦt .Nenneter
aber ſein geweren vnnd die ſtat
da er es kaufft hat / dengewern
ſol er ſtellen über viertzehē tag
der tag ſol man im drey geben
Vnndſtellet er ſeinen geweren/
ſo iſt er ledigvnddergewerſol
für in antwurtē / würt aber im
gebreſtentan dē gewer/ ermuͦß
demmanſein guͦt wider geben/
on ſchaden / ſprichet aber er im
habes einergegebender ineinē
anderngerichtſiczt / dermuͦßer¬
faren/ vn d̄zguͦtdaauffinſchie
ben / dar vert yener nit mithin¬
er wartetabervor dē gerichtda
er es funden hat .Wer ſein guͦt
da behept/ der geit vondēvihe
dhein fuͦr / Vndiſt dz viheicht
eiger er muͦßes beſſeren / alſo
yener beredet wases ergeriſt
danndo er es verlorenhatt .



verlewreter es aberdie weilvn̄
iener das recht angefangenhat
er mußes geltten .vn d̄ērichttē
beuͤſſen .nichtaneinsdybsſtatt
wil er in beredendas er nichtge

wiſt hab das es dybig oderrau

big was .er ſal es buͦſſenobers
ver loren hat vn̄ anders nit

¶ Wan ēs geſchiht offt dzman
dybigoder ruͤbigguͦttineines
andern gewalt vindet vn ſ̄cheuͤ
bet es auff einenandern .vndder
auchauff einenandernvn ālſo

dick wirt es geſcobēvnczeskō¬
metan dender es verſtollē oder
geraubet hat auff den ſol māes
ſchieben Vn ſ̄ol ienē desſchure
des es im geſtollen ſey worden
oder geraubet vnnd wann das be
ſchehē iſt ſo ſol māindarumb
henckenhat er es geſtollenoder
dar vmb koͤpfen .hat er es geru
bet oneden ſtraußrauber derhat
ander recht als hie vorgeſproch
heniſt wan d̄a ſol mādieluͤtte
vmbhahen zuͦder ſtraſſen .vn īſt

das er guͦtt hie hat gelaſſen da
ſol manden leuten vō geltē der
das guͦtteiſt geweſſenanallen
irren ſchaben .Vnd iſt desguͦtt
es da nicht .ſo ſol es iener geltē
vnd geben .in des gewaltt er da
vandſein guͦt .vnd der ſol dann
clagen dahyn .der im dasguͦtt
gabeVndalſo ſol iglichenauff
den andern tun .vnd ſol iglicher
demandern ſeinē ſchadēablegē
vnnd kōmpt es an den .demder
dyeb oder der rauber dz guͦthatt
genomenVnnd hand ſy nicht
guͦteshinderin gelaſſen .ermuͦß
eynig in demſchabenbeleibēvn̄
demrichter wirt von allen dem
gericht nicht wader ſchubeDz
iſt etwa gewanheit onveinem
pfand dryſſig pfennig etwamē

ettwa miner .vn v̄oneinēviehe
einen ſchilling vnnd von einem

ſweindzierig iſt vierpfennigvn̄
von eine Eſſell funffczehēpfen¬
nig Als ich von des ſweis altē
geſprochen hann .alſo ſol esſein

von den roſſen vnnd vonvihe
das nicht zweygēiar alt iſt da
gebmandemrichtē halbenteill
wil auch dē clage er mageſich
muntlich ver richten mit dem
dyebe oder mit dem rauber das
mauß geſchen mit des richters
willen vnd der ſchuldig dasiſt
der dyebmuͦßin buſſen nachir
en genaden Was yemand den
dieben oder den raubern abge
brichtiſt es in eimgerichterſol
es den richtern antwortte Vn̄¬
ſol es der richter behaltenſechs
wochen .komet yeman dē esan
gehoͤrret .derſol ſichdarzuzͦieh

e als hieuor geredt iſt .es ſei vie
he od r̓oſſe .er ſol die choſtgeltē
die dar auff gegangēiſt vn k̄ō¬
mett yemā dē nach ſo ſol esdē
der es yngenomen hat dendryt
teill han .vndderichter dēzwei
teill .¶ Chombtdē des dz iſt da
nachfur den richter .vn h̄eiſſet
ſein guͦttevn b̄ereddas erſeyn
nie innē würde wa ſein gütwe
od̓ er beredt dz in eehafft nott
geleczet hab Der richtte ſol im
ſein teyle wider geben vnndſol
im hin zuͦ ienem richtē vmbdas
anderteylle .

¶ Vondybheit vn v̄ōraube .
¶ Der mit hant getat mitdieb
ſtall oder mit raube begrieffen
wiertt Das mag er ankeinem
werren geziehen Vindet ein
man ſein dyebig oderraubigs
guͦt in iemans gewalt dēmag
er keinner hant getat geczeyhen

Vnd ſprichet er .er habē ſein /



ſeingewerē/ desſol manimtag
gebenüberdreyviertzehētage/
vnd bringet er ſeinen geweren
ſoiſt erledig.

¶ Vondiepheit raube .

¶ Manſol allen raub vndalle
diepheit zwiuach gelten obſy
mit gericht benoͤtet werdentdie
das getonhabent/ gebēt aberſy
das wider vn genoͤt/ ſo ſol man
es einfalt gelten Iſt das ein tau

ber od e̓in die dasguͦtangreif
fet vnnd vertuͦt es er muͦßdas
zwiuach gelten er werddarum̄
benoͤt od̓nit Wasd̓recht ſtraß
raub ſey vnd waran maninen
getuͦn mügdz ſol euch dißbuͦ¬
ch ſagen Niemant begat denre¬
chten ſtraßraub wan āndreyer
hand leute / an pfaffen / anbilge¬
rin vnd an kauff leutē Anpfaf
fen ob ſy pfefflichē varent / alſo

das ſy beſchorenſeind alspfaf¬
fen vndpfefflichekleider anfuͤ
rent vnd on gewapnet ſeind .
Manbegat auch an der pfaffen
geſind den ſtraßraub die beyin
auff der ſtraß reitent vndgond
Vnndan bilgerin die ſtab vnd

taſchen vō iren leutprieſtern hō
genōmen/ Vnd ankauffleuten
die vonland ze landefarentvō
zungen ze zungen / vnd voneinē
künigreich in das ander / andē
begat mā den rechten ſtraßraub

Vndiſt der ſtraßraub nit / wan̄
fünff ſchilling wert / ſo ſol man
den ſtraßrauber nit hencken an
den gemeinen galgen / manſol
einen galgen auff richtē ander
gemeinēſtraß / vnndſol indaran

hahen/ obaberſy dzgereuwet/
das ſy den ſtraßraub genomen
hond / vnnd gebent ſy inwider
on zwanckſal von eigem muͦt¬
willen das ſy niemandartzu nͦoͤ
tet / ſy hond dannocht ir rechte

nicht verlorē / muͦßaber manſy
dartzuͦ noͤten vnd zwingenmit
recht ſo hond ſy ir recht verlore
vnd mügēt nymmer mekeinē
mā ſeines rechten helffen / ſy ſein
verworffen von aller zeugknuß
ze gebē/ die aber diſer vntatvn¬

ſchuldig ſeind / die vorgenēnet
ſeind Sprichet man ab̓ ſy ane¬
vmb die ſelben vntat vndmag
ſy des überkōmē mit demſchub
oder mit den zeugen / ſo richt mā
über ſy als diß buͦch ſaget / het

mawedergetzeugē nachſchub
So ſol man ſeines eides nicht
nemen / als eins frummē mans
man ſol im drey wal vor teilen
die waſſer vrteil / oder dasheiß
eyſen auff der hant ze tragen / od̓
in einen wallenē keſſel mit wal
ſer ze greiffenvnczandenelen¬
bogen/ gerichtet er dan /̄ ſo iſt er
von der vrteil ledig / vmbande

ren raub ſol man die leut hauß
ten .Hat der ſtraßraub den taub

ver ton / er muͦßin zwiualtgel¬
ten Vnd hat man in es benoͤt/
er muͦßin zwiualtiglich gelten
anderweid / ob er auch gar da
iſt Wervmbden rechten ſtraß
taub in die acht kōmet / vn w̄ā
er darinne iſt viertzehen naͤchte
ſo ſol in geiſtlich gericht inden
ban tuͦnVndwan ēr ſechswo
chen in in beiden iſt / ſo iſt erer¬
loß / vnd rechtloß / vnd ſeinele¬
hen ſeyen ſeinem herren ledig er
ſey frey oder dienſtmā od e̓igē
od w̓erer ſey ſo hat er dzrecht .



Dieſeineigenoderſein lehenſol
lenderbenoderſein guͦtdieſollē
ſeiner vntat nicht engelten / hoͤ¬
rent ſy an ein gotzhaußdemſol
ſein eigenwerden/ vndhoͤrentſy
einen leyen fürſten an / demſol
auch ſein eigen werden Vnnd
ſeind ſy yemants eigen / denhoͤ¬
ret auch ir eigen an / Hondſy
varendes guͦt / das werd dem .
dem man dauon gelten ſol / das
ſol man bey dem erſten gelten
die die man beraubet hat Derri
chter ſol richten über denleib
wa im das ſtat würt .

¶ Von hant getat merck

¶ Werleib oder hant hatoder
har lediget / das im mit rechter
vrteil iſt an gewunnen/ deriſt

rechtloß ¶ Weraußbürgetein
man von einem richter / das er
in fürbringe vmbvngerichte
bringeter in nit für / er muͦßdz
alles leydendas yenerſolt ley¬
den Wen̄ man mit der hant ge
tat begreiffet den ſol manfürge
richt fuͤren .Vnd iſt das alſo
das er yenen gewundet hat od̓
in erſchlagen hat was echt es
iſt on diebſtal vndon raub /mā
ſol in ſalb drit über zeugengat
es im an den leib / mā ſol inmit

ſiben mannen übertzeugen Vn̄
gat es im an die hant / manſol

in mit zweye zuͦ imübertzeugē
hat mander zeugennicht / ſoſol
mākempffenals hieuorgeſpre
cheniſt .

¶ Wiemanfraͤfflinvn̄
wundenbuͤſſenſol

¶ Hiewoͤllenwireuchbewey¬

ſenwiemanfraͤfflinvndwun¬
den buͤſſen ſol vnd ander vnge¬
richt .Werſein ſchwertzucket
oder ſein vnrechtes meſſer auff
yemandtzſchaden / da iſt das
ſchwert des richters oderfünff
ſchilling / die walſtat andem
richter .Vnd iſt dz ſchwert beſ¬
ſer ſo loͤſe es vō demrichter vn̄
gebe im fünff ſchilling für das
meſſer / ob kein ſchad dauonge
ſchehen iſt .Lucketer abervnd
tuͦt ſchaben damit / das buͦßer
als recht ſey / vmbeinflieſſende
wunden vmb ein ferch wundē
vn̄ vmb ein leme / da wettet mā
etwa ein pfund etwa fünff ſchil
ling vnd etwa drey ſchilling
etwa mer nach dē vnd den ge¬
wonheit iſt in dem lande vnd
in denſteten .

¶ Derein anſprichet onſchuld

¶ Sprichetein mandenande
ren an er hab in gewundt .Vn̄
würt yener des vnſchuldig Er
iſt dem richter darumb nichtz
ſchuldig / er hab in denkempffli

chen angeſprochen Vnd iſt dz
man einem man ein wunden
buͤſſenſol die iſt als hie vorge
ſprocheniſt / die ſol manbuͤſſen
nach weyſer leut rat ¶ Daman
mit pfennigen buͤſſen ſol dem
klager vnnddemrichter / daſol

man dem klager mer gebenden
demrichter / das wardnierecht
geſeczt dz mandemrichter mer
buͤſſe ſolt geben dan̄demklaget

¶ Wir ſprechend wa manwid̓
diſes buͦch richtet / das manda
wider got tuͦt vnd wider das
recht / an allen ſtetē iſt rechtge
richt / da die richter mitvrteyl

richtent .



¶ Hienachgeſchriben
merck vonnotwere

¶ Vnd kumpt ein man denan
derē an / es ſey nachtes od t̓ags
vnd einer lauffet den andern an
da iſt niemābeyvn ſ̄ichtauch
nieman / der ein weichet hinder¬
ſich / ob er weichen magvnnd
wolt gern vō im kōmen / er ſch¬
lecht auff in / vn d̄iſer wertſich
wan ēr ins nicht erlat / er ſchle¬

cht yenen ze tod in rechter not¬
were Nun fragē wir wie er die
notwer bereden ſol Wirſprechē
alſo / er ſol ſo er aller belſt mag/
zu dͦemrichter kōmē/ vn ſ̄olſich
in des richters gewaltmitſey¬
nē leib ergeben / vnd ſol imſein
ſchwert auff recht geben / vn d̄̓
richter ſol in empfahenauffre¬
cht .Vndklaget yemanauff in
der richter ſol in für antwurte
vnd ſol man den toten für tra¬
gen / vnd ſol auff in klagen mit
fürſprechen Vn ſ̄ol dan d̄ a̓uch
antwurten mit fürſprechen / der
yenen dan̄erſchlagen hat dem
ſol manerteilen das erſchwere
zu dͦen heiligē dz er imentwich
drey ſchrit hinderſich oder mei
ob er entweichenmoͤcht/ dasiſt
ob er gaͤhesauff in ſchluͤge/daz
er im nicht entweichen moͤcht
oder an der ſtat iſt da er imnit
entweichen mocht Vnd das er
ſich da aller erſt warte / vn w̄as
er geton hab / das hab er geton
in rechter notwer ſeines leibes
hat aber der tot maneinēfreunt
von ſeinem vatter / vnd wil der
mit im kempffēdes magernit
emberen er ſey dann ſein genoß
nit .Vnnd hat der tot mannie¬
man/ er iſt ein ledig man/ doch
ſol in der richter behaltenſechs

wochenvnd einen tag vndkō
met vnder den weil niemant / d̓
in anſprech/ er ſol ledigſeinvor
den die inner landes ſeind / die
auſſer landes ſeind / den muͦßer
antwurtē über zehen iar Daſol
er demrichter bürgenſeczenbiß
auff das ſelb zil / ſtirbet derricht̓
oder kōment ſunſt ander richt̓
an ſein ſtat / den iſt derburgſch¬
afft aller ſchuldig / vnczauffdas
vorgenant zil Vndwan d̄ieze¬
hen iar für kōmētſo iſt erledig
vonallen leuten / vndkūmeter
vn b̄etzwungenfür / ſo ſol erkei
nen burgen ſeczen .Einyeglich
man würt wol über das er nit
kempffet mit ſeinen vngenoſſen
ein yeglich man muͦßkempffen
mit ſeinen genoſſen oder mitſei
nem über genoſſen .Es iſt ma¬
nig man rechtloß vnd magdo
ch ein eelich weib nemen/ vn ēe
kind bey ir gewinnen / ſy mügē
iren vatter recht erben / ſyſeyent
dan̄ eines herren eigin oder eins
gotzhauß .Die kinde dienicht
eelich geboren ſeind / die erbent
nicht iren vatter noch ir muͦter
guͦtnoch dheines ir vordrēguͦt

¶ Abervond n̓otwere.
¶ Schlecht ein mandenande¬
ren ze tod in notwere / vnddas
iſt beſchehen tags odernachts
vnnd hat das niemangeſehen
wie ſol er darumbtuͦn/ wand̄z

beſchicht / ſo ſol er baldkōmen
für den richter / wa der iſt vnd
ſol ſeinen leib vnd ſein ſchwert
auff recht geben demrichter / vn̄
der richter ſol in empfahen / vnd
ſol in gewiſſen / vnnd diß ſol be
ſchehen/ ee manüberin klage/



vndkōmentdie klager fürge
richt vnd klaget / der richter ſol
in für ſtellen Vndiſt dzdiekla
ger klagentüberin / er ſolant¬
würten alſo / ich leugnennicht
ich hab den man erſchlagen vn̄
in rechter notwer Vndwildz
beredenals recht iſt / ſo ſolman

im vrteilen das er ſchwer / das
er in in rechter notwereerſchla¬
gen habē Vnd hat der tot man
yemant der im die hant abzie¬
hen wil der ſein freund iſt von
vatter vnd von muͦter/ ermuͦß
hoͤher auff habē vnd muͦßmit

im kempffen .Vnd iſt das der

tot mannieman hat der für in
kempffe/ ſo ſol der richt d̓enmā
bebebē mit gewißheit ſechswo
chen vnd einen tag Vndkom
met nieman vnder der weilen
ſo iſt er vondemrichterledig
Vnd kōmet darnach yemand̓
ſein freundiſt vndklagetauff
in iare vnd tag er muͦßimant
wurten .Vnd iſt das darnach
yemankōmetder inanſprichet
der ſein freundiſt vndinnerlan
des nicht geweſeniſt / od i̓nge¬
fengknuͦßgeweſeniſt der ſoldz
zu dͦenheiligenbereden/ vnder
muͦß im antwurten .Derden
man kempfflichen anſprichet
für ſeinenfreuntderſol imſein
geſipt zu dͦerfünffdenſippevnd
ſol das für bringen als recht iſt
Vndiſt das der manfür denri

chter nicht kōmet vnd vonder
klage entwicht / ſo iſt erſchul¬
dig / vnd man ſol ſein recht nit
mer darum̄ nemen Chompter
darnach vngebunden vnd vn¬
gefangenfür / manſol aberſein
recht nemenVndiſt dz einnot
weregeſchichtdases dieleute
ſehentdieſol manbetzeugēmit

drey mannen .Wasrechtnot¬
werheiſſet das ſollen wirauch
ſagen Recht notweriſt alſo ob
ein man den anderen anlauffet
vn ȳener entweichthinderſich
drey ſchritt oder mer/ od e̓rfleu¬
het von im / vnnd wil in geren
meiden das er mit im nicht ve¬
chte / der lauffet in an vndſchle¬
cht auff in / yener wert ſich /vnd
ſchlecht denmanze tod / mager
die notwer behabē als hievor
geſprocheniſt / desſol ergenieſ¬

ſen Vnnd iſt das der der yenen
angeloffenhat denſelbēerſchla
genhat vndkōmetdas für /der
ſelb lauffet dahin zuͦdemricht̓
Vndſprichet/ herrrichtericher
gib mich vnd mein ſchwert in
euweren gewalt Vnd tuͦt dar¬
nach als hie vor an diſembuͦch
ſtat Dem muͦß man die lügen
als wol gelaube als yenemdie
warheit Das iſt dauon dases
nieman geſehē hat / dauōmuͦß
man das gericht an got laſſen
Dauoniſt kampffgeſeczt /wan̄
wan w̄es die leut nicht ſehent
das weiß doch got wolDauō
ſollen wir got getrawen / daser
dē kampff nun nach recht ſchei

de / vndiſt dz ir einer nunwunt
würt / ſy kempffen mit ein ander
vmb die wunden als vmb den
totſchlag / vnd der davnſigloß
würt dē ſchlecht mandiehant

abe .

¶ Vmbdentotſchlagmerck
¶ Vmbdentotſchlag vndvm̄
denſtraßraub/ magderrichter
keinen bürgen genemen/ ondes
klagers willen ob ioch der kla¬
ger ze gageniſt Vn b̄ringetein
mandenanderenze achte /vnd



kōmet yener darnach für vnd
kōmetauß d a̓cht als rechtiſt
vnd embriſtet yenem der ſchul¬
de da er in vmb beklaget hette
Er ſol dē richt den acht ſchacz
für in geben / vnnd ſol imzehen
pfundt der lant pfenninggebē

¶ Vonder hantgetat

¶ Die hant gecat das iſt das
wa man einen man mit der tat

begreiffet oder an der flücht der
getat oder diepheit in ſeiner ge
walt begreiffet / da in ſelber die
ſchuldzu tͦreit dasiſt dzerſelb
verſtolenhat .

¶ Vonkempffen

¶ Derkempfflicheneinenſeinen
genoſſenwoͤlanſprechē/ derſol

bitten den richter / das er ſichvn
derwind eins fridbrechers oder
trewloſen mannes / das ſol mit
vnderſcheid beſchehē .Vndals
der richter ſich des vnderwun¬
denhat / ſo ſol der richter fragē
in welcher weiß er trew an im
habe gebrochen/ da magd k̓la¬
ger ein geſprech vmb nemēod̓
oder er mages ze hantſagen .
Er ſol ſagen in welcher weiße
ob er in beraubet habē auff der

ſtraß mit raub oder mit wun¬
den oder wa mit es beſchehen

ſeyoderiſt / oderober ſeintrew
an im gebrochē hab / vn̄inwel¬
cher weiß er den frid an imge¬
brochen hat in der weiß / ſol er
auff in klagen .Schuldigeter
in / er hab in gewundet / vndiſt
die wundē heil / er ſol in die ma
ſen beweiſen/ die beweiſungdie

hatdochnitkrafft/ ermuͦßdie
wunden ertzeugen ſalb drit / ob
er laugnet / ob yener ſeineneyde
bewtet / hat yener nicht getzeu¬
gen / ſo ſol er imdie hantabtzie¬

hen / vnd ſol alſo ſprechen .Herr
richt̓ mit ewrm vrlaub / ſo wer
ich im den eyde / vnnd wil das
beherten mit meinē leib auff dē
ſeinen / das ich recht honvnder
vnrecht So ſol der richter von

beiden burgſchafft nemen / den

kampff ſol man in gebieten zuͦ
leiſten über ſechs wochenSpri

chet ein man einen kemfflichen
an nach mittem tag er widerte
es wol .Sprichet ein manden
anderen an / der wirs geboreniſt
dan ēr / er widertes wolSpri¬
chet ein hochgebornereinwirs
gebornē man an dan̄ er er mag
ſin nit gewidernVndſprichet
einer den anderen an zekampff
vnnd ſeind ſy an einander geſipt

ſo werdent ſy wol über dasſy
mit einander nicht kempffent
ob ſy die freuntſchafft gerechen
mugēt dz ſy zuͦder fünfften ſippe

einander gefrewnt ſeind Vnd
des muͤſſent ires vatters freunt
ſibē oder ir muͦterfreunt ſchwe¬
ren / auff den heiligen / etwawz
es zu dͦer ſibendenſipp Nunha¬
bent die baͤpſt erlaubet weibze
nemenin der fünfften ſipp / dar¬
nach ſaczten die künig dz einer
mit dem andern wolkempffet
der imgeſipt iſt über diefünfft

ſippe .

¶ Aber von kempffen merck

¶ Derrichter d ſ̓ol leyhendem
den man da ſchuldiget einen

ſchilte vnndaucheinſchwerte



Vn āls mandahinkōmet/da
derkampffiſt / ſo ſol derrichter
wenbottengebenzu iͦnbeiden

die ſehen das man ſy nachre
chter gewonheitgarwe/ leder
vnd leynin dinck ſollen ſyanle
genals vil ſy woͤllen/ hauptvn̄
fuͤſſe ſol in bloß ſein / vndandē
hendenſollen ſy honduͦnhent¬
ſchuͦchlyderin/ vnndauchbloſſe
ſchwerterin denhenden/ vndir
yetwed̓eins vmbſich od z̓wey
das ſtat an ir kur / vnd einenſin
wellenſchilt in derhanddanit
beinholczoderlederanſeyDie
vechten ſollen mit büglern / als

etwagewonheitiſt / dieeyſnen
ſollen ſein / ſy ſollen antragenro
ck one ermel Man ſol den kam
pff ſchickenye nachlandesge¬
wonheit / auch ſol man den leu
ten frid gebieten bey demhalſe
vnd das ſy nieman irrē andem
kampffeIr yetwedermſol der
richter einenmangeben/ derein
ſtangē trage / der ſol die daüber
den haben der da geuellet .Vnd
vergicht er / ſo iſt erüberwunde
mager auff / manſol inwider
aufflaſſen / welcherderſtangen
muͦte/ manſol ſy imvnderſtoſ¬
ſen das ſol der richter erlauben
einenrinckſol manmachen/d̓
ſol zweintzigſchuͦchoderfünff
vndzweintzigſchuͦchweitſein
nach des landes gewonheit / vn̄
welcherdaraußflewhetderiſt
ſiglos Die ſchwert die ſytragē
die ſollent on ortbandſein /vor
demrichter ſollent ſy beidge¬
warnet gon / vnnd ſchweren / der
ein das es war ſey darumber
in beklagethabē/ vndſol d a̓n¬
der ſchwerēdas ervnſchuldig
ſey / vnnddas inen got ſohelffe
zuͦ irem kampff Die ſunnen ſol

maninenmitteilengleich/ ſoſy
erſt ze ſamengond/ würtderüb̓

wunden auff den manklaget
man richtet auch über in Wer
denandernanſprichetkempffli
chenvmbden totſchlagweder
da ſiglos würt / dem gat es an
das haupt / iſt es vmbleme / es
gat im an die hant / vmbander
wundendie nicht ze verchgon
ſol mannichtkempffen.
Werzu dͦemerſtenindenkam¬
pffekōmetdasmerckalſo .
¶Derzudͦemerſtenindenring
kōmetvn d̄er den diekempffen
ſollen/ derſol denbuͦttelbitten
das er im heiſche ſeinen kampf
genoß/ ober danichtiſt derda
angeſprocheniſt / ſo ſol derbuͦt¬
tel in heiſchen zuͦdemhaußda
er ſich inne wapnenſolte Vnd
ſol der richter zwenmit dēbuͦt¬
tel ſenden/ vndmanſol inalſo
laden .Ich heiſch den man .N.
einiſt andriſt dreyſtund / vnnd
kōmeter dan n̄icht / ſo ſollenſy
gon zuͦdemring vnnd ſollend in

heiſchen als auch dort / manſol
warten vncz ze mittemtage / vn̄
kōmeter dan n̄icht / ſo ſol d k̓la
ger auff ſton vnd ſich zekampf

bieten / vnnd ſol ſchlahen zwen
ſchleg / vnddendritten ſol erin
die erden ſchlahen Vndwied̓
wintweyetalſo ſol er ſtongen
demwind / vnd ſol ſein ſchwert
in die erden ſtecken / vnd hat ye
nen überwunden des er in an
ſprach als ob er mit imgeuoch
tenhetDerrichterſol yenenze
hant in die achtetun vn ſ̄olin
meinerdſagen/ er ſol in ſagenre
chtloß / manſol imvrteyleney¬
genvn l̄ehen Daseygenſoldē



werden/ als hie vorgeſprochen
iſt die lehendenherrenledig /ob
ſy nit lehēs erb hond Daskint
ſol an d̓ſtat ſeins vaters nicht
engelten vn k̄ōmeter nicht für
der yenenangeſprochenhat /üb̓
denſey dasſelb recht / wedereni
cht für kumpt des burgē ſol d̓
richter anſprechen vnd ſol den
noͤten/ das er den für inbringe
desbürger wardDerricht ſ̓ol
im helffen in zwinge .Vn m̄ag
er ſein nicht für bringen / manri
chtet hin zu iͦmals zu dͦemſelb¬
ſchuld / man ſol auch zuͦ einē to¬
ten man der on diepheit oder on
taub erſchlagen würt dz ſol mā
richten als vmbdie notwer / es
ſey dan̄alſo / ob mandenraubē
oderdiepheitbyimbegreiff/vn̄
Vnd hat man den ſchub / man
ſcheubet in auff den toten alsob
er lept Vn īſt des guͦtesals vil
das es des todes wert iſt .Vnd
iſt es raubmanſol in alſotoͤtē
enthauptē Iſt dz er alſo erſchla
gen würt das er ſich nichtwolt
laſſen vahen / hat er einenfreunt
der tod mander für inkempffē
wil der widerwürffet die ſiben
zewgen Iſt aber der ſchubda
ſo helffent die getzeugennicht/
vnd iſt das ein man ein kampf
verburget auff einen tagvnnd
nicht für kōmet/ vnd hat erein
frewnt der für in kempffenwil
yenermuͦßin beſtonmitrecht/
in demrechtēals hievorgeſpro
cheniſt .

¶ Wiemanze kampfftaggeit
das merckalſo .

¶ Verſaumetein herr ſeinlant
taͤding dz er dar kōmet damit
verſaumeter denleutennichts

wand̄ieeintaͤdingVndiſtye
manvor dar gebottē / diegebot
ſollen ſtet ſein / aber diß iſt ab
Vnd ſpricht ein man den ande

ren kempfflichen an vnd iſt im
darumb nicht gebotten vndiſt
er doch da ze gegen / man ſol im
tag geben nach ſeiner geburt
das er ſich dartzu bͦereit / wanēr
dan b̄edarff / denſemperfreyen
geit mantag über ſechs wochē
Demmittel freyen vier wochen
den dienſtmannē vnd allen leu
ten über zwowochen .

¶ Vieeinlameran

kempffenſol .

¶ Obmaneinen lamenmankē
pfflichen anſpricht d̓ nicht vor
mundts hat / man ſol imeinen
tag gebenvndſol er einendar
bringen der für in kempff .Wer
der iſt d̓es für in tuͦt / den ſol mā
für in nemen/ er hab dan ſ̄ein re
cht verloren als hie vorgeſpro¬
chen iſt .Hat ein man lemin an
den henden od̓an den fuͤſſen die
er beweiſen mag/ vn̄iſt dasein
ſollich lemedie in irret ob erkē
pffenmuͦß/ er würdtmitrecht
wol überig das er nicht kempf¬
fet Iſt aber er boͤſeraugen/ eriſt
aber wol ledig kamffes / mage
aber er einen gewinnenfür ſich
das ſol er thuͦn es ſey durch lie¬

byoderdurchpfenning/ d d̓ar
tzu tawge/ wil er mit willendes
nicht thuͦnDer richter ſol von
des lamen mannes guͦteinen
kempffer gewinen/ er ſol imſein
guͦt halb geben / vn̄darüber nit

mer .



¶ Vonkempffe .
¶ Wenn ein mankempfflichen
an geſprochē würt vor gericht
vnd würt das ge friſtet auff ein
tag / ſo ſol der richter beidenfrid
bieten / vncz auff den ſelben tage
Vnd bricht ir einer den tag vn̄

den frid an demandern / māſol
über in richten ſunder kampffe
als hie vor geſprocheniſt .

¶ Der den andern wundet .

¶ Vnd iſt das ein man od m̓er
leut einen man an lauffent Vn̄
er würt wundt einer wünden
oder mer / wer die wundenge¬
ſchlagen hat der ſol ſy auchbuͤſ

ſen / die damit geweſen ſeind ha
bend ſy weder geſchlagen noch
geſtochen oder ge ſtoſſen noch
yenen gehept der da wundiſt

ſo ſeind ſy der wundenvnſchul
dig / hondſy aber bloßwaffen
da gehept da hond ſy mit ge¬
freuelt / dauon ſollen ſy buͤſſen
die wunden vnd dē richt̓ nach
dē recht als da geſeczt ſey .doch
ſeczē wir nicht hoͤcherbuͦßvm̄
die ſchulde / den ein pfundt der
lant pfenning / etwa geit man
minder / das iſt auch guͦt .Diſe
buͦß ſol dem klager halb werdē
ob er pfennig nemen wil / vnnd
wil er nicht pfennig / ſo biet im
ere nach ir beider freund rat od̓
nach des richters rat Dasand̓
teil ſol demrichter werdenvn̄
nicht mer .

¶ Werdreyer buͦßſchuldig
würt .

¶ Es magein manvm ēinfre¬
fely dreyer buͦßſchuldigwerdē

Tuͦtereinfraͤuelyind k̓irchen/
oder in demkirch hoff / ermuͦß
geiſtlichem vnd weltlichem ge
richte buͤſſen/ vndyenēandem
er gefreuelt hat das ſeind drey

buͦße .

¶ Die iar vnd tagin reich¬
es auchteſeind/alſo .

¶ Die iar vnd tag in desreichs
auchte ſeind / die erteilet manre
chtloß man erteilt im eigen vn̄
lehen .Dases den herrenledig
iſt / ob ſy vor damit icht geton
hond/ das eigen iſt ledig dēkuͦ¬
nig klichen gewalt / esverſprech
ent dan d̄ie erben inrunt iar vn̄
tag mit geczeugen als recht iſt
das ſy recht erben ſeyenverſau¬
mentſy das iar / ſy muͦgentdas
mit wolverlieren ob ſy richt h̓a
ben mügen / vn̄ mügen die erbē

keinen richter haben Somage
in nicht geſchaben / wie langes
auß irem gewalt vn āuß ir ge¬
er iſt / ſy laſſe dan̄eehafft not
das ſy nicht für kōmen mügen
Die eehafft not ſol manbewei
ſen als rechtiſt .
Die erben ſollen auchdērichter
gewißheit tuͦn/ das das guͦtin

ſein gewalt nymmer mer kom
me Vnnd lond ſy es wider in ſei
nen gewalt kōmen / ſo gehoͤrte
es an das reich vnd muͤſſentdē
künigbuͤſſen.

¶ Dereiner wundēüb d̓z
ſtirbet .

¶ Werdenandernvahetvn īm
nicht ab ſaget vndinwundet



od i̓n ſchlechtvn d̄entotſchlag
vndon lemevnder leit überdz
iar an der wunden / vnd er ſtir¬
bet nach dem iar / vnndhabent
ſein erben der klag begunnē / oder
er ſelber in demiar er muͦßmit
recht darumb antwurten ſeinē
erben / vnd manſol in richten zuͦ
dem ſchuldigē als vm̄ den tot¬

ſchlag Iſt aber er außgeſoͤnet
worden vnd mag man das be¬
haben hin zuͦ dem totten man
mit ſiben mannē/ ſo iſt erledig
gegen den erben / vn̄ gegendem

gerichte .

¶ Dereins mansknecht
ſchlecht .

¶ Wereines mannesknechte
ſchlecht oder rauffet / vahetoder
wundet vn̄ in beraubet nit wā
durch des herren ſchulde .Das
ſol er in beiden nachrechtbuͤſ¬
ſen / er beredes dan z̄u dͦenheili
gen das er es dem herren weder
ze laſter noch ze leid habgeton
ſo iſt er dereinenbuͦßlediggen
demherren .

¶Wieeinkintſeinenleibver¬
würckenmagmerckalſo .
¶ Ein kint magin ſibeniaren
nit getuͦndamit es ſeinen leibe
verwürcken müg Vn̄ toͤtet es
einen man/ es verwürcktſeines
leibs nicht damit / hat es einen
vatter der guͦt hat der ſol esbel
ſerē mit freuntſchafft odermit
guͦt/ hat er aber nit guͦtſogebe
auchnicht / vndgeit er guͦtdes
ſol er gebenals vil als manbey
dem hoͤchſten pfliget ze geben
vnd ze buͤſſen vmb ein wunden

alſo buͦßmanauchdemrichter

Vndtuͦtdaskintdheinenan¬
deren ſchaben den buͤſſe manals
recht ſey Schlechtaber einmā
ein kint ze tode / da hat erſeinen
leib mit verwürcket wie iung
esiſt .

¶ Vonleren kinden .
¶ Schlecht ein man ein kindt
mit der hant oder mit einē be¬
ſeme / od̓rauffet er es durchſein
miſſetat / er beleibet es onwan¬
del / ſprichet aber man in an / er
hab in ze geuerdengeſchlagen/
des ſol er ſich zuͦ den heilige ent

ſchlahen das er des vnſchuldig
ſey / machter es zu dͦ n̓aſenbluͦt
reunſig on geuerde Vndberedt
dzzu dͦenheiligener beleibetdes
on wandel Vndiſt das einmā
ein kint hin lat durchlernung
vnd es empfilhet mannen oder
weiben ze leren zwey iar oder
mer oder minder / vnd gelobet
dauon ze gebē ein genātes gelt

das kint ſtirbet vor demzille ſo
ſol man des guͦtes oder lones
abſchlahen als an der zeitē ge¬
bürt vnd ſol das wider geben /
man ſol zuͦ dem erſten zil aller
meiſt abſchlahen / wan ſ̄o man
hat aller meiſt arbeit mit den
kinden .Vnd vertreibet er das

kint mitvnrecht z̓ucht/ ſomuͦß
er wider geben was er empfan¬
gen hat / vn ſ̄ol des nit einspfen
nigs wert behabenda buͤſſeter
mit das er es mit vnzucht ver¬
triben hat Vndlauffet eshin
durchſeinen muͦtwillen/ imbe¬
leibent die pfenning gar / oder
wasmanim guͦtesgab / vn k̄ō
met es wider in denviertzehen
iaren / vn w̄il widerzu iͦmerſol
es empfahenvnndſol es ſeinzil
auß leren .

¶ Abervonlerenkinden .



¶ Schlecht ein manſein leren
kind mit ruͦtē oder mit der hāt
on bluͦtreunſe / da tuͦt er wid n̓ie
mā an / macht ab̓er esbluͦtreun
ſig zu dͦer neſen / da buͤſſet erab
nicht / macht er es ab a̓nderſwa
bluͦt reunſig / on das mit der ruͦ¬

ten beſchicht / er ſol buͤſſenden
freunden vnd dē richter Vnnd
ſchlecht er es ze tode / er muͦßes
buͤſſenals hie vor geret iſt / nie¬
man ſol ſeinem leren kinde mer
ſchlege ſchlahen dan̄ zwoͤlffon

geuerde .

¶ Darnachmerckhie nachalſo
miteinerfraͤfflydreybuͦſſe.

¶ Weran demanderenfreuelt
in d k̓irchenderſol buͤſſengeiſt¬

lichem vn̄ weltlichem gerichte
vnd dē an dem er gefreuelt hat
diß recht hat auch der kirchoff
Die muͦlyhat auch beſſer recht
denn andre heuſer / wer in d m̓ü
ly koren oder mel ſtilt vier pfen
ning wert / man ſol im haut vn̄
har abſchlahen / vnd ſtilt ervier
ſchilling wert / man ſol in hahē
Vnd was er anders ſtilet den

koren vnd mel / das ſol manri¬
chtenals hie vor geſchribeniſt .

¶ Der ein menſchen in der
kirchentoͤtet .

¶ Werein menſchenin d k̓irchē
ze tod ſchlecht od a̓n derkirch
tuͤr/ der hat die kirchētuͤrgroͤß
lichen mit der kirchen enteret /
der ſol an die kirchenlx .ſchillig

geben ob man buͦßnemenwil .

¶Derinderkirchenſtilet .

¶ Wericht ſtilet od r̓aubetin
der kirchen gen ſechs vnddreiſ¬
ſig ſchilling / vnnddempfarrer
achtzehen ſehilling Vnd ſol dē
die ſchulde buͤſſen alſo / als ma¬

nigs pfennigs wert er darinne
nymmet das ſol er driualt gel¬
ten / vnd was er auß derkirchē
ſtilet oder raubet / roß oderand̓
vich oder varendes guͦt od v̓on
es iſt / da ſol er dreyſtund alsvil
für geben als es wert iſt .Diſe
recht ſeczet der bapſt leo / vndd̓
künig karel ſein bruͦderineinē
concily ze rom vnd der anderen
recht vil die hernachſtonvncz
an das lebenbuͦch.

¶ Der diebig oder raͤubigguͦt
bey demandernvindet .

¶ Werſein diebigoderroͤubig
guͦtbey einē andern vindet / vn̄
kōmeter dar vndheiſchetſein
guͦtdas verſagt er im / vndwil
es im nicht wider geben / er ſol
zu dͦemrichter gon/ vn ſ̄ol ſeinē

botten nemen/ vergicht er imſei
nes guͦtes / ſo iſt er demrichter
ſchuldig zwoͤlff ſchilling / vnnd
loͤgnet er im vn̄ würt überczeu¬
getſalbdritdasereshat/ erſol

imſein guͦtwidergebēalsguͦt
als es des tags waz da es esim
verſtolen vnd geraubet wardt .
Er ſol auch demrichter buͤſſen/

mit als vil pfenning als man
gewonheithat zuͦbuͤſſenbey
dem hoͤchſten ein wunden das
ſeind x .pfundt d̓lant pfennig



manſol imnicht ſeinē leibdar
umbnemēVndhat er derpfen
ning nit / er ſol des richters die

ner ſein vncz an ſeinentod .

¶ Vond k̓irchenfrid
¶ Als ein menſch icht getuͦtvn̄
flewhet er in ein kirchen / esſey
her̓ oder knecht / es ſey weiboder
man/ des gewaltz ſol ſich niemā
annemen/ das er in heraußicht
ziehe oder im ichts leides tuͤein
derkirchen/ er ſol gotfürchten/
vnd ſol die kirche eren Vndiſt
er yemantzeigen / der ſol denprie

ſter bitten das er im denmenſch
en herauß gebe das ſol er tuͦn / vn̄
ſol guͦt gewißheit haben daser
im nymmervm d̄ie ſchuldicht
getuͦenoch geſtatte das imye¬
mananders icht getuͤevmd̄as
Vnd ſol im die vergeben / was

er im eemals geton habVnnd
iſt das der prieſter des nicht wil
tuͦn/ ſo ſol er dochdasmenſche
bey im behaltē vndſol ſeinwol
huͦtendas er ime icht enttrinne
Vnnd enttrinnet er im er ſol in

fleiſſigklich heiſſen ſuͦchen .Vn̄
vindt er ſein nicht / er ſol imals

ein fremd menſch geben / vn h̄at
er des nicht / ſo gebimdas imal
ſo lieb ſey Vndkōmetderrich
ter für die kirchen vndheiſchet
den menſchenherauß derkirchē
der prieſter ſol imdennichtge
benaußder kirchen/ er ſol infrei
lich an ſein gewißheit tuͦn/ vnd
er tuͦt wider niemandamit .vn̄
iſt das yeman in auß der kirchē
nimmet wider ſeinen willen / vn̄
gottesnit daranſchonet/ erſol
dem des die kirch iſt ſechs vnd
dreiſſig ſchilling geben / vndſol
an die kirchen gebenachtzehen

ſchillingDauonſol er alſoho¬
he buͤſſen/ dasandercriſtenleute

daran ſehent / vnd erkennet daz
man got an der kirchen ſchone
ſol / vn īſt das das menſchnicht
in die kirchen kōmenmagvnnd
vahet es den ring an derkirche
tuͤr/ er ſol alſo guͦtenfridhaben
als in der kirchen Vnd er im
darumbicht leides tuͦt / dermuͦß
die buͦßleiden/ als ober inauß

der kirchen genōmen het .Die
geweichten kirchoffe hond daz

ſelbigrechtals in derkirchen.

¶ Von der notweredes
ſtraßraubes merckalſo .

¶ Wilmichein manberauben
auff der ſtraß / vndwil ichmich
weren / vnd ſchlach ich in zetod
ich buͦßſeinen freunde vnddem
richter nicht Vn̄wil manmir
nicht gelauben dz ich meinleib
vndmeinguͦtalſo gerethabē
mit notwere / vnd hond es die
leut geſehen / ich ſol es ſalbdrit
ertzeugen / vnd mag vns dzmit
kampffe nieman erweren Vnd
hat es niemantgeſehen/ ichſol
meinen eide darumb bieten .dz
weret mir wol ein frewnt mit
kampffe ob er wil das iſt dauō
geſeczt / das die ſchuld niemant
weiß wan̄got allein der ſcheid
euchmitrecht .

¶ Vondenlantrauberen
¶ Vndiſt dasein manaußvert
vnd wil rauben / vnd fuͤrt leute

mit im die im helffent / vndſy
nement einen raub vnnd fuͤrent
in hinweg / Nun / wederwerdēt
die alle ſchuldig an demraubē



dernicht/ odernundereindſ̓y
auß hat bracht .Ich ſpriche ſy
ſeind all gleich ſchuldig / wan̄
er einig mochtden taubnichtz
danne hon gebracht wan m̄it
der andern hilff / vndbegreiffet
der ir einendes der raubiſt /er

mag in wol vahen on gericht
vnd ſol in für den richter fuͤren
Vndiſt es der helffer einer / mā

ſol über in richten als überden
ſelb ſchulden/ vndiſt daserdes
laugnet / manſol in destaubes
über kōmen mit dem ſchub ob
man in hat / hat man des ſchu
bes nicht / manſol inüberczeugē
mit ſiben mannen / mage man
der nicht hon manüberczeuget
in mit dreyen mannen Das iſt
vmbden raub recht / der nicht
rechter ſtraßraubiſt .

¶ Vonreyſenmerckalſo .
¶ Waein manin einer reyßiſt
vnd nicht hauptman iſt / reytē
leut an in vnd an die ſeinen vn̄
tuͦnd ſchaden ſeinem herren od̓
ſeinen mannen/ od̓ſeinē freund
od̓ wem ſy an ſeinen rat od a̓n
ſein getat ſchaben tuͦnd/ ſchwe
ret er des vnd zwen mit im / er
beleibet da on ſchaden vndgelt
vnd tuͦt wider ſein trewnichtz

¶ Von gerichtes not demland
ze guͦtvndzenucz .
¶ Gewaffen mag man wolfuͦ
ren / wan̄man durchgerichtes
not varen ſol Der richter mag
wol gebieten / allen den dieden
frid geſchworen hond zevaren
wa es not iſt in ſeinemgerichte
vndallen dendie zu iͦreniaren

kōmenſeind Derſchwertgefuͤ¬
ren mag es wend dan̄eehaffte
not / pfaffen vnd weibe vn m̄el
ner vnd hirten vn̄ iuden die ſol
lent nicht ſelb varen / ſy ſollend
aber ir hilffe darczuͦ mit leuten
oder mit gelt tuͦn .Iſt aber ein
pfaffen fürſt / der magwolſelb
varen vnd die ſollent im ir hilf
fe tuͦn die hie vor genennet ſein
ob ſy für ein hauß varenſollen
Da ſollen ſy die drey tag vor be
leiben in ir ſelbs koſt / vn v̄indet
er yeman in der ſtat oder auff d̓
burge den ſol der richter vorde
ren drey tag / ſo man erſt dafür
kōmet / vnd geit man im in nit
was ſy all dar legent / dasſollē
ſy all tuͦn auff ſeinē ſchaben vor
des burg / od̓ vor des ſtat ſy da
ligent Der richter ſol auch ſich
ſelb darin̄ bewaren das er gen
den mit recht var / auff der ſcha
dener da außgefareniſt .

¶ Vonfürſten vnd vōbürgen
merckalſo .

¶ Manſagt das bürge vn f̄ür¬
ſten keinen frid ſollen habenden
man an in gebrechen müg / das
iſt die verlyhen veſty / vnddur¬
ch die were die die bürge hond

vnd durch die werhafften leut

die alle zeit mit den fürſten va¬
ren ſollen / das iſt nicht / ſyſeind
doch billichen in demfrid / wan̄
ſy ſollen auch den leuten guͦten
frid machen / wan̄werfürſten
frid gelopt / der ſol in auchſtet
habenvndhalten .

¶ Wie mandes künigesfride
ſchwerenſol dasmerckalſo .



¶ Nunvernementdenanderen
frid / den keiſerlicher gewaltge¬
ſeczt vn̄geſtattet hat mitwilli
ger kür in allen teutſchen lan¬
den mit der fürſten vnd d w̓ey
ſen meiſter vnd and̓ weiſer leut
rat die in dem lande warendal
le / vn āll zeit ſolt habenfrid pfaf
fen/ vndall geiſtlich leut /maͤgt
vnd witwen / vnd alle weiſen
kauff leute vnnd iuden anirem
leibe vnd an irem guͦtRirchen
vnd kirch hoff Vndyeglichbe
darff in ſeinem zaun pfluͦg vnd
mulin vnd des künigs ſtraß an
waſſer vnd an velde / diß ſol al¬
les ſteten frid haben ¶ Dieleutē
die hie vor genennet ſeind / die
ſeind darumb genennet ſunder
lich / das ſy ſelb nicht werhond
Dauonſollen ſy an allen ſteten
frid haben / wer in derkirchen
icht übels tuͦt / der ſchirmet die
kirchen nit man ſol in darauß
ziehen / vn ǖber in richten als die
ſchuldgeſchaffenſey / vndſtilt
er darin dreyer pfenning wert
man ſchlahe im haut vnd hare
ab Vnnd ſtilt er darinne dreyer

ſchilling wert mā ſol in henckē

¶ Wiepfaffen vnd iudenir
recht verlierent ..

ichem en
¶ Pfaffen vnd iuden dienicht

liſt beſchorenſeindnachirērechte.
Vnd tuͦt man denn icht daz mā
ſy beſſeren ſol / manſol inbuͤſſen
als einen leyen Vnd fuͤrent ſy
waffen / ſchwert oder langemel
ſer / oder andre waffen / ſo hond
ſy das ſelb recht Vindetman

ſy in dem huͦr hauß / wer in dar
inne icht tuͦt das iſt daſſelb re¬
cht / oder in dem wein haußda
er ſelbwirtiſt / oderdaerſunſt

mit ſtaͤter wonūginne iſt .wer
in dan̄ in dem weinhaußichts
tuͦt / das iſt daſſelb recht / vmb
die ſchuld alle kōmet niemant

in den ban̄ / Manſol in vōmuͦt
willē nicht tuͦn / geſchicht esab̓
von zerwerffnuͦßod v̓ōgeſchi¬
cht an den ſteten die wirgenen
net habend/ vn d̄z ſy ſchuldhōt
die pfaffen ſo iſt diß recht .Vn̄
hond ſy dhein ſchuld wer in dē
icht tuͦt an den ſteten / d̓iſt indē

ban̄ .
¶ Wie der künig über ſeinen
freund richten ſol .

¶ Der künig vnd ein yeglicher
richter / mag wol richten mit re
cht über ſeinen freunt vndüber

ſeinen manvnd über ſeine kind
vnd über ir leib vn̄über ir guͦt
vnd über ires leibes ein teil Vn̄
ſy tuͦnd wider got vndwider
das recht noch wider ir trewe

nicht / er mag aber nicht richtē
über ſein eelich weibnochüber
vatter nochmuͦter .
¶ Wiemangerichtes helffē ſol

¶ Ein yeglich manſol demkü¬
nig vn̄andern richtern rechtes
gerichts helffen da ſy dartzu gͦe
laden werdent mit recht er ſey
ſein frewnt od ſ̓ein her / vndtuͦt
wider ſein trew nicht Der mā
ſol auch mit recht faren für ſei¬
nes herren hauß/ vndder her f̓ür
ſeines mānes hauß vn̄ der frunt
für ſeines frewnts hauß / daer
mit gericht für geladenwürt/
vnd tuͦt wider ſein trew nicht /
alſo das er im noch die mit im
ſeind keinen ſchaben tuͤe / wann
das die roß geſſent Vndwun¬
det ein man ſeinen herren oder

ſchlechter in zetodinnotwere



oderein herr ſeinenman/ ode̓in
freunt ſeinen freunt / er tuͦtwidē
ſein trewnicht / ſeinenweguertē
geſellen / vndſeinen würt/oder

der würt ſeinen gaſt der zu iͦme
geherbergt hat Vndder zu eͦins
wurtes hauß flewhet durch ge
nad / dem ſol der würt helffen
wider aller manigklich daser
vnrechtesüberwerdvnndtuͦt
wider ſein trew nicht Vndhat
iochein manein vngerichtge¬
ton / vnd flewhet er zu eines mā
neshauß/ vn īſt er in derachte
nicht / er ſol in einlaſſen vndſol
ſein tuͤrbeſchlieſſen / vn k̄ōmet
er der richter ſol in dreyſtuͦdlaſ
ſen ruͤffenvn ſ̄ol denmāinmit
der zeit ſeinen weg ſchieben ob
er mag Vn̄wan̄d̓ richter drey
ſtūd geruͤffet hat ſo ſol manin
einlaſſen ob mannes gehoͤrthat
Tuͦt man des nicht / ſo muͦßder
würt für den manantwurten
manſol demricht̓die türauff
tuͦn/ vndſol in ein laſſen / vnſ̄ol
in laſſen ſuͦchenVindet er iner
ſol in heraußfuͤrrn/ vn īſt esein
ſolliche ſchuld darumb d w̓ürt
bürg werdē wil / man ſol nemē
Diſe recht hond auch die bür¬

gen / manſol den würt alſo zuͦ
bürg nemen ob er als gewißiſt
als die ſchuld vmbdentotſch¬
lage Aber was dem man andē
leib gat ſol d r̓ichter nichtbür¬
gen nemen Dis recht honauch
die bürgen wer zuͦin fleuhet dē
ſol manein lon Die all tuͦnvor
der ir trew nicht noch widerre

chte .
¶ Obderherreſeinenmanſuͦch
et merckalſo .
¶ Suͦchetder herr ſeinenman¬
oder der manſeinen herren / vn̄
er klagetvor ſeinen man/ ertuͦt

widerſein trewalſo / obdermā
wider ſeinen herrē tuͦt da ſol er
im tag vmb geben für ſeinē mā
vnd ſol in da rechtuertigen ze re
cht als das leben buͦchhernach
ſagt / vndtuͦtauchder herrwi¬
der ſeinen manicht / das ſol er
ſeinen herren laſſen wiſſen / vnd
ſol im der tag geben für ſeinen
freunt / vndſol das ablegenals
das lehen buͦchſagt Vndiſt d̓
herre dem man rechtes wider
oder der mandemherren / ſobri
cht ir yetwederſein trewandē
andern ob er in ſuͦchet / kōmet
aber er auff ſeinen ſchadenicht
auß/ vndgeſchicht imſchade
von im ſelber oder von dem
durch des willen ſy dar kōmen
ſeind / den ſchadenſol ergelten
auff recht / der mandemherren/
vnd der her̓ demmanVndiſt
wider ir trewnicht .
¶ Obder her f̓lüchtig würtdas
merck hie nachgeſchriben .
¶ Derrechtloß bereit würtvor
gericht oderherflüchtigauſſer
des reiches dienſte würt / demvr
teil manſein erb vndſeinlehen¬
recht vnndnicht ſeinen leibe /vn̄
alſo ob der herre ſelb nicht fleu
het / flewhet aber der her̓ſelb na
ch der flucht brichetniemandt

ſein trewe .
¶ Werſich widd̓en
keiſer wapnet .

¶ Werſich wider denkeyſer
wapnet oder wider die die in
ſeinem dienſte ſeind oder wider
den er es tuͦnheiſſet / oder derin
einer herfart mit demkeiſer iſt /
Vnd flewhet er von im ee daz
er ſelb fliehe / dz hetten vnſervor
dren geſeczt die des reiches Ee
pflagent / dz manſy ſolt leben¬
digbegraben .



¶ Vonj eyſenmerck
¶ Daein manin einer reyſe iſt /
vndnicht hauptmaniſt / reytēt
leut an in vnd an die ſeinen / vn̄
ſy tuͦndſchaden ſeinemherren
oder ſeinen mannen oder ſeinem
frewnt / oder wemſy an denſei
nen oder an ſeiner getat ſchadē
tuͦndt / ſchwert er des vndzwen
mit im er beleibet on ſchadē vn̄
on gelt / vnd tuͦt wid ſ̓ein trew

nicht .

¶ Derdenanderēſchlecht
onwunden .

¶ Der den anderen ſchlecht on
wundenoder ſtoſſet oderrauf¬
fet oder würffet / würt er vorge
richt beklaget darumb es gat

imnicht an ſeinen leib nochan
ſeines leibes einen teil / er ſoles
dē klager buͤſſen nach d f̓reund
rat od n̓achdesrichters rat /vn̄
wet demrichter ſein buͦß/ dzſein

etwa fünff ſchillig etwamind̓
etwa mer / nicht mer ſol ein ri¬
chter nemen von der ſchuld dē
einpfundt .

¶ Da man vnd weibge
fangenleyt .

¶ Vndiſt dasein manvndein
weib gefangē ſeind / die ſol mā
nicht zu eͦinander legen inein
huͦt / man ſol ſy beſunder legen
vmb das ſy nicht ſunden mit¬
einander ¶ Wen ḡefangenleut .
beuolhen ſeind oder werdentd̓
ir ze recht warten ſol Vndwer
ſich ir vnderwindet / das er ir
huͤtenſol vnd huͤtenwil / vn ēn¬
trinnent ſy imer ſol ſy widerſuͦ
chen vnd vahenob er mag/ vn̄

mager ir nicht widerantwur¬
ten / er ſol allen den ſchadenvn̄
alle die buͦßleyden / die yenerlei
den ſolt der im enttrunnen iſt .

¶ Von gefengknuß merckalſo

¶ Als ein mangefangēleit vn̄
vnderwindent ſich ſeine kinde
oder ander ſein erben ſeines guͦts
wie lang er gefangen iſt / wann
er ledig würt ſo ſollē ſy imſein
guͦtledig lon on allenſchaden .
Vndwaz ſy des guͦtesgenoſſē

hond das ſollend ſy im gelten /
habent aber ſy im durch ir ere
vnddurchſein gefaͤreichtver¬
czert / das ſol er in gelten Vnnd
tuͦndſy desnichtgerne/ ſo ſolſy
der richter zwingēin desgerich¬
te ſy beidenthalb ſiczendt Vnd
lond ſy ſich darumbbeklagen / d̓
richter ſol in ſeines guͦtsgewal
tig machen vnd ſol im auchri¬
chten vmb ſeinen ſchaden / was
ſchabens ſy im geton hond / ſy
ſollent auch dem richter buͤſſen
mit als vil pfennigen als man
ein wundenbuͤſſet .Dasſeind
etwa zehen pfundt etwa mind̓
ye nach des landes gewonheit
¶ Welcher ſich vnder demallen
die erben lat beklagen / d̓geit di¬
ſe buͦß/ vndyeglicherbeſunder
als vil als da vor geſchriben iſt

¶ Nunvahenwir wideranvō
dem der da des nachtes Choren
ſtilet wes er darumbſchuldig
würt merckalſo .

¶ Werdesnachteskorenſtilt d̓
iſt des galgen ſchuldig .Esſol
nieman nachtes fuͦteren / weres
aber tuͦt wie wenigerſchneidet
vndiſt es eines pfennigswert



esgangimanſeinhandt/ iſtes
eins ſchillings wertoderteuren
es gat iman das lebendasmā
in ſol habenIſt dasmaninin
der kirchen vindet / manczeuhet
in mit recht darauß/ alſo ober
es dan n̄achtestuͦtTuͦterdas
bey tag vnnd es eins pfennings
wertiſt Esgilt imdenrechten
daumen .Iſt es dan ēinsſchil¬
lings wertod m̓erEsgilt ime
die hantTuͦter zu dͦemandern
mal/ esgilt imauchdenanderē
daumenTuͦter es zuͦdēdritten
mal/ ſo ſchlachmanimdiehāt
ab / auff welcher bürgē oderin
welchemhaußmandiß tuͦt/da
iſt der würt demrichter ſchul¬
dig zehenpfunt / oder manſchla
ch ein hauß im dar nider dasze
henpfundwertiſt Iſt esdan̄
in einer ſtat der würtdesſelbē
ſchuldig / vnndwan d̄ashauß
geuellet/ ſo ſol mandzholcznit
vō dānentragē / ein manſchnei
det wol ſeinen meiden pfert fuͦ¬
ter das eins pfenningswertiſt
ob er wenet das er erligen woͤl
Des muͦßer auch ſchweren / ob
es yener nicht emberen wil des
daskoreniſt / er laſſet auchſein
pferd wol tretten mit denvor
dernfuͤſſenin deneſche/ vndlat
es eſſen vncz es wider kommet
vnd er ſol des fuͦters nicht von
dannenfuͤren .

¶ Obmankornin d n̓achtſtilt
¶ Wernachtes koren ſtilt geme
tes gras oder gehauwesholcz/
manſol über in richten mitder
wide Vndſtilt er es destages
es gat im ze haut vnndzehare
yeglicheswaſſerstramesfluß
iſt gemeinzu vͦarēvndzeviſchē

Dieviſcherſollen auchdzwaſ
ſer nicht nieſſen / wan āls fer ſ̓y
einiſt mit demneczegetziehent
auff dem ſcheffe mügent .

¶ Der fromdeskorenſchneidet

¶ Dereinesandernmanneskō
ren ſchneidet / vnd er wenetes

ſey ſein / oder ſeines herrendem
er dienet / er miſſe tuͦt nichtdar
an ob er ernewert würt das es
nicht ſein iſt / ſo ſol er es auffdē
ackerlaſſen / vndmanſol imſei
ner arbeit lonen Vndfuͤrt eres
ab demacker/ er ſol esdennoch
wider gebē vnd hat ſein arbeit
verlorenDasder manin iarvn̄
tag in rechter gewer nicht hat
da ſol er vmb antwurten / wa
manin darumbbeklaget .

¶ Vonoffner diepheit vn v̄on
heimlicherdiepheitmerck

¶Esiſt einesoffnediepheitvn̄
dasand h̓eimlichediepheitoff¬
ne diepheit iſt das Ob ein man
kōmetnachtes oder tags inein
haußoder an ein ander ſtat vn̄
ſtilt da wases iſt / vn w̄ürtda
begriffenmitderdiepheit/ eedz
er esverperg/ dasheiſſetoffenē
diepheit .Vndiſt das einman
dē anderndiebig guͦtgeit /vnd
yener weißdas es diebig iſt / dz

heiſſet auchoffnediepheitVn̄
iſt dasein manhin gat vnddē
andern ſeinen mantel außtregt
oderanderſein guͦtvn īmdas
nit ſagt vncz an dē vierdentag
Wiler es füreindiepheithon/

das tuͦt er ob er wil als ob er in
darumḡefragthat vm d̄zguͦt



vnder imgelogenhatt ſomag
er es habēfür dypheitoberwil
Vndbeclagett er in vorgericht

er muͦß ym̄ anttwurten als ein
dieb .Er muͦßauch auff dēguͦt
bereden .das es im dipplichenver
ſtollen ſy .ob das guͦtt daengen

iſt Vndiſt dasguͦttnichtzege
gen ſo muͦßer jn vberzuͦgenmit
ſiben mannen die dz warswiſ¬
ſen vnd auch ſahe / das er imſein
guͦttver ſtollen hat .Vndiſt er

belwmbdet mit der ding keinē
als dis buͦchſeit .ſo bedarfferzuͦ

im ſelber nicht mer .denzweier
man .die ſollent daſſelb mitym
ſchwerē .ſo ſol der richter richtē
als recht ſy vberyn

¶ Werdasheyſſeeyſen
tragē ſol .

¶ Dieyr recht mit dybſtal .oder
mit ſtraußraub verwürcket ob
manſy deſſelben raubes .oder
dyppſtale an der ſtundezeyhet
die moͤgentmit iren eydenicht
ledig werden .māſol in diedrei
kur teilen als hie vorgeſchribē
iſt .Das heis yſſen oder diewal
ſer vrtteil oder in denwallende
keſſel zegreyffentvnczandieele
bogen/ odermit einemkempffē
ſych ze werē/ ich meindenrech¬
tenſtraußraube .

¶ Derſtilet vnddashyltt
¶ Vndiſt dasein menſchdem
andern ratt das es ſtele / vndſpt
ichetalſoganghin/ vnndſtill dē
das vnd bringe mir es vndgib
mirshalb ich wil dirsbehaltē
vnder tuͦtdz / vnddasguͦtwirt

begriffen in eynes gewalt dem
es da enpfoleniſt .Deriſt nicht
verleymet des erſten malswie
ſol mandas richtē vn īſt daser

giechtdzer ſeinkeinſchuldhab
ſo ſol ma im tag dar vmbgebē
Vnd kōmet d̓ für vn ſ̄chewbet
es auff ienen er muͦßesenpfahē
ſprichet aberer .er ſy ſeingeſell
dar an vndhabs in heiſſenſtelē
vn īm beuolhenVn ſ̄eid ſyvn¬
belewmitmit dē lewmbalshy¬
vor geſchribēiſt .ſo muͦßesgot
ſcheiden vnd̓ in .mit kampfvor
got ſein ſy beid ſchuldig mitkā
mpfe .vor den leuͦten wirt nicht
wannder ein ſchuldig .der daſig
los wirt Vn ſ̄prichet d̓ auff dē
ienē da ſchewbetich hanesnit
geſtolen vndder ſpricht .erhat
mirs beuolhen vnd ich iach es
er rechtuertig vnnd kemffent
mit einander .vn ḡeſiget d d̓ye
der es zumerſten ſtall er habver
iehen oder nit vn h̄att manauf
in geſchobēdas guͦt .māhenck
ett ſy beidſamet .vndgeſigettd̓
deres hies ſtellen der iſt geneſē
vndmahenkett ienen vndiſt d̓
doch vor gott ſchulldig vn v̄or
denluͤttenvnſchuldigDasge¬
ſchicht in manger ſach dasein
menſchevorgott ſchuldigwirt
vndvordenluͤttennicht

¶ Dereinmenſcheſtylet
¶ Da eyn menſche denanderen
menſcheſtilt das iſt auchdyp¬
heit .vnndwirt es in ſeynerge
walt begriffen māſchuͤbetesuff
in .als ander dypheit .vnndwie
iūcker iſt od w̓iearmer iſt ma
ſol in darumbhencken
¶ Wannein menſchiſt vil teu
rer .denn vil guͦttes ¶ Werrautt
oder hülffe tuͦtt einemmenſch¬
en .daser ſtelle .dasiſt derdye
heit ſchuldig .Werſtelen will .
vnd gat hin zuͦ einem manvnd
bitinvmbeinleytterzulͦeyhen



er wel in eyn hauß ſteigen vnd
welle da ſtelen .odet der eynem
dieb eyn tur auff tuͦt od̓ein ven
ſter .oder eyn Schloſſer der mit
wiſſen dieb ſchlüſſel macht .od̓
andere yſen die zuͦderdiepheytt
hoͤrendt .oder ander hilff dieben
tuͦnt .die diſem geleych iſt .Da
wiſſendt .das d̓als ſchuldigiſt
an der diebheit .als der daſtülett
vnnd man ſol in haben czu dͦem

diebe .
¶ Vindet manbei einēmann
diebig od r̓aubigguͦtt .

¶ Vindetmanbei einemmann
taubig od̓diebig guͦt .vn v̄in¬
det mann es nit des es da iſt .der
richter ſol es da behalten iar vn̄
tag .ob iemam kaͤme/ d̓ ſich dar
zu mͦitrechtziehe/ denſol erdas
guͦt wider geben .Vnd kommet
nyemanin iar vnd in tagen .der
richter ſol es zuͦſeynem nuczke¬
ren / es ſey den /̄ dasyenenechaft
notleczte .

¶ Aber von diepheyt merck .
¶ Vnndiſt das eyn diebhyn¬

gat vnnd will ſtelen eynēochſ¬
ſen oder eyn roß oder ander vihe
nun das ſy dz es in ze todſchla¬
he .Werſol demmanbuͤſſenne¬
manwann er wolte übelding
tuͦniſt im übel geſchehen .den
ſchaben ſol er haben vnd ſol den
fründē noch nyma buͤſſen noch
demrichter .Vnndiſt esnachtz
beſchehenſo iſt argkwonlich .be
ſchicht es tages manſol esfür
diepheit nit hann ob es eynmā
tuͦt der an ſeynemrechtennicht
geſprocheniſt .

¶ Eynerder ſeyn eygenguͦtte
ſtylet dasmerckalſo .

¶ Vndiſt daseynmanbeiden
leüten ſiczet vnndhattpfennig
in ſeynembeyttel vnnd denbeitel
abſchneydet/ vnddenbeitelver¬
birgeet .vnndzeihetdie leüte .ſy
habenimdas getan .oder ernie
met die pfennig auß dembeytel
vnnd verbirget die .vndgiecht
ſy habens ymverſtolen / manſol
der leut eyd darumbnyeman .
es ſey dann das mandiepfen¬
ning in ir gewalt begreyff / So
richt manüber ſy als rechtſey .
Vindetmāaber ſy in ſeynſelbs
gewalt .vnnd iſt ir ſechtzig oder
mer .manſol in haben .Alſoſol
manrichten vmbealles guͦtdz
der manimſelber ſtilet / hiehatt
der manmit ſeyn ſelbs guͦtſein
leyb verloren vnndverwürcker
Das iſt von ſeyner groſſer vn
tat beſchehen .das er anderlewt
das gezigen hat .vnnd yenen ir
lebenwolthangenommenfraͤ¬

uenlich .

¶ Wiemanzerecht
zolle gebenſol .

¶ Der burg zoll oder waſſer zoll
hynfuͤrtmit wiſſen .d ſ̓ol invier
falt geltten ob yemāda iſt d i̓n
vordert .Vndiſt da nyeman .d̓
kaufmanſoll dreyſtund ruͦffen
nach demzoliner ſo er aller leü¬
teſt mag .Vnnd iſt da nieman
er ſol es got ergeben vnndſeyn
ſtrauß faren .vnnd kōmet er ab
hinwider vnd vordert derzolner
ſeinen zol er ſol im in geben .Vn̄
ſchuldiget er in er hab imſeinē
zolverfaren .desſol er zu dͦenhey
ligen ſchwerē das er imgeruͤft
hab dreyſtund .er ſol nicht zeu¬
gen darumb leyten / wannman
nymmetan menigerſtat zoll da
nit leut ſeyndgeſeſſen .



¶ Dermarckzolverfuͤretmit
wiſſenderſol gebendreiſſigſchil

ling .¶ Tuͦtaber er alshieube
geſprochē iſt / er wirt auchledig
¶ Dawaſſer zol ſind damuͤſſen
vier fuͦßgengel eine pfennig ge
ben .Derreitten maneinēhalbē
ein geladner wagvier / oderlaͤr¬
Pfaffen vnd ritter vnd alles ir
guͦt vn̄ir geſind die ſüllen ſeyn
zolles frey / waer nichtbedarff
brugk noch ſteg .Werdauōzol
nyemet der tuͦt widerrecht

¶ Vongeleyte ſer

¶Eynyeglichmaniſtgeleites
fry ob er ſeyn guͦt wagenwill .
Iſt abervnfrydin demlande/vn̄

muͦttetein kauffmangeleyttes
das magim ein herre wolgebē
man geb dem herren darum ōd̓
nicht .er ſol doch demkauffman
ſeynen ſchaben ablegen .Werdē
kauffman geleyt geit .was ym
ſchaben beſchicht das ſol derim
gelttenderingeleitet .

¶ Derübergebauwenfelde
fert dasmerckalſo .

¶ Wervnrechtenwegüberge¬
bauwenlande fert / da ſol yedes
tad geben eynen pfennig .vn d̄er
reittent man eynenpfenning .
Darumb mag yener wolpfen¬
den des das lande iſt onrichter .
vnd werendſy ſich despfandes
ſo tuͦndſy wider recht .vndkō¬
mentſy für gericht vn h̄andſy
des pfandes geweret .ſywettet
dem richter drey ſchilling oder
mer yenach der gewonheit .vnd
muͤſſentyenamſeynenſchaben
czwifaltgeltten .

¶ Derholczgraßodv̓iſch
ſtilet .

¶ Werholcz hauwet odergras
ſchnidet oder viſchet in eynsan¬
deren manneswaſſer .d̓ſol gebē
drey ſchilling .vn w̄eret erſich
pfandes/ manſol über inrichten
als hieuorgeſprocheniſt .Viſch
et er mer dann dreiſtund daryn
oder hawet er holcz das geban¬
nen iſt / od̓hawet er berendbom
ob .oder groͤbet er ſtein auß .die
ſu mͦarckſteyngeſecztſind /mā

ſol im haut vnd har abſchlahē
oder er ſol es loͤſenmitdreyſſig
ſchilling .vn̄wamaninvindet
man mag in wol aufheben vncz
an denrichter .

¶ Derſchaͤczvnderdie
erdbegroͤbt .

¶ Werſchaͤczvnder die erdbe¬
grebet tieffer den ēyn pfluͦggat
der gehoͤrt czuͦdemküngklichen
gewalt .Silber ſol nyemangra
ben auff eynes mannes guͦt .vn
ſeynenwillendesdie ſtat iſt .ab̓
geit er das vrlaub .dievogttey
iſt ſeyndarüber .

¶ Vondemd̓dafremden
ackerbauwet .

¶ Der bauwet eynes and̓nmā¬
nes acker mit wiſſen / wirt er be
ſchuldiget darumb vorgericht
er hat vor an ſeyn arbeit verlorn
vnder ſol demrichterwetten
¶ Tuͦter es vnwiſſendſobuͤſſet
er nicht / hatt es imyemāgelan
ze bauwen .d̓ſol im ſeynenſcha
den abtuͦn .¶ Wer das landt
bauwet oder ſaͤet des er zu kͦlag
komet d̓verledort ſein arbeit vn̄

ſeinſtat vn m̄uͦßdērichtbuͤſſen



¶ Waseynmanbewtetvnd
ſiget das vnbeklagtiſt .ſo ſoler
ſeyn arbeyt vnnd ſeyn guͦther
ab nieſſen .Vndſol mandauō
gebenzinß oder gelt das ſoll Er
auch geben wenn esangebüret

¶ Werin eynesmannes
bomgarttengaut .

¶ Werin eynesmannesbom¬
gartten gat vnd im ſeyn bome
abhawet .vnnd ſeynd es bome
die obs tragend .er ſol imdas
obs geltten .als vil als eyniare
darauf würde .ob er esverkauf
fen ſolt .als vil der baumeiſt al¬
vil muͦßer füryeglichengeben.
als vil das obs wert was dz eī
iar darauff wuͤchſe .Alſomuͦß
er im das obs gelten zwoͤlfiar
vnd ſol im and̓ bomhynwider
ſeczen .vnndſeyndes nitfrucht

ber geweſſen .woͤlichanderbom
er im dann abgehawen hat die
ſecze imhinwiderſo zwoͤlffiarē
für koment .Vnnd ſeynd die
bomdennochtalſo nucznicht
worden .die er im hinwider hat
geſeczet .das auf yeglichennicht
eynes ſchilling wert wachſſet
ſo ſol er ſich ir nit vnderwindē
Werdentaber ſy im ſo nüczedz
yeglicherzwoͤlffpfenningwert
treit .ſo ſol er ſich ir vnderwin¬

den .vnd er hat in dennocht da
mit nit gewert .er ſol in dēnoch
ze buͤſſegebenzweintzigſchillig

¶ Werdaviheczuſͦchaden
treibet dasmerckalſo .

¶Derſeinvibezu ſͦchadētreibt
auff eynes andern māneskorn
od g̓ras .er ſol imſeynenſchaben
geltenczwifalt .vndſol dēricht̓

dreyſchillinggebenod n̓achge
wonheit / er mag in auchwoll
pfendenondes richtersvrlaub .
vn ſ̄ol es treybenin desrichters
gewalt .vndwill er .er mages
wolbannē .¶ Iſt dz viheſog
gtanvihe .daser es nitgefahen
mag .das ſol er in ſeinē gewalt
treyben/ oberesczudͦemrichter
nit bringen mag .Vn ſ̄ol esdē
richt k̓unden/ vn d̄ ſ̓ol imheiſſen
geltten als recht iſt .Vn h̄ater
d n̓icht .ſo ſol er ſeynenſchaben
beredenmitſeyneyneshannd.

¶ Wieeynyeglichhirtezuͦ
rechtvihespflegenſoll .

¶ Werſeyn vihe treibet ander¬
wa dann für den gemeynēhir¬
ten .Deeſol demhirttenſeynen
vollenlon gebenvn d̄emrichter
ſechs pfenning .Niemanmag
ſeynen eygenhirtten habenden
die goczheuſſer vnndherrendie
ſelber wiſmadhand .vnndwer
eynmaniſt der drey huͦbhatvn̄
das wißmaddar zuͦgehoͤret .d̓
maghaben eynen ſchaufhirttē
¶ Wasder hirtte in ſeynerhuͦte
verlewſetdzſol er geltten .Nye¬
mandtſol ſein vihe ynnehaben
er ſol es auß treyben / ſo ſant ioͤr¬

gen meß kommet on ſchweyn
die voͤrher ziehend .vndwelchs
vihe iungen hat .das demhirtte
nicht gefolgen mag .das ſelbe
ſol maneyntuͦn .das esniemāt

ſchaben tuͤe .¶ Wa manaber
demhirtten lonet vonderhuͦbe.
vnndnit vondemvihe .dzſoll
der manderauff der huͦbenſiczet
den lon geben .ob er ſchonnicht
vihe hat .¶ Was man für dē
hürtentreibet / dasſoll erwider¬
antwürten/ ſchuldigetmanin



darumb/ er habes nit widerge¬
antwürt / mag er ſein recht dar
umbtuͦndz er es da hingeant
würt hab da er von recht ſoltt
Dasiſt alſo / iſt es eyndorff /Er
ſol es antwurten in runt d c̓zuͦn
Vnd iſt es eyn ſtat / ſo antwirt
es in runt halben der veſtin oder
torē ſo iſt er loͤdig .¶ Wasim
die wolff oder die taubernym̄t
beleybet er vngefangen vnndbe
ſchreyt er ſy nit / er muͦßesgeltē
hat aber er czwenmann/ diedas
hortten vnd ſahen das er nauch
luͤffvn r̄uͤffet/ erbeleibtonſcha
den .Belemeteyn vihe dasand̓
vor dem hirtten / vndſchuldiget
mandenhirtten darumērmuͦß
beweiſſen das vihe / das dēſcha
den hat getan / vnnd muͦßdes
ſchwerendases alſo ſey / ſoſoll
yener des das vihe iſt ſeynge¬
wundet vihe behaltten vnczes
wol an das feld maggan .Vn̄
wasdarauffkoſte gat .dieſoll
der geltten des das vihe iſt das
denſchabenhat getan / ſtirbet es
er muͦßes gelten des es wertiſt
od e̓r geit im yens vich darfür
vnd beleybet im auch ſein todt
vich .¶ Derſeynviheverlewſet
vnd zehand zuͦ dem hirttē gatt
vnd in darumb ſchuldiget vn̄
ſprichetderhirt es ſy nit fürin
getriben/ dz ſol manbehabēmit
czwen mannen / oder mitzwein
frawen .Vnnd ſüllen die ſchwe¬
ren zu dͦenheiligendas ſyſehent
das vihe für in treiben vndals
dasbeſchicht/ ſo ſol es derhürt
geltten demdes es was .wases
wert ſey / vnnd er ſol es wetten
dem richter nach guͦter gewon¬

heyt .

nackereret .¶Der

¶ Werdes andernland eretvn¬
wiſſent/ derbeleybetonſchaden
vnd eret er es vnrecht mitwiſ¬
ſen / er muͦßes buͤſſendemdesdz
land iſt auch demherren .vnnd
hat auchſeynarbeitverloren

¶ Dervnrechtzu aͦckergat
¶ Mit aͤckeren magnyemandt
ſeyn geſunt verwürcken .esſey
denn alſo das das land vor ge
richt behebt ſey .vnder dzweyſt
vnnd der richter ſeynen botten
darauff habe geben .vnndyenen
fryddarauffgebottenhab/ ſov̓
lewſet er die hand .laugnetab̓
er das er darumbnichs wiſſe .
des ſol man beczeügen mitdrey

mannen .

¶ Vondemderfremdes
viheeyntreybet .

¶ Dermantuͦtnichtübeldar¬
an/ ober ſeynsnachbaureviche
eyntreibet mitdemſeynen/ d ſ̓ol

es auch wider auß treiben des
morgens .Vnnd vorſchet man
darnach .Er ſol es nichtv̓ſwei¬
gen / vnd verſchweiget er esSo
iſt es diepheyt / er ſol auchkeinē
nuczdarabnyeman.

¶ Dicziſt vonheimſuͦchung
dzmerckhienachgeſchriben.

¶ Vn īſt daseynmādēanderē
zwingtwid ſ̓eyn willen daser
auff eynenbaumſteyg od a̓uff



eynhaußoderauff eynburgin
heyſſet gan die vnwoͤrlichiſt .
Waser in ſagtanar dingheißt

tuͦn wider ſeynen willen .vonim
dauongeſchihet das ſol erbuͦß
en als ob er es mit ſeynerhand
hette getan .nyemet er aber lon
darumbwas dembeſchicht dz
buͤſſetimnyeman .Vndiſt ein
manin eynemhauß es ſyſeyn
oder er lone es od̓er habe esvm̄
ſunſt .vnd wirt er dar ynheim
geſuͦcht / manſol in buͤſſen .wā
er wirt dar ynne iſt .Vnndiſt
merwirt dar ynnedanneyner
manſol die buͤſſendenwirtten
teylen wannan in allengefraͤ¬
felt iſt .Dieheimſuͦchungiſt dz
wer mit gewaffenter handt yn
eynes mannes hauß lauffet .vn̄
eynen dar ynn iagēt oder er ey
nen dar ynn vindet dem er will
ſchabenoderſchabet/ dasheyſſet
heimſuͦchūg .¶ Lauffet erdar
ein / vn ſ̄uͦcheteinen manmitge
waffenter handt / vnndvindet
ſeyn nicht vnd gat darauß on
ſchaben .ſo ſol er halbebuͦßgebē
demwirt vnd demrichter .
¶ Tuͦtaber er ſchabendarynnen
mit ſchelttē oder mit and̓ndigē
ſo ſol er ganczebuͦßgeben .Vnd
iſt das dz haußbeſchloſſeniſt .
vnd kōmet er da für .vn h̄awet
oder ſchuſſet dar an / ſo iſt erdie
buͦßſchulding .Vndlaugeter
des .ſo ſoll manin überczeügen
ſelb dryt die es geſehen oderge
hoͤrendhand .vn h̄at esnyemā
gehoͤretodergeſehen .ſo magd̓
wol zeug ſeyn .der diegeſchoße
oder die ſchleg hoͤret .Schlecht
er in die turen nicht vn ſ̄chiltet
hineyn .ſo buͤſſeter nundieſch

aͤltwort .Wierheiſſengewaffet
handebloßeſchwertin d h̓and

oderſchaͤlcklichemeſſerodb̓o
gen oder armbroſt odergeſchoß
oder andere waffen .Vnndwer
ſeynvolgeriſt vndmitimgat
die ſeynd all ſchuldig vn m̄uͤſ¬
ſendall buͤſſenals derſelbſchul
dig / obſy die fraͤffelntuͦnd/alſo
hieuorgeſprocheniſt .ſogebend
ſy dieganczebuͦß/ tuͦndſy d n̓it
vnndkōmentdoch dar mitge
waffenterhandvn t̄uͦnkeynen
ſchaben/ es geit yedermanfünff
ſchilling heller .¶ Diebuͦßiſt
ettwa ring ettwa ſwer .yenach
des landes gewonheit .¶Diſe
recht hand auch die bürg / wer
die herren die burge hand dar¬

ynnheimſuͦchent/ dieſüllendyn
buͤſſen als hieuor geredt iſt .ma
ſol an keynerſtat demrichtēhoͤ
her buͤſſendendemklager .Wa
mandesnicht tuͦt .dasiſt wider
recht .Vndhandſy nitpfennig
zegeben.ſorichtmanüb ſ̓y/alſo
vmbandergülte .

¶ Dereynenvogelſchieſſen
wilvndtrüffet einēmenſchē

¶ Kaumeteyn māeynsvogel
auff eynem wege da nit pflegēt
leüt zegā / es ſey mit werffenod̓
mitſchieſſen .Vndtriffet erein
menſchvn ēs ſtirbet .dav̓wirck
et nyeman ſeinē leyb mit .noch
ſeyn geſund .vnd ruͦffet manin
an / das er wed w̓erffe nochſch¬
ieſſe .vndſiecht das menſchvn̄
mag mā in des üb̓ czeügen ſelb
drit / es iſt an demmenſchenſch¬
uldig / vnd man ſol über in rich¬
ten / als ob er in mit ſeiner hand
ertoͤttet hab .Geſchichtabdiß



auff eynemweg da die leut all
czeit pflegentzegan/ toͤtteterein
menſch/ da iſt es ſchuldig andē
menſchen/ wan w̄adiemenſch
en gand oder reittent / da ſol nie
man nichs anfahen weder mit
geſchoß noch mit werffen .Vn̄
iſt das maneyn menſch mitge
ſchoß oder mit wurffen ertoͤtet
auff dem weg da die leüt nit ge
wonlichen gand vnnd auchge
warnet iſt als hieuor geſprochē
iſt vnd das menſch nit ſicht .im
mag der richter mit recht ſeinē
leib nit genemenvn ſ̄ol auchſei
nes leibe keyn teil nÿmen .wan̄
was die hoͤchſt buͦßiſt vmd̄ie
wundendas ſoll er im tuͦn / das
ſind zehenpfund/ er ſol dēfrün¬
denbeſſeren als hieuor ſtat vm̄
eyn wundendie on lemeiſt .Er
ſol alſo warnē/ er ſol ruͤffen/ gāg
yemanda der huͦtte ſich .Vnīſt
das er nicht warnet daleutte
giengēer ſehe ſy odernit / māſol
überin richten vor recht alsüb̓
eynen todſchlegigen man/ ober
nicht erczeugenmanſelbdrytt
das er habgewarnet

¶ Da eyner einenbaum
vellet vndeynenmenſchē

triffet

¶ Vnndiſt das ein maneynen
baum zewald hawet demweg
ſo nahendas er auf denwegfal
len mag/ ſchlecht der baumeyn
menſchen zetod manſol imdas
haubt abſchlahen .Schlecht er
eyn vihe ze todt er ſol es geltten
als es wert wasvnd demricht̓
wetten ein fraͤffel Vn h̄aweter
in dem holcz da die leut nit ge
wonlichen gand / wa er dēbom

hawetvnczer fallenwil/ ſoſoll
er dreyſtundruͤffen/ ſeyyemand
da das e fliehe / vn t̄uͦt er das .er
ſchlecht der bomeī menſchēod̓
vihe er buͤſſet nyemandarumb
daa ſol er bezeügenſelb dryt .od̓
ſol es bereden mit ſein eineshād
das er geruͤft hab .Hat aberder
tod menſch eyn mage vnndmit
im kaͤmpfen will .der weret ym

ſeyn eid mit kaͤmpfenvn m̄uͦß
durch recht mit imkaͤmpfen

¶ Obdieleüt einwagen
vmbwerffent .

¶ Es werffent leüt einenwagē
vmb .was auff dem wagēleytt
das vellet auff ein menſchēdas
ſtirbet .Vn īſt es an der ſtat da
leut wid̓ vn̄ für gand .mit von
leüt hilf dz beſcheheniſt .dieſind
all ſchuldig an demmenſchen
Vn̄beſchicht im on dentodſch
lagicht / dasſol mābuͤſſenalſo
hienor geſprochen iſt .handab¬
ſy geruͤfft / gand hindan / drey
ſtund / ſo iſt es das ſelb recht da
vor als der den bom da hawet .

od d̓asholczbeyderſtraſſe .

¶ Obein mandemand̓n
ſeyn roßwundet .

¶ Vn īſt daseynmanauffeyn
roß ſiczet vnd wil reitten anſei
geſchaͤfft/ vn ānd̓nmanr̄eitten
gegenim/ vnndzewhetſeinſch
wertaußvn w̄il in ſchlahēvn̄
triffet das roß .Dzſprichet key
ſer Charlesrecht / er ſol inbuͤſſen
als ober yngetroffenhabe .



Dasiſt dauongeſeczet/ dz erin
ze ſchlahen muͦthette / do er das
roß traff .Vndhat er esgetan .
mit eynem ſpieß oder mit eynē
armbroſt oder mit bogē od m̓it
meſſern od̓mit was waffener
das getan hat .ſo iſt es dasſelb
recht als mit demſchwert

¶ Von dem der ſeynen mage
ertoͤttet on ſchulde heymlich
oderoffenlich .

¶ Der ſeynen angebornenfründ
ertoͤttet on ſchulde offenlich od̓
heymlich / über den ſol manalſo
richten / man ſol im macheney¬
nen lideryn ſack / vnndſol inver
ſenckeni eynwaſſer/ es ſeyrein
oder vnreyn .Vnnd ſol in alſo
tief ſencken dz im das haubtvn̄
aller ſeyn leybe an demgrunde
lig / manſol in yndemwaſſerli¬
genlauſſen eynenhalbentag
Vnndiſt er dennocht nit todt /

ſo laß man in lenger darynnen
Dasiſt dauongeſeczet / dzſeyn
leychnam nit wert iſt / daswe
der lufft / nochſunne/ nochmon
noch tag noch nacht ſeynē tod
ſehenſüllend.

¶ Wieweytdesküniges
ſtrauſſe ſüllen ſeyn / dasſeit
vns diß buͦchhienach .

¶ Desküngsſtrauſſe ſolſechze
hen ſchuͦch weit ſeyn .Das iſt al
ſo geſprochen .Die landtſtrauß
die ſol alſo breit ſeyn .dz ein wa
gen dem andern geraumē mag
Der itel wagenſol ye demſwaͤ¬
rern entweichen / welicher baßen
tweichenmagder ſol auchent¬
weichen .Was ia darauff leytt
der reittent entweich demwagē

erſeygeladenoderlaͤr/ dergaͤnd
entweichdemreittenden/ſeynd
ſy aber in eynemeynigenweg .
oder auff eyner burge .Vn īag
ten eynen reittenden / ſo ſol d w̓a
genſtill haben/ vnczdasſyfür¬

koment .welich waͤgen ze erſten
an die burg kōmet / d̓ ſol auch
deserſtenüberfaren/ er ſeygela¬
den oder nicht .Der auch gezuͦ
der mülin kōmet .der ſol auch ee

malen .
¶ Wiemangruͤbengraben
ſol in derſtrauſſe .

¶ Eyn yeglich manſoll gelttē
den ſchaben der von ſeynen ſchul
den beſchicht mitgeſchichte .

¶ Der brūnen oder gruͦbēgra
bet / der ſol ſy bewarenvnndver
bürcken als hoch ob dererden .
das es eynem mann gang über
ſeyn knie .Tuͦt er des nicht / was

ſchaben dauon geſchicht denſol
er geltten .Wereynkeller od e̓in
ander gruͤbgrabet / der ſol ſyon
aller leut ſchaben machen .vnnd
ſol ſy nit fürbaß in die ſtrauſſe
ſeczen wan ſ̄yben ſchuͦch .Iſt ab̓
die ſtrauſſe als eynigen/ ſo ſold̓
nichtz in die ſtrauſſe ſeczen .eyn
yeglich wagen weg ſol ſechze¬
hen ſchuͦch weit ſeyn / dz ein wa¬

gendemandernentweichenmig
Eyn iegklich man ſol wegmā
chen vor ſeyner tur .oder vorſey
nemguͦtte ſyben ſchuͦch weit .dz
ander teil ſol die gemeynmachē

¶ Von veſten beüwen .
¶ Ane des landtrichters vrlaub
mag man in die erde graben als
tief eyn man mit eyner ſchufel
auff gewerffenmagauf dzerdt
reich / alſo das er keinenſchemel

mache .man mag wol bauwen

dreyer gadmerhochon ſeynvr¬
laub mit holczodermitſteynen



ob der erde on czynnen/ vndon
bruſt were / vnd on arge vn ālle
were / man mag auch eynē hoff
on ſeyn vrlaub an ebner erd vm̄
fahenmit eynermaurdiealſo
hochiſt / ſo eynmanſiczet auff
eynem roß / das er wol ze obroſt
daran gereichen mügmit d h̓ād
on zynnen vnnd on beuſt were
vn̄ on aller ſchlachtte veſtunge
In der ſelben weyßmageīman

ſeine hoff mit holcze vmm̄achē
manſol auch keyn burgwider
bawen on des künigs vnddes
landtreichters vrlaub die mit
vrteile gebrochen wirt Iſt ab d̓z
maneyn hauß zerbricht mitge
walt oder lat es eyn herrzergan
von muͦttwillenod̓voneygnē
fuͤre oder von armuͦt/ diemag
man wol wid̓ bawen mit recht
on des landtrichters vrlaub .

¶Wie maͤr it bawen
ſol merckalſo .

¶ Manſol keynenmarcktm
andern naͤher legen dan̄üb z̓wuͦ
meyl/ manſoll auchkeynburg
bawen noch dorff veſt bawen .
noch berg bawen mitveſtung
on des landtrichters vrlaub / mā
ſol auch kein ſtat bawenondes
herren vrlaub des die ſtat eygen
iſt .Iſt ſy ſeyn leben er hatt das
ſelbrecht .

¶ Dert ern ſeynburg
oder ſeyn haußangewynnet

¶ Werdemand̓nſeyn haußan
gewynnet mit vnrecht / der ſoll
des dem künig oder dem landt¬

richter klagenin des gerichtes

leyt/ vndderſol imesrichtten
vnd ſol das hauß vorderen wid̓
auff recht .Vn āntwürtmāes
im nicht .ſo ſol ſich der richt vn¬
derwinden alles des das yenner
hatt .vndſol in fürladenzudͦrey
landtaͤdingen .Vn k̄ōmetēfür
on geleyt / ſo richt es nachrecht
hab er im gewalt vndvnrecht
getan / ſo richt über in als übereī
tauber .Er magin auch onrich
ter fahen wa er in ankōmet .vn̄
ſol in dem richter antwurtē / die
weil man eynē man̄ ſeyn hauß
mit vnrecht vorhebt .ſo magne
man keyn klag darauff haben .
weder das da vor auff geſchobē
ſey / oder das yemittendarauff
geſchicht / wann er ſeyn vnge¬
waltigiſt

¶ Wie manüber haußvnnd
überbürgrichtenſol .

¶ Welichshaußoder burgmit
vrteil verteilt wirt / da ſol d r̓ich

ter des erſten drey ſchleg daran
ſchlaben .Darnach ſüllendt die
leüt alle mit agſten darganvn̄
ſüllend die hawen vn t̄aumen .
vncz das hauß oberhalb dererd
gar zerfuͤrt wirt / manſol esnit
brennen / man ſoll auch weder
holcz nochſtein dannenfuͤren
noch das darauff iſt .vnd iſt es
eyn burg / ſo ſol mandengrabē
oder den berg eben machenmit
ſchauffeln / alle die in dēgericht
ſeyndgeſeſſen/ die ſüllendarczuͦ
helffen drei tag mit ir eygenkō¬
ſte ob ſy dar zuͦgeladenwerdēt

mit des richtersbotten .

geczymmer .



¶ Vn īſt daseynmaneīhauß
zimert / vnd wil ſeyn nachbaur
eyn hauß an in zymere / er ſol es
in die hoͤhinrichten / das imſei
liecht nit verzymertwerd .tuͦtd̓
es darüber/ ſo klagees demrich¬
ter / der ſol es zerechtnyd̓brechen

¶ Abervongezym
¶ Der auff fraͤmdeserdtreych
ſeczetoderſaͤtdarauff/ dasiſtal
les des / des das erdtreich iſt .

¶ Abervongezym
¶ Wer auß fremdem holcz eyn
ſcheff würcket/ oder anderdinge
wes das holcz iſt des iſt auch
das werck das dauon gemach
etiſt .

¶ Vonfremderarbeit
¶ Werauß fremder ſeydenoder
außfremder/ wollod f̓lachsge¬
wand würcket .oder and d̓ing
dz iſt mit recht des der czeugiſt
Es ſey von golde geweſenoder
von anderm ding .vnd tuͦt er dz
mit wiſſen / das er es da fürhet
das die bereitſchaff ſeynwaͤre
ſo hat er recht .Schwoͤrtabye
ner das es ſeyn ſey / des ſelbē iſt
das werck / hat er ab̓ esvnwiſ¬
ſent getan ſo ſol er imſeī arbeyt
geltten vnndſeyn coſte die erdar
auff hatgeleget .

¶ Demfraͤmdesguͦtteverſto¬
len wirt .das merckhienach
geſchribenalſo .

¶ Vndhateynherreod e̓ynar¬
mer man eyn ambtman dem er
ſeynguͦttempfilhetaufſeītreü

vndtuͦter imübeldaran .vnd
er wirt dasynnen/ vndnymāt
me wann er einig .Vnd imſa
gent anderleüte das er imſeyn
guͦtſtelle / vnd pfliget erſogta
nes guͦttes das nyemantynnē
magwerden/ ob er im übeloder
wol tuͦt / vn ēr hatīarckwonig
wie ſol er in darumbrechtuoͤrti
gen / Da ſol er in bringen für ir
beiderrichter/ vn ſ̄ol in dabekla
gen vmbſeynen ſchaben / Vnd
laugnet er das er im keynſcha
den hab getan / da ſol manim
nicht ſeyneneyd vmberteylen
man ſol im drey wal für legen
eyn die waſſer vrteil / die ander
das heiß yſen / vnd die dryt .dzer
ſol greiffenin eynenkeſſelwal¬
lendes waſſer / vnczan die oͤlen/
bogen/ vndſol dar außnyemen
einen ſtein als groß als einhen¬
nen ey .Die wal ſoll ein māhan
Gerichteter daszewaſſervrteil
oder das in das heyß yſennicht
brennet / oder das waſſernicht
brennet/ ſo iſt er loͤdig.Vnīſtd̓
desherreneigē/ ſo boͤſſereterim
nicht / daser gerichtethat /vnd
iſt er nichtſein / er muͦßimbeſſe¬

ren vn̄ dem richter wann er hat
in geſchmaͤhet.Diebeſſerūgdie
ſol alſo ſeyn / dem ſelb ſchulden
vmbals vil als vil er inange¬
ſprochen hat / vnd halb als vil
ſol er geben dem richter .Alſo ſo

ſol man vmb alles guͦt richten
das dem man empfolhenwirtt
auffſeyntreuwe/ vn d̄znyeman
magwiſſen ob er übel oderwol
da mit tuͦt .Wannder mitvm̄
gat / dauon ſol alſo gericht wer

den / das muͦßgot ſcheiden / wan̄
er weiſt dz wol/ vmḡeltſchulde
ſol manalſo nit richten / dasſol
manrichtenmitdenczeügē/ob



ſy hat/ hatmand n̓icht/ſo
ſol man yenes eyd darumbnye¬
men .Vnnd ſolte mā eyd nyemē
vmbempfolhenguͦtals hiege
ſprochen iſt / ſo wirden lycht ge¬
ſchworenmeyneidvn v̄erleure
auch manig manſeyn guͦt / der
es ſunſtbehalttet .

¶ Demfraͤmdesguͦt
verſtolenwirt .

¶ Werdemand̓nguͦtempfilhet
auff ſeyn trew .vnd wirt es im
verſtolen oder geraubet oderver¬
brynnetes oder ſtirbet es / obes
vich iſt .Vn h̄at er das guͦtbaß

in ſeiner huͦtgehebt den ſeī ſelbs
guͦt/ vndgetar er das zu dͦenhey
ligenbereden/ er gilttet desguͦtes
nicht .Wasmaaber eynēman̄
leyhetoderverſeczet/ das ſolmā
im vnuerderbet wider gebē oder

geltten nach ſeyner werdt .Iſt
aber es erger vorden/ dz beſſermā
im als recht ſey .Verſeczet eyn
man dem andern eyn pfert vmb
pfenning/ vndſtirbet das inſei¬
ner gewaltonſein ſchulddziſt
der gemeintod / er ſol es nit gel¬
ten / er verlewſetaberdiepfennig
die er darauff gelihen hat / ir ge¬
lübte ſtand denn anders .vnnd
hat aber er bürgendarauffge¬
nomen / die ſüllen im mit recht
ſeyn pfenning wider geben .Vn̄
wil man im nicht gelauben .So
ſchwere zuͦ den heyligen .das es
tod ſey on ſeyn ſchuld / vndſey
ledig / magmanin aberüberzeu¬
gen / das es vonſeynenſchuldē
tod iſt mir drei manne/ er ſol es
gelten / er ſol es auch niendertri

ten wan̄mit ſeynem willen .vn̄
mit ſeynemvrlaub .Vnr̄eyttet

manesonſeinvrlaub/ wasim
denn beſchicht / den ſchabenmuͦß
er eynig haben .Vndgeſchicht
imnicht / er muͦßimes dochbeſ¬
ſeren von yeder meil ſechs pfen¬
ning .Das iſt dauon geſeczet dz
er es on ſeyn vrlaub gerittē hat
die weile er es brauchet vnd ar
beitet / ſo ſol er imkeynfuͦtēgel
ten .Arbeitet er es aber in wege
oder in pfluͤgen vnd wirt es ge
ergert/ er ſol esczwifaltgeltten

¶ Dereynemſeinguͦt
ſeczetoderleyhet.

¶ Welich man dem and̓n eyn
pfert odereyngewandoderfa¬
rend guͦt ſeczet od̓lyhet mitſei¬
nemwillen .So hat yenerrecht
dar an in des gewalt eskōmet
¶ Lehet eyn manein pfert aneī
ſtat vnd benennet im die / vn l̄y
het er im es vmb ſunſt / vnndbe
ſchicht im vncz an die ſtat icht
er buͤſſet im daran nicht / ober
es mit rechter reyſe fuͦrt vn ſ̄ein
pfliget on geuerd .Vn r̄eittet er

fur baß dann an die ſtat die Er
im nant / geſchicht im dennicht
er muͦßes geltten .Wirt esver¬
ſtolen oder geraubet / er muͦßes
gelten .¶ Nÿemetaber d g̓emein

todeshin/ er gilt esnicht.

¶ Nunſeit esabvōlebenung
¶ Leihet ein mandemand̓nein
pfert vmblon an eyn ſtat vnd
benennet im die ſtat vn̄nit fert
Wasdempfert geſchicht vncz
an die ſtat / das muͦßer geltēvn
den gemeynen tod .Vndreittet
er es fürbaß vn̄ wirt es imver¬

ſtolen / er muͦßes gelten/ wirtes



geraubet/ er gültesauch/ vnḡe
ſchicht diß / ee es kommnetan
die ſtat die da auß genant iſt .
wirt es den v̄erſtolen / ſogilttet
er es nicht / ob er ſy alſogehyett
hat als er ſolt .Wirſprechendz
das der man fremdes guͦtts bal
ſolt hiettendenſ̄eynſelbsguͦtt.

¶ Abervon lebenungmerck .

¶ Vn l̄eyhet eyn mādemand̓n
vihe vmbſunſt .das hat dzſelb
recht als vmbdas pfert .leyhet
eyn man dem andern eyn pfert
oder eyn ochſſen in einenpfluͦg
mit ſolichemgeding/ leyhemir
deynvihe in meynenpfluͦgzwē
tag ich leibe dir das meynalſo
lang .Vn̄koment alſo zeſamen
ſtirbet das vihe / ir entwedg̓iltet
demand̓nnicht / ob er esrechte
hat gezogen/ vn īrecht für geyt
vnder das beredtzu dͦēheiligē

¶ Derdē and̓nguͦtempfilhet
¶ Vndempfilhet eyn maneinē
ſchneider ſein gewandezeſchnei
den / vnnd wirt es imverſtollen
es muͦßder ſchneider geltten .Al
ſo iſt es vmballe empfelhnuß .
wes ſich der manvnderwindet
zepflegenoder zu bͦehaltten .Vn̄
wirt es imverſtolen / er muͦßes

geltten / es ſey manoderweyb.

¶ Werpfand vmbgilt leibet

¶ Der eyn pfand verſeczet vmb
gelt .vn w̄irt es verſtolē ermuͦß
es geltten .Vn ḡib ich einē ma
ein guͦtzekauffen/ vnndgeyter
mir ſeyn leykauff daran .vn d̄z
guͦtbeleybetin meynergewalt.

Vn w̄irt es mir verſtolen .der
ſchabe iſt ſeyn vnd meynnicht
han ich ſeyn gehuͤtetals ichvō
rechtſolt .

¶ Der demander eyn
guͦtverlewſet .

¶ Vnd leibet eyn mā demand̓n
ſilberin naͤpffoderand g̓uͦt .vnd
wirt es im verſtolen er muͦßes
geltten .So ſprechent ettlich leit
verlewſet eyn māſey ſelbs guͦt
mit meynemguͦt / er ſoll mires
nicht geltten .Das iſt nit / einem
yeglichen maniſt geſeczt .dasd̓
fremdes guͦtbaß ſol pflegēdenn
ſein ſelbs guͦt .Vndiſt dasmir
eyn guͦt verſtolen wirt .das nit
mein iſt / da ſol ich d̓ klager vm̄
ſeyn / vn ſ̄tirbe ich oderentweich
dauon / ſo ſol der klagen desdas
guͦtwas .

¶ Vonlebenungemerckalſo

¶ Wasmaneynemmanl̄yhet
oder geit zu bͦehalttenoffenbar .
mager das bezeügenſelb drytt
man mag in weder diebſtal od̓
raubes dar an gezeyhen .māſoll
aber yenen fürladen dreiſtund ye
über vierzehen tag zu vͦerſtandē
ſeynguͦtober woͤlle/ tuͦterdes
nit / mangewaltiget yenē d d̓ar
auff klagte .Dentag ſol eraber
erkünden der das guͦt vnder ym
hat yenem .der im es da tet mit
vrkünde zuͦhauß vnnd zu hͦoff .
ob ers on ſchaben beleybenwell
Lehungſol er zu dͦemerſtenwi¬
der bringen demder es ymleyhe
ob er ſeyn haußweyßt .



¶ Vondemſpile merckalſo .
¶ Verſpilet eyn knecht ſeinem
herren ſeyn pfert / oder anderſein
guͦtdas ſeyn iſt / od v̓erſeczeter

es / oder verkauffet er es manſol
es demherren wider gebenmit
recht / ob er ſchwert das esſeyn
guͦt ſey vnnd demknecht nit be
ſtatt .Verſpilt aber er ſeyn guͦtt
ſelb / oder wie er es onwirt / obd̓
zu ſͦeynentagen komeniſt /vnd
mit ſeynemwillen onwirt .der
herre mag es mit recht nit wid
gewinnen / vn̄ wirt demknecht
ſein eygenguͦtin des herrēdien
ſte verſtolen oder beraubetd h̓err
ſol es im geltten Vnd alſo das
d̓ knecht vnſchuldig iſt dar an
vnnd der herre mag wolklager

ſeyn vmb das guͦt wa er dz vin
det .Das iſt dauon / das er esdē

knechte geltten muͦß .Amen

¶ Vonder ſipp zalle merck
hienach geſchriben alſo .

Vn m̄erckend
hie die zall der
ſipp / wadiean
hebtvn w̄aſy
eyn end nymt
In demhaubt

iſt beſcheiden .
man vnd weyb die recht vnd
redlichenzu dͦereekōmenſeynd
da iſt nicht czweiungan /wan̄
es iſt nicht den ēynleyb .Seyt
das haubt dz obriſt ſtuck iſt an
dem leybe .Dauon iſt der māvn̄
ſeyn Eefraw bezeichnet andem
haubt / vnd die kind die vonir
beider leyb kommenſeynd /die
ſeynd auch bezeichnet andas
naͤchſt bei demhaubt .Da diean
me ſtoſſent an die ſchulttern / vn̄
die ſelben gelyder heiſſendt die
achſſellen / ob die kind onzewe¬
ung von vatter vnd vonmuͦtē
geboren ſind / iſt aberczweyung

an den kinden / ſo mügenſy andē
gelide eynem nicht ſtan .vnnd
ſchrencken an eyn anderlide .
¶ Nyement auch czwen bruͤder
czwuſchweſteren/ vn n̄yemetd̓
dryt bruͦder eyn fremdesweybe¬
ir kind ſeynd doch geleich eyn¬
ander in der ſipp .vnndnyment
auch das erbe vnd̓ eynander ge
leich / ob ſy ī vneben burtig ſind
Vn ālſo hebent geſchwiſtergit

die zal d̓erſten ſiſy die manczuͦ
magē rechent .Daswid̓redentt

menig leüt vnnd muͦßesdoch
war ſeyn vor den rechten meiſtē

So habent geſchwiſtergit kind
die and̓nſippe / die ſtand andem
and̓nlide von demhaubtherab
geczelt / das gelid hrißt d e̓lnbog
So habent geſchwiſtergit kind
die dritten ſipp / die ſtand andem



dritten lyde .Dasiſt das lydeda
die hendan die armſtoſſent .vn̄
darnach aber d̓ kinder kind die
habend die vierden ſipp .die ſtād
auch an dem vierde gelid .Das
iſt das gelid dz der mittel ving
er in die handſtoſſet .Diefünf¬
ten kind ſtand an demfünfften
lide / das iſt das ander geliddes
mittel vingers .Die ſechſtē kind
ſtand an dem ſechſten gelid das
iſt das drit gelide alles desmit¬
tel vingers .Die ſybendenkinde
ſtand vornen an dem nagel des
vingers vn̄heyſſent nagelmag
Vnd welich kind zwiſchē dem
haubt vnd dem nagel ſich and̓
ſipp zal geleychen mügent an ge
leicher ſtat .die nyment auchge
leych das erbe .ſo d̓ ma yenaͤher
iſt anderſippczalle/ ſo er yebal
erbet / eyn yegklich manſeynen
magvncz an die ſybendenſippē
Doch hat der babſt keynrechte
ze ſeczen / da mit er vnnſerlandt
reccht vnnd lehenrecht mit ge
ergerenmüge.

¶ Wieeyn kind vatter vnnd
muͦtter erbe magverwürckē .

¶ Es mageyn kind ſeines vat
ters vnd ſeyner muͦttererbwol
verwürcken mit vierzehen ding
en .¶ Das eyn / ob der ſunbey
ſeyns vatters weib leyt ſündt /
lich mit wiſſen .die des Sünes
ſtieffmuͦtter iſt .die ſeyn vatter
eelich od̓ lediglich hat gehoͤbt
da mit hat er verwürcket alles
vaͤtterlichs erbe .Daserczeügen
wir mit dauid in d̓kungbuch

doderſchoͤnAbſolonbeyſeyn¬
vatters fründe lag ſuntlich mit
wiſſen .da mit v̓würcketerſei¬
nes vatters huld vn ſ̄eynerbe
¶ Nundas ander / ob eynSun
leynen vatter fahet .vnd in eyn
ſchlüſt widerrecht / vn ſ̄tirbt er
in der fengknuß .der ſun hat ſein
erb verloren .¶ Dasdrit iſt ob
eyn ſun ſeynē vatter anſprucht
vnd ſogetan ding von dēvattē
ruͤget die im an den leyb gand
es ſey den ēynſach / da dasland
vonverderbenmoͤcht/ da ſybeyd
ynne wonunghand .oder dad̓
fürſt von verderben moͤcht des
das land iſt .¶ Mit diſendreye
dingen verwürcket ſich aucheī
vatter gegen demſun .das erbey
ſeynemlebenden leyb vonſeyne
guͦt ſcheyden muͦßvnd trittet der

ſun an des vatters ſtat .Vn ſ̄ol
er demvatter die nottürft gebē
vn̄im die mitteilen als er vorge
lebet hat .¶ Das vierd iſt .ob
eyn ſun ſeynen vatter hatt ge
ſchlagen fraͤuenlichen .¶Das
fünfft iſt / ob er im ſeyn ere vn¬
rechtlich beſcholtten hab .Wan̄
got ſelb ſpricht in den zehenge
botten / Ere vatter vnndmuͦttē
ſo lengeſt du deynleben auffdē
erdtreich .Seyt nun eynkind .
ſyn langs leben damit v̓wurck
et / ob es ſeynen vatter vnerete .
ſo hat er auch da mit ſeynerbe
verloren .Wer vatter vnd muͦt
ter ſchilttet oder ſchlecht .vnnd

ſchlecht eyn ſun ſeinen vatter zuͦ
tod vnd nit in nottwer .ſo iſt es
das ſelb recht / vnd wie er inon
nottwer ertoͤttet / vnndnyemet
ein ſun ſeinē vatter guͦtonrecht
vndſtoſſet in dauon/ ſo iſt esdz
ſelbrecht .



¶ Dasſechſt recht iſt / ob eīſun
auff ſeyne vatter klaget / er hab
im ſogtan ding getan / diedem
vatter groſſen ſchadē tuͦnmoͤch
ten / vn īn desnicht bezeügēmag
d̓hat ſeyn erb mit recht v̓loren
¶ Dzſybent ob der ſun eyndieb
wirt oder eyn boͤßwicht/ mitſo
gtanem leben da ein yeglich mā

ſein recht mit verlewſſet / ober
wiſſenlich mit den ſelben leüten
wonet die dz lehen handdamit
verlewſeter auchſeynerb .
¶ Das achtend iſt / ob ein Sun

ſeynen vatter an ſeynē geſchefft
irret hat / als eyn vatter anſeinē
todthet .vnnd geren ſeyner ſey¬
heyl ſchief od̓ er ſunſt ſich leytt
vnd das er das vorcht dz er ſtir
be .vn ſ̄chlüßt der ſun die tür zuͦ
vn̄ lat den pfarrer noch die bruͤ¬
der noch nyeman anders czuͦim
mit den er ſeyn ding ſchaffen ſol
durchſeinerſel heyl/ derhatſein

erbe da mit verwurcket
¶ Dasgebotderkeyſeriuſtiniād
vnd ander recht eynmichelteyl
Vnd ſpricht eyn beylig gar ein

guͦt wort über das eynigrecht .
Er ſprichet alſo / wer die rechtt
hat geſeczet / der hatt es garſaͤ¬
licklichen geſeczet .Dzdēmēſchē
guͦtter ding nyemananſeinem
tod irren ſol die weil er lebt vn̄
reden mag / ſo mag er imſelber
wol gehelffen von der ewigen
marter in die ewig frewd .wā
aber der menſcherſtirbet / ſoma¬
ge er fürbaß im nymmer/ wedē
woͤllennochentwoͤllen.
¶ Das newnd iſt / ob eyn ſun zuͦ
eynem ſpilman wirt wider des
vatters willen / dz er guͦtfürere
nyempt .Vndob der vatter eyn
erber māiſt geweſſen/ das ernie
guͦtfür ere nam/ nochmittēan

nymet .¶ Das zehend iſt / ob
ein ſun ſeines vatters burgvm̄

zeitlich guͦt nit werden wil
¶ Das eylfft iſt ob der Sunden
vatter vō gefengknußnit loͤſen

will .
¶ Das czoͤlfft iſt / ob eynvatter
vnſinnig wirt vor ſiechtum od̓
von welichen dingen dzkōmet
vnd das in der ſun in dendingē
nit bewaret .
¶ Das dreyzehend iſt ob ein ſun
ſeynem vatter das guͦt merdan̄
halben vertuͦt mitvnfuͦre .
¶ Das vierzehend iſt ob ei toch¬
ter als vngeraten wirt .das ſy
man zuͦ ir lat on irs vatters wil
len / die weil ſy vnder fünff vnd
czweintzig iaren iſt / kōmetſy
über fünf vnd czweintzig iar .ſo
magſy ir erb wolverlieren /wā
manir geholffen ſolt han

¶ Wiepfaffener¬ t ge
ſchwiſtergit .

¶ Vondespfaffenguͦtnachſei
nem tode / nymmet mankeynen
taute / wannes iſt alles erbedas
vnder im ſtirbet .Dievngetaten
tochter die teylet nit dentautte
mit dem pfaffen der kirchen .hat
eyn mantoͤchter vnd ſun .vnnd
gelobt er / das er ſune vn t̄oͤch¬
teren außgeit / eynsod m̓er/vnd
ſtirbt er / vn l̄at merſun vn t̄oͤch

teren hinder im .Vn̄ lat ſeynem
weibvarendesguͦtod a̓nd g̓uͦt

wed ſ̓ol die muͦtter von demfa¬
renden guͦt icht den geben .Wier
ſprechen alſo / iſt der vatteralſo
an geſcheftverfaren/ dz ernicht
geſchaffethatt vondēvarendē



guͦt/ manſolderſelir teylgeben
vnddarnachgeleichteilenvn̄¬
der weibvndvnderkinddienit
auß geſtüret ſind .Habenddie
kindeynbruͦderdereynpfaffiſt
hater kirchenoderpfrendendas
ſich vonbetragenmag .diege¬
ſwiſtergitteilentnit mitim/dz
varendguͦt/ wievil er habēſoll
gülttevongeiſtlichhabedaſol
manan ſeyn adelkeit ſehen .vn̄
ſeynwirdevn ān ſeynere .Der
pfaferbeteigenmitanderenſey
nengeſchwiſtergit

¶ Vonbruͦdk̓inderbteile .

¶ Nyemetein manein weibbei
ſeynesvattersleybdieimeben
burtig iſt .vn ḡewynneterſün
beiir .vnſ̄tirbeterdarnach.eedz
imſeynvatterſeynerbemitim
teyletdeser warttentiſt vnſ̄tir
bet darnachder vatter desſelben
ſünsſünedie nyementgeleych
erteilet anirs vatterſtat .Sind
abdesſelbenſunsſunmerdan̄
eyner .Soerbentſy dochnitmer
dan̄eins mānesteil .Dasmag
den t̄ochter kindennitwid̓faren
das ſy geleich teyl nyemēdann
ſy ſeydnit ſüneskinde.

ſol auchgelttē .¶Der

¶ Mitwelichemguͦtd m̓āſtir¬
betdzheißterbguͦt.Wererbguͦt
nyemetderſol zerechtdieſchul
den geltten die manweißt .wel
lich ſchuld aber der mannit en
weiſt .die ſol manerczeügēauff
dentotten manſelb ſybend .hat
aberd t̓ott mādie ſchuldviehē

vordenleutten/ doer geſuntwas
oderan demtodbet .vn d̄as erdz
ſelb dryt erzeügetdemer dagel¬
tenſol / erhatſeynguͦtbehebtvn̄
manſol imſein ſchuldbezallen

¶ Waserbennichtgeltten
ſüllendt .

¶ Diepheitnochſpil nochtaub
nochwuͦcher/ iſt nyemanſchul¬
digzegelttenfür denand̓n.oder
ob er wider keyn gericht getan
hat .Iſt abereynſchuldauffyn
gezeugetondie ich yeczohan
genennet .dieerzeügtenſchulde
ſüllendieerbenbuͤſſendemkla¬
ger vn d̄emrichter .Iſt abkeyn
ſchuldauffdentottenmāerczeu
get .ſo buͤſſenddasdie erbennit
hat er dißguͦtverzeretmitden
erben .ſy ſüllenes gelttengar .ab
hand ſy das nit genoſſenvnnd
iſt auffdentottennitgeczeüget
ſy gelttenſeynnit .

ltnit .¶Der
¶ Vndiſt das eynmanſtithet
vndgeltten ſol vndhat nithin
der imgelauſſendasſeynweib
oderanderſeynerbendauongel
ten mügend .die ſüllen desgelt¬
tes loͤdigſeynvor got vndvon
denleütenVndiſt dasdzweib
eynanderenmannyemetvnḡe
bent ir yr fründ guͦtdz ſy eenit
enhet .od o̓bſy einenmanduͦch
ir leibeswirdeod d̓urchirfrün
denyemetd g̓uͦthat od w̓ieſy
gottberattetdasſy beyeynem
anderen mannze güttkommet

reder der mannoch dasweyb



geltent deserſten mānesſchuld
wannals vil als ſy got beydebe
weyſetvndin gnadegeitzetuͦn

¶ Derfrawenmeiſteriſt der
man .
¶ Vndſtirbet eynemman̄ſeyn
weibvndſol er geltten vnh̄att
nicht zegeltten .vnndnyemetEr
ein ander weib die imvarendt
guͦtgeit / er giſt vondemvaren¬
den guͦt wol vnnd ſol auchda¬
vongeltten .Dasiſt dauonge¬
ſeczet das der manſeines weibs
vogt vnd meiſter iſt .Vndgeyt
imſeynweibeanderguͦtdenva
rendt guͦtdauon magernicht
geltten wannnach iremwillen
Hataberſy erben .die desguͦtes
wartend ſeynd nach iremtode
ſo mages d̓mannitonwerden
vnd ſeyn erſt ſchuld da mitbe¬
zallen Gewynnentaber ſyerben
mit eynander/ die weylediele
bend/ ſo wirter desguͦtteswol
on / das ſy im gab / ob die erben
nit ſeind / man mag es mit wor
ten wolaußdingen/ das ir / ir fa
tenn guͦtbeleybet ſy oder ir frün
deeinerſprechealſo / wirdingen
das ir mit demfarenden guͦtnit
zetuͦn habend / wann nachvnſer
beid̓ notturft vnnd nachewer
wirttin willen .

¶ Deran demrichter vndan
demfronbotten fraͤffelt

¶ Vn ſ̄tirbet einman/ ſo iſt mā
ſeynen erben ſchuldig / wasmā
im geltē ſolt / die ſchuld die mā
beſcheidenmagals rechtiſt .

¶ Vn m̄agewoley māzwey¬
er buͦßeverfallen .
¶ Werborget oder entleyhetder

ſol es geltten waser gelobet .dz

ſol er ſtaͤthalten .Wilab e̓rloͤ
gnen / manſol in überczeugēals
recht iſt .was aber vor gerichtē

beſchicht/ daſoll mannitvmbe
ſchweren/ nyemanbeydemeyde
es gangden d̄emman ān dēleib
od a̓n ſeines leibe eynteyle .Vn̄
iſt dasmanfraͤffeltandēricht̓
oder an demfronbottē / ſo iſt mā
ir einē czweierbuͦßſchuldig /der
eyn yegklicher mannichtwan̄
eyn buͦßhatt .Vnndwaman
ſybenmannczu gͦeczeugennye¬
met vor gericht / da ſol manden
richter für czwen mannnyemā
vn ſ̄eynemfronbottenalſo .

¶ Dervatter erbetdes
kindes guͦtte .

¶ Vndſtirbet einem vatter ſein
ſun / vndhatt er imguͦtaußge¬

ben/ es ſey varendesguͦtoderan¬
der guͦt .vndlat er wederweybe
noch kind d̓vatter erbet desſu¬
nes guͦt / es mag der bruͦdernoch
die ſchweſternit erben .Dasiſt
dauon / dz es von demvatter dar
komeniſt / vndhat der ſunand̓
guͦtgewonnen/ dan d̄as imſein
vatter gab .Vnndgeit imgot
geſchaͤfft / es geyt das guͦtemit
geſundemleibe .oder an demtod

betteweiner willVnīſt daser
da mit nit geſchaffen hatt die
naͤchſten erben ſüllend dasguͦtt
erben/ vnſ̄üllendderſeleirteyle
geben .Das iſt dauon dz esder
bruͦde̓rarbeythatt .Iſt wedb̓ruͦ¬
der noch ſweſter da / ſonymend
es die naͤchſtenerben/ einieglich
menſchiſt ſeins magēguͦtzerbe
vncz er gereichē magzuͦd̓ſyben/

deſipp/ alsdzbuͦchhieuorſeyt
erbteyl .¶Vo



¶ Daeynmanſtirbet vndeyn
weibhat vn n̄it kind / dieerben
ſüllendzu dͦer wittwenaufdas
guͦtvarenvnczzu dͦemdreiſſige

ſten / durchdasſy bewaren/das
desguͦticht verſtolenwerddas
ſy angehoͤret .Mitdererbenraut
ſol die frawbegandiegroͤbnuß
vnnd ſol in dem guͦt ſiczen vncz
zu dͦemdreyſſigeſten .vnndvon
demerbeſol mandesallererſten
gelttendemgeſindirengedien
ten lon / als in gebürtvonrecht
vnczandentag dasir herrſtarb
manſoll das geſindtbehaltten
vnczczu dͦemdreyſſigeſten .vncz
ſy ſichanderſwabeſtaͤtenmügē
Wilaberdererb/ ſo ſüllenſyvol
dienen vnd vol lonempfahen.
Iſt in ze vil lonesgeben/ dasbe¬

durffentſy nit widergeben/ob
manſy lat voriremzil /lonetma
in voriremiar / dasſüllendtſy
auff denheyligenbehaltten/des
geleych vor demmonat
¶ Werauff genadhatgedienet
des muͦßdenerbender gnadener¬
manen .Stirbet auchderdiener
ee dz er ſeynenlon garvdienet
der im gelobt was/ maniſt ſey
nen erben nit merſchuldigzege
ben dann er verdient hat vn īm
gebürt vnczan die czeit daser
ſtarbe .Darnach muͦßdie fraw
mitdenerbenteylēdiehofſpeiß
die nachdemdreyſſigeſtenbeli
bet .wa ſy die hat / oder wa ſyan
derwaiſt in ir gwalt/ ſo ſoldie
fraw ſeyn roß ſatteln oderſeyn
pfert dasbeßtedaser het .vnnd
denbeſtenharnaſchdener hetzuͦ
ſeynemleybevnndſeynbeſtes
ſchwertgebenſeynemherrenob
er ein dienſtman was .darnach
ſolſydenerbengebeneinbettein

bolſter vndein küſſin vn c̄zwey
lylach vndein tiſchlach vn ēin
badhemde vnd czwebeln vnnd
beckin .Dasiſt ein gemeyneheī
fart zu gͦeben .vndiſt auchrecht
da ſeczent die leut manigding
das dar czu nͦit gehoͤret/ wadie
frawdes nicht enhat die ſolnit
gebenobſy ir vnſchuldedarczuͦ
tuͦtdasſyesnitenhab.ſymuͦß
vmbeynyeglichdingdashie¬
vor genennetiſt ſunder eineyd
ſchweren .Wesmanaber ſybe
weiſſen mag .da nymetmanir
recht nit für nochdarumbe.

¶ Wiemandieanſprache
verſaumetalſo .

¶ Wasvarendesguͦtheiſſetde
ſüllen wireüchſagen .goldvn̄
ſilber vndedelgeſteyn .vihevn̄
roß vndalles das mangetrey
ben vnnd getragen magvnnd
pfandtſchafftwiediegeſchaf
fen iſt .verwürcktesgoldevnnd
ſilber .das handin die leüt zu eͦy
ner gewonheitgenomendzſüll
erb guͦt ſeyn .Guͦtgewonheytt
widerſprichtdasbuͦchnitallen
harnaſch vnd federwat vndge
ſchüczdzwellentdie leütnach
gewonheitdzes erbguͦtſey

guͦtheiſſet.¶ W

¶ Wasvarendsguͦtheiſſetvn̄
hat dz eynmanin ſeinergewer
drewiar onrechtlichanſprach
vondemd b̓eyimin demlandiſt



vn ſ̄agetimſeynguͦtgewüſſen
daser recht dar zu hͦabe .ſohatt
er es mitrechtynn .Sagetaber
imſeyngewiſſendas dernicht
rechczdar czu hͦabe .ſo hat eres
nit vnrecht .hat er es als ichge
ſprochenhanhieuor .ſo hattdes
mit recht vnnd wirt nymmer
anſpraͤchig.Vnndiſt vihedar¬
under .vnndbehebtes imyemā
nit rechtanallendennuczd d̓a
von kommēiſt .über die frucht
denſol er widergeben .Irret aber
in eehafft not der es mit rechter

benſoll .denmuͦßmanbeitenbi¬
er kompt .ſo ſol manimrechtē
bietten vmbſeyn rechtguͦtte .
wasanders guͦczda iſt .dasnit
varendguͦtheyſſet/ hatdaseyn

manin ſeyner gewalt vnndin
ſtiller gewerzeheniar / bei dēdie
bei imin demlandeſind / onred
lich anſprach .Derſelb mages
nymmerrechtlichangeſprechē
hater es mitdergewiſſen .als
ich hieuorgeſprochenhab .Hat
es ein manczwunczigiar inſei
nergewaͤr/ vordendieaußerlan
des ſind .Sohat er esrechtlich
in .es ſey dannals fer dz erwür
de gabesgefangenaußerthalb
landes oder innerhalblanndes .
Vnndmager das behebenals

recht iſt .mitdendie es fürwar
wiſſendt .ſo ſol manimrecht
tuͦnvmballes daseranſpricht

¶ Die keyſer vnnddiekünig
handdis gemeinrechtgemach
et .doch hand ſy in lenger czeyt
auff geſeczt an ir guͦtt .¶Vn̄
denſwabenhandſy ſund r̓echt
gegebenan ir guͦtals hieuorge¬

ſchriben iſt .¶ Dochhanddie
keyſerdenſtetten ſund r̓echtver
liben.vnḡuͦtgewonheitiſtguͦt

recht .alſoiſt auchguͦtrechtguͦ
te gewonheit .

¶ DasgegenwürtigCapitel
iſt vontod leybealſo .

¶ Daczwenmangeborenſind
zu eͦynertodleyheda ſol d e̓lteſt
das ſchwert nemen vorhin .vn̄
das ander teylendt ſygeleych .
Waczwenoder merdan c̄zwen
eyngütteylent .daſol derelteſt

teylen vnnd der iüngeſt wellen
Wadie ſün zuͦiren tage nit kō¬

menſind da ſol der eltteſt bruͦd
ſeynes vatters ſchwertniemen
ze tod leybvn īſt derkindvogt
vnczſy zu iͦren tagenkomment
ſo ſol er es in wid g̓eben .vnnd
wid̓ reitten wa er es getan hab
od o̓bes immit taub odermit
diepheit abgebrochenſey .oder
durch vngelügkon ſein ſchuld
Es iſt auch d̓ witben vormund
die weile ſy on einē maniſt ob
y wil .Vnōber irebenburtig

iſt nachdemtod leybe .ſo ſoldie
frawe nemen ir morgen gabvn̄
alles das zu dͦemvarendenguͦtt
hoͤret .dasſind ſchaffvndgeyß
vnd ſchwein vnd rinder vnnd
gensvn h̄unrvn āllesgefigel .
vnddie caſten die nitangenag
let ſind vn ḡarn vnndbettedie
ſy darbracht .boͤlſtervnk̄üſſin.
vn ālle weiplichekleyder/ving
erlin/ armgolde/ ſchabbelvnāll
buͤcherdie zu gͦottesdienſtege¬
hoͤrendt/ ſydeln vnndladendie
nit angenageltſeynd /Tegbett .
teglach / vmbheng/ vnndalles
gepende/ das iſt das zu dͦerfrawē
varend guͦt gehoͤret .¶Doch
iſt mengerhandding .dasdie
frawenangehoͤrer/verſchnitten



wat czu kͦleydern .Iſt dasgolde
vnd ſilber vnuerwürcket daiſt
das hoͤret die erben an vn n̄icht
die frawen .wa der wirt derdig
keynes verſeczet hat dasſüllent
die erbenloͤſenob es ſyanhoͤret
vnd die frawennicht .

¶ Ob ſy eyn kind münichet .

¶ Derpfaff teylet mitdēbruͤd̓n
vnd nit der mynich .Mynichet
manein kinde das vnd ſ̓ybenia¬
ren iſt .vnnd vert es vnder vier¬
zehen iaren wider auß es behebt
an landtrecht vn ānlehenrecht
vnd alles das er erben ſol .Das
recht hat auch die iunckfrawē
aber nit wan̄vnder czwoͤlffiarē
Begeit ſich aber eynknabüber
vierzehen iar .der hatt ſich von

landtrecht vnd vonlehenrecht
erlediget vnd von erbteile .ſein
lehen ſeynd demherren ledigvn̄
ſeynennaͤchſtenerben / vndwirt
das erbe ledig .vn̄eī iunckfraw
hat das ſelb rechte ſo ſy kōmet
über czwoͤlffiare .laugnet ſyab̓
des .das ſy ſo vil iar nicht habe
So ſol man mit vatter vn m̄it
muͦttē oder mage od̓ mityemā
der es weyſt .d ſ̓elb drytdargat
vn ſ̄chwoͤrtdas ſy die iar habē
ſo hand ſy ir recht verlorenhat
manaber nit zeügen / ſo ſol man
diſen knaben mit diſen dingen
über zeügen / manſol imgreifen
oben an den mundtvnd d n̓aſſen
vindet man da kleynes har das
iſt der eyn gezeüg .manſol ym
greiffen vnd̓die üchſen vindet
manda kleynes har dz iſt d a̓n
dergeczeüg/ manſol ingreyffen

vnd d̓ie beī ob ſeimgeſchoͤpfte
dasiſt derdryt zeug .Damitiſt
behebt dz der knab vierzeheniar
alt iſt odereltter .Dieiūckfraw
magmanmit diſen drydingen
nit überwindennochüberzeugē
als hieuor geſchriben ſtat / man
ſol ſehenan ires lybesgeſchoͤpft
¶ Wie alt der knab oderiunck
frawiſt .tuͦntſy ſich ingeiſtlich
leben dz ſy wandel hand eyn iar

vn v̄arendſy zu eͦyneiar auß/ſy
hand ir recht nit verloren / man
magden knabenüber zeugēmit
den bruͤdern / vnnd ſagendt ſy dz
bey irer gehorſame/ deriungling
hat verloren vndmuͦßeiminch
ſeyn mit recht vnczan ſeinend
oderer muͦßgroͤßlichabtrinnig
ſeyn von ewig vncz czu eͦwig
Alſo überczeuget manauchdie
maget mit frawen .

¶Derſichingeyſtlicheslebē
tuͦtonſeynsweybesvrlaub .

¶ Hat eyn māeyn weibzeEe
lichendingen/ vndbegeiterſich
oniren willenin geiſtlicheordē
vnndvorderet ſy in ze rechtauß
demorden / ſeyn landtrecht vnd
andere recht hatt er behaltte on
ſeyn lehen / die ſeynd derherren
ledig .Wanneyn yeglichēman
magſeynen hoͤrſchilt wolnyd̓
legen on ſeynes weybesvrlaub .
Das iſt ob eyn man ſich des
ſchwerttes gelobet .vn̄dochbey
ſeynemweibebeleybet.



¶ Von tod leybe .

¶ Welcher man vonRitterlich
art nicht iſt geboren .vndauch
des hoͤr ſchültes nit enhat .vnd
erbet doch / was er erben ſol ane
tod leybe das heyſſet das .was

eyn manhat von varenderhab
vn̄von anderen dingen .die hie
vor genennetſind .

¶ Derane erben ſtirbet alſo

¶ Daeynmenſchſtirbet / esſey
weib oder mandie on erbenſter
bent .was ſy guͦttes hinderynen
land .hand ſy varendt guͦtoder
ander guͦt .handt ſy eynenherrē
des eygen ſy ſeynd / demſol mā
es antwurtten ob er esvordert
oder iſt er eins goczhauſes .ſoiſt
das ſelb recht .Vnndvorderet
es nyeman .vnnd iſt es auf dem
lande .ſo ſol ſich derlandtrichtē
ſeyn vnderwinden .Vnndiſt es
in eyner ſtat .ſo vnderwindeter
ſich der ſtat herre oder ſeynricht̓
er ſol es iar vnnd tag in ſeyner
gewalt behaltten / ob yemā dar
nach komeder recht dar zu hͦab
vnnd es behaben woͤllen ynner
halb iar vnnd tag .Demſol mā
es on ſchaben wider faren lan .
kumpt yeman nach dem iare .d̓
berede das in eehafft not geirret

hab .demſol manesantwürtē
¶ Eehafft not iſt .Vaͤncknuß

vnd ob eyn man an des reiches
dienſte / oder in gottes dienſt iſt
oder in ſeynesherrendienſt .vn̄
den ſichtumb irret .vndwelich
er der eynes beredet mit ſeynen
czweyen vingern .oder ſelb dryt
ober desſtat hat .ſo ſol māim

recht tuͦnvmbſeyn guͦtt .Vnd
ſol der menſch yeman gelten .dz

ſol manbey demerſten geltten .

¶ Ob eynmenſche
on erbenverfert .

¶ Vndiſt eyn menſchnit eigē
vnndleyt er an ſeynemtodtbet
Vnndgan im gotgeſchaͤfftes
vnd hat nicht erben als hieuo¬
geſchribeniſt / dasmagſeinguͦt

ſchaffen wāes will .vndhoͤret
es an eyn gocz hauß czu eͦynem
zeynß .es ſol das vierteil ſeynes
guͦttesdar geben .Verfert eson
geſcheft .ſo iſt es gar desgocz

hauß .wann das man da von

ſolgeltten .
¶ Das reych vnnd auchdie
ſchwaben mügendt ſich nit

verſaumen .

¶ Das reich vnnddieſchwabē
die mügend ſich nit verſaumen
an irem erbe die weile ſy eserzu
gen mügen .Dis recht gabder
künig karle den ſchwaben .dzbe¬
ſchach vor rome .Disbeſchache
bey den czeitten .do dieRoͤmer
den babſt leon hetten erblendet
der waskünig karlis recht b̓ruͦ
der .Dar nach beſaß derkünig
karle Kom .do viel derherczog
Gerolt von ſchwaben .bey dēer
ſten in Kom .vnnd mit d̓ſwa
ben hilff gewan der künig karle
Rom vnnd geſiget den Roͤmē
an .Er leyhe auch denſchwaben
wa man durch des reiches nott
ſtreitten ſolt .Daſüllen dieſwa
ben vor aller ſprach denvorſtreit
han / vnnd ſol ir haubtmāſeyn
der herczog von ſchwaben .iſt er

danit .ſo ſol es ſeyndesreyches



Marſchalck .Dißrecht vndan¬
dere guͦtte recht das handdie
ſwaben v̓dient mit ir frumkeit
vmb die roͤmiſchen künig .als
wir hienachwellenſagen .

¶ Wiedermanſeynesweib
meyſter iſt merckalſo .

¶ Manvnnd weybemügendt
nicht gehabenkeyn guͦtgezwei¬
et / ſtirbet aber der man/ daswey

be erbet nicht .wann als hieuor
geſprochen iſt / eyn weybemage
irs guͦttesnicht hin genonirs
mannes vrlaub / vnd ane ſeynen
willen / nocheynmanonſeyns
weybswillen .wan ālshieuor
geſprocheniſt .

¶ Wererbelaſſenmag.
¶ Eyn weyb mag iremmann
keyn erbe geben das ſy dennocht
nit geerbet hat / vnd des ſy noch
wartet ze erben .Vnd das mag
auch des geleychen der manſey
nem weyb .alſo mag auchnye¬
mandemandern keyn erbegebē
der es nicht geerbet hatt .Keyn
weybemagauch nicht zeeygē
behaben .das ir leyb gedingiſt
nochmages iren erbennauch
iremtodenichtgebenvnſ̄pricht
ſy es für ir eygen an .vndmag
ſy es nicht behabenmit dervn¬

rechtenanſprachhat ſyverlorē
ir leyb geding .alſo magyegk¬
lichemmenſchengeſchehen

Vonarckwonigenleüten

¶ Nunvernyementvm ēinwei¬
be die nach ires mānes todkin¬
det vnd berhafft iſt .vn ḡenyſet
darnachſy des kindes / vndhat

ſy des gezeügenzwu fͦrawenod̓
czwenmandie ir arbeit vnddz
kindelebendiggeſehenhand .dz
kindebehalttetdesvatterserbe
vnnd ſtirbet es darnach wases
geerbet hett .das erbet auchdie
muͦtterob ſy im eben bürtig iſt
Vndalles das geding dasſein
vatter / an ſeynem lehenyeman
hettegedingetdasiſt demherrē
ledig / wirt aberdz kindzekirch
en getragen ſo bedarff die fraw
nit zeüges .wanndes pfaffender
es begraben oder getauffet hatt .
Weres auch tottes zekirchen
hatt geſehenderiſt auchſeinge
czeugwol .

¶ Vonvnczeittigenkindern.
¶ Wenneyn weyberſte eynem
man gewynnet .vnnd gewinnet
ſy kind vor ir rechten czeyt .mā
mag das kind beſcheltten anſei
nemrechtten .Gewynneteyn
weyb kind nach ires mannes
tode nach ir rechten czeyt .man
mag es auch beſcheltten wann
es ze ſpat iſt kōmen .Dieczweie
handkindſeyend d̓ie rechtver
tigen wil / ſind ſy tegen kind .ſo
ſol manir zal reytten zummin¬
ſten eynvnndviertzigwochen.
Dieeynwochiſt darzu zͦegna¬
den geſeczet .der magteoneyn
vierczig wochen/ die eyniunck¬
fraw geweſeniſt da manir den
man gab .Diß gericht ſol vord̓
pfaffheyt geſchehenvnndmag
man die kinde überkōmen das
ſy zeſpat od̓ze frye komenſind
ſy erbent auch ir vatter vn m̄uͦt
ter guͦtnit .er erbent ye dienaͤch¬
ſtenerben .



¶ W
¶ Der czeinßmanerbet ſeynen
bauweauff ſeynem erbe / esſey
denn eyn man von ritters artt .
der es ſeynem weibe zemorgen
gab habe geben .Wirt esauch
ledig eynemherren / dernyemet
den bauwe mit dem lehen / d m̓ā
habees dennſeynēweibezemor
gengabgeben .

¶ Demmanvnrechtes guͦtt
lat vnwiſſendmerckalſo .

¶ Vnndiſt das eynmanſtirbt
vnnd lat ſeynen erben vnrechts
guͦt/ die erben wiſſent desnicht .
das es vnrecht guͦt was / vnnd
verkauffent das für recht guͦtte
yener kommetdes das guͦtiſt .
Waſol er ſeyn guͦtvordn .Das
ſol er tuͦnda er ſeyn guͦtvindet .
vn̄ ſol das tuͦn mit desrichters
botten / da ſol im der richter hyn
richtē als hieuorgeſprocheniſt .
Vnnd der im das güt gabe .den

ſol er anſprechen vor demrichter
ob er lebet .vnd iſt er tod vn h̄at
guͦtgelaſſen/ manſol imſeynen
ſchaben abtuͦn .vnnd ſol yenēſein
guͦtwidergebenoneſchaben .

Hernach ſprechen wir mer von
diepheit vndvonraubedißſül¬
lendieerbentuͦn.

¶ Wieeynfrawmitiren
kindenir guͦtteylenſoll .

¶ Stirbet eynemweybirman
vnnd beleybet ſy in desmannes

guͦt vnuerteilet lang oderkurcz
mit iren kinden .Soſy ſichdar¬
nach czweyendt / die frawē nye

met ir morgengabvorhyndan

Vndhatſyvatendesguͦt.vnd
iſt der manalſo tod .das erda
mit nicht geſchaffet hat / daſol
manteylen geleich / vnderweib
vnd kinde / vnd ſoll der ſele iren
teil geben .hat aber der manicht
geſchaffet damit / mitgeſundē
leyb/ dasſol ſtaͤtſeyn.

¶ Abervonerbteyl .

¶ Vnd hat eyn man kind den¬
nocht ſo er lebt .Vndheimſteü
ret er eynes auß oder mer / mit
ſeynem varenden guͦt .vnndſtir
bet er darnach .die kinde hand
nit an demvarendenguͦt/ daser
da hat vnd lat .er habe in esden̄
gemeynet bey ſeynem lebenden
leibe/ andershabenſy nit anſey
nemvarendenguͦt .

¶ Erbteylgeſchwiſtergitt
¶ Vnnd ſtirbet eyn manvnnd
lat ſun vnnd toͤchteren hynder
im / da er nit mit geſchaffet hatt
Das iſt .vnndhat denn nichtge
ſchaffet die kind ſeyen außge¬
ſteüret oder nicht / ſy ſüllent das
eygen mit eynander teylen .Vn̄
alſo was den kinden vorauß iſt
geben .dasſüllent ſy werffenczuͦ
andermguͦtdas da iſt / es ſeyva
rend oder ander guͦtdas inauß
gegebeniſt / das ſüllen ſygelich
mit eynander teylen / wasguͦttz
da ze teilend iſt .Diekindhand
die wale die außgegebenſind
das ſy das tuͦnd oder nit .wan̄
ſy haben mit recht das in wor¬
den iſt .oder ſy lege es an dentei

le .Vnnd iſt es eyn ſedel doder
vatter auff ſaß .vnnd lat eynen

Sun oder mer Sun hinder im .
die nicht außgeſtewretſeynd



Vn l̄at auchtoͤchtrendienicht
außgeſtewrtſind / die ſün beſicz/
ent den ſedel recht für die ſchwe
ſtren / vn īſt nicht andersdawan̄
diſer ſedel / ſo ſtat es an derbruͤd
genaden was ſy d̓ ſchweſter ge
ben .Lat aber er czeinßlehen hind
im / das hat das recht ze erbē als
das eigen .Vnd lat er leybding
hinder im / da tuͦemit als diſes
buͦchdauorſagt / vnndiſt vnder
den kinden eyn ſun oder merdie
außgeſtewrt ſind / den ſoll derſe
del werden alg ob er nicht Sun
hinder im lat der vnaußgeſtew¬
ret iſt Vndſind die kindenicht
alle außgeſtewret es ſeyenſün
odertoͤchtrenſo wirt dochderſe
del voraußdenſünendz iſt recht
¶ Wir leſen in moyſes buͦchvō
erbſchafft weylent .DoMoiſes
das iſraheliſch volck fuͦrtvon
Egipten durch die wuͤſtin .Do
ſy demlande ſo nahenkamendz
in got geheyſſenhet .Doſprach
das volck zuͦmoyſes .ſich moy
ſes / du ſolt vns das landtmit
teylen da wir in ſüllend kōmen
Alſo das du eymyeglichenals

vil wider gebeſt als er denn dort

hett .¶ Er tet alſo vndſaßnyd .̓
vnd namzuͦim eleazar vn āuch
ander weiß lewt vn̄ namauch
die dar zu /ͦ die er in das landhet
geſendet / das ſy dz landerkunt¬

ten .Vnd teylet das land vnder
die czwoͤlffgeſchlechtvndgab
yegklichem als vil als er dorttē
hett vnnd er teylet es vnder ſy
mit loͤſſendas in allen rechtge¬
ſchaͤchVōdenzwoͤlffgeſchlaͤch
ten fuͤr eyn man mit in der was
eynherre vndhieß Saſapar/d̓
ſtarb in derwuͤſte/ derließnicht
ſun .er ließ aberfünfftoͤchteren.
die würdendes landesverteilt

Dask eynstags alſo dasd̓
iuden hochczeyt was .dogiengē
die fünff iunckfrawen für moy
ſenvn f̄üreleaſarum/ vnſ̄prach
en alſo / vnſer vatter iſt in d w̓uͤ¬
ſtin tod / vnd ir hand ewerland
geteilet / vnd hand vnsvnſers
vatters teil nicht geben vn w̄ir
ſeyen dochauch gezelet vnd d̓en
zwoͤlffgeſchlaͤchten.¶Moyſes
ſprach wir ſüllend diß ſachfür
got ziehenvn h̄in zu gͦotbringē
Moyſes kündet got die ſache .
Got antwürt im alſo .ichwill
wenn eyn menſch ſterbe onſun
das ſeyn erbe werdeſeynētoͤch
tren .vnnd hat der menſchewed
ſün nochtoͤchtren .ſo erb inſein
bruͦder / hat er nicht bruͦder ſoer
be in ſeyn vetter / vn ȳe dienaͤch
ſten vetter mage .¶ Dißſprechē
die meyſter vnnd iſt das guͦtt
von vatter magen dar kommē
ſo erbent es die naͤchſten diedar
czu hͦoͤrent .Vndiſt es vōmuͦt¬
ter mage dar kommen/ es iſt dz

ſelb wort .¶ Moyſes tet nauch
gottes wortten / vnnd gabden
fünff iunckfraweniren teylyn
demlande / alſo ſol manerbetei¬
len als got geſprochenhat

¶ Erſtirbeteyneygen
onerbenmerckalſo .

¶ Stirbetey ſeygen mandes
eynhalbehuͦbiſt voneynemge
bauren on erben / die iſt ſeynes
herren des er eygeniſt .od ſ̓eins
goczhauſſes des er iſt .Vndiſt
er frey/ ſo iſt ſy desfronbotten.
vnd hat er and̓ guͦt / das magd̓
mit geſundem leyb od̓ vor ſeinē
tod geben weiner will .Vn īſt



das er mereygenshat dan ēyn
halbe huͦb/ das ſol demlandtrich
ter werden .Vnd lat er varendt
guͦt .vnd hat da mit nit geſchaf
fet / dz ſol werdendes lanczherrē .

¶ Wie weib vnd manczwen
weg erbendt alſo merckehie¬
nachgeſchriben .

¶ Wieeyn yeglich weibeerbet
in czwuwͦeiß/ ir erbeandēnaͤch

ſten mag iren taute an dēnaͤch¬
ſten inſteln die ir wipphawēiſt
geboren ein yeglicher manvon
ritters art erbet in czwenwege
das erbe an dem naͤchſten mag .
wie er ſy herwagtean dēnaͤch¬

ſten ſwert mag .¶ Welicher
man von ritters artt nit iſt .an
dem zergat das recht desherſch
iltes / der lat hinderimerbezenye
men wenn er ſtirbet vndenkein
hergewat was ſogetans ding
es erbeloß erſtirbet erbe oderher
gewatte oder tatt das ſol man
antwirtten demrichter od d̓em
fronbotten ob er es eiſchet nach
dem dreſſigeſten .Das ſol aber d̓

richter gehaltten iar vnndtag
vnnd wartten ob ſich yemand
ze recht dar verziehe .Darnauch

ſo mag ers an ſeynen nuczbekē
ren / es en ſey danndas ergefan¬
gen .oder in des richtersdyenſt
gefaren ſeye oder in gottes dien
ſte / auſſer demlande/ ſy ſomyne
er ſeynen wartten mit demerbe .
alſo lange wenn er wider kom¬
mewanner magſich dieweile
an ſeynem erbe nicht verſaumē
in runt dreyſſig iar vndtag

¶ Vonerbteile der kindees
ſeyen ſün odertoͤchteren
merck hienachalſo .

¶ Vndiſt das ein maneinweib
hat / vnndkinde hat bey ir / esſei
en ſün oder toͤchteren .Dieſtirbt
vnd er niemet ein andere die ge
winnet ein kinde oder mer .Der
man leit an ſeinem todthet .vnd
ſchaffet ſeynē kinde .ſeinē weyb
vndſeiner ſel .Vndgeit ſeiner¬
be das er bey der erren frawēhet
ſeynen erren kinden vnndſeiner
wirttin / ir guͦt wider .vnndſei¬
nesguͦttesals vil / als ſyzeſamē
komenonegeding/ ſo teilet ers
geleich vnder weib vnndvnder
kind .vnndder ſele iren teil / alſo
ſol er teilen ſein varends guͦtte .
die kinde die die iünger wirtin
by imhette .vndſterbent die /ee
das ſy zuͦiren tagen kōmēt .die
muͦttererbet ir kind guͦt .kōmēt
aber die kind zuͦ iren tagen .So
tuͦnd ſy mit irem guͦt was ynē
guͦtiſt .Vnndſtirbet auchdie
muͦtter ee das ſy mangewinnet
die kind erbent auch ir guͦtvnd
als ſy mangewinnet/ ſo erbtſy
der kinde güt nit .Vnnderbent
auch ſy die kind nit .ſterbēt den̄
die kind / ſo erbent diegeſchwi
ſtergit auff einander die errēvn̄
die andern doch nit wann das

varend guͦt .das iſt dauon das
das guͦtvonjr beider vatterguͦt
dar kommeniſt .

¶ Allesvonerbteilemerck
¶ Iſt dasein weibein manh
vn h̄at kindbei ir lüczelodervil¬



Derleyt an ſeynemtodevnh̄at
varendes guͦt / das teylet er mit
weibenvnd mit kinden .mager
mit recht eynem mer geben den̄
dem andern .Wir ſprechen alſo .

an demtod bette muͦßergeleych
teylen / es ſey denn ob derkinde
eynes eltter iſt denn dasander .

dem mag er mer geben vnndye
der ſele iren teyl .Vnndwileyn
man ſeyn varendes guͦtteylen .
vnder weyh vnd vnder kind die
weil vnd er ſich vermag .ſo geit
er mit recht eynemmerdend̄em
andern .alſo das er mageynem
czwirent als vil gebenals dēan
dern vn̄darüber nicht .Ermag
auch mit recht keynes gar ver¬
teylen / es hab es den v̄erwürck¬
et / gen vatter vnnd genmuͦttet
als hieuor in dem buͦch ſtat .Vn̄
hat er keyn ſein kindaußgeſtü¬
ret dem geyt er ſeyner varenden
hab oder er lat es .die walſtatt
an im .vn̄verfert er ongeſchaͤft
die muͦttervnnd die fründtey
lend das guͦtals hieuor iſt ge
ſprochen .Vn̄ſind da kind die
außgeſterret ſind mit geding
das ſy ſich verczigen handires
vatters guͦt / es ſey varendguͦtt

oder ander guͦt .ſo hand ſy nicht
recht daran .wanndas er inge¬
rengeyt .

¶ Vonber uttenkindern.
¶ Iſt daseynmāalle ſeinkind

außgeſtewret hat .vnd hatt er
dennocht varend guͦt / das geyt
er wol wem er wil / kōmet er ab
an das todthet / er mag das mit
nichte geton .wann als hieuor
geſprocheniſt .

¶ Vonkind

¶ Leyt ein manan ſeynemtod
bet .vndhat ſeynekindaußge¬
ſtewret .vnd hat ſeynemweibe
nit varendesguͦtgeben/ waser
varendes guͦczhat das geytt er

ſeynemweib gar ob er wil .das
tuͦter wolmit recht .vndyeder
ſele iren teyl .ſy ſeyen dannmit
gedingczu ſͦamenkomen .Dzge
ding ſol ſtaͤt ſeyn .er ſey dennv̓¬
endertmitdererbenwillen

¶ Der on weyb vndon
kinde todgelyt .

¶ Vndſtirbet eynmand w̓ede
weyb noch kind hat .vnndhat
er varendes guͦt gelauſſen vnd

hat da mit nicht geſchaffet das
erben die naͤchſtenerben .derſeye
eyner oder mer .Vnd ye der ſele
ſol mangebenirenteyl .

¶ Deronerbenodo̓n
geſchefftſtirbet .

¶ Vndleit ein mananſeynem
todbett vnd hat er wederweib
nach kind .vnnd hat er varend
guͦtdas geyt er wemer wil .vn̄
der ſele iren teyle / hatt ereynen
herren des er eigen iſt .vndver¬

fert er on geſchafft .ſeynvarend
guͦtiſt des herren vnndſol derſel
den vierden teyl geben .Vndhoͤ
ret er an eyn goczhauß dashat
das ſelb recht .wemder ſele teyl
werden ſol .des der menſch ſel
ber nicht geſchaffen hat / da ſul /
len wir eüch ſagen .Dempfarrē
dz eyn teyle .Das ander ſol mā
vnder arm leut teilen .Dasdrit
ſol mangeben armenbilgeryn
die übermerfarendzeſterre .

¶Derongeſchaͤfftſtirbet .



¶ Stirbet eynmāongeſchaͤfft.
vndlat er erbguͦt/ das erbentye
die naͤchſtēerben / als dasbuͦch
hieuor ſeyt .Vnndlar ervaren¬
des guͦt .das ſol manauchteilē
als dißbuͦchſeyt .

¶ Vonvie yerl erck

¶ Die weylder manonweybe
nit wil ſeyn .ſo magernyemen
ze rechter ee / eyne / czwu /ͦ oddrey
odermer/ in der ſelben weyſeals
vil in dannſterbent ye einenach
der anderen .Niemet auch eyn
weyb mann / vnnd gewynnet

ſy kindebeyin allen .dieerbend
was ſy zerecht ſullen erben / man
ſol nyemāauß der gewerwiſen
von gerichtes wegen .Vnndiſt
er auch vnrechtlich in d g̓ewer
manſol ſy imee mit recht k̓lag
abbrechen/ da er ſelb ze gagēſey
manſol in für gericht ladenvn̄
ze rechten taͤdingen ſol er für kō
men .vnndſeyn guͦtze rechtver
ſprechen als recht iſt .vndkom¬
met er nicht für .ſoverteiltman
imdie gewermitrecht .

¶ Der mit der haut vergiltet
derſol zerechtnitmer.

¶ Wasyemāerbeszu ſͦtatwan̄
vonſippe / das heiſſet nit erbguͦt
Wer von gerichtes wegenſey
nen leib verſaumet/ dienaͤchſtē
erben erbent ſeyn guͦt .Demrich
ter ſol ſeynesguͤcznichtwerdē
wannüber in gerichtet iſt .als

recht iſt / hat er des klagersguͦt
icht ynne .Iſt es da ze gegē .mā
ſol es imwidergeben/ vndhatt

in / manſol imesgebē
vnnd czwifalt gelten von dem
guͦtdas er hind i̓m laſſen hat

¶ Welicheſchuldedieerben
geltten ſüllend odernicht .

¶ Wann eyn man dem andern
ſchuldig wirt oder imnyemet
vnnd ſtirbet der man demmā
es genommēhat oder ſchuldig
iſt diſer muͦßſeynē erbendarum
antwürten .ſtirbet aber der auff
den die klag gat .ſein erbenmuͤſ
ſend es auch geltten .Iſt esaber
diebſtal oder taub dasgelttent
ſy nit .ſy habentes danninirer
gewalt .oder ſy haben dennett¬
lich ſchuld daran .oder ſyhaben

das vnrecht guͦt mit demerbe
verczert .Vnndiſt das mandie
dingauff in behebtals rechtiſt .
ſo gelttent ſy mit recht .Dieer¬
ben gelttent auch nicht wuͦcher
noch ſpil / bürgſchafft müſſend
woldie erbengeltten .

¶ Wie new geborenkind
erbent .

¶ Vnndiſt das eyn frawguͦtt
hat von vatter vnnd vonmuͦt¬
ter geerbet oder von andern iren
magen .vnnd nyemt eynen mā
vnd wirt eynes kindes ſwang
er / es ſey tochter oder ſun / ſyge¬
birt das kind .vnnd ſtithet an
dem kinde .das kinde lebet alſo

lang vnczes die augenaufftuͦt
vnnd ſicht die vier wende des
hauſſes vn ſ̄tirbet nachd m̓uͦttē
dz kind hat geerbet ſeiner muͦt¬
ter guͦtt wasſy gelauſſenhatt .



Vnd wenn esdz machſtirbet .
ſo erbet der vatter / wases vōſei
ner muͦttergeerbet hat / daserbt
er billicher dannyemananders .

¶ Da eyn tochter ir vngenoß
nyemptmerckalſo .

¶ Vndiſt daseynmanſtirbet
vnd lat czwuͦ toͤchteren hinder

im / die beid magend ſind / die eī
nyemteynen man .der ir genoß
iſt .Die ander nyemet einē man
der nit ir genoß iſt / vnd hat in ir
vatter guͦt gelauſſen .das anerd
reicht leyt / das ſol die tocht al¬
les eynig haben die ir genoßge¬
nommenhat oder ir über genoß
Vnndlat er in ander guͦt dasnit

erdtreichiſt .dasſüllendſymit
eynanderteylengleych.

¶ Iſt daseinv erſeinkind
enterben will .

¶ Vnd iſt das eyn vatter ſeyne
kind / ſun oder toͤchter durchſei
nen boͤſſenwillen ſeines guͦttes
woltt enterben .vn̄ wolt darūb̓
ein hantfeſte machen / dasmag
mit recht nit geſeyn .ſy brechent
im die hantfeſte oder brieff wol
mit recht / ſun vn t̄oͤchtren .wan̄
ſy es nicht verwürckent hand .

hand ſy es aber verwürcket als
das buͦchhieuor ſeyt / ſo tuͦt esd̓
vatter wol mit recht / ſeind aber
die kind nit zu iͦren tagenkōmē
ſo der vatter das geſchefft tuͦtt .
das ſchabet den kinden nit .wan̄
der knab kōmet zuͦ vierzehen ia¬
ren vnnd die maget czu cͦzwoͤlf
iaren / ſo verſprechendſy ir guͦtt
wol .vnd iſt ir vatter tod zu dͦen
czeytten/ ſo ſy zu iͦren tagēkōmē

ſind/ in welchemgerichtdzguͦtt
leyt auff das ſy klagendt .Der
richter ſol ſy irs guͦczgewaltig

tuͦn .

¶ Was ein man ſeynē elichē
weib zuͦ morgengab geben

magdas merckalſo .

Vnm̄erckend
vndverniemēt
was eyniegk¬
licher man .der

vonritterlichē
art iſt /ſeynem
weibe zu mͦorgē

gab geben mag on ſeyner erben
vrlaub / des morgens an irem bet
oder ſo er zuͦtiſch gat oder obdē
tiſche / ſo mager gebenſeynem
weybon ſeyner erben vrlaubei¬
nen knecht oder eyn maget .die
zuͦ iren iaren kōmenſind vnnd
zeun vnd gezymmerob dererde
Vnndals ir manſtirbet .ſoſol
ſy das erdtreich taumeninrunt

ſechs wochen .oder nach dēdreiſ
ſigeſten .Vndſol ſy alſo taumē
das ſy die nit verwundeoderv̓¬
kumere .ſy ſoll es aber dieerben
anbiette ze zalen nach frummer
leüt küre / wasir die heyſſentge
ben das ſol ſy nyeman .Vnnd
hat der man icht erben .wemdz
erdtreich anhoͤret dem tuͦedas
ſelb .So geit der frey herre das

hundert marckgildet / ichmeyn
fürſten vnnd ander frey herren .
Die mittel freyen mügentgebē
das zehen marck gildet .¶Die
dienſtmann der fürſten / mügēt
geben/ das fünff marckgilttet
was ander leüte iſt / die mügent

nicht geben/ wanndz beſtpfert
odervihedasroßiſt .Vndiſteī



ineigenn er / dermagnicht
mer geben dann eyn roß od e̓yn
vihe / noch der kauffmā magnit
mergebendann als hieuorge
ſprochen iſt .wan ſ̄eynesvaren¬
des guͦttes / mag er gebenczehen
marckſeynemweybezu mͦorgē
gab .vnnd eyn vihe vnndeyn
roß vnnd andersnicht .
¶ Der gebawr der frey iſt .vnnd
ander frey lewt die nicht ritter

ſind die mügend geben zemor¬
gengab iren weyben/ roß vn r̄in¬
der vnnd ir eins vn̄ zehēmarck
¶ Der eigen manmagnit gebē
wanneyn ſchauff oder eingeiß
oderfünffſchillingſeynerlant¬

pfenning .
¶ EynRoͤmiſcherkünigmag

ſeyner frawen geben mynder od̓
mer was er wil .Demiſt nit czi¬
auff geſeczet .geyt aber der des
reichs guͦtdar .Dahat diefra¬
we nicht rechtes an .Vndwirt
eyn ander künig / der hat esmit

recht .

¶ Vonmorgengab.

¶ Esgeyteynmanſeyneygen
ſeynem weybe wol zeleybding
mitder erbenvrlaub .obſy zu iͦre
tagen kommenſind .Vnndiſt
das eyn man ſeynes weybmor
gengabverkauffenwill oderver

ſeczen / oder wie er esanwürtt .
es ſey mit irem willen oder onē
iren willen .Die weil der manle
bet vnndſy darauff klaget .mā
ſoll ir vmbir morgengabrecht
tuͦn.willichtſyauffir czwuͦbri¬
ſte vnnd auff ir czwenczoͤpffe
ſchwerenob ſy die hat .dases

ir willenyewürde .Derrichter
ſol ir yr morgengab widerant¬
württen .vnnd will ſy ſeyn nit
enberen / man muͦßir allen nücze
wider geben den das guͦtgoltten
hat .Vnndſol der richter .dervr
da richtet der ſol auch demrich
ten .der das guͦt gekaufft hat vō
irem wirt / oder eyn ander richtē
der es ze recht tuͦnſol / ob d w̓irt
lebet / ſo ſol er im erſtattē vollig¬
lich den ſchaben der imgeſchehē
iſt .Vnndiſt er tod / die erbenſül
lent es tuͦn von demguͦt dasſy
geerbent hand vnnd nicht von
der frawen guͦtObguͦtda iſt es
ſey eygenodervarendguͦt/oder
ander guͦton lehen .Iſt abernit
guͦtda / ſo ſeynddie erbenledig
vnnd iſt das der wirt ſtirbet vn̄
wirt ſy ir morgengabanmit
irem guttem willen nauchires
wirtes tode .dz hilffet dennocht
nit .Mitnichte nicht .magſyir
morgengab geſtatten wan m̄it
eynemgeding .Das iſt das .ſy
ſol ir morgengabauffgebenmit
ir ſelbs hand / demſy es geit mit
diſen wortten .¶ Ich verzeich

mich meyner morgengab / vnd
ich gyb euch diß guͦt dz es ewer
ſey vnnd meyn nicht .Vndſol
das menſch nyemen mit namē
dem ſy es geyt .es ſey manoder
weyb .vnnd ſol auch das guͦtte
nyemen .darnach ſol ſy eynē eid
ſchwerēauffdenbrüſten .dasſy
das guͦt nymmerwider vordere
well .dasbeleybetſtaͤttvndan¬

dersnicht .

¶ Vonheymſt



¶ Geyteyn manſeynemeyb
varend güt ze heymſtewre oder

anders/ onvarendguͦt/ dasmag
er ir nimmeranwerden / die wei
le er ander guͦthat .¶Czwinget
in abereehafftnot / er wirtdas
wolon mit recht / geit ſyīauch

ſogetanguͦt/ er ſol dzſeyneeon
werden wann das ir .wirt aber
er ir guͦton das ſy zu iͦmbracht
hat .vnndſtirbet der man .vnnd
magſy ſelb dryt erzeugen .dzes
ir wille nit was / manſoll ir / ir
guͦt wider geben .Vnnd wasdz
guͦt goltten hat es ſey denndas
der man dar gange vnndbered
das mit ſeyn eynes hande / das

im ſeyn guͦtter ſyn ſaget daser
recht hette .Dasiſt dauongeſecz
et / das die frawen vmb guͦtnit
arbeitten mügendals dieman̄
Vndauch darumb/ das esden
frawenwirs an ſtat / das ſyſül
len nachdemalmuͦſengen .denn

denmannen .

¶ Obeyn manvonſeynem
weybgeſcheidenwirt .

¶ Wirt der manmit rechtvon
ſeynemweybgeſcheydenvnnd
das ſy beydennicht wiſſendas
ſy ze vnrechtbeyeynanderſiczen
ſy behebtir ſelberguͦtvn īrmor¬
gengabvnndir leyb dingedas
er ir gab .vnnd ſeyn eygenmit
ſeynererbenvrlaub/ obſy czuiͦrē
tagen kommenſeyen .welicher
erbezu ſͦeynentagennitkōmen
iſt / demſchabetauchdie gabnit
die er getanhat .

¶ V

¶ Vonleyb geding ſüllen wir
kürczlichſprechen/ Leybdingdz
hat vnderſcheyd.vnndhateyn
manvon eynemgoczhaußeyn
leybding .Darüber ſoll erbrieff
nyemendes kapitels .vndiſt ein
brobſt da pfleger / deseynſigeln
ſol er auch nyemen .Vnndnye¬
meter nicht brieff / magerdenn
czwen zuͦ im han die es ſahē vn̄
hortten/ dases imdieliben/die

ſeyn gewaltig waren zeleyhen .
Vnndſeindauchdietod/ diees
im gelihen hand/ vnndhattdas
guͦtin ſeiner gewer/ er behebtes
dennochtſelb dryt .Vnndhater
das guͦtnit in ſeiner gewer .vn̄
iſt yener tod / der imes lyhe .Er
mußes ſelb ſybendtbehaben.

¶ Wir ſprechen das brieff beſſer
ſeyen denn gezeügen / wannzeu¬
gendie ſterbent / ſo beleibentdie

brieff ymmerſtaͤt .dißheyſſendt
hantfeſtne/ dahilffet eyntotter
gezeüg als ein lebender .¶Der
auch leyen leybding gewinnet
der niemedie ſelbengewißheyt.

¶ Vndiſt dasein ley nichtein¬
ſigel hat / vnnd ſiczet er in einer
ſtat / ſo ſol manim der ſtat einſi¬
gel geben .ob ſy es hand .Hateī
ſtat des nit / ſo niemeer desrich
ters einſigel / hat er des nicht .ſo
niemē der ſtette herreneinſigeln .
ſo iſt er ſicher .Vnndiſt esauff
dem lande / ſo nieme des landt
richters eynſigeln ob er eshabe
Vnndlaugnetderrichterdem



manndes das er imnichtzeinß
noch guͦt habē gegeben .vō dem
guͦtte/ desſol er in überzeugēſelb
dryt / die das geſehen hand .das
er denczeynſevonimempfienge
oder der botte .dener imzeſcheyn
botten gab .So hat er ſeynguͦtte
behabt .vnnd iſt das eynman
guͦt gewinnet zuͦzweyenleyben
oder zuͦ mer leyben / vnndnennet
die leybe vnnd beſcheydet er nit
Welicher nach dem leybe nuͤſſen

ſülle / der es in der gewerhatals
derleybſtirbet .ſo ſüllendielybe
mit einand̓ das leybdig nuͤſſen
die da genennet ſind .wirt aber
da ein leibe ſunder genennet .das
er nauch demleybe nuͤſſenſülle .
der da veruert der ſol dasnuͤſſen
die weiler lebt / will er dasguͦtt
anwerdendurch eehafftnott .dz
er gewunnen hat .Vnnd hat er
anders nicht wann dasſelben
guͦt .er wirt es wol an mitrech
te .vnnd mugent in die anderen
leib nit irren .Woͤllenſy inaber

irren .ſo kommefür ſeynericht̓
vnnd klage im das .der richter
gebiette den leybenfürgerichte .

kommentſy für / ſo ſol d r̓ichter
in gebiettendas ſy dasleibdig
demherren auf ſagen dan d̄ m̓ag
da mit tuͦn was er woͤlle / der es
da gewan .Tuͦnt ſy des nit gere
der richter ſoll ſy noͤtten .dieda
nicht für kōment/ den ſol mann
das leibgeding mit vrteil vertei
len ſy hab dann eehafftnot ge
laſſen .hand aber die leib ir gütt
daran gegeben .vnnd handaber
ſy das mit namengedingt .das
er das guͦtnit on iren willēan¬
werde .hand ſy des gezeug zwen
man zuͦ in oder ſtett das anirer
hantfeſte .ſo magē das guͦtnit

anwerdenoniren willen .Sein
leibgeding wirt er wol an / wil
man das guͦt onwerden .ſo ſoll
man es den herren anbietten Ee
dann ander lewt Vnnd will er
als vil darum̄ geben als eynan
der man/ ſo gebemanyms .will
er des nicht / ſo gebe es wemer
woͤlle ſeyn recht .Vnnd wemd̓
es geit / der ſoll auch demherren
den zeinß geben .Vnnd wideret
ſich der herre des zeinſes Sonye
me er czwen mann oder merczuͦ
gezeugen das er im denczeynh
gebotten hab .vnnd behaltt den
czeinßvnczan die czeit / daseab̓
den czeinß gebenſülle Sobiette
denn den einen mit denanderen
dar .Vndaber mit dengezeügē
das ſol er tuͦn alle die weilſich
der herre des zeinſes widert vnd
verſprichet / vnndſol denczeynß
vnuerruckten lauſſen ligen .

¶ Derauff leben leibdingleyhet

¶ Werauf leben leybdinglihet
da hat yener nicht an wannals
lang als das lehen weret / hatt
aber in iener angedinget / daser
im die leibding beſtaͤtten ſol .dz
muͦßer tuͦn mit recht od̓emuͦf
im geben das im lieber iſt .Vnd
iſt er tod / d d̓ie leybdinghinge¬
lihen hatt / vnndhat er guͦthin¬
der im gelauſſen / wer daserbet
oder geerbet hat / on lehen .d ſ̓oll
den lewtten iren ſchaben nach
recht geltten das iſt recht .wan̄
es ſol den andern nyemābetrie
gen .Hat es der herregedinget
da er die leibding lihe / dz eralſo



ſprach / wirt meynēherrenmein
loͤhenledig / ſo will auchich .dz
das leibding loͤdigſey / mügen
das die erben ſelb dryt erczeugē
ſy legent im keynenſchabenab

¶ Vonfrawenleibding
¶ Hat eyn fraweleybdingan
eigen od a̓n lehen / wasbauwes
darauff ſtat ſo ſy ſtirbet .das er¬
bet nicht ir naͤchſter mage .Dz
eygen wirt irs mān es naͤchſte
magenledig .vnnd dasleben
demherren .

¶ Abervonleybdingalſo .

¶ Leibding magder frawēny
mangebrechen .nochdieerben .
mitdenes ir gebeniſt / ſtirbetir
man auch .ſy hatt es dochmit
recht .Vnndverwürcketauch
ir manſeyn guͦt mit vntat .mā
kan ir es mit recht nit nyemen

¶ Wieder mangewere
erczeugenſol .

¶ Werſich an lehenod a̓nleyb
ding ſeyner muͦtteroderſeyner
inſteln eygenſeyt / er muͦßdieei
genlichgeweremit ſechsſemꝑ
perfreyenmānenbeczeügen.od̓
im wirt daranbrüch .

¶ Denn der richter irret das
er das guͦtt nit verkauffen
magdas merckalſo .

Nedesrichters
vrlaub geit ein

manſeynener¬
benwolſeinei¬

gen/ leit aberdz
guͦtt auff dem

land od ī̓doͤrf¬
fern / er ſoll behaltten eynhalben
huͦb .Da maneynen wagēauff
gewendenmüg/ da ſolmandem

richter von dienen .Dingetmā
aber demrichter ſeyn rechtauß .
ſo verkauffet er wol ſeynguͦtte
Diß iſt etwa gewonheitettwa
nit .irret der richter das dermā
ſeyn guͦt nit verkauffen mag .ſo
ſol der manfür den herrenkōmē
von dem der richter dasgericht
hat .vnnd ſoll auff den richtern
klagen das er in vnrecht geirtet
habe .ſo ſol imder herreerlauben
ſeyn guͦt ze verkauffen .Vn h̄at
im der richter keynen ſchabenge
tan / denſol er imheyſſenabtuͦn.

¶ Der fründenguͦttes
ſchaffetmerckalſo .

¶ Iſt aber das eynmaneynem
fründeguͦtſchaffenwilnauch
ſeynemtode/ will er imdasſich
er machen .er ſoll imgeſchriffte
darüber gen / eynhanndtfeſte .
vnnd daran eyn inſygeln eyns
Byſchoffs oder eynesleywen
fürſten .odereynesCloſterß



odereynerſtat / od d̓erſtetteher¬
ren einſigeln / oder deslandtrich
ters / oder er ſol für ſeynenricht̓
oder für ſeynen herren varen .vn̄
ſol die geczeugen mit imbringē
vnd ander die da bey ſind .Wil
aber er im es ſtaͤt machen/ ſoſecz
im eynen zeinß darauff / damit
hatt er die gewer daran .vnnd
magdas guͦt mit recht nit ver¬
lieren .Hat er aber erben die ver
ſprechendes / ob ſy wellen .oder

ſy mügen ſich verſaumen .Vnd
iſt das den man eehafftnott an
gat / derdißgabehatgetan/ d ſ̓ol
ſeyn guͦtangreiffen .vn ſ̄ol ſeyn
eehafftnot da mit buͤſſen .Vnd
wil im yener das weren .ſo ſol d̓
varend für ſeynen herren od f̓ür
den richter / vnnd ſol beredenſein
eehafftnott .Das iſt hungervn̄
froſt vnd vaͤncknußon ſein ſch
ulde vnnd wann er das tuͦt / So
ſol der richter yenen bietten das
er in daran nicht irre / ſo wirtd̓
ſeyn guͦt mit recht wol an .vnd
wer es gewinnt / der hat esmit
recht vnd hat recht darzuͦ .Hat
aber er im das guͦtt mit diſenn

worttengegeben/ das erſpricht
alſo .Ich gib dir das guͦtnym¬
mer wider ze vorderen .vnndgib
dir nucz vnd gewer daran .der
mag es nymmer wider vord̓n
wie nott im wirdet .Es magd̓
mandemdie gabgegebeniſt /v̓¬
würckenwiderden / d ſ̓y imgab
das ſy imſchlaͤchczledigwürd
als das buͦchhieuor ſeit / wieein
ſun ſeyn erbe verwürcket .Alſo
verwurcket iener ſeyn gabe .die
gabeheiſſet ſtaͤt/ die vordemrich
ter geſchicht oder mitgeſchrifft
die iſt die aller ſtaͤtteſt diemit
gewergeſchicht .

¶ Wieder manſeyneygen
hyn geben mag dases
krafft habmerckalſo

vogtsdingmagnie/¶Ane
man ſeyn eygen hin geben / das
es krafft müghaben/ esantwür
tet auch keyn man vmb ſein ei¬
gen ob man in verklaget vor ge
richt / ee in vogts dinge / obers
in ſeyner gewerhat / ettwaheiſ¬
ſet esbudinck .
¶ Geyteynerſeyn eygenwider
ſeyner erben willen hin / vndon
des vogts ding / ſy ſüllen für dē
richter varen vnnd ſüllend es v̓

ſprechen/ vnndderrichterſolles
antwurten denerben .
¶ Etwa erteilt man es / es ſoll d̓
richter in ſeyner gewalt han .
Das iſt ob es nyemanin derge¬
er hat / vnnd ob yener ſtirbet .
vnnd on mer erben .Vallet den̄
an eynen/ ſo mages derrichter
mit gewalt vnndmit rechtin
ſeynen gewalt nyemen .Vnnd
wer es mit recht behebt .demſol
es der richter antwürten in ſei¬
nengewaltonſchaben .

¶ Wiefrawen vorgericht
ſüllen klagen vn āntwurtē

¶ Ein weib magir guͦtonires
mannes vrlaub nit hin wegge
ben nochverkauffen nochhyn¬
lauſſen / wedereygennochleyb¬

gedinge noch czeynß guͦtt noch
varendesguͦtt/ da er mit ir and̓
gewere ſiczet .Das iſt dauon dz

der ir vogt iſt .¶ Magt vnnd



frawendie nicht eemanh̄and .
die werdent ir guͦt wol an .onir
vormunde .Ob ſy czuͦ iren tagen
kommen ſeynd / da hoͤrent den
erbenczu /ͦ die ſüllen esverſprech
en als recht iſt magtvnndwey
be müſſent vor gericht vnndin
yegklich klagē mit recht ir vor
mundebey in haben / oder ſyſoll
der richter nicht hoͤren .Vn h̄att
ſy eynen eeman/ der in demland
iſt / der ſol es tuͦn .Vnndiſt erin
dem lande nicht .ſo ſol ſy ir einē
nyemen vor dem richter .der ſoll
ſeyn irs wirttes mage oder irer
ſelbs mage .Das iſt dauonge¬
ſeczet das ſy vor denn mannen
deſter baß ir recht mügenbehal
ten was ſy ſprechen das inſcha¬
de iſt vor gericht .das ſy dznye¬

man überczeügen mag ob ſy dz
laugnent .Wann es den frawen
zu iͦr eydekōmet/ denſüllenſelbe

tuͦn nicht ir vormunde .Ir vor¬
mundſol auch gewer für ſy lo
ben/ vnndſy ſol es leyſten .Sy
ſol auch wederreitten nochgan
noch keyne arbeyt haben / dann
wannir ze nott bedarff / ſeynvor

mundtſchafft wert nicht lengē
wann vncz ir manwiderkōmet
oder als lang ſo ſy will auffieg
lichem gerichte nyemet ſywoll
vormundvn l̄at ienenvaren .

¶ Derguͦthyngeytvnndnit
gewerdaranhatt .

¶ Wereyn guͦtgeyt eynēman̄
vnnd nye gewer daran gewan
vnnd weyſet in on recht aufdz

guͦt .Vnndkommeteynander

für gericht .vnndklagetaufdz
guͦt/ der Richter weyſet inmit
recht auf das guͦt .vnnd d h̓att
gewer mit recht vnnd iener nit

die czwen kōment dann für den
richter .vnnd klagent auf das
guͦt .Wereyn guͦteynemmann
geytzekauffendasvarendguͦt
heyſſet/ derſol ſeynwerſyndreü
iare vnndeyntage / der imland

iſt .Vber wie lang er kommet
er muͦßdarumbantwirtten .

¶ Wieeinyeglichmanſeins
guͦtsmit recht onwerdm̓ag

¶ Iegklichmanmagſeynguͦt
mit recht an werden / ob er esv̓
kauffet oder verſeczet oderauff
geyt ſeynē herren / oder ob erſich
veryret wider ſeynen herren .od̓
ob er es im nyemet mitrechter
vrteyl widerteylet wirt .oderze
welicher weyſe er es auff geytt
vnbezeügen .ſo bedarbet er des
guͦtz mit recht .wirt aber eī man
beklaget vmbeyn taublichege
wer dannan ſchynbare getatē

beweyſen mag .Vnnd wirt der
richter mit recht dar zu gͦeladet
der richter ſol czu hͦandüberden
tauber richten .Wir heyſſen das
taublich gewere / wa czwenvm̄
eyn guͦt vnnd ſich ſeyn der eyn
vnderwindet oder ſy beydeane
gerichte die tuͦnd wider demge

richte .Was der richter nit mag
gerichten oder will richten .So

ſol iener varē an ſeī obernrichtē
vn ſ̄ol dē klagē vn̄richt īd n̓it

ſo ſol manan denkünigvaren .



vnndſoll demklagen überden
richter der da nit richten woltt
vn ſ̄ol imklagenwzimwirret

¶ Obeyn manſeyn guͦtauß
geit vndwiderempfahet

¶ Welichmanſeynguͦtauff
geytvnddasguͦtzu lͦehenwid̓
empfahet/ die gabhilfft dēherrē
nicht / er habedendas guͦtiarvn̄
tag in ſeyner gewer .Darnauch
mag er ims ſicher leiben .Alſo
das er keyn eigen dar anberedē
mag noch ſein erbe / irret dasder
richter mit vnrecht / dz der man
ſeyn eigen nicht gebenmag
¶ Wennder künig in d ſ̓achſen
land kōmet/ vor demmagerdz
wol geben / als er vor demrichtē
ſolt tuͦn/ alſo daser desgezeugē
habe das es der richter mitvn¬
rechthabegeweret.

¶ Derſelbetuͦtderh
auchſelbe .

¶ Niemanmagdesandernguͦt
verwürckendas er in ſeynerge
walt hat / ſeyn ſelbs leyb vnnd
guͦt mag er wolverwurcken .
Vnnd tuͦt eyn man icht wider

das gericht .vnd kompt er vm̄
ſeyn guͦt .Vnd hat der ſelb mā
eynen hoff gekauffet vmbeinē
andern man / vnd hat dennocht
in nit vergolten .vnndiſt auch
dennocht vnuerwandelt / mann
ſol yenamſeyn guͦtwidergebē
dasiſt gottesrecht.

¶ Derguͦtwidervordertdas
er auffgeben hat oderver¬
kaufft hatt .

¶ Werwidereiſchetdaservge
ben oder verkaufft hat onvaren
de hab .Vnd laugnet er d g̓ifte
oderder verkauffung/ iener derſy
vnderimhat / der magesbehal¬
ten wol ſelb dryt / die es ſahēvn̄
hortten .Wer eynen kaufbeken .
net .der ſol ze recht des werſeyn
das er verkauffet hat .wannder
iſt eyn dieb oder eines diebs ge
noſſe .Der eynen kaufbekennet
vndder gwaͤrlaugnet / erhabe

es denn außgenomen mitgezeu
gendoer esverkauffet .

¶ Werzerechtpfleger
müggeſeyn .

¶ Hie ſüllent wir ſagen werze
recht pfleger müggeſeyn .oder
wer ſeyn nit mügēgeſeyn .Es
mag niemandt pfleger geſeyn .
er ſey dannfünff vndczweincz
ig iaralt .

¶ Nuodſi petit aliquiddere¬
bus que ſunt in eins tutela
dolus vel negligenciatutoris
tutoremdareoportet .

¶ Derkindvnndderfrawēpfle
ger / heiſſent ettwa pflegeretwa

ſicherbotten / etwa vormund / er¬
wa vogt / etwa behaltter .Die
ſüllendt alle getrew lewtſeyn .
in der geſchrifft ſind ſy geſunde/
ret in geiſtlichemrechten .Aber
vor leyen recht haben wireynes
als das ander .Es mag nyema
pflegergeſeyn/ er ſey danf̄ünff
vnnd czweyntzig iar alt .Vnd



iſt eyner nicht wiczig vnndhat
nicht guͦtſynn/ wiealt er iſt .d̓
mag der aller keyns geſeyn die
hie obnen geſchriben ſeynd .we
der vogt noch vormundenoch
wie die geheyſſen ſeynd / vnnd
man ſol in geben eynen anderen
pfleger .das ſoll tuͦnderlandt
richter ob es auff dem lande iſt .
Vnnd iſt es in eyner ſtat / man

ſoll in gebendenſtette herrenod̓
ir vogt / der ſoll ir pfleger ſeyn .
man ſol in eynen pfleger geben
der ir genoſſe ſey .Vnnddasiſt
eyner der ir vatter mage ſey .vn̄
bey ynenſey in demlande .Vin¬
det man nicht ir vatter mage .
man geb in einen ir muͦtterma¬
ge .Vindetmandes nicht .ſone
me man in eynen getrewē lant
man .So der knab vierzehen iar
alt iſt .ſo mager anderpfleger
nyemen/ ob er bewaͤrenmag .dz
er im übel getan habē / alſo tuͦtt
auch die maget .ſo ſy hynczuͦ
czwoͤlff iaren komment .
¶ Es mag keyn kind vnder den
vierzehen iaren on ſeynen pfle¬
ger nicht getuͦndas da ſtaͤtſein
müge .Vnndhat es auchberey
tes guͦt vnder handen .was es
da mit tuͦt das iſt nicht ſtaͤtt /ver
kauffet er es oder kauffet eres .
Vnndiſt es im guͦt derpfleger

ſol es ſtat han / iſt es imſchade
man ſol es im wider geben .Vn̄
verſpilt es icht ſeynguͦt .māſol
es dem pfleger wider geben .Vn̄
kommet es für den richter mā
muͦßim buͤſſen vnnd dasguͦtt

widergeben.

Obey¶ ſpyltt

¶ Verſpileteinkindeſeynsvat/
ters guͦt .die weyl es nicht auß
geſtewret iſt .Vnnd iſt es vnd̓
fünff vnnd czweyntzig iaren
man muͦß es dem vatter wider
geben .Vnnd kumpt er üb f̓ünf
vnnd czweintzig iar / dahuͤtte
ſich der vatter vor man geyt im
nichs wider / es ſey denn als tor
ret .als hieuorgeſprochen iſt .ob
er nicht gezeüg müg geſeyn .eī

ſun noͤtet ſeinen vatter wolmit
recht .ſo er fünff vnndczweincz/
ig iar alt wirt / das er ſeynguͦtt

mit im teylen muͦß .tuͦt derpfle¬
ger den kinden .das er ze recht in
nicht tuͦn ſoll .das mag ir muͦt
ter oder ander ir mage an in vor

deren oder der lantrichter .obes
auff dem lande iſt oder in eyner
ſtat .So mag es vorderen der
ſtatt herre oder ir vogt / vnnder
muͤſſe im antwürtten .vn w̄irtt
er über rechtet / das er in übelge¬
tan hab an irem guͦtt .manſoll
in ſtrauffen das er nymmermer
nyemands pfleger müggeſein
noch vogt müggeſeyn .
¶ Wirt eyn pfleger gefangen
man ſoll in eynen andern pfle
ger geben alle die weyl vnczdas
er ledigwirt / ſo ſol er wideran
ſeynſtat ſtan .vnndſol derkind
guͦtanlegenzu nͦucz .Tuͦtterdz
nicht wannſy zu iͦren tagenkō
ment ſeynd ſy ſprechent in woll
darumb an vnd er muͦßin ant
würten .wenn das kind zu vͦier
zehen iaren kommet/ esnyemet
im wol eynen andern pfleger er
hab im wol oder übel getan vn̄

ſoll den nemen nach ſeyner wei
ſen frund tat / will er nachmuͦt¬
willen wellendz ſol imd r̓ichter
nit geſtatten vn̄ſeī weiſefründ



ſüllend im den erſten lan .ober
im wolhat getan .Eynyeglich
iüngling ſol pfleger han vnczd̓
fünff vnnd czweintzig iar altt
wirt / die weylſol er nichtztuͦn
on ſeynen pfleger mit ſeynem
guͦt .Vn īſt das der pflegerſtir
bet / ſo ſol das kind leyn guͦtvor
dern in wes gewalt es dasvin
det .vnd hat das kind keynguͦt
auff geben mit ſeyner hand / vn̄
der pfleger mit im / vnd iſt dem
kind das guͦt nicht ze nuczange
leit / das man beweiſſen mag .dz
kind ſol hin klagenczu dͦespfle¬
gers erben/ vndhat er in guͦtge

lan nach ſeynem tod .das er in
vorauß nit geben hett .daſüllent
ſy den kinden von geltten .nicht
von irem eygen guͦt .das iſt der

kinde recht .die vndervierzehen
iaren ſind .

¶ Da eynes kindes pfleger
imſeynleut freylaſſet .

¶ Vndlat eynes kindespflege
im ſeyn leut frey .das magmit
recht er nit getun / tuͦt aber er es
vmbguͦt / vnd magdasbewey
ſen / wan d̄as zu ſͦeyneniarenkō
met/ er muͦßes ſtaͤthaltten

¶ Vber pfleger dasme¬

¶ Nunſüllen wir ſprechenalſo .
von den die über vierczehen iare
ſind / die ſüllen pfleger hanvncz
auff fünf vnnd czweintzig iare
was die tuͦnd mit iren pflegern
das ſol auch ſtaͤt ſeyn .Wann

die kind ſind dennochtſowicz¬
ig nicht .dz ſy ſich bewarēkun
dent / dauon muͦßes an derpfle
ger trewe ſtan / in wesgewaltt
die kindeir guͦtvindet .dasſül¬
len ſy anſprechen .Vn m̄agder
ſelb dryt erczeugen .dasdzguͦtt
den kinden ze nucz ward / er hatt

das guͦt behebt .vnd mag er be¬
weyſſen waran das guͦt ward
geleyt / ob er bereyt geltdarum̄
gebenhat / mager das ſelbdrytt
beweyſſen / er iſt aber ledig .Diſe
zeügen ſol man bey despflegers
lebendenleybleytten .Iſt aberer
tod / manſol in überczeügenmit
ſyben mannendie des kindes ge
noſſen ſind .Iſt dz kinde ſemppē
fry .manſol es mit ſeinēgenoſ¬
ſen überczeugen / über wennman
andersgeczeügeleytten ſol /die
magmanüberczeügenmitallē
leutten .die ir recht nit verloren
hand / on die / die mit demmeß
gelttent .die mügenan dēding
en nit gezeugen ſeyn .vn̄ die da
eygen ſeynd .Wir nyemenauf
die ſemper fryen vnd die mittlē
fryen / die magnyemanüberzeu
genda es in an ir leybeoderan

ir ere oder an ir eygen gat wan
mit iren genoſſen / in and̓nding
en überzeüget mā ſy wol mit vn
verſprochenleuten wie freyſy

ſeynd .man überczeuget ſy des
raubes vnd der diepheit mital
len leuten wol die ir recht nit v̓
loren hand vn̄ der manſchlacht
überczeüget man ſy auchwoll
mit allen leuten .

¶ Vonp les



¶ Vnndwill eyn pfleger von
demland varen / die ſüllen imei¬
nen andern geben die hieuor ge
nennet ſind / vnnd ſo er herwid̓
kommet/ ſo ſtand wider anſein
ſtat / es mageyn vatter beyſeinē
lebendigenleybober wil .ſeinē
kinden mit recht eynen pfleger
geben .Werder iſt demerdann
wol getrewet .demſelbēbefilhet
er ſeynkinde .Vnndir guͦtwen̄
er dennſtirbet .ſo ſol ſich derpfle
ger der kinde vnndirs guͦtvnd
winden .vnnd mag im desmit
recht nyemandgeweren .esſey
denndas er in übel tuͤe/ ſo ſol ma¬
es handeln als hieuorgeſproch¬

eniſt .

¶ Vō arckwonigenpflegern
merckalſo .

¶ Nunſüllen wir eüchlauſſen
wiſſen welichsdie pflegerſind
die er arckwonig hat / vndhett
der vatter mer ſün danneynen
vnndiſt der ſelb zu ſͦeynentagē
kommen vnd die andern nicht
Vnnd ſtirbet der vatter der bruͦ¬

der vnderwindet ſich ſeyner ge¬
ſchwiſtergit / vnnd des guͦtsvn̄
wann die leüt ſehent / das er mit
demguͦtt nicht tuͦt als es dēkin
den ſchuldig iſt .ſo iſt eryeczunt
arckwonig .Des mag in ruͤgen
der kinde muͦtter/ oder ir muͦtter
oder ir baſe oder ir vatter mag
oder ir herre oder der richter .diſe
ruͤgentalle woldie / die derkind
pfleger ſind / vnndſy müſſendi
mit recht antwurten .Vndiſt

das eynpfleger denkindennit
ir notturfft geyt an eſſen vnnd
an trincken vnd an gewande .d̓
iſt aber arckwonig ze hande .vn̄
iſt das er czuͦ eynem wuͤſtenmā
wirt / vnnd ſeyn ſelbs guͦt zevn
recht angreyfft/ der iſt aberarck¬

wonig / die weyl die kinde czuͦ
vierzehen iaren nit kommēſind
die weyl mügent ſy ir pflegern
nicht arckwonig ſagen / ſy mü¬
gendaber zu dͦemgan/ die ichvor
genennet han / vnnd mügentin
kinden das in ir pfleger nit wol
tue .Er iſt auch arckwonig we
der kindguͦttvoniar ze iarnit
widerrechnet / der kindnaͤchſten
fründ .Der iſt aucharckwonig
der der kinde vatter in dentode
veindt was / do lebt / wienach
er ir mageiſt / denſol maninnit
ze pfleger ſeczē .Er iſt aucharck
wonig .den ſol manin auchnit
zepflegerſeczen/ derin dembanne
oderin der achteiſt .

¶ Vnndiſt das eynpflegerein
on gericht tuͦt / manſol denkin¬
denbeydemerſtenvonſeyneguͦt
gelten/ oberinichtſchuldigiſt
Vndſol ſich der richter desan¬

deren vnderwinden / vnnd ſol da
vondemklagervnnddemrich¬
ter tuͦndas rechtiſt .

¶ Werſeyntrewenitbehalttet
an den kinden oder an derfrawē
derer pflegetiſt denſol māſtraf
fen als hieuor geſchriben iſt .Er
ſol auch demrichter buͤſſenmit
der hande oder mit pfenningen .
für die hande zehen pfunde .Die
wal ſtat an demklager vndnit
an demrichter .



¶ Dicziſt vongemachet
pflegern .

¶ Dicz iſt von gemachetenpfle
gern / das ſind die wa ein vattē

ſeynen kinden eyn pfleger geyt
beyſeynemlebendigenleib .od̓
es ſol ir pfleger ſeyn irs vatters

mag nach des vatters tode .vn̄
iſt das der keynesbeſchichtwer
ir herre iſt des ſy ſind .der geit in
einem pfleger wol / iſt desnicht
wer ir richter denn iſt in eyner
ſtat oder auff demlande .derſoll
in zerecht eynengeben .manſoll
den kinden den nicht czu pͦfleger
geben der irs vatters tod veindt

was .Die weyl der iungling vn̄
der fünff vnnd czweintzig iarē iſt
ſo ſol er pfleger haben .die aber
vngeratten ſind vnnd die nicht
wicze hand .vnd vnſinnigleut
ſind .die ſüllendt pflegerhaben
vnczan irentod .

¶ Da eyn maney¬ inck¬
frawenpflegeriſt .

¶ Iſt eynneyn unckfrawē
pfleger .vnd iſt das er ſy dererē
ſchwechet / alles ſeyn guͦt iſt des

herren .in dergerichter dastuͦtt
Vndiſt ſy nicht eynemmann

geſchworen / wil er denlaugnen
das er vnſchuldig iſt dasmag
er tuͦn mit ſeyn czweynvingern
ob er eyn biderman iſt .Iſt aber
ſy hingeſchworen/ ſo ſol erdem

laugnen dem ſy hingeſchworen
iſt .vnd demrichter ſelb drit vor
denhewratts leütten vor denſy
hingeſchworeniſt .ſo iſt erdem

enbroſtendemſy geſchworeniſt
Vnddemrichter vndalleniren
fründen was ein pfleger in dan̄
czu ſͦchaben tuͦt der ir pfliget den
ſol er czwifalt geltten .Vndver
ſaumet er ſy an keynen dingen

denſchabenſol er czwifaltgeltē

¶ Wie frawen oder magte
klagent auf ir vramunde .

¶ Klaget eyn magt oder eyn
witwē oder ein frawē vor land
recht oder vor anderm gerichte
über iren vormund .dz er ſyvn
gewaltig habe gemacht ir ey
gens oder anders irs guͦts .vnd
wirt darumb für geladet an dē
landt gericht ze dreytaͤdingen .
vnd kōmet er nicht für andem
drytten tage .Der richter ſoll in

balmunden dz iſt alſo geſproch
en / māſol im verteylen / alle vor
mundſchafft vnd alle vogtey
vnnd das er nyemanspfleger
mer müggeſeyn / ſo ſol derricht̓
der frawen vormund ſeyn .vncz
das er ir eynen anderen gebevn̄
ſoll die frawen ir guͦtgewaltig
machen das der erſt ir vngewal
tig hat getan .Vnd kōmetder
frawen pfleger für vnd wirt er
des überkomen das er ein vnge
treüer pfleger iſt geweſſen mit
czweynmannen/ ſo richtet esd̓
richter als dasbuͦchſeyt .Diſes
recht hand auch die weyſenge
gen iren pflegern / wanneinmā
komet zu achczehen iaren .ſo hat
er ſeyn volle tag / wil er ſomag
er vormund nyemen .will er ſo
mag er ſeyn wol emberen .Aber
künig karel hat geſeczet / erſoll
pfleger han vncz auff fünff vnnd
czweynczigiar .



vormi¶ V

¶ Klaget eyn manoder eī wit¬
we vor gericht über iren rechten
vormund / das er ir guͦtnyeme .
oder ſunſt wol tue .ſo ſol imder
richter für biettenals rechtiſt .
vnndſol über in richten alshie
vor geſchriben ſtat .Vndiſt eyn
manſeynemweybnit ebenbur
tig / er iſt doch ir vogt vn īr vor
mund/ vnndiſt ſy frey / ſymuͦße
ſeyn genoßſeyn / wan ſ̄y anſein
bette gat .vnnd gewynnendſy
kind / die hoͤrend czuͦ der ergeren
hand / wann aber ir manſtirbet
ſo iſt ſy ledig vor ſeynemrecht
vnnd behalttet recht nachirer
geburt .Vnndnyemetſyeinen
mannach im der frey iſt / als ſy
ſelb / ſo gewynnetſy freyekind
als ſy ſelberiſt .

¶ Vondemvormunde .

¶ Wer ſeinen vormunde für ge¬
richte nit bringet / es ſeyweybe
oder manne / die mügent da nit
klagen / ſo ſol in der richter einen
anderentag geben/ vncz dasſy
ir vormundbringent .

¶ Wervormundesdarbenſol

¶ Alle die vneelich geborēſind
die zer ee nicht greiffen handvn̄
die ſich erloß vnnd rechtloß ge
machet hand mit vntatten ire
recht / den ſol man vormund ge¬

ben .Wanndannocht gebriſt in
manges rechtes / das die haben
die eelichgeborenſind / alswir
hernach woͤllenſagen .

¶ Vonbürgſchafft .

¶ Dasiſt vonderbürgſchaffte
vn īſt das eyn manburgwirt
eynes anderen mannes od e̓inē
frawe .Vnd wirt mer leut mit
im burge / vnnd verdent ſy vnū
ſcheitenlich bürge/ yenerklaget
auff eynenwelichener wil .Ab̓
eynmeiſter heyſſet adrianus .d̓
des landtrechtes vil gemachent
hat .Derſprichet alſo / er ſülle ſy
all anſprechen / wann es duchte
die leut / da wergeuerdebey/ob
er eynenanſpraͤch/ vnnddiean
deren nicht .Iſt aber eynerdar
under/ dernichtze gelttenhatdz

ſüllen die andern all gelich ſcha
den han .Vnnd welicher ſtirbet
vnder den bürgen / die erbenſüllē
ſeynen teyl für in geltten onſei¬
ne lehen da gilttet nyemanvon
wannſeyn ſelbs ſchulde .Vnd
hat er nit ze vergeltten/ desbur¬
gen ſy da worde ſind / ſy muſſen

ſelb geltten / vnd iſt das ergicht
das ſy nit ſeyn burgen worden
ſeynd / ſo ſüllen ſy inüberczeügē
ſelb dryt .Vnd hand ſy nyemā¬
der in dashelffe bereden/ ſyhelf¬
fent wol eynanderberedenvmb
die ſchuld gen dem ſy bürg wa
ren .Der ſol auch eyn on denan
dern nicht beklagen / magerrich
ter gegenin behaben/ die inrich¬
ten .czu wem man nit gerichten
mag/ den ſüllend die andernhelf
fen pfenden on des richters vrlau
be vnnd one ſeynen botten / das
tuͦnd ſy wol mit recht wannſy
keynen richter mügentgehabē
nyemanſol ſein guͦt zevnrecht
verlieſſen / wievil d b̓urgeniſt .



was an eynemabgat .dasſüllē
die andern geltten .Vndſpricht
eyn man ich wil eüch eynē bur
genſeczenderiſt anderſwageſel
ſen wil manrecht da mit tun .ſo
ſol yener ſeinen brieff ſendengen
dem er bürg wirt vnd mit eyn
ſigeln das iſt gewiß .vnd ſol in
dembrief verichen / das erburge
ſey / vnndvmbwie vil erbürg
ſey / ſendeter abereinenbottēdar
der dem mann gelobet an ſeyner

ſtat / daſol er dieleütczunͦyeme
ob er laugen weltte mit dēmā
in überczeugen müge .Vn īſt der
tot man yemans bürg gweſen
die erben müſſent es yenemgelt¬
ten / gen dem er bürg was er ha¬
be denn das außgenōmēmitbe¬
ſcheidenwortten .Daserſpraͤch
alſo .Ich wird gegen eüch alſo
bürg / ob ich ſtirbe das meiner¬
benledigſeyen .

¶ Vonvngerichtmi
¶ Werbürg wirt eynesman
nes in für gerichte zebringē .vn̄
mag er ſeyn nicht han als er in
fürbringenſol .ſo ſol er dieſelbē
buͦßleyden .die yenerleydenſolt
ob die ſchulde auff inerczeuget
wirt .Vnndiſt ſy nit auff iner
zeuget/ der ſy dennochauff iner¬
zeuget ſo ſol er buͤſſen/ vndwirt
ſy nicht auff in erzeügetſobuͦßt
auch der nicht .vnd iſt der man
todt den man da überzeugen ſol

ſo ſol mannicht mergeczeugē
über in leytten wannlebte er /es
ſol niemand burg werden vmb
eynen todſchlag .Wirt aber ey¬
ner burg / mantoͤtet in als yenē
dasiſt alſo geſprochen/ wasder
manvor tod do er burgward¬

den mando gelobet fürzebringē
Vnd mag er in nit fürbringen

er ſol für in ſterben / vnndwirtt
eyn man bürg eynen manfür
zebringen .Vndhat er eynemā
gewundetdo er dennochtlebet .
vnnd ſo er in fürbringen ſol .ſo
iſt er tod .er muͦßan ſeynerſtatt
ſterben .ob er in nichtfürbringē
mag / er habē denn mit wortten
außgenommen ob er ſterbe das
er in nicht buͤſſe .wann nach der
wunden ob im das laugnet .dz
ſol er bezeugen ſelb dryt diees
wars wiſſend .wan̄ er das tuͦtt
ſo beſſer demklager vnd dērich
ter in beydennachrecht .

¶ Vonpf nigericht

¶ Derdenandernvindetanſey¬
nemſchabē/ er magin wolpfen
den on des richters vrlaub .wert
er ſich des pfandes/ er ſol ī laſſen
gan vnnd demrichter klagen .
wann darumb wirt er dēricht̓
eynbuͦßſchuldig/ daser ſichge
wert hat pfandes ob er denſcha
den behebt als recht iſt .Vndbe¬

hebter denſchabennit ſo muͦßer
im beſſeren vnd demrichter nit
Das iſt dauon da er in wolt ha
bengepfendetoderin hatpfendt

¶ Obeynvihedasandt̓oͤtet
¶ Vnnd iſt das eyner pfendet
wider recht / es ſey roß odervihr

vndtreybet das in ſey haußvn̄
das roß oder vihe ſchlecht ei an
der vihe zuͦ todt / oder welichen

ſchabenes tuͦt/ die weyleesin
ſeyner gewalt iſt .das muͤſſeer
geltten .als vil das viheſchaben



tuͦt/ vnndnicht mer/ vndderdz
vihe ze vnrecht pfendet .derſoll

dem richter buͤſſen nauch der ge¬
wonheit als in dem lande iſt ge
ſeczet/ oderinderſtat .

¶ Wieſich d̓manfürden
herren ſol lauſſenpfenden .

¶ Esſol keynzeinȳmanfürſei¬
nen herren pfand dulden / wann
vmbſo vil / als er demherrenczuͦ
zeinßgeit .Vnndiſt das einher¬
re von einem goczhauſſe leüt ze
ſehen hat / vnnd ſy gebendt iren
zeinß demgoczhauß/ manſol ſy
nicht pfenden für den herren .der
ſy geleich ze lehen hat .vndwer

es darüber tuͦt / der beraubetdas
goczhauß vnd den herren des le¬
hen ſy ſynd Vnnd der ſelb herre
ſol ſy beſchirmen vnd ſüllen ym
klagen / ob in iemā icht vnrecht
tuͦt .¶ Der herre des lehenſy
ſind .der ſol ſy nieſſen in d w̓eyß
als ſy im gelihen ſind / vn n̄üſſet
er ſy icht anders/ das ſol d h̓erre
klagen .da ers zerecht tuͦnſol .dē
hoͤchſte nucz den er von imhabē
ſol / das ſol ſeyn eyn vogtrecht
als im dauon geſeczet ſey Was
er darüber nüſſet dz iſt vnrecht

¶ Vonzeinßguͦtte.

¶Derzeinßguͦtgelttenſoll /nit
von varendem guͦt / der ſol in ge
benauff dentag als ſeynbeſchey
den ſey oder wirt ſo man imdz
guͦtleyhet / vnndgeit er imden
zeinß des tages nicht / er ſoll ym
den geben czwifalt des andern

tags / vnndalle tag als vil die

weyler denzeinßynnenhat .vn̄
wann des zeinſes als vil wirtt .
als das guͦtt wert iſt / ſo ſol ſich
der herre des guͦttesvnderwin
den mit des richters botten .

¶ Nunſüllendir hoͤrenwieEr
den zeinß vorderen ſol / er ſoll yn
oder ſeyn botten bey ſeynēhauß
vorderen vnnd ſoll die nachge
bauren dar zuͦ nyemen / ob ſy da
ſind / ſind ſy da nicht / ſonyeme
ander byderb leut / ob manym
laugnen woͤlle/ das ererczeügen
müg / das er ī geuordert habals
recht ſey / dz ſol er ſelb dryttuͦn.
Vnndiſt ſeyn hauß zeuere .Er

ſoll in ſuͦchenauff demguͦtvon
dem er im den czeinß geben ſoll .
Vnnd an wellichen der czweien

enden er in vordert mitgezeugē
ſo hatt er recht / magaber d d̓as
guͦtin gewerehat erczeügtſelb
dryt / das er den zeinſe gebenhab
an dem tag der imaußbeſchey¬
denward/ ſo hat er yenēczeugē
verleit .vnndhat ſeynguͦttebe
hebt/ dasiſt dauondaser ind̓
geweriſt .

¶ Deraneyner
fraͤffelt .

¶ Vnndiſt daseynmaneyn
guͦtvon demandern hatt / Wer
auff dem guͦt oder an demguͦt
fraͤffelt / der er mit nuczeinledig
licher gewer hatt / vn̄ingroſſem
nucze/ demſol manbeſſeren.

¶ Wennſich ein yeglichnucz
ergangen hatt merckalſo .



¶ Obder mankeinenlebenerbē
hat nach ſeynem tod / werdas
guͦt denn erbet / es ſey eigen oder
ander guͦt .der ſol nemendēnucz
der ſich nicht hat ergangen .Nū
vernementwan ēs ſich v̓gangē

hat an ſant walburgentag / iſt
verdienetder lemberzehendgeltt
¶ An ſant iohannes tag iſt ver
diener aller hannde geltt .Von
fleiſch vonſant margaretētag
iſt verdienet aller hand guͦt .on
weyn vnnd on korn .¶ Anſant
gallen tag iſt verdienetderwein
¶ Anlant martins tag iſt ver¬
dienet daskorn .

¶ Vondenbauleütten .

¶ Der zehendenoder anderguͦtte
verdienenſol / der ſol es zu dͦēzeit
ten verdienen als hieuor geſchri
ben ſtat .Des mannes ſat die er
mit ſeynem pfluͦg würcketvnd
bauwet/ die iſt verdienet .ſoer
mit der oͤgt darab gat .Willder

herre den bauman vonſeynem
guͦtweiſen .das ſol er tuͦnzu dͦer
liechtmeß das ſelb ſol er tuͦnob
er ſeynguͦtzezeinßodervmḡelt
gelaſſen hat .Stirbet der mādē
dasguͦtalſo gelauſſeniſt / ſeīer
betrittet anſeynſtat / vndgeyt
dauondas iener geltten ſolt .
Stirbet auch d̓herre .ſogebmā
ſeinenerben .dasmandemherrē
gebenſolt .

¶ Vonmülynenvonzollē
vnnd vonmunſſen .

¶ Gelt vonmülynenvn v̄ōzoͤl
len vn̄von anderen dingenvnd
von münſſen .iſt verdienet auff
woͤlichentage mandasaußbe¬

ſcheidet .

¶ Wennm nd guͦt
verdienenſoll .

¶ Obeynkindeſeyniarczalebe¬
halttet vncz an den tag das mā
das guͦt verdienen ſol / ſo ſolmā
im ſeyn guͦtgeltten vnndgebē
Iaret es ſich aber nachdenrech
ten tagen / ſo mandas guͦttver¬
dienen ſol / ſo iſt das gelt verlo¬

ren vnnd nicht das guͦt .Vnnd
hat er das guͦtze leben voneinē
herren oder in einer and̓nweyſe
ſo wirt dem herren das gelt .das
guͦtbehalttet er .als dasleben

buͦchhernach beweyſet .Hat
auch der herre des kindes guͦttze
geltte laſſen ee das es ſich iaret
der herre behalttet die ſat .vnnd
nit den bodem .Vnndiſt dases
holcz iſt / d h̓erre ſol es nit heiſſen
abhauwen vor des kindes tagē .
Iaret ſich aber das kinde vor .d̓
hat ſeyn arbeyt verloren die Er
auff das guͦt hat geleyt .wann
iſt das kind zu ſͦeynentagenkō
mē .ſo ſol es ſeynguͦtmitgancz
emnuczczu iͦmnyemen.

¶ Der eyn wittwen nyemet

¶ Niemetauch ein maneīwit¬
wen die eygen oder lehen hat .d̓
leybding oder ſunſt zeinß hatt .
was ſo er mit dempfluͦgindem
guͦterarbeit .ſtirbet ſein weiber
derſaͤt/ er ſolle es volarbeittēvn̄
ſaͤwen vnd abſchneyden vnnd
zeinß oder pflege ſol er darab ge
ben/ yenenauff dendas guͦterſtir
bet .¶ Stirbet aber diefra¬
we nauch der ſat .als die erde
das lannde begangenhatt .



Dieſtat iſt ires mannesvnīſt
nyemant pflichtig darab zege¬
ben zeynß noch pflege / daauch
ſy keynen zeinß abgabe .Was
auch czeinſe oder pflege ander
frawen guͦt was da man ir ab¬

gelttenſolt / ſtaͤrbeſy nauchden
zynſe tagen .Das güt iſt dzmā
nes verdiente guͦt / als es der er¬
ben ſeyn ſolt / ob ſy on mannbe¬

libenwaͤre.

¶ Vonzeynßguͦtt.
¶ Leychteynmāſeynlandauß
ze ſaͤwenwiderze lauſſenbeſaͤet .
zu wͦellicherzeyter in demiarſtir
bet / manſol es denerbenbeſaͤwet
mit recht wider lauſſen / wanēr
mocht es nicht lenger geweren
dann die weile er lebt .Dieerbē
ſüllent auchvonder ſatt ſogetā
zeynßoderpflege gebenyenēdē
das geburet als man yenen tet

der außgab .wannes ſeynſelbs
pfluͦgenit begiengendoerſtar¬

be .

¶ Abervonzeinßguͦt
das merckalſo .

¶ Will eyn herre ſeynēzeinßmā
von ſeynem guͦt weyſen .der czuͦ
demguͦtnicht geboreniſt dzſoll
er im kunt tuͦn zuͦlychtmeß / das

ſelb ſol auch der man tuͦn .ober
das guͦt lauſſen will .vnndſtir
bet der zeynhman/ ſeyn erbetrit
tet an eyn ſtat .vnndgilttet ye
nemden zeynß .Stirbet auchder
herre / der zeynȳmangilttet yenē
demdas gütt angeuallet .vnnd
yener bedarff niemanczders ind̓

gewere hat wannſeynenpfluͦg

¶Vnnd ich eynemmanne
wuͦcherſchuldig zu geben .alſo

das er mir leyhet ſeyn guͦttauf
meynhuͦb/ oder auff andergelt¬
tent guͦtoder auff eyn and p̓fan
de .Vnndwill er mir nicht ley¬
hen/ ich ſchwereimdannzudͦen
heilige .das ich den geſuͦchnym¬
merwider vorder .Nudas tu iͦch
vnnd hat er das guͦt als lang .
vncz er ſeyn mergenuſſet .den ēs
im ſtande .ſol ich den geſuͦchode
wuͦcherlauſſe / oderſoll ichdar¬
umbklagen .Tet ich das ſotet
ich wider meynen eyde .vn w̄ill
ich eynen eyd wol behaltten .ſo
ſol ich meyn guͦt loͤſen .vndſoll
darnach czuͦ vnſermgeiſtlichen
richter gan .vnnd ſol imkunde
die ſach / ſo ſol in der richter für¬
laden / vnd ſol es richten als ob
ichs ſelb klaget .Dz iſt desrich¬
ters recht .er ſoll inrechtuertigē
vmbſeyn ſünde / darumbdzſeī

ſele nicht verloren werd .Vnnd
wann der richter das guͦtankla
get hat / ſo ſol er mirmeynguͦt
wider geben / vnnd gelob ichei¬
nem man geſuͦch das iſt wuͦchē
ze gebenvonſeynemguͦtdaser
mir leyhet / er habe pfandevon
mirodernicht / ſeynhaubtguͦtte
ſoll ich im geben .vnnddenge
ſuͦchnicht / ich habedand̄arum̄
geſchworen/ das ſoll ichleyſten
als hieuorgeſprocheniſt /vnnd
klaget man eynem richter vmb
geſuͦchdaſol er nichtüberrich¬
ten .Vnnd iſt das ich einē man̄

ſeyn haubtguͦtgib .vnndſeynē
geſuͦchnit .Derrichtē magmit
wolgebiettē / das ich dēgeſuͦch



nichtgebe/ desſol ichgehorſam
ſeyn .vnnd ſchabet mir nit wed̓
an meynem eyde noch anmey
ner gelubte .Wannes ſprichet
die heilig geſchrifft alſo .māſol
got mer gehorſam ſein denndē
menſchen .Vnnd iſt im der ge¬
ſuͦchgeben/ der richter ſoll inmit
recht wider vordern .Vnndſoll
in auch an die ſtat wider geben
da er auch genommen iſt vnnd
iſt mandemgeiſtlichen richter
nicht gehorſam diß gerichtes
ſo ſol er in darumbbannē .Vn̄
er in dem hann iſt ſechs woch
en / vnndeynentag / ſo ſol inder
weltlich richter darumwraͤch¬
ten .Vnnd tuͦt des der weltlich
richter nicht .ſo ſol dergeyſtlich
richter mit dem bann über ī rich
ten .Es ſol ye eyn gericht dēan
derenhelffen .ſo ſeyndſy beidede¬

ſter ſtercke .Vndſchwer ich im
des .das ich es nyemandtkunt
woͤlletuͦn .das ich im vnczher
gebe .der eyde iſt nicht recht .des

eydes latt mich meynbyſchoff
oder meyn pfarrer wolloͤdig
wann es iſt wider gottes gebot
Wan ḡot ſpricht alſo .hablieb

deynennaͤchſtenals dichſelber
dauonſol ich nichtverſchwey¬
gen meynes eben criſten v̓damp

nuß vnndübel .
¶ Nunob in einē ſtat offenlich
wucher ſind die kriſten menſch
en ſind .vnndhabent ſyburget
recht oder nit daran iſt er ſchul¬
dig des die ſtat iſt ob er ſy dar¬
umbnit rechtuertigen wil .vnd
der richter ob er ſy nit ruͤgetals
er ſol .Iſt er eynpfaffe/ ſeinmei
ſterſchafft ſol in darumbſtraf¬
fen .vn r̄ichtet geiſtlichgerichte
überſy nicht .ſo ſol dasweltlich

gericht überſy richten .vndwer
die wuͦchrer beſchirmet über den
richtet der richter als über den
wuͦchrer .¶ Manſol die wuͦchē
manen .das ſy nit merwuͦchers
nyemen .vnnd den widergeben
den ſy genommenhand .desſol
manſy dreyſtund manen .Vnd
ſeynd ſy darnach nit gehorſam
ſo ſüllen ſy die geyſtlichenfür¬

ſten dar zuͦczwingēmit dēban
vnd hilffet das nit .ſo ſüllen ſy
die weltlichen richter v̓werffen
auß der ſtat vnnd die richtē ſül¬
lend ir guͦtniemen .Vndwaſy
guͦt ze wuͦcher handgenomme
das ſol man von dem guͦtgeltē
vnd iſt varendes guͦtda / daſoll

man von geltten .Vnnd iſt es
da nit / ſo geltman vonſeynem
eigen vnnd wirt da über dzwer
de den richtern .¶ So diewuͦch
dreiſtund gemant werdent ent¬
ſchlagendt ſy ſich des wuͦchers
darnach nit .ſo ſoll ſygeyſtlich
gerycht offenlich beſchelbenvor

der kriſtenheit .vnnd ſoll in hawt
vnd har abſchlahen .das iſt der
wuͦchrerbuͤſſediechryſtenleütt

ſind vnndheyſſent .manſoldē
wuͦchrer mit den überzeugen vō
dem er wuͦcher genommenhat
od̓ mit andern leuten die es wil
ſent wars mit dreyen gezeügen

Wiemaneid ſchwerenſol
das merckalſo .

¶ Goterlaubetrecht eide .vnnd
verbuͦtet vnrecht eid .Dasheiſ¬
ſent recht eydedie erber ſindczuͦ
ſchweren vnnd recht ſind .das
erlaubet manzeſchweren .



¶ Wirvindenin demheyligen
euangeli .das gott ſelber hatt
geſchworen / wir vinden in apo¬
calipſy .das ſant Iohannes der
Euangeliſt eynen Engeln ſach
ſchweren .der ſtuͦnd auff dēmer
vnnd auff dem erdtreich .Vnnd
ſchwuͦrbey demlebendigēgott
der von ewig vncz zuͦewiglebt
¶ Wir leſen das die guͦttē leutt

in der alten Ee geſchworenhād
¶ Wir leſen auch das dieheyli¬
gen leut in der neüwenEege¬
ſchworen hand .Da mit voͤlſch
en wir die keczer / die iehent / mā
ſülle nit ſchworeneyde/ dielye¬
gent / man ſol eide ſchwerendie
recht ſeynd .
¶ Salomonſprichet / woͤlicher
man vil eyde ſchwert .der wirtt
erfüllet mit vil ſünde .vnndkō
met der ſchlage von ſeinē hauß
nicht .Dasiſt alſo geſprochend̓
auch der warheit ze vil ſchwert
der wirt got vnnd der welt vn¬
wert .¶ Es ſprichet auch ſant
Pauld/ der weyniſt guͦtzetrinck
en vnnd iſt nicht übel / aber man
ſol in doch nicht überigstrinck¬
en .wann von trunckenheit kō¬
met vil übeler dinge / Alſo iſt es
vmbdie eide / wierecht ſyſind
manmagir ze vil ſchweren .dz
ſy ſünd vnnd ſchand ſeind / ma
ſol alle die eid ſchweren bei gott
vnndbei ſeinen heiligen / māſoll

auch ſchweren auff dasheylig
euangely vnnd auff eynem ge¬
weichten altar vnd auff einge¬
weicht krucz / man ſol auchdie
hand auff heben gen demhymel
vnnd bey gott vnnd denheiligē
ſchweren .alſo ſol maneid ſch¬
weren .Vnndwer bei ichte an
ders ſchwert / der tuͦt wider dēcri

ſten gelauben/ werdesübzeüget

wirttſelbdryt/ denſolgeyſtlich
gericht bannen / vnndwelttlich
gericht mit ſchlegen buͤſſen .Dz
ſeind viertzig ſchleg / od e̓ipfun
de der landtpfenning / wirt aber
er dreiſtund überredet der ſchuld
man ſol im die handabſchlahen
Man mag mit recht ſchweren
des / das da geſchehen iſt .vnddz
yemitten ſtat / vnnddas erman
noch tuen wil .Vnndwirt ein
mangefangen ze vnrechte .der
mag nit loͤdig werden / er gebe
denn hundert marck/ oder erſch
wer ettwas anders zetuͦn / vnnd
er latt in darauff ledig / ſolle er
den eyd ze recht leyſten odē nitt
Wir ſprechen er ſoll ſeynnichtē
leyſten/ er iſt vorgottledig .Ett¬
lich meiſter ſprechend vnndrat¬
tend das er den eide leyſte / vnnd
das guͦtte gebe / vnnddarnach
klage ſeynem richter hat erdas
guͦt geben / vnnd hatt geſchwo¬
ren / das er nach demguͦttenit
klagenſülle / ſo kündees dērich
ter der ſol über yenen klagen .al¬
ob er da ſelbs klagte / vn̄ſol im
ſein guͦt gewinnen vnnd ſol im
das wider geben .So richtet d̓
richter recht / hat aberyenērecht
darzu /ͦ ſo ſol er deneid leiſtē /wil
aber gar gewaltiglich varen .ſo
ſol er zu ſͦeinembyſchoffoderzuͦ
ſeinem pfarrer gan / vnd ſol des
tat haben .der loͤſet in woldauō

ane ſind .Vnd hat er klage nit
verſchworen dz er klage / ſo mag
er klagen vor ſeinem richter .der
ſol imſeynenſchabenvnndſeyn
laſter czwifalt heiſſen buͤſſen .Dz
iſt alſo geſprochen / do erdiſen
eid ſchwur / das er das tet / von

ſeynesleybesvorchte.



Alſomerckhienachdiſes
vonmeyneide .

¶ Dereynmenſchedarzuzͦwig¬
et das es meyneide ſchwert .iſt
er nit ſchuldig an dē eyde .Wir

ſprechen ſy ſeyen beydſchuldig .
wirt yener überredt des meynei¬
des als hieuor geſprochē iſt mā
ſols beydegeleichbuͤſſen.

¶ Welichgelübtder
brechenſol .

¶ Ieglichesgefangēgelüde/od̓
eyde ſol nicht ſtaͤt ſeyn .dasEr
in vaͤgknußtuͦt/ ob er zevnrecht
gefangen wirt .er muͦßimloben
was er wil .die weil er in hat in
fengknuß/ ſo er aber loͤdigwirt
ſo mager leiſten was er wilod̓
nit / das iſt an ſeinē wal .Latab
er in loͤdigauff ſein treu .vndlo
bet ſich hinwiderantwürttē .dz
ſol er leyſten .ob er in nit vnge¬
treülich gefangen hat .od̓zevn
recht darzuͦczwinge .Vndhatt
er geſchworen oder ſunſt gelüb

te getan .oder burgen geſeczet .
des iſt er mit recht loͤdig .wild̓
mit recht dauon komme .ſoſol
er für ſeynen richter faren .vnd
ſol dauon mit vrteil kōmen .da
ſol manin erteilen .daser d d̓ig
aller loͤdig ſey .vnd magindar
nach kein mā darum ānſprechē
Er ſol auch faren für ſeynen leu
prieſter .vndſol des rat han .der

tat im auch als an dē buͦchſtat
von den eiden .Wes der māſch
weret da mit er ſeinen leib oder
ſeyn guͦtloͤdiget .vnder esan¬
ders nicht loͤdigenmagwiller
leyſtendasmagertuͦn.willer

ſeynüberwerdendastuͦtrauch
wol mit recht / er ſoll für ſeynen

richter kommen .vnnd ſoll tuͦn
als hieuor geſprocheniſt Vnnd
hat er den manicht geſchedigt
das ſol er imgelttenczwifaltig .
vnnd ſol eyn man demanderen
geltten .Vnnd wil er imnicht
geltten vnndklaget er dēricht̓
dem er zerecht ſol klagen .Vnd
wil im der richter nicht richten
darumb .ſo ſol er ſeyn guͦt nit v̓
lieren .er ſoll es gewynnenmit
ſeyn ſelbs hilff vnnd mit ſeiner

fründeſo er beſte magdasiſt
recht .

¶ Vonder iudenrecht
das merckalſo .

¶ Vnndgeit ein iud eynemcri¬
ſten icht ze kauffen .oder ſchaf¬
fet er mit im icht anders er ſoll
des triſten wer ſein ncriſtenlichē
recht .es dinge den der iudauſ
nach ſeinem recht .vnnd obim
der kriſten des laugnet des ſoll
in der iud überkommemitdrey
kriſten mannen/ keines iudē eid
ſtat über einen kriſten menſchen
mit recht .wil man auch eynen
inden überczeügen .ſo muͦßman
zu dͦemminſteneyneniudēdar¬
czu nͦemen/ obiudendaſindge¬
weſſen .Das recht hand indie
roͤmiſchenküniggeben .wasſy
genaden vnnd rechtes haben .dz
erwarbe ioſephus vmb den kü¬
nig Titum / das beſchach doihe
ruſalem gewunnenward .doer¬
nerte ſy ioſephus was ir den¬
nochtlebt .Deriudenwardēbe
ſeſſen ī iheruſalēpreiſtundachcz/
ig tauſent .d ſ̓tarb ei teilhūgers
der anderteyl warderſchlagē .



Dendritten teil ernoͤretioſephē
doch fuͦrt man die ſelben veyl
vnnd gab ir dreyſſig vmbeynē
pfenning .Die ſelben gab der kü
nig Titus ze eigen ī des künigs
kamer .vnnd dauon ſüllend ſy
noch des reichs knecht ſeynvn̄
er ſol ſy auch ſchirmen .Vnnd
ſchlecht eyn iud ein criſten man
vnnd laugnet er / vnnd hand es
iuden vndcriſten geſehen/ ſoſoll
man zuͦ dem minſten einen iudē
zuͦgezeügehan .Vnndiſt nicht

iuden da geweſen / manerzeüget
es wol mit eynfaltigen Criſten
mannen / dis iſt aber numē recht
waran eī iud fraͤffelt .Schlecht
eyn criſten auch einen iuden .mā
richtet über in / als ab er eyncri¬
ſten mangeſchlagen het .dasiſt
darum ḡeſeczet / das ſy d k̓ünig
in ſeynen frid hat geſeczet vnnd
in ſeinen frid genommen .Laug
net aber der criſten mā .desmuͦß
man in überzeügen mit Criſten
leüttē / keynes iuden kampfgat
über keynen criſten / will aberein
criſten / es muͦßeyn iud mit im
kaͤmpfen .Do gab den iuden dar
nach veſpeſianus / ab beſſer recht
das erwarbe in aber ioſephus .
do er machet ſeynen ſun Titum
geſund von eynem groſſem ge
gicht .Kauffet der iude dichigs
oder taubig guͦt / er muͦßdauon
antwürtten als eyn criſten man
Vnd wes er daran laugnet dz
ſol manin überzeügen als einē
criſten man .Vnnd leyhet eyn
iude auff diebigs oder auff tau
bigs guͦt / vnnd kommetyener
darnach als recht iſt er ſoll im
ſeyn guͦt wider geben mit recht
als eyncriſtendis iſt recht .

¶ Nun habent ſy beſſer recht er¬
kauffet dz habend in die künig
geben wid̓recht .das ſy leyhend
auff diebigvn āuff taubigguͦtt
das ſüllen ſy tuͦnbey ſchoͤnētag
vn v̄or irer tür an offnerſtrauß
Vnnd kōmet der darnach des
dasguͦtiſt / manmuͦßeimſeyn

haubtguͦt geben vnnd nicht dē
wuͦcher .¶ Hat aber er heym¬
lich darauff gelihen / er muͦßes
vmb ſunſt wider geben .Vnnd
gicht der iud / er habē vorſeynē
tür an der ſtrauſſe daraufgely
henoffenlich / das ſol ererzeugē
mit czweyen iuden zuͦ im .vnnd
hatt er der nicht / ſo nyemeeynē
iuden zuͦ im vnnd eynenCriſten
Vnndnyemet eyn iudekelych
oderbuͤcheroderichtes dasczuͦ
der meſſe gehoͤrt .das diebig iſt
oder taubig .Vnnd kompt mā
darnach / er muͦßees vmbſunſt
wider geben / vnnd hoͤret er dar¬
nach vorſchen vnndverſchwei¬
get es / vnndvindet manesdar
nach in ſeyner gewalt / manſol
in darumb haben als eynē dieb
Das iſt darumbegeſeczet .was
czu dͦermeſſegehoͤret/ dasiſt dz
meyſt teyl geweibet voneinem
Biſchof Hat aber er der dynge
ſchub des ſol ergenieſſen .

¶ Dieiudenſol nymanczwing
en czuͦCriſtē gelauben .magmā
die iuden bringen mit denguͦttē
wortten czuͦ der criſtenheyt / das
ſol man tuͦn .Wirt eyn iud eyn
Criſten .vnnd will er widerczuͦ
dem iüdiſchen gelauben / ſo ſoll ī
geyſtlich vnnd weltlich gericht
darczuͦ czwingen / das er dabey
beleybe .Vnndlaugnet ercriſtē



gelauben .Vnndwill er desnit
erwinden/ manſol in brennēals
eynen keczer .Vnndwaͤrauch
das man ſy dar czuͦ czwungedz
ſy ſich taufften .ſy ſüllendt doch
ſtaͤtandercriſtenheytſeynvnd
an kriſtenlichemgelauben .Das
iſt dauon als bald der menſchī
den tauff kommet .ſo magim
der nymmer mer genomen wer
den .¶ Denkriſten iſt verbottē
das ſy nicht eſſen mit den iuden
der ſpeyſe die ſy bereyttent .ſyſol
auch nyemen laden czu kͦeynem
brautlauff .noch zuͦkeiner wirt
ſchafft .ſo ſoll keynkriſten mit
den iuden reden / baden/ an dēant
laß tag nachmittemtag .esſül¬

len ir turen vnndir venſterbe¬
ſchloſſenſeynvnndczugͦetan .
vnnd ſüllent auch an die ſtrauſ
ſe nichtgan .
¶ Diekriſten ſüllend auchzu iͦn
nicht gan .ſy ſüllen ſy auchnit
anſehen .das ſol als langweren
vncz das der Oſtertag fürkom¬
met Die iuden ſüllent iudenhuͤt
tragen in allen ſtetten da ſy ynn
ſeynd .da mit ſeynd ſy außge
zeichent von den kriſten dasmā
ſy für iudenhabenſol .Dieiudē
ſüllent nicht kriſtenleüt beyyn
haltten .die yn dienen vn īr brot
vnnd ir ſpeyße eſſen .wanndie
ſelben / ſind in dembann .
¶ Vndiſt das ſich ein iudtau¬
fet / er magmit recht ſeinguͦtte .
vnd ſein erbe wol haben .daser¬

laubet in die geſchrifft woldie
da heyſſet Decretalis
¶ Die geſeczte vndander geſecz/
te über die iuden .die ſüllent rich
ten geyſtlich vndweltlichrich¬
ter .vnnd was der ein nicht tuͦtt

ſo mages deranderwoltuͦn .dē

geiſtlich magden weltlichē dar
umb bannen / ob er es nit richt .
¶ Welicher iud das geſeczt über
gat .den ſoll buͤſſenderweltliche
richter mit als vil ſchlegen alſo

diß buͦchſeit .oder beidegerichte
mügent ynen pfenning darauff
ſeczen yn maß das ſy dauon nit

ze boßheitwerden.

¶Von

¶ Dicz iſt der iuden eyde wieſy
ſüllen ſchweren vmb ein yegk¬
lich ding das zuͦ irem eide ſtat
er ſol auff eyner Seyhaut ſtan
vnd ſüllen die fünff buͦchmol
ſi vor im ligen .vnnd ſol imdie
gerecht hand in dembuͦchligen
vncz an das riſt .vnndſoll alſo
ſprechen nach yenem der imden
eydegeit .Derſoll alſoſprechen
Vm ſ̄ogtan guͦt als dichdiſer

man zeihet das du des nicht ha
beſt noch wiſſeſt noch in deinen
gewalt ye gewunnen noch kei
dein eehaltt vnder die erden ver¬
graben habe noch vnder diemu¬
ren verborgen noch mitſchloßē
beſchloſſen .das dir helffe d g̓ot
der geſchuͦff hymeln vnnderde
tal vnnd berg laub vnndgraſſe
vnnd das dir helffe die Eedie
got ſelber ſchrib mit ſeinerhand
vnnd ſy gab herrn moyſi auf dē
berg ſynai .vn̄das dir die fünff

buͤcher moyſi nymmerhelffen .
iſt das dudie dingwiſſeſtoder
habeſt oder in deynen gewaltt
genommēdu muͤſſeſt dich alle
beſchieſſenals auchd k̓ünigvō



Babiloni tett vnd ſo der ſchwe¬
bel vnnd bech auff deynenhals
rynnen müſſe vnnd regnen das
auch über ſodoma vn ḡomoera
da regnet .Vnndſoll dichdas
bech über rynnen müſſe das da
Babilon überran czweyhund̓t
mann oder mer / vnd ſo dich die
erde über falle vnd dichverſchlī
de als ſy tet Tathan vndabirē
vnd dem erde nymmer kōmezu
ander erde vnd dein grieſſe nym
mer kōme zuͦ anderm grieſſe vn̄
in den baren heren abrahams .ſo
haſt du war vnnd recht .vn ſ̄ol
dir helffen adonai du haſt war
des du geſchworen haſt / vndſo
du müſſeſt werde außſerzig ab¬
Noemavnd ieſi es iſt war .vn̄

ſo der ſchlag dich muſſe angan
der des iſraheliſch volckangiēg
do ſy durch egipten land fuͦren
Es iſt war des dugeſchworen
haſt .vnnddas bluͦtte vnndder
fluͦche ymmeran dir wachſſen
muͤſſe vnnd nicht abneme des
dein geſchlechte ī ſelber wunſch
te do ſy iheſum verteiltten vnnd
martrotten .Vnndſprachenalſo
ſeyn bluͦtt kom auf vnsvnnd
auff vnſer kinde es iſt war des

helf dir got der moyſierſcheyn
in einem brunnenden buſchend̓
doch belybe vnuerbrunnen .Es
iſt war des du geſchworēhaſt .
beyder ſele die duan demiung¬

ſten tag für das gericht bringē
muͦſt / durch gott abrahamyſa¬
ac vnnd iacob .Es iſt wardes
helff dir gott vnnd der eydeden
du geſchweren haſt Amen .

¶ Vonkaͤczern
alſohienach .

¶ Wamankaͤczerynnen irtt
die ſoll manrichten mitgeyſt¬
lichemgericht / wanndiegeyſt¬
lichenrichter ſüllen ſy bei demer¬
ſten verſuͦchen .Vnndals ſyüb̓

kommenſo ſoll ſich d w̓eltlich
richter ir vnderwinden vnndſol

überſy richten als recht ſey .Dz
gerichteiſt .Er ſol ſy brenneauf
eyner hurde .Vnnd beſchirmet
y der richter vnnd geſtat ienen

bey vnd richtet nicht über ſyſo
ſolman in verbannen bey hoͤch
ſten .Das ſoll tuͦneynbyſchoff .
wer weltlich richter über iniſt .
der ſoll über in das gericht tuͦn .
das er den keczer ſolt han getan
welicherley fürſte nicht richtet
über die keczer vnnd ſy beſchir¬
met/ vnndin vor iſt / denſolgeiſt
lich gericht in den ban tuͦn .Vn̄
wil er in runt iars friſt nit wid̓
keren / ſo ſol ſeyn biſchoff deryn
in den ban̄ hat getan dembabſt
kinden ſeyn vngetat .vnnd wie
lang er in dem banne ſey gewe¬
ſen .Vnnd vmb die ſelbe vntat
darumb ſol in der babſt entſeczē
von ſeynem fürſtlichen gewalt
vnd ampte vnnd von allen ſei¬
nen eren .Dicz ſoll der babſt kin
den ſeynem künige vnndallen
weltlichenrichtern/ die ſüllendes
babſt gericht veſt machen mit
irem gerichte / man ſol in vertey
len eygens vnnd lehens vndal¬
ler weltlicher ere .¶ Diczgericht
ſol man tuͦn üb̓arm leut .Dzbe
waͤrenwir alſo .Es wz eī babſt
zu Rͦomderhießzacharias .bey
den zeitten was eyn Künigczu
franckreich der hieß leſchandus
der beſchirmet die kerzer wider
die kirchen .der was künig vor
demküngpippins künigkarles



entſacztd b̓abſtzach/
arias von ſeynem künig reych
vnnd von allen ſeynen eren vn̄
von allem ſeynem guͦt / nach im
ward pippinus künig beyſeynē
zeytten .Wir leſen auch das In
nocenciusder babſt entſaczt key
ſer otten vō dem roͤmiſchēreich
durch ander ſeyn vnrecht .Dicz
tuͦnd die baͤbſt mit recht .Es
ſprichet got zu iͦeremias .ichhan
dich geſeczet über all diett vnd
über alle reich ze eynemrichter .
Wereynenmanruͤgetod z̓ey
het er ſey eynkaͤczerodm̓einey¬
dig oder anders das im an ſein
erberkeit gat .mag er in nit über
zeügenals recht iſt / er ſol esdar

umb leyden das yener ſolt gelit
ten han ob er in überzeügethette
vnnd wannkeyn künig iſt So
iſt es doch recht .Cūimꝑium
vacat .¶ Eyn babſte vnd dem
er ſeyn gerichte empfolhenhatt
vnnd ir vndertan .die mügendt
richten was weltlich gerichte
nicht gerichten mag od wil on
vmb den todſchlag vnnd bluͦt
vergieſſen nach geiſtlichē recht
Wervon der keczerei kōmēwil

den ſol man empfahen .Es ſol d̓
byſchoff offenlich ſeyneneidne
men .alſo .das er von d k̓eczerey
kere vnd nymmer darzuͦ kōme .
im ſol auch der byſchoff buͦßge
ben nach recht .keret er darnach
wider zuͦ der keczerey vnndwirt
des über redt .So iſt über yner¬
laubet allen weltlichenrichtern .
vnnd wil er aber widerkōmen .
manſol in nicht empfahenvnnd
in nicht hoͤren .

¶ Obeynkriſtenbeyeyner
iudynleyt .

¶ Vnndiſt eynkriſtenmanbey
eyneriüdin gelegen .oder eīiud
bey eynemkriſtē weyb .dieſind
beydedes todes ſchuldig .Vnd
manſol ſy beydeübereynander
legen .vnndſoll ſy brennewan̄
der kriſten man oder das kriſten

weyb hat kriſten gelauben ver¬
laugnet .

¶ Vondemnottzogen
das merckalſo .

¶ Werein magetoder einweib
nottzoget wie boͤßſy iſt .māſol
überynrichten/ alſo / iſt ſymagt
manſol in lebendig begraben .iſt
ſy eī weybe man ſol in enthaub
ten / wie man das beſcheydenſol
das ſy maget ſey geweſen / das
woͤllenwir bewaͤrenwierecht
iſt .mag man aber iren manmit
recht bewaͤren/ das iſt alſo .vnd
hatt ſy verichen das ſy manḡe¬
hoͤbt hab .vnnd mag mandas
bewaͤren mit dreyen mannē / So
ſy iſt nicht magetgeweſen .vn̄
gicht eynmaner ſey beyirge¬
legen vnndſchweret ſelb drytt .
ſy iſt nicht maget geweſen .vn̄
werdar gat vnndſelb dryttſch
weret das ſy maget ſey gewe
ſen das ſol manauchgelaube .
Vnnd ſol der richter nach d b̓e¬

redung richten .Eynyegklichē
man mag an ſeyner ammēnot
czog began .das ſol man über yn
richten .als ober nyebeyirge¬
legenwaͤre.

¶ Vonder nottnufft mercke .

¶ Vnndiſt daseynmagttod̓
eyn weybein nottnunfft .dziſt
wideriren willen genomēwirt



Vnw̄irtſy in ein haußgefuͤrt
wider iren willen .oder ob es ir
in eynem hauß beſchicht .Vnd
ſy ruͤffet vnnd ir kumptnyemā
zehilff .mag man die leüt vnnd
das hauß überczeügen ſelb dryt
mit den die das ruͤffen handge
hoͤret / manſol über die leut rich
ten alſo .das man in die haubtē
abſchlach .man ſol alles das toͤ¬
ten das in demhauß iſt / vichvn̄
kaczen vnnd huͦner vnnd hund
vnnd alles das darynnenge¬
weſen iſt .Vnnd iſt ſy eyn ma¬
get geweſenvnddas ſelbdritt
erzeuget .ſo ſol manin der esge¬
tan hat lebendig begraben .Vnd
iſt ſey eyn weyb geweſen .man
ſol yn enthaubten .vnd dzhauß
darynne es beſchehen iſt das ſol
man auff die erde ſchlahen .Vn̄

kompt man in an der notczoge
getanhatt / māſol in vahenioch
on gerichte .vnnd ſoll in fuͤren
für den richter .vnndwert ēſich
das ſtat in dem ſelben rechtē als
vmbdenaͤchter .

¶ Wiemandas wildeiagen
ſol das merckalſo .

Ogotbeſchuͦff
den menſchēdo
gabe er ymge
waſt überfiſch
über vogelvn̄
überallewilde

tier Dauon ha
benddie künig geſeczet / das nie/
mant ſeynen leyb noch ſeynen
geſunde verwürcken magmitt
diſen dingen .¶ Nochhabent
die hoͤrenbannvoͤrſt .Werynē

darynnicht tuͦt .dahabendtſy
buͦſſeüber geſecezt .als wirher¬
nach woͤllē ſagen .ſy habē auch
über viſch ban geſeczet vndüber

vogel .
¶ Allen tieren iſt fryd vndban
geſeczet wan w̄olffen vn b̄eren
an den brichet nyemandtkeynē

fryd
¶ Wer in den bannen voͤrſtē wil
de wundet oder fellet oder iaget
oder toͤtet .Der ſol dem herrē des
es iſt ſechtzig ſchilling desherrē
landtpfennyng geben .
¶ Werdurch den ban vorſt rey
tet .ſeyn bogen ſeyne armbroſte
ſüllent vngeſpannen ſeyn .ſeyn
kocher ſoll bedeckt ſeī / wyndevn̄
ſein kracken ſüllen auffgefangē
ſeyn vnnd ſeyn iag hundſüllē
bekappeltſeyn .
¶ Iaget eyn man ein wild mit
vrlaub des herren von demban̄
vorſt vnnd flühet es in denban
vorſt des herren .er ſol denwindē
wider ruͤffen vnd mager ſynit
widerbringē er ſol in nachvol¬
gen .vnnd ſoll ſeyn horennicht
blauſſen in dem vorſte nochdie
hund nit gruͤſſen .was danndē
wilde beſchicht von den hunden

da iſt der herre vnſchuldig an .
feyget aber er oder heczet er die

hunde an das wilde .oderblau¬
ſet er ſeynhorn .ſo iſt er buͦßſch¬
uldig .Es werd da wild gefan¬
gen oder nit .Vnndiſt dasein
man ein tier wündet in ſeynem
wiltban .vnd das flühet vōym
vnnd kommet auß ſeinen augē
vnd kōmet in eyne and̓nwilt
ban vn v̄allet da nynd w̓esze¬
recht dz ſey .dz ſüllē wieeüchſa
gen .Vn ſ̄tirbet es daryn ēe dzd̓

darūbkōmet .d e̓s geiagethatt



desiſt es zerecht .vindeter esle¬
bendig / er ſoll es lauſſen ſtaun
wannes iſt zerechte des / desder
wiltban iſt .eyn yeglichwilde
iſt eynes mannes mit recht .die
weile es in ſeyner gewalt iſt .kō
metes auß ſeine wilthan ſoiſt
es nicht ſeyn .Iſt das eynman
eyn willd iaget vnnd kōmetes
von im vnuerſeret .es iſt aber ſo

miede das es nyder felt vnd nit
fürbaß mag .vnnd kommet dz
auß ſeynen augen das er ſeī nit
mer ſihet / wer es darnach vin¬
det od̓vahet des iſt es mitrecht
Vnndalſo ob er ſich desſuͦches
hat entlauſſen / die weil ersſuͦch
et .ſo iſt es ſeyn .Weresvnder
den weilen vindet .der ſoll imes
widergeben .es ſey lebent od t̓od
¶ So eyn yeglich gewilde auß
deiner gewalt kommet vn āuß
eynenwiltban .ſo iſt es deinnit
So auch eyn wilde in ſeynfrey
heyt auß deynenaugenkōmet
ſo iſt es deynnit .

¶ Vonſchaͤdlichentieren .

¶ Wurfelheyſſeteinberſchwein
demſoll maniaͤrlich die czenab
ſchlahen .wer des nicht tuͦt .wes
hundbern oder hirß wurffelod̓
ander wilde das manzaͤmetod̓
vihe einen mantoͤttet .manſol
es mit ſteynenverronen/ māſol
es auch nit eſſen .wan ēs iſt vn¬
reyn .Laͤmetes eynen manvn̄

ſchlecht es yener von imvnnd
hauſſet es noch hoffet es noch
eczet es nochtraͤncketes / affter¬
mauls vnd darnach es denſcha
dengetat/ es hatkeyngeltnuſſe

dauon/ vnndwundetereynen
manſo iſt das ſelb gericht .vnd
der demder ſchad geſchicht .wil
er / er mag es geltten .Vnndtuͦt
eynviheeynſchaben/ denſoller
gelttē des es da iſt / ob er ſichſeī
vnderwindet nach demſchaben

will er es lauſſen varen dastuͦt
er wol vnnd gilttet ſeyn nicht
ſo hat es yener für ſeynē ſchadē
Vndiſt es eyn hirß vnndhatt
ſchedliche horen / die ſol imiener
heyſſen abſcheiden .vnnd tuͦtter
desnicht/ er muͦßees buͤſſenane

den todſchlag .als ob er eī wun
den dem ſelben hette geſchlagen
Tuͦtaber das wilde dentodſch¬

lage / der man ſol buͤſſen / als mā
bey demhoͤchſten pfliget zegebē
vmb eyn wunden beide demkla
ger vnddemrichter wetten .ſind
aber die horenals ſy ſoltten .ſo
buͤſſeter nit .Iſt es aber ander
wilde geweſen .das nit gehürn
hat oder treyt / tuͦtt das tyer den
ſchaben .das richt manals hie¬
vor geſprochen iſt .Vnnd iſt es
vihe dz ſchedlich horenhatmā
ſols im abſcheiden / vnndtuͦtmā
des nicht / manmuͦßesbeſſeren .
als hieuorgeſchribeniſt .

¶ Vondemd e̓ynſchedlichs
pferthatt .

¶ Vndhat eyn maneynſchla¬
hendes pfert / vnnd weiſt er das
wol wan ēr darauff ſiczet .ſoſol
er die leüt von im heyſſen gan .
vnnd ſol von den leutten reitten
Vnndtuͦter des nicht /woͤlich

en ſchabenes tuͦt .er ſol ingelttē
als hieuor geſprochen iſt .Tuͦt



aberer als hieuorgeſprocheniſt .
ſo gilttet er nicht .laugnet man
im das er nit hab heyſſen weihē
ſind leut dageweſen/ er ſol esd̓
zeugenſelb dryt .Vnndiſt eyn

manbey im geweſſen / ſo erzeug
es ſelb ander .iſt neman dagewe
ſen ſo berede es czuͦdenheiligen .
vnndſey loͤdig .Toͤttetdzpfert
ein menſch oder laͤmet oderwū¬
det / das ſol manrichten als hie
vor geſprocheniſt .

¶ Vonwilldenvogeln
das merckalſo .

¶ Das iſt von wilden vogeln .
hat eyn man habich od ſ̓paͤrbē
oder ander vederſpyl .Vnndent¬
trynnet das eynem man abdē
hand vnnd er volget imnach .
vnnder flüget im auß ſeinēau
gen vnd er vnderwindet ſich des
ze ſuͦchenden tag den and̓nvnd
den drytten vnd er vindet es nit
Vnndwer es in den dreytagen
vahet der ſol es mit recht wider
geben / vahet er es an demvierdē
tag oder darnach es iſt zerecht
ſeyn .Vnnd hat dasvederſpyll
eyn maſſe vnnd entrynnet da
eynem mann / man ſol im mit
recht es wider geben wielangē
es auß iſt .Das ſelb recht iſt vō
den vogeln die māī maußkerh
ſeczet / die heiſſent beſchloſſenvō
gel .aber wie dick ſich die mau¬
ſent dauon vorgeſagt iſt dzhil
fet nicht vn̄entrinnent ſy wan̄
ſy drey tag auß ſind .mangeitir

nicht wider .

¶ Auchvonvogeln .

¶ Waeynvogelynnſtat d d̓es
mannesiſt die weil er inſeyner

gewaltiſt ſo iſt er ſeyn .wan̄er
aber fligent wirt wer in denva
het desiſt er .Vn ḡat eynmāzuͦ
wald vn̄ſtilt vederſpyl abdem
neſte / manſol demherrenerteylē
die pfand zuͦbuͦßvnnd gebedie
hande .Ich meyn habich vnnd
ſperwervndfalcken .od d̓asals
guͦtſey als diſes .Vmānd g̓e¬
figel mager wed l̓eib nochguͦt

verwircken .

¶ Abervonvogelnmerck
¶ Vnd ſtilt ein man demand̓n
vederſpylab ſeyner ſtangēoder
auß ſeynem korbe vnd wirt mā
des ynnen vnd vahet ynn vndbe¬
greiffet dzvederſpylbeyim .mā
ſol es auff in ſchieben als ander
diepheit .Vnnd hat er es geoͤr
gert / ſo ſol er es czwifalt geltten
vnd ſol demrichter halb als vil
geben als demklager .Vndiſt
das er gar verderbet iſt .er ſoll es
aber czwifalt geltten .Vnndiſt
esalsguͦtalsdoeresſtal .ſoſol
er ſchwerenwielieb imſeynv
derſpyl ſey .halb als vil ſol imd̓
dieb geben .Vnnddemricht d̓z
ander teyl vnnd hat er nit guͦtt
manſoll im haut vnnd harab¬

ſchlahen .

¶ Von tauben vnnd von
pfawenmerckalſo .

¶ Tauben vnnd pfawen habent
geleych recht .Vnnd hat ei mā
¶ pfawen die gewon ſind bei ſei

nemhauß zeweſen .vnnd ſyflie
gent von dannen vnndhinwi¬
der .die veil ſy das tuͦnd .ſoſind
ſy ſey .kommentſy aber nit hin
widerin vier tagen .werſydar¬
nachvahetdesſindſy .



¶Vō ſpyll .
¶ Der das vederſpyl in dentagē
vahet als hieuor geſprochen iſt .
vnnd es behalttet vnddarnach
hoͤret vorſchen .vnnd geit er es
nicht wider / ſo iſt es eidiebheit
vnnd wie lang er es behalttet
darnach .ſo muͦßer es dochwid̓
geben / vnnd kommeter für den
richter / der richt überin alshie¬
vor geſprocheniſt .Dißrechtha
ben die tauben vmbviſch vnnd
vmb vogel hierumbverwürck¬
et nyemant ſeynen leyb gar .

¶ Vonzaͤmenvogeln
das merckalſo .

¶ Dicz iſt von czaͤmenvogeln .
Genſen hünr vnnd aͤntten die
hand ander recht denn diczgefi¬
gel wielang das außiſt .od w̓a
es kommet / ſo iſt es doch meyn
Vnd wer es ynn hat / vn w̄eißt
er das es nit ſeyn iſt dz iſt dieb¬
heit / vnnd man richtet darūber
als hieuorgeſprochēiſt / wielāg
man wild vogel ynnen hat ma
hab ſy in demczil oder nauchdē
czil gefangen .Vnndentrynnēt
ſy vnndvahentſy der / des ſywa
ren von erſten / des ſeynd ſymit
recht in welichemzil ersvabet

¶ Derwildetierheymlich
machenwill .

¶ Derwildeaufbürgenoderin
ſtetten zeühet / dz gat hyn zewal¬
de vnndwider heym /̄ dieweyle
es die gewonheythat / ſoheiſſet
es ſeyn .Vnnd vahet es yeman
das ſol manim buͤſſen als hie¬
vorgeſprocheniſt .gates abh̓in

vnnd kommet nicht hinwider
in runt acht tagen .wer es denn
vahet des iſt es / od i̓n weswilt¬
bannes gat .des iſt esauch .
Wir ſprechen alſo .das keinrich

ter ſeynen leyb gar ſoll nyemen .
weder vmb gefigel noch vm ḡe
wilde noch vmbviſche .

¶ Vonſchaͤdlichentieren
das merckalſo .

¶ Werbehaltet eynenanfelligē
hundoder eynenczaͤmenwolff .
oder hirß oder beren / waſyicht
ſchaben tuͦnt/ das ſol dergeltten
des ſy ſeynd .wil er ſich ir enzie¬
hen des ſy dann ſeynd / da mit
wirt er nit vnſchuldig .wan ēs
iſt wid̓ recht .Wer wild bei dē
leutten zaͤmwil machendznim¬
merzaͤmkanwerden/ ſchlechteī
man eynen hund ze tod oder ei
berenodereyntier die weillees
im den ſchaben er beleibet onſch¬
aden .ob man aber im nicht ge¬
laubet .hannd es dann die leut
geſehen/ ſo ſol er ſelb drytſchwe¬
ren das es alſo ſey / handaberes
die leut nicht geſehen / manſoll
ſeynen eid darumbnyemen .

¶ Von allerley hundwer
die ſchlechtoderſtiltt .

¶ Wer eynen leythund ſtilt od̓
ze tod ſchlecht / der ſol ſeinēherrē

des der hund was eynē als guͦt
ten geben als yener was / vnnd
ſol imſechs ſchilling dar czu gͦe

ben .

¶ Von eybhund
merckalſo .



¶ Wereynenhundtſtilet dereī
treib hundt heyſſet / er ſol dēher¬
ren eynenals guͦttenwid̓geben
vnnd drey ſchilling dar zuͦ .Vn̄

wil er ſchweren das er vnſchul
dig ſey das tuͦt er wol miteynē
biderbman̄ .Des leithundes ſol
er laugnen mit dreyen mannen .

¶ Vonſpürhundenmerck
¶ Wereinenſpürhundſtilt od̓
ſchlecht der muͦßeynen als guͦt¬
ten geben als yener wasvnnd
ſerbs ſchilling .Eyn hundeheiſ
ſet eynbyberhund .werdenſtilt
oderze tod ſchlecht/ d m̓uͦßeinē
als guͦtten geben vnd ſechs ſchil
ling dar zuͦ .¶ Eyn hundheyſſet
eyn winde der haſen vahet oder
anderwilde/ d h̓at dzſelbrecht
vnnd drey ſchilling darczuͦ

¶ Eyn wachtel hund hatt das
ſelb recht vnd dreyſchillig dar¬
zuͦ .¶ Eynhundder groſſewilde
vahet Bern hirß vnd wolff vn̄
alle groſſe tier .der hatt dasſelb
recht vnnd ſechs ſchilling .Dar
czuͦeyn hund den eī hirt vmēin
vihe zeuchet/ dz er die wolffbeiße
der hat das ſelb recht vnnddrei
ſchillig darzuͦ .¶ Eyn hundvm̄
eyn hoffwart der eynemſeynes
hauß huͦttet tag vnnd nacht .vn̄

ſtiltt deneynmannachdemvn̄
die ſunn vnder gat oderſchlecht
in ze tod .Er geb im eynenalſo
guͦtten / als yener was vnddrey
ſchilling dar czuͦ .vnnderhatt
doch diepheyt daran begangen
Vnndtuͦt er es bey ſchoͤnētag .

ſo gebimeynenals guͦttenals
yenerwas .vnndeynenſchillig

darczu .ͦ

¶ Obeyn hundeynen
mananlauffet .

¶ Vnndiſt das eyn hundeynē
man anlauffet .vnnd im in ſein
gewandebeyſſet oder in ſeynen

bloſſe hawt wa das an ſeynem
leybe iſt .vnnd wert er ſich vnd
ſchlecht in zetod .er ſol imeynē
als guͦtten geben als yener wa¬
vnnd eynen pfennyng vnd nit
mer .Es ſol aber yener des d h̓ūd
was .yenem ſeinen ſchaben halb
ablegen / od̓er ſol im deshundes
nicht geltten .vnnd ſol auchdē
richter nit buͤſſen .Vndwieſol
er das bewaͤren der den hunder
ſchluͦgoder ſtach das er alsguͦt

ſey als yener was den er imda
für geyt .daſol er zu dͦenheyligē
ſchweren das er als guͦtſeyals
yener was .Wil aber yenernit
ſchweren .ſo muͤſſendtesfrom.
leütſcheyden.

hundlaͤmet.¶ Derey
¶ Vnnd iſt das eyn maneynē
hund wundet das er lam wirt
an den beynen vnnd iſt nyemāt
nucze .ſo ſol er im haben denla¬

men hund .Vnnd ſol yenemei¬
nen als guͦtten hund widerge¬
ben als yener was vnd vil pfen
ning darzu aͦls dauorgeſchribē
iſt .¶ Diſe recht ſeczetkünig
karel on den babſt leo vonhun¬
denvndvonvederſpyl

¶ Vonſpaͤrbernvnnd
vonvederſpyl .



¶ Wereynenhabichſtiltt oder
vahet wer den kranch vahet / der
ſol im eine als guͦtten gebenals
yener was .vnd ſechs ſchilling
vnnd vmbden habich d̓denrey
gel vahet / die ſelb buͤſſe .vn d̄rey

ſchilling vmb einem valcken d̓
die vogel vahet in den lüfftē iſt
das ſelb recht als vmb den ha¬
bich der den kranch vahet .

¶ Vonſpaͤwern.

¶ Wereynenſperwerodereyn
ſprinczen od̓ander vogel diema
auf der hand treyt .wer die ſtilt
oder ſchlecht .der geb eynenals
guͦttenals yener wasvnndeinen
ſchilling .Vmbeinen pfawēdz
ſelb recht vnndeynenſchilling
¶ Wereynen hundt ſtiltt od e̓i
nen vogel / vnnd geyt er es wir
on gericht vnndon klag .vnnd
ſeynd ſy als guͦt als ſy warēdo
er ſy ſtal vnnd ſol ſy yener wid̓

nyemenvnd die pfenning halb
als vor dar zuͦgeſeczet iſt .Vnd
ſol demrichter halbe buͦßgeben .
ob er ſeyn ynnenwirt .

¶ Vonyn
¶ Vnndiſt das ymmenaußflie
gent vnnd fallendt auff eynen

bom .vnnd er den drey tag nach
volget / ſo ſol er yenemſagendes
der bomiſt .das er mit imgang
vncz das er ſeynen ymmegewi¬
ne .Sy ſüllent mit einander dar¬
gan .vnd mit agſten an dēbom
ſchlahen vnnd mit kolben .vnd
wamitſy mügent/ dochalſodz
ſy denbomnicht verſerentnoch

verderben .Odervallet er aneinē
zaun oder auff ein hauß od w̓ar
an er vallet .ſo iſt das ſelb recht
als vmb den bome / wann er an
den bomdie ſchloͤg tuͦt diehie¬
vor genennet ſind .Was d y̓mē
herab vallent die ſüllent ſein ſeī
vnnd was darauff beleybet .die

ſind yenesdesder bomiſt .

¶ Vonder Ee vonvnrechten
kinden .Merck von erſten den
anfang auff diematery .

Od a̓lmaͤchtig
got Adamvn
Euambeſchuͦff
da hatt er ſyal
ſo gſchaffendz

ſy nymerſolte
ſeyngeſtorben

noch yemer ſiech werden .Alſo
bald ſy aber den apfal aſſen .den
in got verbotten hette / domuͦſten
ſy toͤttlich ſiech werden .alsvns
allen von in czweyenangeerbet
iſt ymmer .
¶ Dowiran demleybalſotoͤtt¬
lich würden vnnd ſiech / dobe¬
gund got mit ſeiner barmhercz¬
igkeyt von hymelreich auferd

treich zuͦ kommen .vnnd wolte
durch vns menſch werden auf
vnſer frawen ſant maria .d e̓wi
gen magt / darumb das er vns
eyn erczney woltte machen .da
mit wir an leybe vnnd anſele
ewiglich ymmergeſuntwaͤrē .
Fum erſten an der ſele vnczan
den iungſten tag an leib vndan
ſele / obwirdie erczneynuͤſſend/
als ſy vnnsgot ſelbergeordnet



hat/ in er dieerczneimitgoͤt
licher krafft als tugenthafft ge
machet hat .vnnd als edel vnd
alſo krefftigē wem ſy czuͦrechte
wirt als ſy got geordnet hat .d̓

iſt ewig geneſen .vnnd magni¬
mer verloren werden .
¶ Die ercznei hat vnſer herre yn
ſyben ſtuck geteilet / Diſe ſyben
ſtuck werdent allen leutten alle
ſybennit gar .Diſeſybenerczney
dz ſind die ſyben heyligkeit die
hoͤchſtedie gothatt .
¶ Vnnd die erſte heyligkeit dz
iſt der heyligtauff .
¶ Die ander die heilig firmung .
¶ Die drit die heiligbuͦß.
¶ Die vierde iſt der heilig gottes

fronleychnam .
¶ Die fünfft iſt das heylig oͤl .dz
die leut an dem totbet empfahet
¶ Die ſechſt d̓prieſter weihyn .
¶ Die ſybent iſt die heyligEe .
was krafft der erczney yegliche
beſunder hab vnnd wie eynieg
lich kriſten menſch ir yeglich be

ſunder ſoll empfahen dzwiſſent
die gelertten leut woll .Wir
woͤllen hie von nichte dennvō
der heylige Ee eyn wenigſagē
wie die eyn yeglich menſchem
pfahenſol .als es derheyligherre
ſant iohannes ſahe inapocalip¬
ſi .der ſahe eyn frawen .die wolt
der track freſſen .Do halff ir got
das ſy czwenſchoͤnvettachge
wann vnd empflag demtrackē
¶ Der track bedewtet denteüffel
wer dem will empfliegen in der
heyligencriſtenheyt mit derheili
gen Ee .der muͦßczwenvettach
oder flügel han .eynen vettache
wie man czuͦ der Ee kommēſol
der ander wie manmit derheili¬
genEelebenſol ..

¶ Dervettach hatt fünffvedern
die bezeichent fünfferley menſch
en die eyn yeglicher menſch mei
den ſol das czuͦder Ee kōmēwil
Alle menſchenſind vns zevnee
verbotten .Aber diſe fünff ſeind
allen leutten verbotten / das nye¬
mandt keyn Ee mit in gehaben
mag .Wer aber d̓ fünff menſch
en eynenniemet czu dͦer Ee .Der
muͦßſich dauonſcheyden .oder
ſeyn wirt nymmertatt .ir ſeind
ettlich mer den diſe fünff mēſch
en .die auch zuͦ der Eeverbotten
ſind .das gat aber lüczel leüt an
diſe fünff menſchen ſind ab g̓e¬
meyndenleutten allen .yedoch
ſo tuͦt der babſt ſunderlichenge¬
nad mit ſeynemgewalt andi¬
ſen fünffen .das manir ettliches
nicht ſcheidet das tuͦt derbabſt
aber nicht .wannettlichenleü
ten vnnd nyeman denn denedlē
hohenheren .durchettliche hād
fryd vnd durch der criſtenheyt

nott .Dastuͦter armenleutten
nicht .

¶ Dererſt menſchdeneynyegk
lich menſchmeydenſoll czu dͦer
Ee .Pas iſt der dir leyplichge¬
ſippet iſt .das ſind diegeboren
mag .mā ſol an den geſchwiſter
gitten anhebendie ſippēzeratten

¶ Geſchwiſtergit kind / das iſt
die ander ſippē .geſchwiſtergytt
enenkel das iſt die dryt ſippe .vn̄
der enenckel kind die ſind beydē
halben zuͦder vierden ſippe .Vnd
ſtandent an dem glid do der mit
tel vingerin die handſtauſſet
als hieuor ī dembuͦchſtat .wan̄
da vindetmanbeſcheydenlichen
wa ſich die ſippē anhebet .Vnd
wa ſy begynnet vnd wa ſyeyn
endenyemet .



¶ Werdemanderen geſippet iſt
beydenthalb czuͦder vierden ſippe
die nygent eynander czuͦ der ge
nicht genyemen/ habent aberſy
eynander genommen .Somuͤſſe
manſy ſcheyden .Seyndaberſy
vnwiſſen lich zuͦ ſamenkomme
das ſy nicht wißten das ſy eyn
ander geſippet warend / ſomuß
mann ſy doch ſcheyden .Es tuͤe
denn der babſt gar hohenherren
ſeyn genade/ d c̓riſtenheyt zu gͦuͦt
als hieuor geſprochen iſt .kōmēt
aber ſy eynthalb an diefünfften
ſippe .vnnd anderthalb zuͦd v̓ier
den ſippe .Ich ſpriche aber ſovil
mere wie wol ſy über die vier¬
den komment .vnnd ſeyent eint
halb zuͦder fünfften ſippe / vnnd
ſtandent an demanderengelyde
des mitteln vingers .dochſeynd
ſy anderthalb zuͦder dritten ſippe
Die ſtet an dem lide da die han¬
de an den arm ſtoſſet / dennochtē
ſol manſy ſcheyden .ob ſy zu eͦin
ander kommen ſind vnwiſſent
Wiſſent aber ſy wol / das ſy ein
ander geſippet warend / ſomuͦße
man ſy ſcheyden .die ab b̓eydent
halb czuͦ der fünfften ſippe ſeynd
die nyement eynander wolmit
recht wiſſend odervnwiſſendt .
Nunzuͦrechter geleycherweyſe
als fere du deynſelbs ſippemy¬
den ſolt zu dͦer vierden ſippe .als
fere ſolt du auch meydenzu dͦer
Ee / alle die menſchen die demge
ſippet ſeyen bey demdu nuneyn
mal gelegen biſt zuͦder Ee .oder
zuͦ der vnge .wann dasheyſſet
geſchwagerlich ſippe .Vnndiſt
auch das der ander menſch .das
du meyden ſolt / verlobet er man
eyn iunckfrawenzu nͦiemen .od̓
eynanderweibevnnderleget

ſichczuiͦr nifteln/ dasiſtbaſen
eyner die ir zu dͦer vierden ſippiſt
oder naͤherals hieuorgeſchribē
iſt .Ee das er bey ir lag / die im

zu gͦeſchworeniſt / wieuilereyde
geſchworen hat / vnnd wieuil er

kind bey ir gewynnet / oder wie
lang er vnd ſy bey eynanderſeiē
ſo muͤſſemanſy ſcheyden .Latt
man aber eynen man bey ſeyner
haußfrawen die in der verbottē
ſippe an einander genommēha¬
ben / vnnd nauch demſy ſich czuͦ
ſamen vermiſchet haben / ir eyns
brichet ſeyn Ee / ſo mag manir
nicht geſcheiden / ſy muͤſſendab̓
ſtarck buͤſſen die ſünde .

¶ Weraberbeydesandernſippē
teylleyt .Eedasſy ir fleiſchzuͦ
ſamen miſchent / ſo muͦßmanſy
ſcheyden / oder ir wirt nymmer
tat .Vnndiſt das manczwey
kindczu eͦinanderlobet / dieſyben
iar alt ſind beide / vnnd mit iren
beyder willen geſchicht .vn ſ̄tir¬
bet das ein das ſy dennochtein
ander nie berürten / wedermitdē
mund noch mit der handt / das

lebend kind magdesgeſchwy
ſtergit niemenzuͦder ge .Vnnd
geit manſy darüber zu eͦinand̓
man muͦßſy ſcheiden .Ich gelo¬
be ein weib ze nemendie iſt ent¬

halb mers vnd ich diſenthalbe
ſtirbet ſy .ich mag ir ſchweſtern
nymmergenemen .

¶ Derdritt menſchdie manczuͦ
der Ee meidenſol / dz iſt geiſtlich
ſipp / du ſolt den menſchenmeide
den du erhaben haſt auß dētau¬
vnnd der dich erhaben hat .vn̄
alle ſeyne kind die er hett Eedz



er dichaudemtauff erhuͦb .vn̄
wer denn andern auß demtauff
erhebet/ deriſt ſeyngeyſtlicher
vatter .vnnd dauon ſeynd ſy al
le ſeyne geyſtliche geſchwiſter
git .dieer vorhette/ eedasedich
auß dem tauff erhuͦb .vnnddie
kind die er darnachgewynnet
man muͦßdiſe wort vnnddyſe
recht gar wol mercken / od m̓an
wirt garleycht irr .vnnd ermuͦß
ſcharpfe ſynn han / der es ze grū¬
de merckenſol / wer dichgetauf¬
fet hat / es ſey pfaff oder ley .als
ettwen ze gauchtauffengeſch
icht der iſt dein geyſtlicher vattē
als der dich erhaben hat vndſei
ne kind / ſeynddeyngeyſtlichen
geſchwiſtergyt vor vnndnach
vnnd machſt keyn Ee mitynē
noch mit iren kinden nymmer

gewynnen .ob ſy doch zehenod̓
czweintzigiar vorhettenkinder
gehebt/ ee das ſy dich yegetauf
ten .oderaußdemtaufferhuͦben .
ſo ſeynd ſy doch deyn geyſtliche
geſchwiſtergit .¶ Hat aber eyn
pfaff eyn tochter .die nyemet ei¬
nen manwol czuͦder er / iſt and̓s
der pfaff ſeyn gotte nicht .Nun
ſprechent ettlich menſchen .Soͤl

lich mann werdent nymmer ſaͤ
lig mit pfaffen kinden / das iſt
nicht / du magſt wol leib vnnd
ſele mit ir behaltten .yrret dich
ander deyn ſünde nicht .Vnnd
hiet dich das du des guͦttsicht
zu vͦil nemeſt .das zu dͦemaltare
gehoͤret eyn teil mag er wolein
wenig nyemen/ oder anderguͦtt
das zuͦ dem altare nicht gehoͤret
¶ Nun ſprechendt auchettliche
menſchen .So eyn man des an¬
deren kind erhoͤbet auß dētauff
was die czweykinderdarnach

gewynnent die mügent ein an
der nymmernemen/ das iſt nit .
ſy nyemendt eynander wolmit
recht .als die ſy dauor hetten ee
das ſy geuatret würden .ich ne¬
me ſelb meynes geuattres kin¬
de mit allem recht / niem ich des

nit des ich erhabenhan .wand̄z
iſt meyn gotte / meynesgeuat¬
tren kinde nyem ich wol .meyn
gottes kindenyemich nitwoll
mit recht .
¶ Duſolt auchalle diemenſchē
meyden .die deyn gemaͤcheter¬
haben hatt / ſeyd der zeyt dases
deyn gemaͤchet ward .wasdeī
gemaͤchetkind huͦbe/ Ee dases

deyn gemaͤchet ward .der ma¬
geſt du wol eyns zuͦ der eenye¬
men .was eyn hannd getuͦt .dz
hat die ander wol getan .Alſo
ſtat es vmbeczweygemaͤchet .
vnnd iſt yenes enthalben mers .
vnnd das ander hebet diſendt /
halben eyn kinde / yenes iſt alſo
wol ſeyn geiſtlicher geuattē als
das es huͦb .vnnd du magſt als
wenig keyn ee da mit habenals
es huͦb .Vnnddes kindes vattē
vnndmuͦtterſeynd als wolſeī
geuattrit / vnnd muͦßdie geuat /
trit als wol meyden als dzkind
das er ſelb erhabenhette .esſeye
frawen oder man/ was ichgegē
demmannſprich .das ſprich ich
auch czuͦder frawen .ich muͤſte
anders ieglich czwirentſprechē
vnndſagen .

¶ Nuniſt nocheyngeyſtliche
ſippe die iſt in ettlichenlanden
nit ſytt .vnnd hatt doch krafft
ſo ſich eynmenſchfirmēwil .ſo
ſol es eynen weyſen mābitten

daser es für dē byſchoffbring



vnndſoll im ſeynengelauben
vorſprechen ob es in kan .Vnnd
kan es des gelaubenmitgeloͤrt
ten wortten nicht .ſo ſprecheim
ſeyn pater noſter .Vnndſpreche
alſo Ich gelaub was ein Criſtē
menſche gelauben ſoll .So ſol d̓
weyß man den menſchen für den
Byſchoff fuͤren/ vnnd ſol ſprech
en / Herre helffent diſen menſch
en volle ze criſten gelauben .Ich
bynſeyn czeug/ das er eynCri¬
ſten menſchiſt / der magimwol
die fürbynden vmbeſtircken .
Tuͦtaberer desnichten/ ſo iſt er

doch ſeyn rechter geyſtlicher vat
ter / vnnd wer dem andern ſunſt
die fürbinden vmb ſtricket das

hat keyn krafft / noch der imdie
fürbinden abweſcht der nyemt
man yettweders wol zuͦ der Ee¬
yenen weyſſen man nochkeyns
ſeyn kinde magſt du nymmer
zu dͦer Eenyemen/ der dichweiſt
alſo für den byſchoff .als hieuor
geſchriben iſt .Vndalle dieleut
die der biſchoff gefirmet / deriſt
auch volliglichen ir vatter geiſt
lichen / vnnd ir magnymmer
keyns keyn Ee mit desbiſches
kinden gewynnen/ ob erkinde

hatt .

¶ Der vierde menſch der dir ver
botten iſt zuͦ der Ee / das iſt der
gott gebundeniſt / das ſindalle
die die geweihetſind /euangeli
er oder epiſtler / ob ſy halt nauch
der weyhyn manſchlechtig wi
dent oder brēner / oder wie ſy die
pfaffheyt verwürckent .ſomag

doch nyeman keyn Ee mit denē

gehaltten / vnd alle die denordē
habent empfangen in kloͤſtern

dieſeyndalle gotgebunden.es
ſeyen frawen oder man/ wielāg
ſy auß iren Cloͤſternabtrünnig
ſind / es mag nyemant keynEe
mit in gehaben .Die bruͤdervnd
die ſchweſtern die verlaſſenlich
en bey der welt ſeynd vnndnit
in den kloſtern den ordenhabend
die mag man zuͦ der Ee wolny
men .Iſt aber das es geſchicht
ſo ſind ſy gar müglichzu ſͦchey¬
den .vnnd man kan ſy mymmē
wol geſcheiden / vnnd mügend
auch die ſel nymerwolbehaltē
mit der Ee / vnndiſt in garwol
gelerter leüt ratnot .

¶ Die fünfften menſchen die du
zu dͦereemydenſolt / dasiſt d e̓y¬
nem andern menſchē verbunde
iſt .Dzſind alle die einlebentig
gemacht habent .Es ſey ienhal¬
bemeres/ od̓waes in aller welt
iſt / die weil es lebet / ſo magnye
mant keyn Ee mit in gemachē
es ſeyſiechodergeſunt.

¶ Sprichet eyner der eynauß¬
ſeczigs weyb hat / ſy hab imein
ander weyb erlaubet zenyemen
des hatt ſy keinen gewalt noch
biſchoff wie außſeczig dubiſt .
oder wie lang du bettryſig biſt
Dumagſt deinen gemechetny
mer kein and̓n gelauben die wei
le die ſele in dir iſt / es ſeyfrawē
oder man / wilt du nicht keuſch
ſein ſo muͦſtdu dein gebrechen

mit eynem andern weib .Hatt
ein maeī weibvn d̄ b̓richetſeyn
Ee mit einer and̓n/ vn̄wirt iſo
lieb / das er ſprichet alſo / ſtirbet

meī haußfrawe ſo wil ich dich



zu dͦer ee nemenvndglopt ir dz
mit trewen oder mit ſeinemey
de / vnd ſtirpt ſein weib er mag
nymmerkein ee mit ir gewin¬
nen es ſey dan̄ dz ſy drewding
nit ver vrteilt die weil ſein ee .
weib lept oder der frawen Ee¬
man Das iſt eines ob ſy beide
an ir gemaͤchttode ſchuldigſei
end das ſy ſie durch ir liebin ſo
ſy ze ſamenhetten / nit zuͦdētod
gefürdert hon mit gifft od m̓it
rat oder mit ſollichen dingen
ſchuldig werdēt an in Dasan
der ob ſy einand g̓lobentzu nͦe¬
men mit gelupte oder mit eide
als ich yeczo ſprach .Dasdritte
iſt ob ein manod e̓in frawſpri¬
cht / die weil ſein gemaͤchetlept
zu dͦemda es ſein ee mitbricht
Ich wil dich yeczo nemen zu rͦe
chter ee wen̄ mein gemecht tod

ſey das du des ſicher ſeyeſtdas
ich kein andew nimmer mer ge
nemen müg wan̄ dich wie der
dreyer ding eins dageſchicht
ſo muͦßmanſy ſcheiden/ vn m̄uͦ
gent nicht beleiben mit recht
geſchicht aber der dreyer ding
dheines / ſo buͤſſenſie die ſünde/
die ſy vor mit einader hondge¬
ton / ſo muͦgentſy wol dashi¬
melreich mit einader gewinnē
als ferr vnd es an der ee ſtat / all
die weil vndein manoderein
weib nicht von rechter warheit
weis ob ſein gemecht lept oder
tod iſt / ſo mages mit rechtkei
anders gewinne noch genemē
Iſt aber das mein gemaͤchtvor
zeheniarentodlag andernech¬

ſten nacht ſelde als es vonmir
ſchiede / oder da ich vō imſchie
de / alle die weil vnd ich desnit
weiß von rechter warheit oder

vonwarhafftenleuten diees

todehondgeſehenoderdiees
auch warhafftigklichen wars
wiſſent So magich nymmer
kein ander nemen/ es ſeye yent¬

halb mersod d̓iß halb dieweil
ich zweiuel hon an ſeinemtode
ſo mag ich nymmerkeinandry
nemenTuͦeich es daruber / ſo
muͦß man vns ſcheiden Vnnd
nymet ein manein frawe zere¬
chter ee das hoͤrt nach ſicht nie¬
mā wen̄ſy zwey / wil er des lau¬
genen hernach ſo es in gerewet /
ſo behaptſy in ze recht ſalbdrit
auff dem chore des biſtumb da
ſy inneſeind / ſy muͦßzuͦmmin¬
ſten ſalb drit ſein Sy magha¬
ben ze recht ir bruͤderir ſchweſt
oder ir muͦter oder fremd leute
oder wer ſy ſeind die helffent ze
einer ee wol erczeugen / ſymuͦß
aber zuͦ dem minſten einen man
haben vnd ein frauwen Vnnd
het ſy zehenfrauwē/ es hilfft nit
es ſey dan̄ein manda beyoder
merdan ēiner / vndhat ſynicht
geczeugē / ſo muͦßſy ymmerme
ein verleges weiß ſein / vn m̄ag
keinen andern ge nemēdieweil
er lept / er nymmetwol einan¬
dere ob ab e̓r bey d̓ze rechtſiczet
Dahonddie gar weiſenpfaffē
mit ze tuͦnd Noch iſt der dinge
vil die eins ſcheidēt / die geſche¬
hend aber ſelten als ob ein man
zwotoͤchterenhat / der heiſſet ei
ne agnes die ander anna / oder
wie ſy andersheiſſent / derlopt
ein manein ze nemē/ der eryet¬

weder nie geſach / vnd ir freunt
gelobent im die ze geben / dieda
heiſſet agnes / ſo manim ſy brin
gen ſol / ſo bringt manimannā
vnd er ſiczet lang od̓kurczbey
ir / wan ēr des erſte innenwürt
das es die agnesnit iſt / ſoſend



er ſy widerheimvndiſt vonin
beiden ein ledig man Leyt aber
er nur einiſt bey ir darūber wā
er ſein innē würt ſo mager ſich
nicht von ir geſcheiden .Mag
ein man ſein weib überczeugen
vor geiſtlichem gericht dz ſyſich
über ſehen hab mit einēanderen
man̄ / der ſcheidet ſich wol von
ir / ob er ſein ee behaltē hatſeid
er ſy nam/ ir eintwedersmage
auch dhein gemecht nemendie
weildasanderlebet / leyt erab̓
ein iſt bey ir / fürſt das er ſein in
nen würt er mag ſich vō ir nit

geſcheiden .

¶ Vonvnrechten kindēmerck

¶ Eekindermagdervnēelich
man nymmer gewinnē Gewi
net ein maneinen ſunvneelichē
den mag d̓ bapſt wol zuͦ einem
ee kint machen Vnd auch der
keyſer nach ſeinē recht als wir
hernach wellen ſagen Aberder
bapſt noch keyſer mügen in dz
recht nimmergeben das ſyer¬
bent mit andern magen als ob
ſy in ir muͦterleib eekindwerē
geweſen Aber gewinnet ſy Ee

kint die erbent ir mag wolob
ſy ze eekinden ſeind gemachet
als hie vor geſchribeniſt .

¶ Wervormundesemberenſol
¶ Alledie vnerlichgeborēſein
die zuͦ der ee nicht griffen hond
vnd die ſich erloß vndrechtloß
gemachthond mit vntatenan
iren rechten den ſol mankeinen
vormund haben noch geben on
die die zu dͦer ee gegriffenhond

den mag man wolvormundt
geben / wan d̄ānocht gebriſt in

maniges rechtens das die ha¬
bent die eelich geborē ſeind als
wir hernach wellen ſagen .

¶ Wievneelichkindzuͦ
Eekindenwerdent .

¶ Hat aber ein manein frawen
zuͦledigklichē dingen vndhat
kind bey ir lüczel oder vil / vnd
nimmet er ſy darnach zerechter
Ee wzſy kind ledigklichē mit
einander gehapt haben do ſy an
ein ander zuͦder ee namē/ daſein
ſy alle rechte eekint worden/ vn̄
erbent eigen vnd lehen vonvar̓
vnd von muͦter/ vnd vonande
ren iren freunde als wol als die
kind die ſy darnach gewinnen
ſo ſy ein ander zuͦder eegenom¬
men hond / wil man in des vor
weltlichem gericht nit glaubē
ſo ſol ſy eelich recht vorgeiſtli¬
chem gericht behaben / vnddes
brieff vnd inſigel nemen / ſo be¬
habent ſy ir recht vor allē welt
lichem gericht mit recht .

¶ Wervnrecht bey ſeiner Ee
ſiczetonſeinwiſſen.

¶ Werein weibzu dͦer eenym¬
met vnd hey der ze vnrecht ſiczt
vnwiſſentlich die kinder die er
bey ir gewinnetdie ſeinddoch
Ee kind / vnnd das ſy enmitten
tregt ſo ſy geſcheiden werdent
das iſt auch ir eekint / vnderpt
auch vatter vnd muͦter guͦtmit
vn̄nimpt der vatter einander



weib vnd gewinnet kind bey
ir / vnndhat er erbguͦtzu iͦrge¬
bracht das er het / das erbēt die
eren kint wan ſ̄y ee kint ſeind .
Daſſelbig recht hond auch die
kind in der muͦter erbe vndan
ir guͦt.

¶ Wiemaneelichrecht
erczeugenſol .

¶ Den man ſchuldiget daser
vnelich geboren ſey den ſol mā
überczeugen mit ſiben mannen
volkōmer leut Hie vor iſt wol
geſaget wer zeug maggeſein
oder nicht / vnd zeyhet manein
man das er ſein recht verloren
hab mit diepheit vor gerichte

oder mit rechtem ſtraßraub od
mit andern dingen / der ſol mā
in überczeugen mit ſiben man¬
nen .Wa man ſiben man ze ge¬
czeugleit da ſtat der richterfür

zwen man .

¶ Vonleytgebenme¬kalſo.

¶ Vndiſt ein leytgeb veil hat
eſſen vnd trincken / vnd erhatt
ein hauſfrauwē / vnd ein dirnen
die ſein eehalt iſt / vnd diehelf¬
fent im ſein ding beſehen .Die
muͤſſen mit den leuten mer ze
ſchaffen haben den and̓ frauwē

Dauoniſt das geſeczt Iſt das
ſy werden getzigen das ſy vner
lich ſünden od̓ werdent daran
begriffen / man ſol über ſy nicht
richten als über ander frauwē
manſol ſy auch nichtoͤffelichē
ruͤgen/ noch oͤffelichenbuͤſſen
in ſol ir lewprieſter heimlichen

buͦßgeben .

¶Der t .

¶ Es ſol auch kein fremdman
kein fremde frauwen ruͤgenvm̄
ir vnelich ſunde Es mag tuͦn

ir bruͦder/ vndir bruͦdersſuͦnir
vetter irs vetters ſune IremEe
maniſt wolerlaubet das erſy
ruͤge / vnd auch ſein ingeſinde /
magſy auch wol ruͤgenmitre

cht

¶ Vondendie vergifftmachēt
¶ Esmagein weibwolruͤgen
vnd ein weib irē man/ ob ſyim
od̓er ir ein gifft machet damā
die leut mit toͤtet / ſy ſollen beid
ir geſinde von innen tuͦn/ obſy
der vntat von in innen werdent

¶ Wiedermanſein guͦtinge¬
walthabenſol / das merckalſo .

¶ Alledieweilſichdermanal¬
ſo verwalten mag .Das er ſich
begürten magmit eimſchwert
vnnd mit einem ſchilt auff ein
roß kōmen mag von einē ſtam
odervōeimſtock / der einerdan
ellen hoch iſt / on eines anderen
mannes hilff / doch ſol manime
das roß haben / vnd denſtegreiff
die weil er das maggetuͦn/ vn̄
gereyten mag alles wegesein
meil / ſo mager getuͦn mitſeinē
varendem guͦt was er wilVn̄
als bald er des nit getuͦnmügē
ſo mag er weder geben nach lei
hen noch laſſen noch tuͦndas
yemandfrumēdemer geit /oder
im lat / oder im leyhet dasyenē
ſchadet die ſeins guͦteswarten

ſeind .



¶ Vonde ierck

¶ Etlichyehentſo dermanlx .
iar alt würt / ſo hab er ſein tag
das iſt nicht Wirerczeugēmit
dempſalter wol/ vnndmitand̓
geſchrifft das der manzu ſͦeinen
tagen recht kōmen iſt / wanner
achtzig iar alt würt .

¶ Wender iüngling einweib
ge nemenmagon ſeins vatters
willenalſo .

¶ Wen ēin iüngling zu vͦiercze¬
hen iaren kōmet .So nimpt er
wol ein eeliches weib on ſeines
vatters willen Vnd hat er kein
vatter Sunder ander pfleger
wider der willen tuͦt es auch
wol/ alſo ob ſy ir fleiſch zu eͦinā¬
der gemüſcht haben derknabe
vnd die iungkfraw / vnd iſt des
nicht geſchehen ſo mageman
ſy ſündern/ ſo die iungkfrawkō
metzu zͦwoͤlffiarē / ſo iſt ſy zu iͦrē
tagen kōmē Vnnd nimet ſy ein
man wider iren vatter vnd an¬
der ir freundwillē / die ee iſt ſtet
Wil man es dem iüngling nit
glauben/ ſo ſol er ſein altererczeu
gen als hie vor geſchribē iſt / vn̄
die iungkfrawauch als voriſt

beſcheiden .
¶ Wenēin vatter ſeinen ſunvō
imſundert .

¶ Dervatterſol ſeinenſunvon
im ſündern / ſo er fünff vn z̄wein
czig iar alt iſt / mit als vil guͦts
als er geleiſten mag/ alſo das
im das merer teil beleib Vnnd

tuͦter desnichtgern/ derſund̓

noͤtetin desmitrechtwol/vor
ſeinem richter Vndhat dervat
ter nicht mer wann ein kint / er
geit im mit recht nit merwan̄
den fünfften teil ſeins guͦts / vnd
hat er mer kind dan ēins ſotei¬
let er im mit recht das imdrey
teil beleibent vnnd den kinden
die zweyteil .

¶ Voninſigelnmerchhiealſo .

Es bapſts inſt
gelheiſſentbul
lē wer die mit
recht geitvnd
ſy mit rechten
pfahet ſoſeind
y guͦtvndge¬

recht Der künig inſigel habent
auch groß recht vnd krafft Der
pfaffen fürſten inſigel vnnd der
leyen fürſten inſigel ſeind recht
Der prelaten vnd der capitel in
ſigel ſeind recht Vnd aller con
uent inſigel ſeind recht / vn w̄er
dent ſy über ander ſachen gege
ben denn über ir ſelbs ſache die
hond alſo groß krafft als vmb
ir ſelbs geſchefft Sunder herrē
inſigel hon nit krafft wan v̄m̄
ir ſelbs geſchefft Die ſtett ſollē
auch inſigel hon doch mitirer
herren willen So hond ſy kein
krafft wan̄vm īr ſtet geſchefft
Ander leut muͦgenwolinſigel

hon die hond nit krafft wann
vm īr ſelbs geſchefftMāmag

mit recht wol ein inſigel zu dͦē
anderen legen an einen brieff zuͦ
merer beſtnūg Alle richter mü¬
gent mit recht wol inſigel hon
die hond krafft über die ding
die zu iͦremgerichtegehoͤrendt.



Werhantveſtymachet/ derſol
zuͦ dem minſten ſiben man dar¬
an ſeczen die getzeug ſeind Iſt
ir mer das iſt auch guͦtAnieg
licher hāt feſty hilfft der tot ge¬
zeug als d̓ lebent .Wamanhāt
feſty machet / da ſol manvnſers
herren iheſu xpi alter anſeczen
man mag auch wol mit recht
der geczeugen inſigel daranlegē

¶ Obein ſchreiber valſchhant¬
feſtſchreibet .

¶ Welchſchreibereinleyiſt der
valſche hant feſty oder valſche
brieff ſchreibet / würt er desüber
zeugtſalb drit / das er wolwißt
das es valſch was dz er ſchreib
da ſol man im die hant vm āb
ſchlahen Vnnd iſt er ein pfaff
man ſol in dem biſchoff darum̄
antwurten / vnd ſol im der ſein
pfefflich ere nemen .Wain dar
nach d̓weltlich richter begreif¬
fet der ſol überin richten alsüb̓
ein weltlichen / er ſol im diehāt

abſchlahenheiſſen .

¶ Wiemanpfennigſchlahēſol

¶ All pfennig ſol mannichtv̓¬
ſchlahen/ wan ſ̄o ein newerher̓
kōmet / ſtirbet aber der her o̓der
würt verwandelt in drey iaren
die pfennig ſollen dochgeſton
vncz ſy zu dͦen drey iarenkōmen
Vndgeit der munſſer einēval¬
ſchen pfennig auß / alſo dz erda¬
mit icht kauffen wil od̓ damit
gelten wil Vndiſt er zwoͤlffod̓
mer / es gat im an die handt / er

habir dan ſ̄einē ſchub/ vnd̄an¬

nocht muͦßer ſchwerendaser
nicht wiſſe / das ſy valſche we¬
ren Vnd iſt ir ein halb pfundt /
oder mer es gat im an denhals
¶ Iſt er aber der ſelben vntatee
beweretoder überczeugtvorge
richt / ſo ſol manſeinen eydenit
nemēManſol im drey walfür
teilen / das heiß eyſen zetragen
auff bloſſer hant / oder ineinen
wallendenkeſſel ze greiffenvncz
an den elenbogen / oder die waſ

ſer vrteil / gerichteter nit mitder
einen / man ſol im die hant ab¬
ſchlagen Diß recht iſt nit wan̄
der munſſer/ weran ſeinerechte
nit volkōmen iſt .Vndvindet
manbey im einē ſchilling val¬
ſcher pfennig minder odermer¬
man zer ſchneidet im die pfen¬
nig vnd geit im die ſtuck wider
Vnd iſt ir mer dan̄ fünff ſchil¬

ling / mangeit imdie ſtuckwi¬
der vnd gat im an die hant er
mügeir dan ſ̄einen ſchubhabē
Velſcht ein müſſer ſein pfennig
vnd behaltet ſy nit nach irem re
cht / die weil mag er niemā val¬
ſches zeihen da er wandelvmb
bedürffetuͦnDiepfennigſolder
munſſer behalten alſo ſchwere
als māſy ſeczt ze gleicher weiße
vnd tuͦt er des nit / manſol über

in richten in der weiß als vmb
die valſchen pfennig Niemand
ſol pfennig ſchlahen dieandern
pfennig gleich ſeind Syſollent
haben beſunder zeichen / weres
darübertuͦt/ er ſey herr oderarm
man der iſt ein valſcher Niemā

magēnewmarckte odernewe
munſſe erheben / wann mit des
herren willen in des gericht er
leit / dānoch mag es nit beſche¬
hen es ſend dan̄der künigſeinē
hentſchuͦchdarczu /ͦ dz iſt darum



geſecztdasdielant leuteinnen
werden / dz es ſein wil ſey Wen̄
man die pfennig verbeutet vier
czehē tag darnach ſol manmit
denalten gelten vndpfandloͤ¬
ſen on vmb die iude da ſol maͤ
pfand vmb von in loͤſen über
vier wochen Wer darnach mit
dem altē gelt kauffet dē ſol mā
die pfennig zerſchneidē vnddie
ſtuck wider geben / alle pfennig
die man in teutſchē landē ſchle
cht die ſollē mit recht pfündig
vnd weiß ſein Nungeſtattend
die künig das manſyanders
ſchlechtvndtuͦtdaranwider

recht .
¶ Derdēandernicht lobetalſo
¶ Derſilber gelobetze geben/d̓
ſol im gebenlauter ſilber vn l̄oͤ
tiges Lobet er im gold zegeben
er ſols im geben bey dembeſten
Wer dē andern globet pfennig
ze gebē Er ſol im pfennig gebē
die in demgericht oder inder
ſtat / oder in der gegend gengvn̄
guͦtſeind da er im diepfennig

in gelobet Wader mandeman¬
dernpfenniggelobetze gebener
ſol im gebe die pfennig die da
geng vnd guͦt ſeind Vndiſt es
auff einē lande / er ſol imgeben
die in dem biſtumb gengvnd
geb ſeyen Was der man deman
dern gelobet ze geben / das ſol er
imbeydembeſten geben/ esſey
dan̄ das er im etwas außding

¶ Der vnrecht waghat
¶ Derein lot ringermachtals

vil als ein pfennig wegen mag
dan ēs ſein ſol ze recht demſol
man das haupt abſchlahē Iſt
aber das er es ſchwerer machet
auff eins ſchabens das iſt das

ſelb rechtweres erczeugenauff
in mag Es ſol der pfennig einer
ſein der manein pfuntſchlecht

auß einer marck Wer auch ye¬
man überwigt Er tuͦ esdamit
einē rechten lot vmb einē pfun¬
digen pfennig / dē ſol manhaut
vndhar abſchlahenan d ſ̓traß
¶ Derguͦtvindtauffſeinēeigē
¶ Vndiſt das yemanicht vin¬
det auff ſeinem eigē guͦtdasiſt
ſein mit recht / ober es vnderd̓
erde nicht vindet / vnd dzertrei¬
ch ſein eigen iſt .vindet esaber
yemananders wan ēr ſelb / vn̄
das er es nicht hat heiſſen ſuͦchē
demſol er den vierteil heiſſen ge
ben / das iſt ſein fundrecht .Vn̄
hat er in geheiſſen ſuͦchenſoſol
er im ſeinē lon heiſſen gebenden
er im hat geheiſſen Vnd hat er
mit im nichts gedingt / waser
im den geit das ſol er nemēmit
recht Vnd vindt ein manguͦt
an einer fremdenſtat die imnit
zuͦſtat / wes das ertreich iſt da
das guͦt auff funden ward / des
iſt auch das guͦt Dasbewaͤret
dz heilig ewangelium dz ſpricht
alſo / das himelreichgeleichetei
nem acker da der ſchacze innen

leit verborgen / wan d̄en einmā
vindet / der verkaufft alles ſein
guͦt vnd kauffet den ackerdas
im der ſchacz werde .Er ſol ab
dem vinder den vierteil geben/
das iſt ſeinrecht .

¶ Derguͦtvindtauffderſtraß
¶ Vindeteinmanguͦtauffder
freyen ſtraß vnd d̓er erden / das
iſt des reichs Vnd demvinder
ſol auch das vierteil werden



¶ Vonvogtdingmercka lſo .

Agerichteiſt
da ſol ein buͦt¬
tel ſein od m̓er
dan ēiner /der

ſoldes vogtes
dingebieten .
Ettwa iſt ge¬

wonheit das man desvogtes
ding gebeutet dreyſtunt in dem
iare / etwa über ſechs wochen

etwa über zwo wochen So iſt
etwa ſitt / daz manburggrauen

hat / der ſol richten übervnrecht
meß vnnd über vnrecht maß / da
man trincken mit geit / vnd üb̓
alles meß/ vndüberallvnrecht
gewicht/ wasmanmit d w̓ag
wigt / vnd was ze haut vndze
har gat / vndüber allenvnrech¬
ten kauff das libnar heiſſet vn̄
iſt / das ſol alles einburggraffe
richten / ſo ſol ein vogtrichten
alle fraͤfflyvndwunden/vnnd
ſchwert zucken vnnd vmbden
totſchlag Vndvm h̄eimſuͦch¬
en vndwasfraͤffly vn v̄nzucht
iſt oderheiſſet / her nachſagend
wir mer wie man ein yegliche
ſachrichtenſol dasſich dieleut
icht verwurcken mitvnrechte

gerichte .

¶ Wereinenfürſprechen
nymmet alſo .

¶ Der vmbvngericht beklaget
würt / der ſol des erſten eins für
ſprechenbegeren/ wan d̄ieweil
er kein fürſprechen hat / ſomag
der klager beſſeren ſein klagvn̄
doch nicht wan āls manerteilt

Vndvindetein manguͦtauff
der ſtraß ob der erde das ſol er
demnechſten pfarrer gebenzuͦ
behalten oder demnaͤchſtēwelt
lichenrichterwedermer wil/vn̄
ſol alſo ſprechen / ich hondiſes
guͦtfunden auff der ſtraß / vnnd

ſol die ſtraß nenne vnd die ſtat
da er es vandvndſol alſoſpre
chen / das guͦtbeuilhe icheuch
auff euwer trew / vn̄ auff euwer
ſele Vndſol der lewprieſterall
ſunnen tag in ſeiner predig vnd
auff der cancel künden das das
guͦtfundē ſey auff der ſtraß / kō
met yeman darnach als recht
iſt demgeit mannes widerSo
ſol der weltlichrichter alsofft
er zuͦgericht gat / als dick ſol er
es künden Vnnd werdarnach
kōmetmit erbern geczeugenod̓
mit gewiſſen worczeichē / die an
dem guͦt ſeind / alſo das er nent
wases iſt / vndwievil ſeiniſt .
Wan ēr die wortzeichēgeſagt
dennochtſol er zu dͦenheiligen
ſchweren das es ſein ſey .Vnd
iſt er ein fremder man dasman
ſein nicht wolkennet/ ſo ſoler
zwenbiderb manzu iͦmnemen
die im helffent ſchwerendaser
recht hab Vndhat das guͦtye
man anders verlorē den er ſelb
er behaltet doch ſein guͦt als hie
vor geſprochen iſt vnd demvin
der würt ſein recht nicht wan̄
als vil er im gern geit Vndiſt
das nieman darnach kōmet in
drey iarē / ſo ſol mann es enczwei
teilen / vndſol das ein teil andz
reich gebē / das ander teil anein
gotzhauß Vndwellend ſy dem
vin der oder demleutprieſter od̓
demweltlichen richter icht ge
ben von ir beid̓teil das iſt wol
billich/ esſtat aberhinzuiͦn .



nachrecht .
¶ Wieſich ein manverſprichet

¶ Niemanmagimſelberander
recht erwerbenden an ingebo¬
ren iſt .Er mag auch wolmit
vntat tuͦndas er ein boͤſerrecht
gewinnet als wir hernachwoͤl
lend ſagen / Ein manmagſich
wolverſprechenvor gerichtdas
er ein boͤſer recht gewinnet den
ob er ſchwige / ein yeglich kint
behaltſeines vater recht / obes
im eelich ebenbürtigiſt .

¶ Vonder ſchwabenvrteil .

¶ Die ſchwaben ſeczent wolvr
teil vnnd recht vnder in ſelber
auff ſchwaͤbiſcher erd die recht
iſt / vndziehenſy wolan einhoͤ
her gericht das gerichtmuͤſſent
ſy nemen/ obſy ia habendiemi
dern volge Schwaͤbiſcherecht
zweyetſich nit vonderſachſſen
recht Wan ān erbe ze nemēvn̄
vrteil zegeben .

¶ Vonſchoͤpffen .
¶ Waſchoͤpffenſeind/ diemuͦß
man zuͦ geczeugē hon über alle
ding die in der ſtat beſchehen
on den totſchlag / vnd ondiep¬
heit / vnd on raub / verwidertder
richter dz icht / beczeugen ſydas
mit recht / yener iſt volkōmen
an ſeinem rechten .

richterſtirbet .¶ Vondēobei
¶ Stirbetein richter wasbey
ſeinen zeiten beſcheheniſt vorge
richt / das ſol ein and r̓ichterſtet
halten / vndwamanſibēgeczeu
genleiten ſol / da ſol derrichter
zwēverſton vndſein buͦttelalſo
vil .

¶ Derſich einsguͦtes.
ze vnrechtvnderwint

¶ Wesſich der manvnderwin
det mit vnrecht / das im mit re¬
cht vor gericht angewunnēiſt
das ſol er dem klager vnd dem
richter buͤſſen/ wesſich dermā
vnderwindet mit des willen
deses iſt / der tuͦtwiderniemā

Wiemanin d̓alten ee
yeglich fraͤuelbuͦſte .

¶ Nunvernemētdiealtenbuͦß
die die künig bey den alten ſit¬
ten aller handleut geſeczthon
Fürſtenfreyenherrenſeindglei
ch an ir buͦß/ manbuͤſte inhie¬
vor mit guldin pfennigen die
waren pfündig / vnd d p̓fennig
nam man einen für zehenſchil¬
ling ſilbrinner pfennig / der gabe
manin für etlich ſchulde zehen
pfundt / für etlich mer odermin
der ye vnd darnach die ſchuld
wasEin yeglich fraw vndma
get het eins manneshalbbuͦß
Sy ſacztent ye dem man b̄uͦße
nach ſeiner würdigkeit .Man
gab da einem freyē bawrenein
pfundt vnd ſechs pfennig / vnd
einen haller ein emandernbaw
ren ein halb pfundt vnd ein hal
ler / einem tagwercker zwenwül
lin oder fülhin hentſchuͦchvnd
ein miſtgabel Denkauff leuten
ein ganczes pfundt Pfaffen kin
den vnd die vneelich geboren
ſeind / den gabemaneinfuͦder

hews was zwen iaͤrig ochſſen
gecziehen mochtenSpil leuten
vnd allen den die guͦtfür erene
ment vnd die ſich ze eigenhon
ergeben den geit mandenſchat
ten eins mansgen derſunnen .



Dasiſt alſo vil geſprochēwer
in icht leides tuͦt das ſol man
in alſo beſſeren/ dasderyenenbe
leidiget hat an einer wendeſtā
de da die ſun̄ an ſcheinet / vn ſ̄ol
der ſpilmandar gonoder d ſ̓ich
zu eͦigenhat ergeben/ vnndſolan
den ſchatten der wendeſchlahen
mit der fauſcht / damit ſol imge
buͤſſetſein vndgebeſſeret /vnnd
iren kindendengeit manzebuͦß
den blick von einem ſchilt von
der ſunnen den ſol im yenerbie¬
ten ze buͦßDieir recht mitdie
heit oder mit raub od̓ mitmein
eyde verwürckent / den geit mā
ze buͦſſeeinen beſemvn ēinſcher
Diß buͦß iſt geſeczt diſen leuten
ob ſy yemant ſtoͤßt od ſ̓chlecht

on bluͦtreunſy / oder ob manſy
beraubet oder ſchiltet / ſo ſol ma¬
in diſe buͦßtuͦn .Diſe buͦßwas
hie vor in der alten ee Nunhon
die künig ein anders geſeczt vn̄
rechter leut buͦßgēdbiderbleut
ſelten / vnd iſt doch darum b̄uͦf
geſeczt das alle die leut frid ſol¬
lendhon/ vnddierichterirbuͦß

¶ Obein weibvonirem
mangeſcheidenwürt .

¶ Würteinweibgeſcheidenvō
irem manmit recht / ſybehaltet
doch ir leibding das er ir gabē
zu iͦremleibe an ſeinemeigen/vn̄
an bewe / was ſy zuͦ im bracht /
das fuͤret ſy auch von im / obes

da iſt / brachtſy varēdesguͦtzuͦ
im das ſol ſy mit im fuͤren .Iſt
es verloren das ſy dasbewaͤren
mag als recht iſt / ſo muͦßman
es geltē / lehenmagein frawha
ben nach ires mannes tod Ob
da kein lehen erb iſt / wie aber dz

mügbeſchehen/ das vindetma

andemlebenbuͦch.
¶Voneehafftendingen.

¶ Niemaniſt für ſeinenknechte
ſchuldig ze antwurtē / wan āls
ferr ſein lon reicht / er werddan̄

ſein bürg willigklich /vertreipt
der herre ſeinen knecht er ſol im
lonen / vndden lon gargeben .
Engat aber der knechtſeinem
herren von eigem muͦtwillener
ſol demherren als vil gebenals
er imgelobethet ze geben .Vn̄
hat er im des lones icht geben/
das ſol er dē herren zwiualtgel

ten .

¶ Vondemlandtſitten .

¶ Einyeglichmanderaußeim
land in das ander kōmet / vnd
wil er vor gerichte recht nemen
vmb ein guͦt das in demlande
leit / er muͦßnemērecht nachdes
landes recht vnd nicht nachſei
nes landesrecht .

¶ Vondemzeinßguͦtmerck.
¶ Verſecztein manvmbzeins
ſein guͦtvoniar ze iar / ſtirbeter
darnach / ſein erben ſollen esſtaͤt
halten / verſeczt er ſein huͦbevnnd
ſtirpt darnach / ſein erbenhalten
es ſteet ob ſy wellen/ wannman
ſol den bauman nicht ſcheiden
vondemguͦtee dan z̄u dͦ l̓iecht¬
meßdasiſt recht .

¶ Wiemaneinsnewen
dorffesbeginnet .

¶ Damaneines dorffes begint
mit newem bawe / da mag der
herre des ertreichs wol gelt od̓
zeins ab vordrenalſo / dasden



bawleutenhalbskorenbeleibet
vnddempfaffen der zehend/vn̄
welch recht andre doͤrfferhabē
das ſol es auchhaben .
¶ Vondemdorffgerichtmerck
¶ Vndiſt eindorff/ darin ēinri
chter iſt was der ſeczet mit der
merern mengindes dorffes fro¬
men / das mag der minder teile
der bawren nicht wider reden
das ſelb recht ſol man auchha
ben in den ſteten Welchdoͤrffer
bey dem waſſer ligent / vnddie
ein fürſchlacht oder einē grabē
ſoltent machen das in das waſ
ſer icht ſchaben tuͤe / desſollend
helffen alle doͤrffer/ vndalledie

leute zuͦ den man ſich verſicht
das in dz waſſer geſchaden mü
ge / ob es auß gat Vnd wer des
nit tuͦt / den ſol derlandtrichter

noͤten / vnd wer dar über nicht
hilffet / demſol manvor dēlant
richter ſein guͦt verteilen daser

bewarn ſolt vor dem waſſer / des
ſol ſich der richter vnderwindē
vnnd ſol dauon bawen als vil
das guͦt angebürt Vnd iſt das
das waſſer auß deuſſet dasſol
man weren von gemeinem guͦt
vnd nach der gemeinen ſchacz

ſteur Auch ſol der landtrichter
ſein buͦß auff dem anderen teil
haben vncz es der loͤſe des es ze¬
rechtiſt .
¶ Wiemaneigenleuterczeuge
das merckalſo .
¶ Spricht ein menſch das and̓
an das es ſein ſey mit recht /daz
muͦß es behaben mit recht mit
zweyen mannen die ſein eigen
ſein Vndhat es der nicht ſobe
hab es mit zweyē ſeinen nagel
magen/ alſo das er ſey ſalb drit
Sprichtin einanderher a̓n/er

ſeyſeineigēvndſtandimzeei¬
genzu /ͦ ſo ſol in derherrbehabē
der in des erſten anſpricht mitſi

ben mannen / die desmenſchen
vatter magvn m̄uͦtermagſein
Mag aber der menſch ſein frei¬
heit bereden / oder das er anderſ
wa an ein gotzhauß gehoͤrmit
ſechs ſeiner magen/ drey vonſei
nemvatter / vnd drey vōſeiner
muͦter / ſo hat er ir aller geczeugē
verleit / vndhat ſein freyheitod̓
ander ſein rechtbehept .

¶ Derſich einemergeitvnd
demandernnimpt .

¶ Derſich einementſagetvnd
an den anderen ergeit / vordret
in der herr vor gericht / vndkō¬
met ſein erſter her̓ nicht für / als
im der tag beſcheiden würt / dē
er ſich ergab / das er in verſtand
mit recht / yener der auff inſpri¬
chet / d̓behept in mit ſeiner ma
gen zweyen/ hat er der nicht / er

behept in mit zweyenſeiner ey¬
gen mannen Vnd iſt das dauō
das yener herr nicht ze gagē iſt

Vndwerer da ze gagē/ ſomuͦß
er in behabē als hie vorgeſchri
ben iſt Wer ſeines herrē verlau
genet vor gericht So ſol ſich d̓
herr ſein vnderwinden mit eim
halßſchlag ob er in behept / vn̄
ſol des der richter nicht zurnen
wan ēs iſt ſeinrecht .

¶ Dader geczeugewil eeſagen
Ee maninfraget .

¶ Werſich vor gericht zu eͦinē
geczeugenerbeutetee in derrich
ter fragetnachrecht/ derſolvm̄
die ſach nit geczeug ſein / esſeye
dan ālſo das er dheinenanderē



gehabē müg/ ſo mager imwol
helffen mitrecht .

¶ Wie ein man ſeine kind ver¬
kauffen mag .

¶ Wieein māſein kindvkauf¬
fet durch eehafft not das tuͦter
wol mit recht .Er ſol es aber
nicht verkauffen / das manes
tete in das huͦrhauß .Ermage
es einem herren wol für eigen

geben .

¶ Vontod leiben merckalſo .

¶ Wererb oder lehen odervarē
des guͦt nach demdreiſſigoſten
nit antwurtet / alſo ob manes
vordret an die ſtat da es mit re

cht hin gehoͤret Vnd kōmet es
für gericht / vn b̄ehabet er dadz
er es geuordret hat / er muͦßdem
richter buͤſſen / vn̄hat er dzguͦt
icht genoſſen / das muͦßerzwi¬
ualt gelten demdē er esbehept
hat / ober es geuordrethat .

¶ Wernaͤhererbet vonrechte .

¶ Werguͦtwilerben/ d ſ̓olſch
wertes halb darczuͦ geborn ſein
das iſt der vatter magWaein
vatter mag vn̄ ein muͦtermag
kriegent vmbein erb / da ſol der
vatter mag erben / vnd der muͦ¬
ter magnicht Iſt aber dasguͦt
von muͦter mag dar kōmen / dz
erbent auch die muͦter magen .
Waaber die ſippe einer ſip naͤ¬

her iſt denndie ander / es ſeyvō
vatterodervonmuͦter/ dieſollē

mit recht erben .

¶V tloſenleute

¶ Dereines manneseeweibzuͦ
einer huͦren macht .oder ein ma
get oder ein weibnotzygot / ni¬
met er ſy darnach zuͦ der ee das

ſeyen kempffenvndire eekint
vn̄alle die vneelich geborēſein

oderdie diepheit / oderdēſtraß
taub vergolten hond / vnnd des
mit gericht beczwungen ſeind /
oder haut od̓ har erlediget hon
vor gericht die ſeind alle recht
loß .Die vnerlich geborenſeind
die gewinnent ir rechte wider
obſy eelichheyrattuͦndSyer¬

bent kein guͦtvon iren magen/
aber ir kind erbent wol vonirē

freundenir erbguͦt .

¶ Sanctumeſt qd ſ̓anctioniſb̓
nicum eſt .veluti muri et porte
ciuitatis .vnde et capite punſun
tur qui ſine magiſtratas cōpe¬
tentis permiſſie eidē violentiā
faciūt cū nullam iuſtam cauſā
corripiendi habuerunt .

¶ Vonheiligen mauren .

¶ Die maurheiſſen wirheilig
die heiligenbeſchlieſſen/ waein
maurvmbein ſtat gat daheili
geninne ſeind / die maurheiſſen
wir heilig / vndwürt yemādie

ſtat verbotten vndſteiget über
die maurein / vndgat nichtzuͦ
dem rechten tor Er hat dzhau¬
pte ze recht verlorenRomulus
vnd remus die waren zwēbruͤ
der / vndſtifftent rom/ dotetre¬
musein vntat / das im ſein bruͦ¬
der die ſtat verbot / wan ērwaz
ze romrichter in der ſtat .Das
gebot brach remus / vnndklam



über die maur ein vnndward
geuangenvmbdie ſelbē vntat
manfuͦrt in für den richter / ime
warddas haupt verteilt / d b̓ruͦ
der bat die roͤmervm īn / dieroͤ

mer ſprachē ſy woltent ir geſecz
durch niema zerbrechē / er ward
enthauptet / diſe buͦßſol niemā
leiden es werd dan̄ auff geſeczt
mit des fürſten willen desdie
ſtat iſt vnd mit weiſer leut rat¬
die in der ſtat ſein .

¶ Hieheptſich dasedellehen
rechtbuͦchanalſo .

Er lehenrecht
erkunnewelle
der volgdiſes
buͦchslere Al¬
ler erſtſollend
wir mercken/

das die künig hond geſeczt ſi
henherſchilt / der fuͤretd k̓uͦnig

den erſten .Pfaffen fürſten den
andern Die leyen fürſtē dendrit
ten Die freyen herrē denvierdē
Die mittel freyen denfünfften .
Die dienſtman den ſechſtē Die
ſemper leute den ſibenden Als
wenig man weiß wen̄die welt
ſol zergon da wir yecz innē ſein
wan d̄as iſt die ſibend welt die
ſibend welt die da künfftig iſt .
Alſo wenig weiß mā auch nit
von keiner gewißheit ob der ſi
bende herſchilte lehen gehaben
müg oder nit Die künig hond

alſo geſeczt / wernit vonritterli
cher art iſt mit demſibendenher
ſchilt nichts ze tuͦnd habē .Der
ſol auch lehens recht manglen
Die erſt welt huͦb ſich anada
an Die ander an noe Diedritt
an Abrahā Die vierd anmoy
ſen Diefünfft andauitDievi¬

anvnſermherreniheſucriſto /d̓
yeglichhat gewertbeytauſet
iaren das warendt fünff tauſet
iar .Darnach ward vnſer herr
iheſus criſtus geboren vonſant
maria der ewigen magt .Das
iſt die ſechſt welt da wir innen
ſeyen vnd wiſſen nit wanndie
werd zergon Vnndwan d̄ie ſi¬
bend künfftig ſey .Wanngot
wolt das ſeinen iungernnach
nieman ſagen wan̄die welt ein
ende neme .Pfaffen weibvnnd
baporenvnndalle die nit ſemper
ſeind vndnicht vonritterlicher
art geboren/ die ſollen allelehen
recht māglen / wan āls wirhei
nachbeſcheiden .Nachcriſti ge¬
burt iſt die gewiſſiſt zal tauſet

iar Darnachgonddie ſibē tau
ſent iar an Darin̄ſol diewelte
zergon / oder darnach wenngot

wil / Leyhetaber der herr diſer ei
nemeinguͦt/ derhatals guͦtre¬
cht daran als der den ſechſten
herſchilt fuͤret vnd erbent diele
hen an ire kind vmballes lehē

recht mügenſy nit vrteil vinde
die des herſchiltes māglen / wā
vor iren herren vō den ſy eshon

¶ Diekeinenſchiltfuͤren
¶ Dergeczeugenverleytetman
wol vm̄ lehenrecht vor andern
herren on vor irenherren .

¶ Vongleicheranſprach .
¶ Obzwenmanein guͦtanſpre

chend vnnd des veriehent voner
nemherren ze lehen vndgleich
geczeugenbietent / vn īſt derein
zu dͦemherſchilt geboren/ vndd̓
ander nicht / d̓ her̓ ſol des geczeu

gen nemender zuͦdemherſchilt



geboren iſt / vnd des andernnit
der magnicht gewerenVnnd
würt ſein herr das guͦt ondas
er von im ze lehen hat / widerei¬
nen der des herſchiltes nit hat /
er muͦßes von im ze lehen em¬
pfahen .Das iſt dauon das er
ſein genoß wol werden mage

¶ Pfaffen vnd frawenlehen .

¶ Iſt dasein pfaff od e̓infraw
des reichs guͦt empfahet vōdē
reich / das muͦgenſy wol zelehē
hon als ob ſy beide vonritterli
cher art ſeyen Ein yeglichpfaff
der von ritterlicher art iſt / der
mage wol behaben zu ſͦeinem
leibe lehen / er mages abernicht
hin leyhen noch anders nichts

damit getuͦn wan̄mit des her¬
ren willen Vnd hat ein pfaff er
nen bruͦder vnd empfahet er ein
lehen mitd em bruͦder mit lehes
hande / vn̄ auch mit im in nucz
vnd in gewer iſt Vndſterbent
ſy an lehens erben / imbeleibet
des lehens recht in dē rechtals
hie vor geſchriben iſt Vndhat
ein fraw lehen von einemherrē
die recht als der pfaffe / vndem¬
pfahet es ein manwer deriſt
mit ir / vnd hond ſy gleich ge¬
wer ſo iſt das recht als vm d̄en
pfaffen .
¶ Wie der man ſeinem herren
huldeſchwert .
¶ Dermanſol ſeinemherrēhul
de tuͦn mit ſeinem eid das er im
alſo hold vnd getrew woͤlſein
als er vonrechte ſchuldig iſt /
waer des gefraget würtſeinē
frummen ze fürdern vnndſeinen
ſchaben ze wenden als ferr er

müge .

¶Wie auff
geit .

¶ Vndwileinmanſeinlehen
ſeinem lehen herren auff geben
vn w̄il es nicht merze lehenvō
im hon / er mages mit rechtnit
geweren/ es muͦßes vō imauff
nemen/ vnd wil der her̓desnit
tuͦn/ ſo ſol der manalſoſprechē
her ich gib euch das lehenauff
das ich von euch hon / vndbeut
euchdz einiſt andriſtdreyſtund
vnd ſol das tuͦn mit geualtenē
henden Vnd nimmet es d h̓er̓
nicht auff / der maniſt dochſei¬
ner manſchaffte ledig / der man
ſol auchdemherren das guͦtle
dig lon / das er von im zelehen
hett .Der her̓ mag aber desdē
man n̄it getuͦn/ er verwürckdā
ſein lehen als hernach andem
buͦchſtat .

¶ Dieweilder mannitſchwert
¶ Die weil der manſeinemher¬
ren nit hat huld geton / ſomag
er niemantsgeczeugſein vorſei
nemherren vmblehenrecht /vn̄
magauch nicht vrteil ſprechen
vmblehenrecht Dinget aberei
ner des herrē man an in / das er

ſein geczeugeſey vmbeinlehen
vnd mag er nieman anders ge
habenwanndennder nichtge¬
ſchworen hat Er hilffet imwol
mitrecht / denmagauchd h̓err
nicht verwerffen .Derher m̓ag
ſeinem man w̄ol gebieten dzer
im ſchwere als hie vorbegrif¬
fen iſt / Tuͦter des nicht / ſobeha
be im der ſelbige herre dasguͦt

das er von im ſolt ze lehenhon



¶ Es ſol auchein manſeinēher
ren mit worten vnd mit werck
en eren .Er ſol auch gegenime
auff ſton / er reit oder er ganger
ſol in auch vor laſſen gon .Er
ſol im den ſtegreiff haben / ſoer
auff ſiczet vnd einiſt in demtag
damitiſt esgenuͦg

¶ Wieder künigſeinher¬
uart gebiete dzmerck¬

Werlehen von demkünigod̓
von dem reich hat / dem ſol der
künig heiſſen gebieten ein her¬
uart mit im ze varen / vn ſ̄ol im
die vor gebietenſechswochen
vnd eine tag ee das er varenſol
Vnd ſol ims embieten mit ge¬

wiſſen botten / vnd das dashoͤ¬
rent zweſeiner man/ ob erlaug
nen welle / das im die heruart
nicht gebotten ſey das imdie
helffent beczeugen das er imdie
herfart gebotten hab als er ſolt
den aber die des reiches dienſt¬
manſeind / vnd die nicht lehen
von dem reich hond Den gebeut
doch der künig wol ein herfart
Alle die oberhalb desoſterlan¬
des von dem reich belehet oder
des reichs dienſtmanſeind /die
ſollen dienen ze winden zebolen
vnd ze behamEin yeglichman
ſol demreich dienen mit ſein ſel
bes koſt ſechs wochen / vnd ſol
ſechs wochenaller handgerich
tes ledig ſein vor der heruart / vn̄
nach der herfart ſechs wochen
es ſey vmb lehen recht oder vm̄
landtrecht / oder vmbwas esiſt
Wen āber die teutſchen einēkü

nig welen vnd der ze rom nach

der weyhyvert / die fürſtenſein
ſchuldig mit im ze varen die in
erkorenhondzu eͦinemkünig

Diß iſt der biſchoff vonmeincz
vnd der von trier vnd der von
koͤlen .Vndder pfalczgraff bey
demreyn / vnd der herczogvon
ſachſſen / der marggraff vonbra
denburg / d̓ herczog vonbeyern
der künig von beham/ ob erein
teutſcher māiſt Auchſollen an
der fürſten vnnd all frey herren
mit im varen den er gebeut Vn̄
hat ein man des reichs guͦtzuͦ
einem lehen von dem künig / vn̄
hat das verlyhen andern leuten
die noͤt er wol mit im ze varen
in des reiches dienſte mit recht
Vndwellent ſy beleibē / ſomuͤf

ſent ſy ſich dauon kauffen mit
dem zehenden pfundt was das
guͦtein iar giltet das er zelehen

hat welches er wil das tuͦt er
Die herfart gen rom die ſol der
künig gebieten über ein iar vn̄
über ſechs wochen vn̄ drey tag
vnd die herfart hat denteutſch
en ein ende/ ſo d k̓üniggeweicht
würt / mit recht mag er ſy nit
lenger betzwingen .
¶ Ru wͦelcher zeit manauffden
tag kōmenſol .

¶ Wennder her̓ ſeinen mannen
einen tag geit für ſich zekōmen
nach lehenrecht / vndkōmend
ſy vor mittē tag / ſo ſeind ſywol
kōmen / kōment ſy darnach / ſo

ſeind ſy demherren wettehafft /
der her̓ ſol nicht lehenrechten in
den bannen tagē / die ſeind ſunnē
tag vnd alle gebannenfeyrtag
Werſein roſs oder ſeinesguͦtes
icht leyhet ſeinem herren vn īm
das nicht wider geben hat die
weil iſt er im nicht pflichtig ze
dienen / er ſol ſein tag nit leiſten
die er im gebewt vmblehenre¬

cht / vnd iſt der herr ſeinemman̄



rechtes wider die weil magder
manſeinem herren auchwider
ſein alles rechten .
¶ Obd h̓er d̓ē man t̄agverſaͤt¬

¶ Vndbit ein manſeinēherrē
dz er im tag gebe für ſeinenmā
zu lͦehenrechtvmbſollich guͦte
darumber mit im krieget / vnd
verſeit er im das damit hat er
ſein recht nit verlorē Er hatſein
guͦt mit recht iar vnd tag / vnd
wan̄ iar vnd tag hin kōmet ſo
ſol er aber einen tag vordrenan
ſeinen herren das es desherren
manhoͤren/ ob er deslaugenen
wolt das er ze geczeugenhabē
das er tag erfordert hab als re
cht iſt Der ein guͦt in gewert
hat / vnd ſprichet das einander
an der der gewer nit hat / man
ſol demgeczeugenerteilen d d̓ie
gewerhat / vn h̄at er diegewer
vnrechtlich / die ſol er im mit re
cht angewinnen Vn̄lat er dar
nach ſein geczeugen/ vndlauge
net im der her̓ der gewer oder d̓
in anſprichet/ die magererczeu¬
gen mit den leutē die nichtdes
herren man ſ̄eind oder mitſein
mannenweders er ſtat hat .

¶ Obein her d̓ēma laugnet .

¶ Vnd laugnet ein her̓ſeinem
maneineslehes/ vn h̄at dermā
die gewer behept iar vnd tag /
in ſeiner ſtiller gewer/ vnm̄ag
die gewererczeugenals hievor
geſprocheniſt / ſo erczeugterſein

lehen wol gen ſeinem herrē mit
einem ſeinem man /̄ vnd miteim
andern bider man / hat er derge
wer nicht / ſo ſol er es ze recht er
czeugen mit zweyen des reichs /
oder des herrenmannen.

¶ Vongeding merckalſo .
¶ Vndgichtein maneinesge¬
dinges voneinemherren anein
guͦt / vnd laugnet im des derher̓
desſol er in erczeugenmitſeinen

mannenDas iſt dauon daser
der gewer diſes guͦts nit hatda
vō muͦßer es erczeugen mitdes
herren mannen Welch herr ein
guͦteine man l̄eyhet wa esim
erſt ledigwerde/ es ſey luczelod̓
vil vndin dazguͦtnichtweiſet
wa es lige / vnd kōmet einer on
den vnd leyhet auch demwen̄
es im erſt ledig werd Aber er be
nennet im das guͦt vndzeuget
imdzwaes lige .Nunſtirbetd̓
daz yeczgenant guͦt gehapt hat
ſy kōmendbeid für irenherren
vnd vordrent ir lehen Derherre
ſpricht / ich ſol es nichtwanēi¬
nemleyhenSoſpricht dererſt
man/ her i̓r leyhentmir zuͦmer¬
ſten Deranderſpricht her i̓rlei
hent mir das guͦt das ir mirge
nent vnd geweißt habendt be¬
kent vndvergicht imdes d h̓ei
des iſt gnuͦg/ wil aber yenernit
glauben/ das imdasguͦtgely¬
hen ſey dz muͦßer erczeugenmit
zweyſeins herren mannen .Vn̄
wil es der herr nit glauben/ſo

erczeug ers alſam / vnnd derdie
erſten lehenunganſprichet/der
ſol zu ſͦeinemherren ſprechen / ir
habent mir vnrecht getonVn̄
vergicht der her̓ dem man d̄es
lehens als da vor geredt iſt / ſo
mag er darnach nieman dhein
guͦt mer leyhen noch benennen
wan̄ was im ledig würt das
iſt ſein vnd das ſol im der her̓

mitrechtlaſſen .
¶ Obzwender gewerdarb¬ent
das merckalſo .



¶ Wenz̄wenein guͦtanſprechē
vnd beid kein gewer daran ha¬
bent die ſollend beidbenennen
die zweiunge der lehenſchafften
vnd welcher vnder den der erē
ſehenunggeczeugenhat / derſol
das guͦt mit recht behaben / vn̄
das muͦß er erczeugen mit zwey
en des herren mannen .Vnndley
het ein herr einē māguͦtalſoich
nenne dir den ſelben manderda
heiſſet Cuͦnratod w̓ie erdann
heiſſet als der ſtirbet ſo ſey das
guͦtſein lehen .Vnndſtirbet der
maner var an ſeinen herrenvn̄
bit in weiſūg auff ſein guͦtmit
des herren bottē das iſt guͦt/ tuͦt
er des nicht / ſo vnderwindeſich
der manſelbs des guͦtesvn t̄uͦt
wider recht nicht laugnet ime
aber der herre des leyhensſoſol
er ſich ſein nichtvnderwinden/
den herren muͦßer überczeugen
als hie vorgeretiſt dziſt recht

¶ Derzu eͦinēpfandleihet
¶ Vndleihet ein herr eimman̄
ein pfund od̓mer auß einē guͦt
vnd das giltet mer / der herrſol
den man verweiſen ſeines gelts
auß demguͦtVnndtuͦt erdes
nicht der man ſol ſich desgelts
alles vnderwindenvnd ſol ſein
gelt dauon nemen/ vnd ſol dem
herren das ander teil behalten
da von getrawlich Vndwan̄
er es vordret / ſo ſol er imsgebē

vnuerwandelt .

ſchme¶ Obeinmāeinlehen.
het .

¶ Ob ein man ein guͦtverſchme
het das einē herren ledig würt
vnd er hat im gelopt zu lͦeyhen
wan īm dz erſt guͦtledig würt

das er im das wel leyhen / vnd
im nicht benante wie vil das
ſolt ſein / der herre iſt vondem
man l̄edig / vnd iſt das dermā
das lehen nicht ervordret inner
iar vndtag / ſo ſol der herrdas
guͦt behalten das im ledig wor
den iſt iar vnd tag vnuerwan¬
delt Mag aber der mā mit ſein
eines hande bereden zuͦdenheili
gen/ daser nichtgewißthabē/
das demherren das guͦtledig
wordenſey / des ſol er genieſſen /
vnd der herr ſol im das lehēley

hen .

¶ Dair zweneinlehen
hondalſo .

¶ In einer ſach von einēlehen
mügēt zwē man nicht geczeug
ſein / die weil ſy an dem lehe nit
geteilt ſeind / teilend ſy aberdas

lehenmit einander/ ſo iſt ir yet¬
wedre des andren geczeug wol
an dem lehen Ob zwen māmit
einem guͦt belehent ſeind vonei
nem herren / vnd den nuczbeide
hant der ein dar on denanderē
das guͦt dem herren nicht auff
geben / noch mag keinen wan¬
del damit tuͦn / das er demande
ren geſchaden müg/ es ſey dan̄
das ſy ſich mit dē lehen vn m̄it
demnucz vō einand t̓eilen .

¶ Wieein herr einemman
gebietenſol .

¶ Ein yeglich herr magſeinen
mannengebietē die ein guͦtvō
imze lehen hond/ das ſy dastei
lent / das er wiß von wemer ſei
ner dienſt warte / dz ſol er in ge¬
bieten/ dasſy es tuͦenüberſechs
wochenvn ēinentag Tuͦndſy



desnicht/ ſo teile manindas
guͦt das ſy von dē herrē hond/
ob im der herre nachlehenrecht
volget als hie vorgeſprochen

iſt .
¶ Derherſchiltesdarbet .

¶ Wereines herren lehenman
iſt .Ein fürſprech mageerwol
ſein vnd vrteil mag er woler¬
finden an lehenrecht .Vndob
er herſchiltes nicht enhat / vnd
widerwürffet ein maneinvr¬
teil vor ſeinem herrē / vndwürt
er ſalbdrit dieimvolgent/ erbe
leibet on buͦßVnndhat ernie¬
mandan der volge / ſo ſol erſei¬
nemherren wetten ſein buͦß

¶ Wied m̓aninlehenrecht
muͦßſein alſo .

¶ Einherrſol zu dͦemminſten
zwoͤffman h̄aben / wan ērvmb
lehenrechtrichten wil mitſein
mannenVnd hat der her d̓as
guͦt von einem anderen herren
ze lehen da ſy vmbrichtent /wi¬

dir würffet ſeiner manneeiner
die vrteil vnd würt er ſalb drit
er czeuhet die vrteil an denobe
ren herren / vnd iſt das guͦtdes
herren eigen .So mag er die vr
teil ziehenandenkünigoberin
teutſchen landeniſt .
Iſt desnicht/ ſo ziehees fürden
lantrichter / da ſol der herremit
recht hin kōmen/ vnd kōmeter
dar nicht ſo im dreyſtund dar
gebotten würt der man hat be
hapt das guͦtvndſol im d k̓u¬
nig oder der lantrichter frid vn̄
gnad darumb bannen / obdas
guͦt in ſeinem gericht iſt .
¶ Gedingte lehen en desman
neswillen .

¶ Etlichſagendtdasderherre
ein gedingleyhenmügeonſei¬
nes manneswillender dasguͦt
von im hat / vnnddas inſeiner
gewerhat / das iſt nit rechtEr
magkein geding leyhen ankei
nem guͦt / das ſein man vonim
hat / on ſeinen willen vn ōnſein

gebet .
¶ Obder her d̓enmandesguͦ¬
tes nicht beweiſetalſo .

¶ Wenēin her ſ̓einemmanein
guͦtleyhet/ vndimdasguͦtley
het / vndim das weiſet mitſei¬
nem botten / vn̄benennet / zehāt
hat er die gewer daran / obes
imſchonnichtgiltet zu dͦenzei¬
tenſo er imes weiſet .Wen̄ab̓
der her̓demman v̄erczeihet daz
guͦtze weiſen / ſo nemderman
zwenzu iͦmwerdie ſeinddiedz

hortendas er ins verzehe/vnnd
var darnachauff dasguͦt/vnnd
vnderwind ſich des das tuͦt er

mitrecht .

¶ Derlehenverkauffet.

¶ Vndgeit ein mandēandern
einguͦtzekauffen/ vndgelobet
imsze vertigenvonſeinemher¬
ren on allen ſchaden Derman
bit ſeinen herrendas er dasguͦt
vō im auff neme vnd esdiſem
leyhe / der herr verczeihet imdas
er ſol demherren als liebs tuͦn¬
das er es tuͤe/ wan d̄er her w̓i
dert ſich des wol mit recht / vn̄
mager den herren nicht verkō¬
men/ ſo ſol er im ein anderguͦt
geben / das im als lieb ſey als ie
nes guͦtVnndmager desnit
über kōmenSoberedeyenerzuͦ
den heiligen wie lieb im dzguͦt
wervndgeb im als vil darfür



¶ Obd h̓erre demmand̄asguͦt
mit gewalt nimpt .

¶ Vndnimpteinherremitge¬
walt ſeinem man̄ein guͦt / das
er von im ze lehen hat vndkla¬
get das mit recht / vnndſtirpt er
darnach / das lehen erpt anſeinē
erben mit recht Vn īſt dasſein
herre imſein guͦtiar vnndtagni
met mit gewalt / vnd hat d h̓et
das guͦtze lehen von eineman¬
dern herren / an den ſol derman
kōmenvnd ſol ſein lehen andē
vordren / vnd er ſol es im mitre
cht leyhendochalſo das d m̓ā
den gewalt erczeug ſalb drit / vn̄
leyhet ims der her̓nicht ſohat
er dochſein guͦtmit recht .Vn̄
iſt das guͦt ſeines herren eigen
ſo far für den künig oder für dē
landtrichter vnd klag als hie
vorgeſprocheniſt .
¶ Dervonmünſſenod v̓ōmü¬
lenoderauffzollguͦtleyhet.
¶ Deraußmuͦnßodermuͦlyod̓
auß zollen oder auß andernſol¬
lichen dingen icht ze lehen hat/
demſol derher w̓eiſenſeinguͦt
als hie vor geſprochen iſt Vnd
hat ein her̓eines mānesguͦtſei
ner gewer das er im gelyhē hat
oder leyhen ſol vnrechtlich waz
das guͦt die weil gilt vnd was

ſchadens der mandarangewi
net das ſol im der her̓alles gel¬
ten / als vil er bereden magmit
ſeinem eide / was das guͦtwert
was Leicht aber der herre mer
auß demguͦtden er darin h̄at
der ſol den herren manendaser
im das guͦterſtat / das er indem
nicht funden habe / das ſol d h̓ei

mit recht tuͦnals bald imdas

naͤchſtguͦtledigwürt.
¶ Werlehenrechttuͦnmagdas

merck alſo .
¶ Vndhat ein manze lehenvō
einem herren nicht mer wan d̄z
fünff ſchilling giltet / d̓ magnit
vorſprechenſeine lehenrechtno¬
ch geczeug ſein noch vrteil vin¬
den vellē noch verwerffen / er ſol
zuͦmminſten ein pfundt geltes
haben der landt pfennig od e̓in
halbe huͦbdie als vil gelt oder
mer / ſo mager ein geczeugſein
vndein fürſprech/ vndvrteilvn̄
denvndverwerffenmitrecht .
¶Des nē mansgeczeug
¶ Des gebantē mannes vn d̄es
veraͤchten mānes geczeug mag
man wol verwerffen in dembi
ſtumb/ da er in gebānet iſt mit
recht vnd in dem gericht darin̄
er veracht iſt / er magauchſelb
nit geczeug noch fürſprech ſein
vnd klagt er auff yeman/ d a̓nt
würt im mit recht nicht / vnnd
klaget yeman auff in demmuͦß
er antwurten Vnnd vordret er
ſein lehen an ſeinen herren er ver
czeihet in mit recht wol daser
ims nicht leyhet / vndlaugnete
er das er weder ban noch achte
auff im habē das ſol erbetzeugē
mit des richters brieffen / od m̓it
geczeugē der die in in die aͤchte
haben geton das es alſo ſey / da
mit iſt er wolgerecht .

¶ Verſeczungondesherrenhāt
¶ Obein manein guͦtverſeczet
das er von einē herren hat / on
des hande / vnd hat es yener in

ſtiller gewerein iar vnndſechs



wochen/ dasder herr denman
noch dem er es verſeczt hat / dar
umb nicht rechtuertiget / ſo hat
yener recht an der ſaczung / vnd

mag er ſeinen man darumb nit
an ſprechen / wan̄ würd es dem
herren ledig / er muͦßes loͤſenAl

ſo ſprechen wir ob der her̓nicht
wißte das es verſeczt wasVn̄
gat für ſeinen man / vndberedt
zuͦ den heilige das er nicht hab
gewißt ob er im ſein guͦtverſe
czet hab od̓nit / d̓her b̓eklaget
ſein guͦt wol Bricht ab der mā
dē herrendeneid ſalb drit /das
er es wolgewuſthab/ des ſoler
genieſſen Mager dzbeczeugen
mit des herren mannen / mager
aber der nit gehaben Sonem
ander biderb leut / das iſt lehēs
recht recht Nieman mag ſein le
hen verſeczē an ſeins herren hād
das es krafft habē / von dētag
dar an der herre innen würt dz
ſein guͦtverſeczt iſt / ſol er dēma
gebieten / oder ſeinen eigenman

oder d̓ lehen von im hat / das er
im ſein guͦt loͤſe in ſechs wochē
vnd eine tag Vnd ſol das drei
ſtund tuͦn / das ſeind achtzehen
wochen vnd drey tag Vn̄ iſt d̓
maninner landesnicht / odd̓az
er ſunſt hie heimnit iſt / māſol
im hietē vncz er kōmet die weil
man in lebend weiß / ſo ſol ſein
der herr beiten mit d b̓otſchafft
Wil aber ſich der eines botten
da hin verwegen / da d̓maniſt /
das mag er wol tuͦn / vnddas
im der bot ſage als hie vorge¬
ſprochē iſt Er ſol auch die leut
da bey hon / die geczeugen ſeind
ob er laugnen wolt / das esime
nicht geſaget ſey die imshelf¬

fenbeczeugenVnſ̄tirbeterna¬
ch dem gebot vnd nach dē zile
als im gebotten iſt / ſo iſt dēher
ren das guͦt ledig / lat aber der
man lehen erben hinder im / die
ſollen das guͦt loͤſen nachdem
tag wan ſ̄y ires vatters todin¬
nen werden über ſechs wochen
vnndeinentag / vndſollen inia¬

res friſt darin ir vatter ſtarb zuͦ
irem herren kōmen/ vn̄ſollen ir
lehen vordren / das ſol er in mit
rechtleyhen .

¶ Ein geczeugnußmit
ſiben mannen .

¶ Wamanvmblehenrecht vor
einē herrē taͤdinget Vndwürt
im geczeugnußerteilet mitſibē
manne/ da ſol der her̓ ſeiner mā
zweintzig vmbfragē Vndhat
er die all da nicht / ſo ſchiebe die
klag auff einen andern tag / vn̄
bring ſeiner man̄ zweintzig da
hin od̓ mer / ſo gat das gerichte
für ſich / vmbder ſiben manḡe¬

czeugnuͦß.

¶ Dreygeczeugen

¶ Damandreyman z̄egeczeu¬
gen leiten ſol / da frag der herr ſi
benvrteil ſeiner man/ ab z̓woͤlff

ſol der her̓ hon an ſeinē gericht
zum minſten die vrteil gebēvn̄
ſprechen .Wer der herre iſt der
nicht zwoͤlffmanhat / ſo errich
ten ſol vmblehenrecht / derſol
kōmenfür den herren vondem
er das guͦthat / vndſol derir



beidermannē/ ſo vil für ſichge¬
bieten das er ein vrteil zeſamen
bringen müge Da ſprechē ir bei
der man vrteil / vnd ſeind wol
fürſprechen vnd geczeugenvm̄
lehenrecht Vndiſt das guͦtdes
obern herren eigen / vnd mager
der man nicht gehaben als hie
geſprochen iſt / ſo far für denkü
nig Iſt aber d̓ inner landes nit
ſo far für denlandtrichter .

¶Vondenzeinßlehen
merckalſo .

¶ Wiemanierlichen zeinsvon
geit das iſt nicht recht lehen/
ſpricht aber der manes ſeyſein
recht lehen vnd laugnet / das er
zeins dauon gebe / da muͦßder

herre / des mannes recht vm n̄e¬

men/ oder er muͦßinüberczeugē
das er im zeins dauongegeben
habe ee vnd das guͦtin ſein ge

walt kōmen ſey .Vnd bringet
das der herre wie recht iſt für¬
ſo hat der man das guͦtverlorē
in welcher weiß ein māein guͦt
anſprichet / vnd verlewſet er es
mit recht / ſo vrteilt manimal
anſpraͤchan demguͦt .

¶ Der gewer hat dem
ſol manbeſſeren

¶ Ein guͦtmagmanigsherren
ſein alſo / das es ye ein mandem
andern leyhet / ſo ſol dochnicht
wan ēin mangewerehon / wer
die gewer an demhat vndtuͦt
dem yeman darauff icht laſters
oder ſchaden/ das ſol er dembeſ¬
ſeren der das guͦthat vnndnit
demvondemer es hat Dasiſt

recht

¶ Derzeinßleheneinem
andern herrenv̓gicht .

¶ Vergcht ein maneineman¬
deren herren ſeines lehens denn
vondemer es hat ze lehenvnd
vergicht das demherren vnder
die augenBeheptdan d̄erher̓
das güt mit ſiben mannendas
es ſein eigen ſey oder ſein lehen
odermit zweygeczeugenzu iͦm
ſelber / ſo hat er ſein gütbehept
vnd der man hat ſein lehen ver
loren Behept aber d̓ von demer
das guͦt ze lehen ſaget vnddem
er dz guͦtvergicht ſo hat erau¬
chbehapt .

Wiemandenherren
ſeines guͦtsweiſenſol

¶ Als ein mā guͦt empfahetvō
ſeinemherren ſo ſol er imſagen
wa das guͦt lige / vnnd wievil
es ſey des ſol in der herre fragen
bey dē eyde den er imgeſchwo¬
ren hat / oder bey ſeinen hulden
ſo ſol im der man ſagen waser
des gutes weiß / vnd wes ernit
weißt des ſol er im friſt bittē ze
geben drey vierczehen tag Vn̄
wes er im darnach nicht ſaget
das iſt des herren vor außwas

der herre eruorſchen mag / vnnd
mußdemherren buͤſſen/ mitals
vil als das güt amiar giltet /
das er von imhat .

¶ Wieder herreden
manverſtonſol .



¶ Vnndleyheteynherreinguͦt
eynem man ze lehen das er von
eynem andern hatt / vnd vertt d̓
ſelbe herre zu vͦnndvnderwindet
ſich des guͦttes / der herre ſoll den
manverſprechen an demguͦt / ver
lüſet aber der vnder herre dzguͦtt
er ſol demman ſ̄ein guͦterſtattē
Wil aber der oberherre demman̄
das guͦt leyhen .das ſol er geren
von im empfahen .ob es der vn¬

derherreverlüſetmitrecht .

¶ Vonvordrungalſo
¶ Nyemant bedarff anderweyd
ſeyn guͦt empfahen wann er es
eyneſt empfahet von eynē herre
obaber der herre das guͦtaufgeit
ſeynē herren / oder ob ers verkauf
fet vnnd auffgeyt .an der ſtunde
ſol das guͦtder manempfahen.
ob er es nit gewer hat .vndſol
es erforderen an wen īn ſein herr
weyſet d̓als erber ſey als er .vn̄
weyſet er yn anders deswaͤgert
wol der man .Der herrewaͤgert
es auch wol das er ſeinen man
nicht anders weyſet wannals
er wil .das iſt lebensrecht .

¶ Deran denoberen
wirt geweyſet .

¶ Wannder man an denoberen
herren wirt geweyſet mit recht
ſo ſol er ymhulde ſchweren .als
hieuor geſprocheniſt .vnndſoll
ymdas guͦt nauch demeydebe
nennen .Vndſol im esweyſen
will er der herr .weißt aber d m̓ā
zu dͦenzeitten des nicht .ſohand¬
len es beyd als hieuor geſprochē

iſt .verzeiheimaberderoberherre

dasleben .ſo tuͦeals hieuorge
ſprochen iſt .das iſt recht

¶ Der ſeyn lebennit
verſprichet .

¶ Leycht eyn herre eynesman¬
nes guͦt hyn das er von ymem¬
pfangen hab oder empfahenſol
eynē andern man .vnnd d ſ̓icht
oderhoͤretdas ſeynherr ſeynle¬
hen eynem andern leyhet vn̄wi¬
derſprichet das nit .ſo hat ernit
mer an dem lehen vnnd iſt das
guͦtdemherren ledig .es ſeydan̄
das der man ſeyns leben beſorge
te .wan̄er das widerſpraͤch vor
dem herren .vnnd wann d̓man
von dem herren kōmet .ſo ſoll er
ynnerhalb ſechs wüchen für dē
obern herren faren vnd in bittet
ſeynen leben herren ym zerecht
ſtellen .Der ober herr ſol demlehē
herren diſes mans zuͦ recht biet
ten laſſen dryſtund / ye übervier¬
zehentag eynoſt/ dasſeyēſechs
wochen .kōmet der leben herr nit
für gericht in der czeyt .vndver¬
achtet das recht .ſo ſoll derober
herre dem anklager das iſt dem
lehen mann das guͦt leyhen .So
hat er es dan̄ der man mit recht
Iſt aber das guͦtdes herreneigē
ſo far für den künig oder für dē
landtrichter .vndvorderdaſelb
recht als hieuor geſprochen iſt .
vnndrichtent im die nit .ſovn
derwindeſich ſelb ſeynesguͦttz
das iſt recht .Vnndiſt derherrē
keyner in dem land das ſol dem
mannnicht ſchaben .wan ſ̄yab
ze land kōmendt ſo ſol derman
ſeyn rechte vordern / an den er es
mitrechtvordernſol .

¶ Wie man dem herren / cht
ſol antwürtten .



¶ Obderherrſeinenmanzele¬
henrecht tedinget auff einetag
in demzil ſol im der mannicht
antwurten vmb ander ſchulde
die weil die ſache nit vereinet
iſt / würtaber des herrenlehen¬
recht gefriſtet mit vrteil vnnd
ſtirbet demman ēin guͦtan / vn
derweilen das ſein geding iſt
vnd vordret das guͦt an in / daz
er im das leyhe Der herr ſol es
im mit recht leyhen Tuͦt er des
nit ſo vorderes dermā/ alshie
vorgeſprocheniſt .

¶ Wiemanfürſprechengeit .
¶ Ob ein man vor gericht daes
vmblehenrecht iſt nicht gicht
an ſeines fürſprechē wart ſoſol
der herr fragen ſeinen manals
er fürſprechē nymmet ob er on
ſeins fürſprechenwortwellye¬
henSpricht er ia ſo beleibetim
derfürſprech/ ſpricheter nichts/
ſo geit im der herr desfürſpre¬
chen nicht wa man richtet vm̄
lehenrecht da ſol der herrkeinē
fürſprechengebener veriehewz
der fürſprech das / das ſeinwort
ſey .Spricht er wol dasgeneuſ¬
ſet er / ſprichter übelerhatden
ſchadendes wort er daſprichet
Verſumet er in er hat denſcha

den mangeit im keinenfürſpre
chen mer den tag vmbdieſach
Derfürſprech ſol ſprechenwas
in der manheiſſet ſprechenVn̄
ſol die ſelben rede beſſerenalſo
ferr er kanvndmagnachrecht

¶ Vngebornenlehenserbēalſo
¶ Wenēinmanſtirbet vndlat
ſein weibhinderimberhafftig

vndgewinneteinen ſune d a̓ls
lang lebet das manſein ſtym
hoͤretvnd ob mādz nichtglau

benwil ſo ſol manneserczeugen
mit die vierczehen iar alt ſeind
oder elter / ſo erczeuget manes
wol mit zweyēfrawē die ir ar¬
beit geſehenhondod d̓askint
lebendig hondgeſehen dieſein
mit recht geczeugen .

¶ Wesd̓manze rechtwegret .

¶ Wader ſun demvatter nicht
ebenbürtig iſt daverſprechend
die die ſeines vatters manwa
rend / lehen vonim zeempfahen
Vndhet der vatter daslehen

von einem herren / die manv̄are
mit recht an den obern herren
vnd empfahen ir lehen von im
Iſt es aber ſein eigengeweſen

ſo ſollend es die man vonime
empfahen oder ſy lond es im .

¶ Wend̄er herr zemanſchaffte
verſprechenſolalſo .

¶ Derherr ſol niemantsman¬
ſchafft verſprechēvn d̄es derdes
herſchiltesbedarbet/ leyhetab̓
er demein guͦter het es alsder
der den herſchilte fuͤret Vnh̄at
ſogtane recht als hie vor andē
lehenbuͦchſtat Ein her v̓erczie¬
he dan ēuchlehen ze leyhendie
in der auchte vnd in dembann

ſeindin dērechtals hievorge¬
rett iſt vnd dē demfür gerichte
vm̄raub od̓ vmbmanſchlecht
od v̓mbbrandod v̓m ſ̄eintrew
gebotten iſt .Vn d̄ie weil ſynit
für kūmenſeind vn n̄it vnſchul
digwordēſo leiheter imnicht



Werdent ſy aber vnſchuldig ſo
ſol in ir herr ir lehen leyhen .wer
dent ſy aber ſchuldig / vnndbuͤſ
ſent ſy als recht iſt / er ſol ynēir
lehen leiben .Vnndſtirbet d m̓ā
ynnerdendingen/ ee das erſich
entſchuldiget vnd lat eslehēs
erben .derherreſol in mitrechtir
vatter lehen leyhen .der ſunnſol
an der ſache ſeynes vatters ſch¬
ulde nit engeltten .Wenn eī herr
guͦthat gelihen des kindenmag
er nit verzeihen ir lebenzeleihen .
wann das waͤre wider dzrecht .

¶ Derherre ſol ſeinen mannēzuͦ
allen czeitten vndan allenſtettē
ir lehenleyhen .waſy esvorde
rent on alleyn in der kirchenvn̄
in demkirchoff / do magers ynē
mit recht nit leyhen .Beſchicht
aberdas/ ſo ſol derherrenachſei
nemman ſ̄enden .oder er ſol ſelb
zuͦden herren kommenvndgeb
im das leben auff .vndempfach
es anderweyddas iſt recht .

¶ Vonfürſten leben
das merckalſo .

¶ Byſchoff guͦtvnndfanenlehē
ſol der künig gancz leyhen .Alle
Byſchoff empfahent vō demkü
nig munßvnnd zoͤl .Ettlich em
pfahent fanen loͤhen .vndetlich
weltlichegericht .
¶ Wasdas gerichtes iſt dzübē
bluͦt reynſſen gat vnnd vm t̄od
ſclag .wemdas der byſchoffley
het den ſol er ſenden mitſeynem
brieff an denkünig .daser imdē
banleihe .

¶ Derübermenſchenbluͦtrichtt
vnnd den ban von demroͤmiſch
en künig nicht empfangenhatt
dem ſoll der Künig die czungen
heyſſen außſchneyden .oder d ſ̓ol
ſy loͤſen nach des künigs gena¬
den .Vnndverzeicht derchünig
dem byſchoff den ban .ſo er dar
ſendet .das er denn ſeynemrichtē
nicht leyhet .ſo richtet dochder
richter eyn iar mit recht onden
bann / als ob der hiſchoff ſeī recht
von dem küng empfangen hab
¶ Der künig ſol wol wiſſenwe
er den ban leihen müge .dasſol
er ſuͦchen in demlantrecht buͦch
da vindet er ynnenwerrichtter
müg geſeyn mit recht .
¶ Alle die gericht die überbluͦt
rünſſen gandvndüber dentodt
ſchlag .die muͦßmanalle vōdē
Roͤmiſchen künig empfahen
Reyn gericht dz über bluͦt runſ¬
ſen gat oder da mit mantoͤtten
ſol eyn menſch / iſt eygen .
¶ Dieleyenherrenbedürffentir
richter den ban von demkünig
nit heyſſen empfahen / ſy leihent
in ſelb wol .ſo ſy lehen vn r̄echt
von demroͤmiſchenkünigem¬
pfahendt .Iſt d k̓ünigintutſch

en landen nicht .ſo mügendtder
pfaffen fürſten richter wolrich
ten on den ban .vnczin einbrief
kommet von dem künig Vnd
ſo der künig von tutſchen lan¬
den fert .So mager desreyches
marſchalck den gewalt wolge¬
ben an ſeyner ſtat das er dēban
leyhe .¶ Das iſt der herczog
von ſachſſen .das ſoll er tuͦnyn
Türingenvndin ſachſſenvnd
in heſſen vncz an behem .vndüb̓
alles francken landt / wer deriſt
der ſeyn vndertan iſt .vnndgeyt
im der künig den gewalt daser



denbannleyhe .ſo hat dermar
ſchalckrecht/ daser denbanlei¬
heüberalle ſwabenvnczanden
reyn vnnd durch dasgeburge
vncz für trier eyn meyl .Der
pfalczgrauff von dem reyn / hat
gewalt den banne ze leiben / yen¬

ſeyt reyns / vncz für meczeīmeil
vnndvncz an den ſee / vn īnflan
dern / vnnd ob ymder künigdē
banleyhet odernicht / ſo hatEr
doch den gwalt das er in leyhet
das iſt vō demrecht .wanw̄en̄
die fürſten den künig wellent be
klagen .ſo er ynwiderrechttuͦt
dasſullenſy tuͦnvordempfalcz¬
grauffen vomreyn / die er hate
für ander fürſten .Dißrecht
handauchdie anderndreyfür
ſten .wanndasreychaneynem
künigiſt .

¶ Wiedermanſprechenvnd
gebarenſol .

¶Obderſunandesvattersſtat
nit manwerdenwil / da mitiſt
ſeyn herſchilt nit gehoͤhet .Der
erhoͤchtdenherſchiltnit /wann
vonlehen/ obimdaswirtgely¬

hen .¶ Es erbet niemantlehen
wannder vatter auff denSunn
das heißt erblehen nach desvat
ters tod .kumbt d̓ſun ynnēiar
vnndtag für ſeynenherren .vn̄

bewtet im ſeyn manſchafftmit
zeſamengeualttenhendenvnnd
gangim als nahenob erſtande
das er in gereichen mügē .ſiczett
aberd h̓erre/ ſo ſol er ſür inknieē

¶ Ettlich lewtſprechent .dzer
die hendedar neigenſül / dasiſt
nit .wannder mangat fürſeinē

herrendaer ſtat oderſiczet .So
knyefür in .vnndneige ſichall
ſeynleybſo neigendtſichauch
diehend .vn b̄egereſeynsguͦcz
mit gefaltten henden .vn ſ̄prech
alſo .Herr ich beger meynguͦtte
an euchdz ich an eüchmitrech
te gebracht han .vnnderbewtet
eüch meyn manſchafft darum̄
zuͦmerſten/ zuͦmandern/ zuͦmdrit
ten mal / des ſeyen wirgezeugen

ewer mann .ob der herr dauon
weygerte vnrechtlich .das er in
zu eͦynemmannnit auffniemen
weltte .der manſol aberbehaltē
ſeynguͦt/ darumber ſeynman
ſchafft gebotten hat .vnndſolle
darauff ſiczen on dienſt .vndbe¬
darff ſeynes guͦtznit mergeren
an den herren .die weyl er ſeynē
mannczwen geczeugen hat .vn̄
ſterbent die .ſo vordernſeynlehē
aber .vnd nyem des herren man̄
darczu aͦber als vil / obderherre
laugnenwoͤltte/ dzer czwenhab
mitdener ſeynrechteerczeüge.
¶ Dißguͦterbetanſeinēſun .ob
er ſtirbet .ſo vordertderſundzle¬
henan denherren als dervatter

leychter ymsnit / ſo tu aͦlshie¬
vor geredt iſt .¶ Der ſein lehē
alſo vordret .derbehebetſeinman
ſchafft wolmit demſelbenguͦtt
da ymrechtes vō gewegertiſt .
Waaber demmanſeyngewere

mit gewalt wirt genommen / d̓
ſol ſeyn klag iaͤrlicheerneweren
vor demoberenherren odervor

demkünigoder vor demlanndt
richter .Dasiſt dauon/ daserd̓
gewer entſeczet iſt .vndbewtet
der herre demman ſ̄ein guͦt / eſol
es zehand von im empfahen .vn̄
tuͦter desnit / er magimzeſcha¬
denkōmen/ wannder herrbricht
imdie iarczallmitdembietten .



als der mandemherrenlengett
mit ſeyner vordrung .¶Wen̄
der herr fraget ſeynen māveteyl
ob yener ſeyn manſchafft alſo
gebotten hab das er ī mitrecht
empfahenſol an ſeiner manſch¬
afft / vnnd begert im ſeynēman
vrteil zeſprechen on des herrēſch
uld / ſo ſol der manauch onſch
uld ſeyn / vnd hatt ſeyn guͦtmit

recht / wann er es geuordert hat
als rechtiſt / damithat erfryſt
eyn iar / das er ſeyn guͦt nit vor
derenſol in demiar / gebewttab̓
der herre im vnnd anderenſeynē
leütten oder ſeynen mannenein
tag .ſo ſüllen ſy kommen/ vn ſ̄ol
er dem vmb ſeins leben vordrūg
rechttuͦnnachſeynervrteyl .

¶ Als ſichderg ge
vermüſſet

¶ Als ſich der herre czeügesver¬
miſſet ze lehen recht gegenſeinē
mannden ſol er im nyemen .vnd
wen ēr nimbt / den ſol er auchlei
ten vnnd nyemandanders .Al¬
ſo ſoll auch der mangegendem
herren / wenn der man demherrē
benennet ze zeügen / die ſol imder
herre czwingen auff den tag den

er im gegeben hat .Vndwelch
der czeugen darnach nit kōmet
da mit hat der man behebt / vnd
die czeügendie d h̓errebenennet
hat / kommentdie nicht auff dē
tag / da mit verleüſſet d h̓errnit
vnczauff dendritten tag .ſohat
der herre verloren .ob im diege
zeugen nit komment .¶ Dermā
kan nimmerverlieren gegendē

herren/ obimeingezeügeertei¬
let wirt vnnd nicht fürkōmet
wann er ſol in dar czwingēmit
recht .¶ Der herre hat friſt ge
gen ſeynem manndengeczeugē
zu bͦringenvnczan dendrittē tag
alſo ſol auch der herre demman
ſeynenczeügenczwingēauffdē
dritten tag .¶ Der tag ſoll ye
eyner ſeyn über vierczehen tag
Wemder herr dreyſtund darge
botten hat vnnd kommeter nit
demverteilt mandas lehendas
er vondemherrenhat / es ſeiden̄
das in eehafftnott irre .die ſol e
bewaͤrenals hieuor in demlant¬
recht buͦch ſtat / vnnd wasEe¬
hafftnot iſt / das iſt auchhieuor
geſchriben / welich gezeugendie
eehafftnott behebet / als recht iſt
des iſt der herre ledig zeleytten
vnndauchder man/ vnndſu̓llē

beyd ander geczeugen nemmen .

vnnd ſol der herre die czwingen
auff drei andertag / das iſt recht

¶ Schuldigetder herre eynēſei
nen man/ er mügenicht geczeu¬
geſeyn .ſo muͦßeer denmanbe¬

weiſſen / das guͦt das er vonim
ze lehen hat mit geczeügen .ode
mit dem guͦt / wann dasgeſch¬
icht / ſo mager wol geczeügſein
vnnd wellichs er will tuͦn / das

ſtande an des manneswillen .
vnnd nit an des herren .Vnnd
iſt das er ſeyner geczeügen nit

da hat / māſol immit rechtdrei
tag geben vmbſeyngeczeugen .

¶ Vnndſtirt
herrealſo .



¶ Vnndiſt daseynemman̄ſeī
herr ſtirbet / vnnd eynen ſun hin
derimlat dernit zu ſͦeynentage
kommeniſt .Der manſol doch
für ſeynen iunckherrenkommē
vnnd ſol auch prechen / herreich
ſol auchlehen voneüchhan .dz
empfahe ich gern / mügenir mir
es mit recht leiben / vnd ſol die
leüt zuͦgeczeügen darczu nͦemen
er die ſind die ſindt guͦt / vnd
hat das kind das guͦtvoneynē
herren / vnndleicht im dasguͦtt
wie iung es iſt / ſo magesdas
guͦtwol leyhen / vnndſein man̄
mügent nit verfaren gen imdie
weyl er das guͦt nit empfangē

hatt .

¶ Obderherred d
anfelletalſo .

¶ Obder herre das kindanfellet
oder das kind ſeyn iarczallever
ſaumetgenſeynemherren .das
ſchabet den̄mannennicht anirē
lehen/ ſy volgentye dē guͦtnach
Vnndiſt auch das eyn herrezuͦ

ſeinen tagen kommen iſt vnnd
ſein iarczal verſaumetgenſeinē
herren vnnd im ſeyn guͦtvertey
let wirt mit recht / darumſ̄üllē
ir mannir recht nichtverlieren
Sy ſüllen an den herrenkōmen
der ſelben lehen/ vndſüllent ir le¬
henvorderenan in / er ſol inmit
recht leiben / tuͦter des nicht /hab
er dann das guͦt von eyneman
derenherren/ an denſüllend ſykō
men vn̄dem klagen von im .vn̄
derſol in rechtuertigen/darumb
ſollerindasguͦtleyhen.

¶Ind

¶ Es magalſo geſchehē .daser
lehen ye lehen iſt von eynēman̄
zum̄andern vnnd von handzuͦ
hand als manigherſchilt iſt .dz
dick leyhet eyn herre demandern
eyn güt .Es magye eynherre
demandern leyhen vncz in dieſy
bendehande/ das iſt als ſtaͤt .als
hieuor geſchribeniſt

¶ Vonderiarczall .

¶ Iegkliches mannesiarczalle
begynnetgen ſeynemherren .ſo
er ſein guͦt vō im empfahetdie
iarczal zelē wir eyniar vn ſ̄echs
wochen .Vnnd iſt das eyn herr
auſſert landesiſt / oderiſt erge¬
fangen / die weyl gat die iarczal
nicht an .Vnnd wann er wider
ze land kōmt / ſo gat die iarczall
an .vndalle die weyler zu lͦand
nit oder gefangen iſt .ſovnd̓wī
det ſich der mandes guͦttesmit
recht .¶ Wie alt kind ſüllend
ſeyn ſo ſy lehenberſind / dzſindt
drewczehen iar vnd ſechs woch
en von ir geburdt .Vnnd wil d̓
herr des nicht emberen .der imle
henleihet / die frund müſſentdē
kind eynen vormund geben .der
dem herrn antwürt für dzkind
ze lehenrecht vnndfürſprechen
waes ſein bedürff/ dervormund
ſoll demherren antwürtten für
dz kind/ vnczes ein vnc̄zweincz

ig iar alt wirt .Des kindesvor¬
mundſol des herren manſeyn¬
an des kindesſtat / manſolkey¬
nes kindes altar reyten vonder
czeit das es die muͦtterempfiēg
manſol von der czeyt reyten .dz
ſy es andie weltbracht.



¶ Wereyn kind anſprichet vm̄
lehen recht dem ſol ſeī vormūd
antwürtten / vnd gat es dēkin¬
den an den eyd das er ſchweren

ſol .Vnndiſt es vndervierzehē
iaren / ſo ſoll es nichtſchweren.
wann es über vierczehen iar kō¬
men iſt ſo mag es wol eid ſwe
ren / wil aber ſeyn vormund .Er
ſchweret für es wol vncz esczuͦ
vierczehen iaren kommet .Das
iſt auchin allen lantrechtenvn̄

lehenrechten recht / wannesden
nocht nicht wicze hat .Obeyn
herre nicht gelauben wil das d̓
knab zuͦ ſeynen iaren kōmēvn̄
lehenberſey / des ſol ſchwerenſeī
naͤchſter mag/ das er ſey vōvat¬
ter od̓von muͦtter/ ob er diehat
oder ob ſy nicht wiſſend / ſo ſoll
ſy ſchweren ſeyn vormund .ob
er es wiſſe / vnndſchwerentdie
für in nit / dennocht ſol erdamit
nit verlieren/ māſoll imgreiffen
oberhalb des mundes/ hat er da
kleynes har / das iſt ein geczeug
vindetman im vnder denüchſen
kleyneshar das iſt der anderge
czeug / vindetman im kleins har
czwiſchenden beynenan denge¬
mechten/ das iſt der drit geczeug
damithater ſeyniarbehebt.

¶ Wanēynkindiſtlehenber

¶ Nyemantmagdes andersge
czeügenſeyn der nit zu ſͦeynēta¬
genkommemiſt / das ſüllē wir

baß beſcheyden / Eyn kinde das
drewczeheniar alt iſt vndſechs
wochendas iſt lehenber .vndiſt
esvierczeheniar alt .ſoſchwert

er wol vmbſeyn ſelbs geſcheft
vnd magnyemansgeczeügſeī
Eedas es achtczeheniar alt iſt
¶ Wie iung das kind iſt .vnnd
hat es eynen vogt / der zerecht
ſeyn vogt iſt .Vndiſt er desher
ren man von dem das kind ſol
lehen empfahen / vnd bringet er
das kind zuͦ ſeynem herren .vnd

vordert im ſeyn lehen alsrecht
iſt / der herre ſol demkind dzlehē
leyhen mit recht / manſol ab d̓ē
herren burgen ſeczen / ob d k̓ind
icht meriſt denneyns/ das ſydē
herren nicht anmuͦtten/ das edz
guͦtkeynēkindemerleihe .wan̄
demeltſten die weyledaslebet
ſo wirt er des wol über / vndſtir¬
bet das / ſo leyhe es ye dēeltſten

¶ Der kind vmblehen
anſprichetalſo .

¶ Wereynkind anſprichtvnd̓
ſeyneniaren dases imlehenlei¬
he .vn ḡewaltiged t̓uͦtvnrecht/
wann es mag keyn lehen leyhē
das es noch nit empfangen hat

¶ Vndleyhet eyn herr lehenei¬
nemkind das nicht zu ſͦeinenta
gen kommeniſt .Vnndſpricht
man das kind an vmb dzſelb
guͦt/ der herreſoll daskindever¬

ſprechen vnnd ſeyn vormunde .
Will es d̓herr nit tuͦn/ ſo ſol im

der vormumd tag eruordren an
denherren/ vndder ſol in tagge
ben mit recht für ſeynen man .
vnnd ſol im mit recht gewinnen
das er dz kind verſprech anſey
nemlehen .



¶ Nyemantmagdes en .v
czeugſeynin lehenrechtderczuͦ

ſeynen iaren nicht kommeniſt .
er hab ſeyn leben empfangēodē
nicht / wenn das kind vonſeinē
herrenbelchentwirt / ſo gatſeinē
mann iarczal an / das ſy ir guͦtte
empfahenſüllen / Die weyl ſyir
guͦtt nit empfangen handvon
demkind / ſo ſüllen ſy demobern
herrendauondienen/ dendyenſt
dendißbuͦchſeyt .

¶Von alle .

¶ Anfaliſt nit lehenrechtnoch
keynvolck / yedochſtirbet eīmā
vnndlat kinddie nit zu iͦrenta¬
gen kommenſind / der herreley¬
het wol den anfal eynemanderē
mann / ob die kinde nit vormun
des hand/ dē des herren manſey
hand ſy aber den vormund .der
ſol denkindenir vatter lebenvor
deren/ vnder ſol in es mitrecht
leyhen / vnd ſol der vormunddē
herren antwurtenvondemlehē

¶ Wanneynkindzuſͦeynen
tagen kommet ſo iſt der anfal le
ledig .Wannauch der ſtirbet der
den anfal gelyhen hat / ſo hatye¬
ner auch an dē anfal nichs .die
weyl dem kind vnd auch demel
tern ir lehennit gelyhenſeyē .So

ſind ſy nicht ſchuldigdemherrē
dz guͦtzenennēnochzebeweiſen

¶V

d m̓agmit rechtge¶Ny¬
er han an eynemlehen demes
verſeczet wirt on des herrenhād
Verſeczet des kindesvormund
im ſeyn lehen / ioch mit desherrē
hand vnnd mit des kindes hād
vnndkommetdas kind zu ſͦey
nen iaren / das ſinddrerczehen
iar vnndſechs wochen/ vn v̄or¬
dret ſeyn guͦtwid m̓anſol esdē

kind lan .Tuͦtmandes nicht .ſo
ſol das kind kommenfürſeynē
herren .vnnd ſol in bietten .das
er im rechtes helffe gen demder
im ſeyn guͦt genōmenhat .Tuͦt
des der herre nicht / ſo komanſei
nenlantrichter vnndklagedem
über ſeynen herren vnndübetſei
nen vormund .¶ Hat aber der
herre das leben von eynemande
ren herren da ſol er hynkomme
vnnd ſol dem klagen / vnnd der
ſol im richten über ſeynen herrn
als dasbuͦchſeyt .

¶ Wenndie mannirlehen
ſüllend vorderen das merck

alſo .

¶ Verwilliget das kindeleben
ze leyhenſo es czu ſͦeyneniaren
kommet/ ſo ſüllen ſeyn manȳr
lehen vorderenals diß buͦchſeit
übereyniar ſüllendtſy irlehen
vorderen das es ſeyn manhoͤre
ob er laugnenwoͤlledas ſyge¬
czeugen haben .Wannd k̓necht
achczehen iar alt wirt / wasEr
mitſeynēlebenguͦtdasſolſtaͤtt
ſeyn / darnach vnnd dasbuͦch

ſeyt .



¶

¶ Stirbetey er ſünhatt
in runt der iarczal vnd ſein guͦtt
empfahenſol / da mit iſt dzguͦtt
den ſünen nit empfuͤret/ er ſol kō
menan den herren / vnnd ſoll an
den ſeynes vatters lehen eruorde
ren / vnder ſol imdas mitrecht
leyhen/ dasſoll der ſun tuͦn/ eedz
es ſich veriare ¶ Stirbet auch
eyns herren ſun in runt d i̓arzal
vnd der manguͦtempfahēſoltt
vonſeynemvatter/ er volgetſey
nemlehen nach / wadie hynge¬
uallen vnnd verlewſet da mit
nichs .¶ Der herre magauch
des mannesguͦtczweyennicht
leyhen / es ſey denn / das er esvō
mer herren habe denn von eynē
lat er aberdaswid r̓echt/ ſoſoll
der mynder teyl ye demanderen
volgen / ob der herre ſeynes mā¬
nes guͦtden mynd̓nteylleyhet
das er von eynemherren hat .dz
bedarff der manvon demmind̓n
herrennit empfahen/ er ſol esem
pfahen von demobern herrē .dz
iſt recht .Der man ſoll auchnit
wann von eynen ſeyns herren
ſun guͦtempfahen/ dan n̄itmer
herren mügendin genoͤtten .dz
er eyn guͦtvon in empfahedan̄
eyner .Seynddannd b̓ruͤdm̓er
dann eyner / ſy mügent auchdē
herren nit noͤtten / das er merlei
hedannir eynem/ demherrēſch
wert auch nit mer denn eyner .

Vnndlat auch d̓herr merſün
danneynenhynder im / ſoerſtir
bet / die mannempfahentirguͦt
nicht mer wann von eynēvon
deneltreſten .¶ Vnndhatyn

dero . r herre allen das guͦtge
lyhen vnndkriegend diebruͤder
alſo .das all wellen leyhenvnd
manſüll von in allen empfahen
des waygrend die mannwol¬
mit recht .¶ Die mannſüllen
faren für den obern herren / vnnd
ſol in der beſcheidē / vonwelichē
ſy vnderdenbruͤdernir lehēſül¬
len empfahen .Vnnd ſindt die
bruͤderalle zu iͦren tagenkommē
ſo ſol er ſy weyſenan deneltſtē

¶ Vnndiſt nit wanneynerczuͦ
ſeynen tagen kommen / an den

ſol er ſy weyſen .Vnndiſt key¬
ner zuͦ ſeynen tagen kommē .vn̄
hat er in dennocht nicht gelihē
ſo ſol er in guͦt erlauben / hatt er
aber den kinden das guͦtgelyhē
ſo weyſe ſy an den elteſten .vnd
an iren vormund .der ſol es mit
recht imleyhen .

neygeniſt .¶ Obey

¶ Vnndiſt eyn guͦteynesher¬
ren eygen das er leyhen ſol .vnd
widert er das mit vnrecht zelei
hen .Die mann ſüllent komme
für den landtrichter in desge¬
richt es leyt / vnnd klagendt da
auff ir guͦt .Perlandtrichtēſoll
in da richten mit recht .Vnnd
iſt der künig im lande / demkla¬

get manauch mit rechtalſo

¶ Davil bruͤderleh
warttendt .



nes¶ Vnndvordreteyns
ſun der czu ſͦeynen iarenkommē
iſt ſeyn leben an ſeynenlehenher
ren .vnndhat er bruͤderdieden
nocht in iren ſindt / er muͦßdem
herren geloben .wannſeynbruͤd̓
zuͦ iren iaren komment / ſo vorde

tent ſy das leben an iren herren
derbruͦdſ̓ol demherrenverſprech
en vm d̄as guͦt / vnnd ſol in bit¬
ten / das er ymvnndſeynenbruͤ
dern eynen tag gebe für ſeynen
man/ da ſol er in lehenrechttuͦn
als recht iſt .alſo das es ſtat an
des elteſten bruͤderwale .wilEr
ſeyn bruͤd d̓as leben mit imlan
empfahen .das tuͦt er wol / ſo iſt
das an des herren will walle .dz
er nit wann dem elteſten das le¬
henſol leyhen .¶ Leyhetaberd̓
herre von den genaden vnndnit
von recht in allen das lehen .ſo
ſüllen ſy die gewer mit eynand̓
han / oder ſy handan denlehen
keyn recht .Lehenrechtſprichet
alſo / lehenrecht on gewer iſt nit
lehen / Geweron lehen iſt nit le¬
hen / ſaczung an lehen on desher
renhandhatkeynkrafft .

¶ Woͤlichkindlehenber
iſt dasmerckalſo .

¶ Derherr ſol nit wanneynem
kind ſeyns vatters guͦt leyhen .

wellichemer es leyhe/ dasſtatt
an den kinden vnnd nit andem
herren / als ob ſy das lehenhād
ynneriars fryſt .ſo iſt diewalt
der kinde .vnndkommetesab̓
überdasiar / vnndüberkōment

die mann den herrn mitmynne
das er in ir guͦtleihet / dennocht
ſo hater diewale/ daserleyhet
welichem er will das leben vnd̓
den kinden / vnnd leycht eynherr
eynem kind ein guͦt nach ſeynē
willen vnnd nit nach recht das
ſchabet den andern kindennicht
an iren rechten .vnndverſaumt
der kind eynes ſeyn iarczall .als
hieuor geſprochen itt / vondem
iſt der herr ledig / es berededann

eehafftnot .

¶ Werlehenſeynēherrenod̓
ſeynen kinden empfraͤmden
will das merckalſo .

¶ Werſeynemherrenoderſeynē
kinden oder yemander deswar¬
ten iſt / ſeyn lehen wil empfuͤren
ob er es ſeynem herren aufgeyt
oder es hynleicht / nicht mages
ymſchaben/ ob er es widerinſei
nen nucz nymbtvnndes inſey
ner gewerhat vncz an ſeynend
ſo ſüllen es ſeyn leben erbenvon
recht han / hat er aber der gewer

nicht/ ſo ſol es demherrenledig
ſeyn .

¶ Wieder herreſeynlehen .
nit verzeyhenmag/ blinden
nochlamen .

¶ Eyn herre magſeynenman¬
nen ſeyn lehen nicht verczeyhen
noch genemē / ob er klind wirtt
oder ſeyner gelider manglet/od̓
ober lemſüchtigwirt / oderwel¬

lichen ſiechtum er gewynnet

¶ Derleheneygnet.



¶ Eygneteynmanſeynlehen
mit ſeynes herren hand vn m̄it
ſeyner lehens erben vrlaub .dar¬
umb das es ſeynem weib wer
de / vndſind die lehenserbenzuͦ

ſeynen tagen kommen / das kan
weder er noch die kind gebrech¬
en / ſind aber die kind czu iͦrenta¬
gen nicht kommen/ ſy mügend
es ſtaͤt haltten oder nicht .Der
herre ſol es dennochtſtaͤthaben

das iſt recht .

¶ Dervil bruͤdernleyheteyn
guͦtalſo .

¶ Eynherremagvilbruͦdernle¬
heneynlehen / das ſy mitgeſa¬
menter hand empfahent vnnd
geleych gewer daran hand .vn̄

wellent ſy ſych ſcheyden mit dē
guͦtvnndteylent das vnd ſ̓ich
das tuͦnd ſy wol on des herrē vn
laub .¶ Wennaber ſy ſich mit
demguͦtalſo beteylent / ſo hatir
keyner an des andern guͦtnichs
vnnd ſtirbet ir eyner anlehens
erben / des teil iſt demherrēledig
¶ Stirbet ir eyner des kindtrit¬
tet an ſeynes vatters ſtat vnnd

behalt dz guͦtgemeyndasſeyn
vatter het mit ſeinen vettern all
die weyl ſy eyn guͦtmiteynan
der hand .die mit eynander belei
hent ſind / es mageiner dē ande/
ren nicht dar ab geleyhen .noch
außgebē noch nichs tuͦn mitdē
lehen noch mit demguͦt .wand̄̓
mann auß dem guͦt keynenteyl
empfangen hat .Er magauch
keynēteyl yemandsleihennoch
außgeben .das er des die andern

nicht erynnere .Wasabereyner

dauonleycht oderlat / oderauff
geyt des magder ſelb nit brechē
ob es die ſtaͤt wollendt haltten .
die das guͦt mit im gemein ha¬
bent / ſo muͦßes ſtaͤt ſeyn .Ob
mer leüt denn eyn man mit ey¬
nem guͦt belehend ſind mit dem
guͦt / ir keyner mag geuolgenan
eynen andern herren / ob ir herre

ſtirbet ondenandern.

¶ Dervonmuͦttwillen
leyhet merckalſo .

¶ Wasſo eynherre vonmuͦtt¬
willen leyhet eynem mann .des
er nit ſeyn gewermagſeyn .dz
ſol er im erſtatten / ob der māſei
iarczal nit verſaumethat .erſoll
ſich des guͦttsvnderwinden .vn̄
nymbtes ym ȳemant / dasſoll
er dem herren kundt tuͦn in iars
fryſt / vndtuͦter des nicht .ſoer¬
ſtattet auch im der herre nicht .

¶ Wen āber der herre mitlehē
recht beczeugen wirt .das er das

lehen leihen muͦß .dz er mitmuͦt
willen hyn gelyhen hatt .wirtt
ym das mit recht angewonne
er erſtattet demmanndasguͦtt
nicht .das er im gelyhen hatt
¶ Hataber imeynmanſeī guͦt
geben/ das er imdas guͦtleyhe .

wie dann dem mann das guͦtt
auß der hand gat / vnnd īyenes
guͦt nicht wirt / das ſoll imder
herr erſtatten mit eynem andere

lehen/ oderer gebimſeynguͦtt.
wider .das er im darumbgabe
die wal ſtat an demmann.
¶ Hataber imder herregelobet
das guͦt ze ſtatten .ſo ſoll er es
ymmit rechttuͦn.



¶ Belehentweibodw̓en
¶ Belehente weyb oder maͤgt
ſüllent nicht heruart varenyn
des reichesdienſt / obſy lehēvō
demreich hand / aller heruertten
ſind ſy ledig wannmitgeſacz
temrecht .Dasiſt wasſy zele¬
hen von demreich hand / daſül
len ſy dz zehendteyl zeherſteewt
geben .Alſoſol auchd p̓fafftuͦn
der nicht eynfürſt iſt .

¶ Dakindlebenempfahetbei
irs vattersleybe .

¶ Obderherreleyhetdenkinden
irs vatters guͦt bey des vatters
lebendenleibe/ vnnddervatterdz
guͦtalleyn in ſeyner gewerhat
vnczan ſeynentod / nachdesvat
ters tod kommentdie kindczuͦ
demherren / vnndbittent in dzer
woͤllgedencken/ das er dasguͦtt
ynen gelihen hab bey irs vattes
leben / vnnddas er ynen ir lehen
erlaub .das ſüllen ſy begerenyn
runt irer iarczal / das iſt dauon
das ſy der gewernit hand / vnd
hettē ſy der gewergehebt / ſohet¬
ten ſy der vorderung woll rat .dz
ſüllent ſy tuͦnin runt iares friſt
Vnnd bekennet in der herre des
lehensnicht / ſo ſüllent ſy czugͦe¬
czeügen nemen ſeyn mann .obd̓
herre der vordrung laugnēwolt
das ſy ir helffer ſeyen .Dzkinde
hilffet nit das ſy das guͦttemit
demvatter empfiengen/ wanſ̄y
der gewernit hetten / ſy ſüllent ir
vatter lehenvorderen/ als voner
ſten .Demkindiſt vil beſſer .das
es daslebenmitdemvatternit

empfangen het oder empfahe
¶ Wa aber der vatter vnnddie
kind geleych vnd gemeyndie
gewer hand an demguͦt / vndes
mit eyn ander empfangē hand .
vnnd ſtirbet der vatter ſy trettēt
an des vatters ſtat / vnndſüllen
nit ir guͦt anderweydempfahen
Laugnet in der herre irs lebens .
das erczeug mit czweyenſeynē
mannen / hand ſy die gewt mit
demvatter geheht/ ſo erczeügēſy
ir lehenmit eynēdes herrēman̄.
vnnd mit eynem andern bydern
mann/ vnndſüllent das tunin
runt iars fryſt .wil er in desnit
geſtatten / ſo handſy dochir guͦt
ze rechtbehebt .Vnndtuͦtinder
herre gewalt/ ſo ſüllen ſyklagen
dem obern herren von dem er das
guͦt hat .Vnnd iſt er ſein eygen

ſo klag es demkünig ob d h̓erre
eynfürſt ſey / vnndiſt er einan¬
der herre / ſo klagē demlantrichtē
¶ Vnd iſt der kung ynner halb
landesnicht / ſo mager demlant
richter mit recht klagen in dem
gericht da das guͦt leyt .Vnnd
kommeteyn fürſt noch eī herrē
nicht für den lantrichter / ſoſoll
er die leüt doch beſchirmenan
irem guͦt .¶ Es kommetdick
das eynguͦtin eynemanderen
gericht leyt / vnnd das derman
des es da iſt in demſelben gerich
te ſiczet / oder in eynemanderen .
Werauff das guͦt klaget .oder
wader mangeſeſſen iſt / auffden
die klag gat / oder der daklaget .

der lantrichter ſol richtenhinzuͦ
demguͦtt.

le¶ Wieſich



¶ Geyt eyn manſeynemherren
guͦtauff / alſo beſcheydenlichdas
er das guͦt eynem anderen leyhe
Vnnd wil das denn der ſelb her

re imſelber handa bricht d h̓err
ſeyn trew an dem mann .vnnd
hilffet in dochnicht / er hattſeyn

guͦt mit recht nicht verloren / er
ſoll es wider vordern / das er ym
ſeyn guͦt wider leyhe .tuͦt erdes
nicht / ſo hab ſeyn guͦt mitrecht
als ee .Tuͦt im der herre darüber
gewalt / das klag als dißbuͦch

ſeyt .

¶ Wieder herre ſeyntrew
brichet an demmann .

¶ Geyteynmanſeynguͦtſeinē
herren auff / vnnd bittet es ſeinē
ſun zeleyhen / das heyſſet nit erb
lehen / wann das denmenſchen
anerſtirbet .
¶ Werſeyn erblehenauffgeytt
vnnd es anderweyd empfahet .
darnach heyſſet es nicht erble¬
hen .wellicher man im ſelber an¬
der recht ſaget an einemguͦtden̄
er daran hat .beſtaͤtet er das nit
mit recht .das er im ſelber andē
guͦt hat geſaget / ſo hat eralles
das recht verloren das er andē
guͦthette / dasiſt vonſeynervn
rechten anſprach wegen .

¶ Vonvnrechtergeweralſo
¶ Derdie rechtengeweraney¬
nem guͦt hat / vnnd krieget ye
mant mit im darumb / manſol
ymczeugenerteylen / vnndyenē
nicht der d̓ gewer nicht hat
¶ Der dē obern ſogetan guͦtauf
geyt das er hat von demnyd̓n

herren .vnndempfaheter dzwi
der ze lehen oder einander .vnnd

beſiczet damit iar vnnd tag on
rechtlich anſprach / ſo hat er an
demguͦtrecht / des ſoll aber d m̓ā
nicht tuͦn .ymhabe den dernyder
herr recht vertzigen .wannand̓s
verlewr er ſeyn guͦtgar .Vnnd
kommetder nynder herr für den
obern ynner iars fryſt vndbew¬
tet ſeyn vnſchuld / das er nicht
wiſſe / das der man gen imalſo
geworbenhab / da ſol der herrſei
nen eyd vmb nemen / vnnd ſol ī
beyden denn recht laſſen ganals
das buͦchſeyt .¶ Magaberd̓
man hyn zuͦ dem nyndernherren
mit des obern herren czweinmā

nen erczeügen / das im dasguͦtt
vor ſeynē herren verteilt iſt mit
lehen recht .als diß buͦchſeyt .ſo
hat er verloren vnnd hat d m̓ā
behebet .Verlewſet aber d m̓an
das er den herren nit überczeügē
mag / das er im des rechten wid̓
ſey geweſen .ſo hat ebeidenhalb
verloren .

¶ Wergeczeügſolſeyn .
¶ Lehens gewer magnyemant
geczeug ſeyn / wannder vondē
herren belehent iſt / gemeynner

gewer mag eyn yegklich man
geczeügſein der nichtbeſcholttē
iſt anſeynemrecht/ als dzlant
recht buch vorſagt .man ſol ny
mant von ſeyner gewer weiſen
ſy ſey imdenmit vrteyl vnm̄it

recht angewonnen .¶ Wem
ſeynguͦtmit lehenrechtvertei¬
let wirt .oder es mit willen auf
geyt / der mangletder gwermit
recht daran .



¶ Obeynherre guͦthynleyhet.
das er eynem andern gelihe hat
vnder da zegegenſtat /verſwei
get er das durch vorcht ſeynes
leybes das handel als hieuorge
redtiſt .

¶ Wieder manſeynleben
ſol verſprechen .

¶ Leyhet aber eī herre eynesmā
nes guͦthin / da er nit zegegēiſt
das ſchadet dem man n̄it .wan̄
aber er das ynnen wirt / ſo ſol er
zu ſͦeynemherrenkōmen .vnſ̄oll
in fragen ob es alſo ſey .ſo ſol d̓
manſprechen .ich verſprich meī
guͦtzumerſten / zumandern/zum
drytten mal .vnd nyeme des ge
tzeugendie dzhoͤrendt/ dzhilfft

ein yegklichen man der ſei recht
nicht hat verloren / vnnd d m̓an
hatdzguͦtalſobehebtmitrecht

¶ Von vnrechter zwangeſal
¶ Beczwinget eyn herre ſeynen
man vngetrewlich oder mit ge
walt .das er im ſeyn guͦtaufge
ben muͦß/ das beleybet d̓manon
ſchaben / wanner den herrēbekla
get vmbdie vntat die er anim

begangen hat vor dem obern her¬
ren oder von dem künig od v̓or
demlandtrichter / vndüberczen .
get er ſeinen herrend v̓ntatdie
er an im begangenhat derherre
ſol demlandtrichterbuͤſſen/als
das landtrecht buͦch ſaget .vnd
ſol dem mann ſeinen ſchaben ab
legen czwifalt / vndder manſein
guͦtmit gemachbeheben .

¶ Wenn d̓ mā die gewer hat
¶ Obeyn mandemandernguͦtt
auffgeyt vor ſeynem herren / czuͦ
hand ſo er das empfahet ſo hat
er die gewerdaran/ die desher¬
ren manneswas .

¶ Wieder manbeſſer
hat dennderherre .

¶ Eynmanmagſeinen herrēin
maniger ſach überkommen/ den̄
der herre den man / das ſeyt das
buͦch wol wie im iſt .Obczwen
mann eyn guͦt geleich anſprech
ent / vnnd der gewer geleich be¬
kennent/ vnnddesvoneinēher¬
ren bekennent vnnd geleych ge¬
tzeügenbittent .Derherre ſolin
beyden eynen tag gebietten dar

da das guͦt leyt / vnd ſol mit yn
darkōmen/ ſo ſende ſeynerman̄
eynenmit in dar .der ſol fragen
die nauchgebauren vn̄die rech
ten vmbſaſſen vmb die gewere
welicher denn die merernmeni¬

gen hat .vnnd die erbern czeugē
der behebt das guͦtvnnddiege
wer/ diſe czeügenſol der herrhoͤ

ren oder ſeyn man̄die ſein bottē
ſeynd ſüllen ſy fragen beyſeynē
huldē we die gewer behebt hat
welichem ſy die gewer zu ſͦagēt
dem ſol der herre das guͦtt laſſen

mitrecht .

¶ Vongeweralſo .
¶ Welichegewermāmitleutē
nicht erczeugen mag / daſüllent
ſy beid für ir herren kommē .vn̄
ſüllent beyd vor iren herrē ſwerē

das ſy wenenddas ſy rechtha¬
ben .Darnach ſol in der herre bei¬
den bietten das ſy das guͦtt mit
eynander geleich teilen .Vnw̄il
auchir eyner/ ſo magerbegeren
der waſſer vrteyl wol dasmuͦß
im der herre vnnd ſeynem wider
ſtreyt geſtatten / das ſol ab̓d m̓ā
nicht tuͦn .wann da mannicht

leüt maghabenzeczeügen.



¶ Wieder manvordem
herrenerczeugenſol .

¶ Ob der herre vnd der manim
ſelber eyn geleych gewerſagend
an einem guͦt vnd das beid mit
geleychenczeugē tuͦn/ da ſol des
mannes geczeüg für des herren
gerzeüg gan .Das iſt dauondz
der herre ſeynes guͦttesnit ver¬
leüſet / ob es im der mananbehe
bet / wann er hat es doch vonim
ze lehen / vnndſoltten dieherren
ir lehen man ǖbczeügen/ ſowir¬
de vil lehen verloren die ir man̄
ſunſtbehaben.

¶ Obder mandes herrntag
nit ſuͦchetdas merckalſo .

¶ Sichtderherredasſeinēman̄
ſeyn guͦt vor im verteilet ſey vn̄
des habe er guͦt geczeügen anſei

nemmann .d̓manmagdesher
ren czeugverlegen alſo / er ſol im
ſeynen herren tag heyſſen geben
für ſeynen man / vnnd ſol dasd̓
herre tuͦn/ vnndder manſol auf

den tag kommenfür ſeynē her¬
ren vndſol das erczeugēfürſei¬
nes herren man /̄ das er alle tag
geſuͦcht hab die er im gebenhab
oder er ſchwere das im nyekein
tag gebotten ſey / oder in ſoll der
herre mit dembotten vnndmit
czweyen zuͦ im überczeugen .das
im dreyſtund für gebotten ſey
an die ſtat do er ſicher ſey erē vn̄
guͦts .Der botte ſol des herrēmā
vnd die czwen/ ander leut .wyll
aber der manſelb drit bereden .dz
er zumtag vor eehafftnotnicht
kommēmochtſo verleyt esdes
herren geczeügen ¶Sprichet
aber der herre den man an / er ſolt

bottē hangeſendetdo er ſelbnit

kommenmocht / beredt derman
das mit czweyen mannenzu iͦm
das er eynen botten ſendet .das
er ſeyn eehafftnotberette /vnnd
beredt er das nicht ſelb drit .der
bot kom dar oder nicht / der herr
hat nit recht czu iͦm .magaberd̓
manerczeügenſelb drit dz erauf
dem tag was / der dem mann ge¬
ben was / ſo hat der māab r̓echt
vnnd kommet er nit dar .vnnd
das in eehafftnot irte / dasmuͦß
der bott ſelb dryt erczeügen .die
es wars wiſſent / das in eehafft¬
not geirret hab / da mit hat abē
der manbehebt .

¶ Der ſeyn guͦtv

¶ Obderherredenmanſchuldi¬
get das er ſeyn guͦtnachderiar
czal verſaumet hab dz er es nit
geuordert hab als recht ſey des
ſol der man ſeyn vnſchuld biet
ten mit ſeynem eyd / mag aber d̓
herre erczeugen / das im dasguͦt
nachſeyner iarczal verteyletſey
vor ſeynenmannenczu iͦmſelber
ſo hat der mandas guͦtverloren
mit recht .des herren czeugēſüllē
billicher ſchwerengenſeinēmā¬
nen / den̄des mānes geczeuggen
dem herrē / das iſt dauon das dē
herre ſeyn guͦtnitverlewſet .

¶ Vonvnrechtemgewalt
¶ Obder herre demmanſeī guͦt
verteylet mit vnrecht/ da d m̓ā
nit zegegeniſt vnnddenklager
weyſet auff das guͦtt / vnndim
die gewer antwurttet .dasſcha

it yenem nit / er hab ſeī gewere

fürſich / vn w̄anē desynnēwirt



ſo ſol er kommenfür ſeinēherrē
vnnd ſol in eynes tages bitten
für ſeinen man/ den tag ſol erdē
klagern künden über vierczehen
tag / d̓tag ſol nun eyner ſeī .Vn̄

kommetyener für vnd nicht d̓
klager ſo hat er behebt .kōmetd̓
klager aber darnach vnd beredt
ſeyn eehafft not als hieuor gere
det iſt / dasſol der herreauffnye¬
men .¶ Stirbet aber der māee
die klagē verendet werde .vnnd
lat er lebens erben hinder imdie
habent das ſelb recht / das auch
der vatter hett / obſy ir iarczalle
nit verſaumentgegendemherrē

¶ Wieſich dieiarczalle
wandlent .

¶ Innerderiarczalſol einsherrē
manmit ſeynem herren rechttē
vnnd ſtirbet der vnnd lat lehen .
erben hinder im .vnd hat dētot
ten man yeman beklaget vmbe
dz guͦt .der erbe hat als guͦtrecht
gen demklager vndgen demher
ren als der vatter do er lebet .als
dick vnnd des manneslebenan
eynen andern herren kōmet .als
dick verwandlet ſich die iarzal

das iſt recht .

¶ Vondes ſunsantwürtt
ſtat alſogeſchriben.

¶ Derſun antwürttetnitſeinē
herren an des vatters ſtat in le¬
henrecht ſo er ſtirbet / es ſeydenn
das er guͦthab in ſeiner gewalt
da der vatter vmbbeklagt wer
do er lebet / oder ob imgewereer
teilt wereauff ſeyn guͦtdoelcht
das ſol er geben .e mügſichden̄
mitrechterweren.

¶ Vonle¬ gew¬

¶ Sprichetdermandenherrēan
vmb leben das er nit in gewere
hat / d̓herre ſol im tag gebenfür

ſeynen man nach lehenrecht .in
der weil vnd man dem hertē das
guͦt nit anbehebt hat vndauch
der geweran demguͦtnichthat
ſo mag ers nÿeman leiben noch
anders da mit getuͦndas ī guͦtt
ſey .Dasſüllent ir alſoverſtan
die weile d̓ man dem herre recht
rede bewtet / ſo mag er mit dem
guͦtnit getuͦn .Tuͦtaber d m̓an
demherren an ſeinem guͦtgwalt
vnd das er den gewalt erczeugē

magmit vnbeſcholttenleutten
die auchnit des herrē manſ̄ind
ſo mager das leben leiben ober

will .

¶ Demmanſeyn guͦtverteilt
das er es hoͤretalſo .

¶ Wemſeyn guͦtverteilet wirt
das er zegegen iſt .vnnd mage
mit recht da wider nit geſprech
en .der hat das guͦtymmermer
verloren ob im czuͦrecht tagan
die ſtat gebeniſt .

¶ Wasder herre auff denmā
errzeügen mag .

¶ Nichtwanndreyſachenmag
der herre auff den manerczeugē
Das iſt eins was der maninle
henrechtmißſprichtodertuͦtod̓
gelobet / will er des laugnen .des
mag in der herre überzeügen ob
dem mann ze lehenrecht fürgē
bottenwirt als dauorgeredtiſt
Vnndob im des reiches dienſt
gebottenwirt mitvrteyl .



¶ Die czwey fürgebot ſind eyn
recht der magein der herreüber¬
czeügenvnndiſt das ander .So
iſt das dryt / dinget der herre czuͦ
zelehenrecht ſeinen manzelehen
recht er ſelb im ſelber vonmūd
ze mund/ vnndmit vrteile ſeinē
mannne die das ſahen vndhor
ten / dißdreyſachen/ magd h̓erre
ſeynen man überzeügen mit im
ſelb vnndmit czweynzu iͦmſei¬
ner mann die das ſahen od h̓or¬
ten / damit iſt der manſchuldig

¶ Vondes reichsdienſt .

¶ Ob der man czwen herren hat
oder mer / die im des reychsdien
ſte gebietten all mit vrteil .d ſ̓oll
mit demvaren / der im deserſten
gebot / vnndden andernſol erze
hoͤr ſter geben den zehendenſch
illing / oder das zehendpfunde .
oder die zehenden marck .od v̓on
dann der zehendt teil desguͦtts
gilttet ein iar .das muͦßderherr

für guͦtt nyemen .Hat aber der
man nicht wann von eynē her
ren des reichs guͦt/ mit dēmuͦß
er varen oder laß im das guͦtle
dig ligen .Es mag keyn herr
ſeynem mann des reichs dienſt
bietten / er hab denn das guͦtvō
demreich / das er von im hat / er

mag auch ſeyne man d̄es reich
es dienſtnit gebietten/ es ſeyim
denn mit vrteyl gebotten vōdē

reich .

¶ Derherre ſol zu dͦemmyn¬
ſten ſyben mannhan .

¶ Wennd h̓errealſo hochiſt .dz
er lehen recht mag haben .vnnd
hat er alſo vil mann die eynvr¬
teyl vinden mügent ſo magEr
ſeynen mannenwol tag geben

vmblehenrecht/ d ſ̓üllent zu dͦem
mynſtēſybenſeyndie vrteilkin¬
dent ſprechen .Werdann vōmer
woͤllewiſſen/ der ſuͦcheshieuor

in dembuͦch.

¶ Derſeyner vilnyd̓n

¶ Obeyn herre ſeynesmannes
guͦt auffgeit ſeynem herren one
des mannes vrlaub / vnnd obd̓
herre nynderiſt denner / d m̓an
widerſprichet das wol das d ſ̓eī
guͦt von im empfahe / darumbe
wannder herrē einē and̓nherre

ſeyn guͦttauffgeit / das ſol erſei
nemman k̄inden ynner iars fri¬
ſte .¶ Des mannes iarczal va
het ſich an wannim ſeynherre
verkindet vor ſeynen mannen .
das er ſeyn guͦtan invorderen
ſey / das er vonimhat / oderob
im yener verkunde das er das
guͦt gewonnenhab / das ſy von
im ſüllent haben oderempfahē
oder im kündet es der ymskin
den ſoll / das ſol der herre vōdē
er das guͦtdennochthat /ſeyner
man ēynen ſenden / vnnd ſol im
künden das er das guͦt anhab
worden/ vnnd ſol im den n̄ennē .
für den komer in runt iars friſt
vnndempfaheſeyn lehen / obin
der herre als erber dunckealsd̓
vordrer / vnnd iſt er des nicht ſo

gewegert er es wol .Nyemāt
ſol ſeyn leben vorderen an den
obern herren / er hoͤrees dan Ēe
vondemnyd̓nherren/ dz esſein
wille ſey / od das er das guͦttdē
obern herren habēauffgegeben .
oder er ſich verſaumethabe .dē
vordrung ynner iars fryſt .das
es im verteylet ſey vorſeinem
herrē mit ſeynermannenvrteil



ſo hatter rechtzevorderenſeyn
guͦtan denobernherren .vndiſt
das eynmanſollich vntattuͦtt
das im ſeyn eigen vnnd ſeyn le
hen vor dem künig oder vor dem
landtrichter oder vor eyneman
dern richter verteilet wirt .ſeyn
eygenſoll ſeynenerbenwerden.
hat er der nicht / ſo werdſeynem
gotz hauß/ hoͤreter an eyngocz
hauß nicht .vnnd hat er eynen
herren des eigen er iſt .des iſt dz
eigen mit recht .Vndiſt erfrey
ſo vellet ſeyn eygen an dzreych
ob er nicht erben hat .vnndhat
er lehen das iſt des herrenloͤdig
vnnd will der man nit gelaubē
das ī dasguͦtverteilet ſei .dzſol
der herre erczūgenmit demricht̓
vnnd mit czweyn zuͦ im das im

das lehen verteylet ſey .vnddas
er nit mer rechtes dar anhabe .

Hat aber der man eynen Sunn
demſol der herre das lehēleihen
Reynkind ſoll des vatters ſch¬
uld engeltten .da es ſelb ſchuld
nit an hat .wann das er wider

gott .

¶ Was der man demobern
herren klagenſol .

¶ Nyemeteyn herre ſeynēman̄
ein guͦtoder widert ymszeleichē
oder lehen recht ze tuͦn oderem¬
pfallet er im der manſchlachtdz
ſol er klagen dem obern herrē vor

ſeynen mannen .vnd der ſol im
gebietten mit vrteyl ſelb od ſ̓ein
bottē .das es czwenſeynerman̄
hoͤren/ das er ſeynemmanr̄echt
tuͤe .vnd des guͦttes ſein gewer
ſeye nach recht .Tuͦter desnicht

ſo ſol es der oberherr leyhendē
der ym klaget hat .vnd ſol ſein
gewer ſeyn an allen ſtetten das
es recht iſt .Vndlaugnet d h̓er¬
re dem mann .das er der dinge
aller vnſchuldig ſey des ſoll yn

der man überczeugen ſelb drytt
die des herren mannſeyn .Der
ding ſind viere .vnnd überkom
met der man den herren d d̓ing
eynes .ſo hat der herr ſein recht
verloren gegen dem obern herrē
vnnd gen ſeynem mann als ob
er ir aller ſchuldigwer .

¶ Wie der herr ſeyn recht ver
lüſet gegen ſeynemmann .

¶ Leyhet eyn herre czweienmā¬
nen ein guͦtoder mer dan c̄zwei¬
en .wa es ymledig wirt / derdes
erſten belehet wirt / der ſol deser

ſten lehens wartten dasīledig
wirt .vnnd leyhet aber er i guͦt
mit eyner lehens hande waes
ledig wirt das ſüllen ſy mit ein
ander haben .Vnd hat er imbe¬
nennet zuͦ eynem pfund od m̓er
vnnd wirt im eyn guͦtt ledig dz
nicht ſo vil gilttet / ſo ſüllē ſybei¬
ten biß in merloͤdigwirt .

¶ Wennedes
iarczallanfahet .

¶ Obder herre außerhalblann¬
des iſt / ynnerdes mānesiarzall
die weyl er ſeyn guͦtempfahen
ſoltte .das ſchadet demmann
nicht an ſeynemrechten .wann



aberderherrewiderkōmet .vnnd
des der manynnenwirt .ſogat
des mannes iarczal an .ſuͦchet d̓
man den herren in der iarczal czuͦ
hauß vnnd zuͦhoffe / oder zu tͦaͤ¬
dingen ſo der herre wider kom¬

meniſt .ſo ſol der manſeynlehē
an in vorderen .vnnd ſol imdas
der herre mit recht leihen .Vert
auch der manauß demlande yn
ſeyner iarczale .er lengert ſeī iar
zal da mit nicht .wann er weiſt
das der herre todt iſt .Vnndiſt
der man ynner landes nit ſo ſein
herre ſtirbet .da mit ſo gat ſeyn

iarczal auchnit an .wan āberd̓
man zuͦ lannde kommet vnder¬
hoͤretdas ſeyn herre tod iſt So
gat ſeyn iarczal an .¶Behiett

ſich der herre oder beſchlüßt ſich

auff eyner burg / darumbdasd̓
man zuͦ im nicht kommenmüg
das ſchadet dem man n̄it anſei
nem rechten ob er czwenczeugē
hatt die des herren mannſind .
oder nit ſeyn mann .tuͦt er das
dreyſtund yn dem iare .ſo hat er
ſeyn recht wol geuordert als dz
rechtiſt .

¶ Vonder iarczalalſo .

¶ Stirbet eī manenthalbmers
oder anderſwa auſſer landes .als

des ſeyne kind ynnen werdendz
ir vatter todt iſt .ſo gat die iar¬
czalle an .ir lehen zu eͦmpfahen
Stirbet auch eyn herre auſſert¬
halb landes vnwiſſendt ſeyner
manne/ als balde die mannſey
nen tod erhoͤrendt / ſo gat ir iar¬
czal an / ir lehen zuͦempfahenvō

ſeynes lebens erben in der rechtē

iartzale .ſo mageynmanalles

gewettesledig ſeyn .das aufin
erteilt wirt von dem herren gen
demdie iarczale geburet/ ondas
er ſelb zegegeniſt .

¶ Werbürgeenſeczenmuͦß
in lehenrecht alſomerck.

¶ Sprichet eyn manguͦt an .dz
im der herre nicht vergiecht .vn̄
auch der gewer nit hatt d m̓uͦße
dem herren bürgen ſeczen vm ſ̄eī

buͤſſe vnnd vmbe ſeyn gewette
ob er im der ſchuld ig wirt .das
iſt nit recht dann in leben recht
hat aber der man die gewer an
dem guͦt .ſo ſeczt er dem herre nit
bürgen .Laugnet auch der man
des guͦttes / des ſol in der herreüb
zeügen als hieuor geſchriben iſt .
vnnd hat der man ander guͦtvō
dem herren .denn das er anſprich
et .vnd da er die gewer an hatt
der herre ſol ſeyn gewetteaufdz
ſelb guͦthaben.

¶ Derverlyhensguͦtleyhet
das merckalſo .

¶ Leyhet eyn herrē ſeynes man
nes guͦt eynem anderen .vnd ob
er des ſein geweriſt mit dēmū¬
de vnnd mit haͤnden .darum ſ̄ol
der erſte ſeyner gewere nit mag
len .der herre mügdennerczeugē
das im ſeyn lehen vnnd ſeyn ge
were mit vrteyl ſeye verteilt vor

ſeynen mannen mit recht .das
iſt recht / wan d̄er herre magnie
man keyn guͦt geleyhen vnd ge
wer ſeyn .er habē dann dasſelb
guͦtin ſeynergewer.



¶ Derſeynenſchilttnynde
das merckalſo .

¶ Wennd h̓erreden ſ̄einēſchiltt
mit manſchafft genyndert / aller
ſeyner mannelehen vnndguͦtt
hat er da mit verloren dasſeyn
eygennit iſt .vnnddie manſ̄ül¬
lent ir guͦtte empfahenvondem
obernherren/ oderir herreſollſy
weyſſenanir genoſſen .vnw̄ei¬
ſet er ſy nyndrer .ſo empfahetſy
dz guͦtmit recht vondemobern
herren .¶ Das ſelb recht hatt
der herre gen ſeynem man̄ .ob er
das lehen ane wirt gen eynem
nynderen .das leihet der herrob
er wil / dochiſt der herrnherſch
ilt da mit genyndertob erſeins
genoſſen manwirt .wan ērvoͤl¬
let von ſeyner herſchafft nynder
vnnd wirt vnwert dauon .

f guͦtleihet¶ Derlehena¬
¶ Wirt eynemman ḡuͦtgelyhē
auff ſeyn trewe .alſo das es der
herre loͤſe vmb eyn gelt auf ey
nen beſcheiden tag .Der herre

magdasguͦtloͤſenober wil .er
mag es auch mit recht im lan .
ob er will .wan ēr hat nit rechtz

daran ¶ Stirbet der manone
lehens erben / das guͦt wirt dem
herren loͤdigane ſchaben .vn īſt

ſeynen erben nicht ſchuldig dar
von zegeben .wil der herre erloͤ¬
ſet es vm d̄ie erben .wil er / erlat
es auch ynen wol .das magEr
tuͦnvon trewen .aber nichtvon
rechts wegen .Tuͦt ers aber nit
er bricht ſeyn trewe nit dar an .

das iſt dauon/ das dz lehenlau
terlich lehenſol ſeynvndnicht

anders .Vnndiſt das derherre
ſtirbet / der das guͦtalſo gelyhen
hat .ſeyn erben leyhend dasguͦt
ob ſy wend/ ſy land es ob ſyge
ren wend .ſy loͤſenes obswend
Vnndiſt es eyngeiſtlichfürſt
der das guͦt leihet als hieuorge¬
ſchribenſtat / er vnndalleſeyne
nach kommen hand das recht
als hieuorgeredtiſt .

¶ Wieder herregewette
erzeüget auff denman

¶ Alle ſchuld die an gewetgat
vnnd in lehen rechte geſchehen
mag .das erzeuget der herr auff
den man mit czweyn ſeynē ma¬
nen .¶ Wamit aber der herre
ſein lehē verlieren mag .dzmuͦß
der herr erczeugen mit ſelb ſybēt
ſeyner mannen .Vnnd ſolt der
herr ſeynen man als leycht übē
zeügen als der manſeinenherrē

ſo würde vil guͦttes verloren .
¶ Der man iſt nit pflichtig czuͦ
leyſten des herren gelübtē .noch
das kind des vatters .das ſy yr
guͦtauffgeben vnd dasverlierē
Guͦtmag der herre ſeczen eyne
mannon manſchafft / dz ſtat an
des herren trewe .ob er dasſtatt
haltte odee nit .¶ Magabein
man erczeugen .das es vor ge¬
richt geſcheheniſt .derbehoͤbett
da mit eyn pfandtſchafft .man
brichet die wol .als daslandt
recht huͦchhieuorſeyt .

¶ Von manlehen .

¶ Wasder herre manlehenley
het dz ſtat an des manns trew
ob er das laſſe oder nit .derherre
mügin dennüberczeugen .daser



es in lehenrechtgelopthab/die
geczeugenſollen des herrenmā

ſein .

¶ Wervonlehenſaczungwil .
¶ Derimſelberſagetlehenvn̄
ſaczung an einem guͦt mit einā
der / der ſagt vnrecht wan l̄ehen
magnicht ſaczung geſein / alſo
mag ſaczung nicht lehen geſein
Doſaczung geſchehen ſol / dzes
helffe / das muſs geſchehen von
des herren handt / vnd vorſeinē

mannen / wan̄ das muͦßmaner
czeugen mit des herren mannē
So der herre ſeinen mannen lei
het / vnnd ſindt ſein man n̄icht
da ze gegen das magdemman̄
nicht geſchabē / anders wan ōb
der herr laugnenwil / er muͦßye
ſein lehen erczeugen genſeinem
herren mit ſeinen mannen .So
der herr dem man̄das lehen lei¬
het / vndſeindanderleut dabey
den des herren man̄ .Vndſpri¬
cht der herr zu ſͦeinenmannē/ich
gib euch das recht das ir all an
meiner ſtat ſeind / vn d̄asrechte
habend das ir im geczeugenſei
end in lehenrecht / ob es notge¬
ſchehe / das iſt nicht recht / wan̄
als wir euch beſcheiden / hat der
her nit ſiben man d̄ie lehenvō

im haben / ſo mag er yenes wol
tuͦn Gelihen ſaczung iſt weder
lehen noch ſaczung .wemman
ſein gewer mit gewalt nimpt
der verleuſet weder lehen noch
gewer Wemman auch ſein le¬
hen mit gewalt nimpt / der ver¬
leuſet auch wederlehē nochge¬

wer .

¶ Wasrechtleheniſt alſo .

¶ Was der herre lehens leyhet
das ſol ſein recht lehen ſein / vnd
burglehen / vn̄gedinge aneins
lebenden mannes guͦt .Vnddz
der herre leyhet einem man ſ̄o
es im erſt ledig würt / dasheißt
alles rechtzlehen .

¶ Vōr lehenvnderblehen
¶ Wasmā leyhet das iſt recht
lehen / oder erb lehen oder burg
lehen / oder geding / an eines be¬
nenten mannes guͦt oder war¬
tung an eins vnbenanten man
nes guͦt wa es dem herren ledig

werde .

¶ Vonſchiltlehen .
¶ Schiltlehenhat ende/ ſoder
herr den ſchilt wider nimmet/
vnd geit auch der man demher
ren den ſchilt wider / des magd̓

herre nicht gewegerner muͦßin
empfahen / damit hat aber das

ſchiltlehen einende .

¶ Vonkamerlehen.
¶ Kamerlehē iſt nicht rechtle¬
hen / vnd das hat ende / ſo d m̓ā
vnd der herre wil kamerlehen
das iſt alſo / wen ēin herreſpri¬
chet zu ſͦeinem man̄ .Ichleyhe
dir auß meiner kamer ein mar¬
ck oder mer/ da hat der herrkein
geweran / es iſt kein rechtlehen
wan̄ da der man gewer anhat
¶ Wie frawē vn̄man lehē mit¬
einanderhabenſollend .
¶ Es magein manguͦtempfa
hen mit einer frawē alſo das er
ſy verſtande an demguͦtwaſy

des bedürffe vnd volgēdamit



aneinenandernherrēobirher
ſterbe .Der man ſol die gewere
hon vor der frauwē / vn̄ er mag
ſy das guͦtwol mit rechtnieſſē
lon .So die fraw tod iſt / ſohat
des māneslehenein ende/ erha

be dan̄ das guͦt empfangēmit
der frauwēmit einerlehenßhā¬
de Vnd hab auch das guͦt mit
der frauwē d̓genoſſen / alſo hat

er recht lehen an demguͦtnach
der frawētode Iſt es auchſein
gedingmit der frawē / ſo hater
aber recht / ſo die frawe veruert
oder ſtirbet / vō der frawenmag
niemanlehen erben / wan ſ̄ydes
herſchiltes nit hat Vnndgeit
es die frawe auff oder würtes
ir mit recht verteilet vor irē her¬
ren / der hat daran nicht / deres

mit ir empfangen hat ob ſy die
gewer einig hat Geit ab er die
gewer auff oder was wandels
er damit tuͦt daz ſchadet d f̓rau
wen nit wan̄ſy die gewer hat /
Er magauch nit dauonleihen
on der frawē willen er werddā
mit lehenrecht betzwungendie
lehen ſol ſy mit im leihen Gede
ge an verlyhenem guͦt mager
wol leyhen mit der frawen wil
len Vn w̄elches guͦt derfrawē
ledig würt von irem mandas
iſt ir / vnd nicht des der dasle¬
hen empfangenhat .Leihetein
herre mit einander weibvnnd
man ein gedinge / vnd eins mā¬
nes guͦt wer das in gewere hat
ſtirbet yener/ die geweriſt irbei .
der vnnd iſt ir recht lehen ober
on recht lehens erbe tod iſt Vn̄
laugnet der herre des gedinges
das ſol der manerczeugenmit
zweydes herrenmanne/ diedz
horten vnndſahen das er dasge
dingelehe .Alſoſol es derpfaff

vnddie frawerczeugen/ wend̄̓
ſtirbet an lehens erben der das
guͦt nicht in gewer hat / derher̓
ſol ſich wol des guͦtes vnderwi
den ob er nicht gedenckt daser
das guͦt hingelyhen hab / vnnd
miſſe tuͦt daran nicht Vndkō
met yener vnd ſpricht dasguͦt
ſey ſein lehen od g̓eding demſol
er es lon / od e̓r ſol im rechtdar¬

umbtuͦn das ſol der mantuͦn
iner ſeiner iarczal / wan d̄ermā

das guͦt vordret an den herren
inner ſeiner iarczal / ſo bedarffer
ſeins guͦts nit mer vordrendan̄
von dem tag über ein iar Vnd

beut im der herr / vnd wil d m̓a¬
des nicht nemē inner iares friſt
ſo hat er das guͦt verloren obes
der her̓ magerczeugen mitſein
mannen/ der ſollen ſibenſein .

¶ Ob der manſeinem
weib guͦtdinget .

¶ Dingetein manſeinemweib
gut mit ſeinem gelob die zu iͦrn

iarn kōmen ſeind das kander
herre noch die kinde nichtem¬
brechen ob ſy des geczeugenhat
Globen es die kind in irn iaren

das mügenſy brechen vndnit
derherre .

¶ Stirpt einmavor deriarczal
¶ Stirpt ein her der geitſeines
mānes güt auff inner ſeiner iar
czal / ſo ein man ſein guͦt vonim

empfahen ſol als er tod iſt vnd
er den herren ſeiner lehē erinnern
ſol / er volge ſeinemguͦtvndvn
derwind ſich des nicht für ein
gedinge wan f̄ür ein recht lehē



¶ Wenēr anin geweiſetwürt
mit recht demmerernherrenſol
er abergebiette/ dasguͦttzebe¬
halten mit geczeugen .Vndwi¬
der ſprichet der vnder herre das
mit vnrecht / ſo hat der manſeī
guͦtbehebtmitrecht/ dasiſt da
von / das er im iſt rechtes wider

geweſen .

¶ Vonkin

¶ Kind mügend kindlehen nit
geleihen die weil ſy auch iniren

iaren ſeind .ob es demkindge¬
lyhen iſt .Die weyl eyn manſeī
guͦtnit empfangenhat / ſomag
er dauon nicht geleyhen / man
ſey im dann vor mit vnrecht .

¶ Vonanfallen .

¶ Eynyegklich herr anuelleteī
kind wol / das nicht czu ſͦeinē ia
ren kommeniſt / es irre dannob
es eynen vormund hab der des
herren maniſt / der handel esals

hieuorgeſchribenſey .

¶ Der ſeynemfründt
guͦtauffgibtalſo .

¶ Vndiſt dasein manſiechiſt
worden .vnnd hat lehen vonei¬
nem herren der hat nicht lehens
erben/ in bittet eynerſeinfründt
das er ſeynem herren das lehen
auff ſende beyeynemdesherren
mann/ diß tuͦtder ſiech man/der
bottgeytdemherrendaslehen

auff/ derherreleihetdemman̄
das lehen / der manvnderwint
ſich des lehens mit desherren
botten/ des iſt die geweryeſo/d̓
mangeniſet vnndbittet ſeinen
freunddas er ſeinemherrendaz
guͦtwiderauff gebe/ vndimdz
bitte wider leyhen Derfreund
verſagt im das mit recht / vnd
iſt auch das er in gewert / vnnd
kōment ſy beide für denherren
vnd bittent in beid / der betver

ſagt er in mitrecht/ oderwiler
er geweretſy / das iſt anſeinem
willen / ſtirbet aber der ſiechmā

ſo er diß tuͦt / vnd auch ſeinem
freundt der herre das guͦtleihet
vnd in beweiſet als hie vorge¬
ſprocheniſt / vn k̄ōmetdarnach
ein ander / vnd bittet denherren
das guͦtim ze leyhen/ derherre
tuͦt das vnd geit demſelbē mā
botten vnnd weiſung auff das
guͦt/ der erſt mankōmetfürden
herren vndklagt im überyenē
er hab ſich ſeines guͦtes vnder¬

wundēze vnrecht / der anderkō
met auch für den herren / vn ſ̄pri
chetzu dͦemherren/ her i̓chhon
recht / ir habend mir das guͦtge
lyhen Derher̓vergicht inbeidē
vnd geit in einen tag für ſeinen

man / mag der merer manbere¬
den / das der manſein guͦtauff
ſandte bey ſeinem man / vnder
im das güt lech / vndweiſung
darauff gab mit ſein embotten
mit zwey des herren mannē / er
hat das guͦt vor yenem/ vn h̄et

der herr im nicht weiſung auff
das guͦtgeben/ ſo het es derand̓
behept Werein newslehenem
pfahet dz nicht vatter lehenheil
ſet nochſein gedingnichtiſt d̓



ſol denherrennicht andersbit¬
ten dan d̄as er im weiſungdar¬
auff gebe ſo hat er yeſogewere
an demlehen .

¶Von lut

¶Werguͦtleyhetdemherren
ze fluchtſal / der muͦßdemherrē
darumb wettē / er muͦg ſich dā
entſchuldigen nach recht .Vn̄
der herre ſol im gebieten / das er

die lehenungbrechevn ſ̄ywid̓
tuͦe inrunt ſechs wochenVnd
tuͦt er des nicht ſo verteilt man
im das guͦt mit recht .Flucht .
ſal heiſſet das / wasder manlei
het in zweiuel ſeines lebensvn̄
in ſiechtumb .Vn ſ̄o er dzlant
taumenwil vnd tuͦt das inder
weiß ob er wider geneß / od o̓b
er wider keme / das er ſein guͦt
wider haben wil .Es iſt auch
das geuerdevndfluchtſal / ob
ein man zuͦ ſeinem herrē gat vn̄
in bittet das er in ſein guͦtlaß
dingen einemſeinem freund / od̓
er bit in das er es mit ſeiner hā
de einemſeinemfreundvmm̄i¬
der oder vmbmere / vnd d ſ̓elb
hat nicht lehens erben derherr
verſeit im ſy beid Der mander
vert zu vͦndleicht das einemſei
nem freunde vnd bittet denſel¬
ben das er das guͦt mit ſeiner
hant ſecz ſeiner hauffrawēoder
einemandern ſeinem freund / dz
iſt nicht recht wan̄ es iſt geuer¬
de Vndals bald vn īm derher

re diß hat verſeit / ſo magerda¬
mit nicht getuͦn vn̄desherren
willen das ime guͦt ſey / dauor

mag er ſein guͦt hin leyhen dem

echt er nucz vnndgewerdaran
geit / darnach mager es nit tuͦn
wan ēs heiſſet fluchtſal vndge
verd .Weralſo guͦthin leyhet/
der leihet es wider got vndwi
der recht vnd wider ſein trewe
wan āls im ſein herre dasguͦt
leyhet / ſo ſchweret er imtrewe
vn w̄arheitze leiſten / dashater
hie nicht gebrochen / der manlei
het nicht ſein güt hin Erleihet
ſeins herren güt hin odereines
andern d̓ nach im an das guͦt
kōmet / vnd leihet ein manalſo
guͦt hin ſeinen leuten / odereins
andern herren leuten / ſo er vōdē
lande varē wil / oder ſo er ſiech

leit .Vnd kōmet der mānicht
wider oder ſtirbet er in dēſiech
bet demherren iſt das guͦtledig
das iſt dauon das er das guͦt
demherren ze geuerdehatgely¬
hen Vnd kōmet der manwid̓
oder würt er geſunt d̓her v̓nd̓¬
wint ſich des guͦts mit rechte .
Laugnet des d̓ man das er des
nicht habgeton/ desentſchul¬
dig ſich mit ſeiner hant / oderd̓
her̓ erczeug es ſalb ſibend ſeiner
man /̄ das er es hab geton / erczeu
get der her d̓es nicht / magerdē
nochtdas erczeugendas ſyge¬
faren ſeind / vnd ſich desguͦtes
vn derwunden hond on ſein vr

laub ſo hat der herr ſein guͦtbe
hept aber mit recht Wil aber d̓
herre ſein guͦtmit recht behabē
ſo ſol er es vor ſeinē mannenal¬
les mitvrteil tuͦnWend̄asguͦt
alſo gelyhen iſt / vnd hondand̓
guͦt von demherren ze lehen / dz
habend ſy mit recht verloren .
Alſo ob ſy wiſſent das dazguͦt
voniremherren lehenwas .



Alleslebenvn ḡewermanglet
der volge .Vndalle gewettan
lehen iſt vnrecht / ſy ſol beideyn
man han .vnd wer ſy beyd nit
hat der hat nit rechtlehen .

¶ Von der ver

¶Sprichetdermandemdzguͦtt
gelihen iſt die gewer an / die ma
geer mit recht woll erczeügen .
mit den vmbſeſſen gegenſeyne
herren .Die nicht des herrē man̄
ſind mit ſollichen leüten dieal¬
getrew ſindt / als der gegen dem
ſy die czeugen da leyttent / and̓s
iſt es nichtrecht .

¶ Vonvn

¶ Der ī vnrechter gewere iſt an
lehenung .will er die gewer da
mit behaltten .das er ſprichet dz
guͦt das ſey ſeyn czeinh guͦtdas
mager erczeügen mit eyneyeg
lichen mann der an ſeyne rechte
vnbeſcholtreniſt .die muͤſſenim
alſo helffen / das im der herr das
guͦtvmbczeynßleiben .vn m̄uͦß
den ſunderlich erczeügen dzvon
demguͦt vor mals auchczeynß
geben ſey .Vndmager dzauch

nit erczeugen / ſo erczeüge das er
ſelb czeynß dauon gebenhabe .
Vnnd mag er des nichts thuͦn .

ſo iſt es an deneren tzeügenge¬
nuͦg .

¶ Vonczeynßlehen .
¶ Es mag mit recht keyn man
ſeynēgenoſſenczeinßlebenleihē .

er leyhet es wol ſeynemvnder¬
genoſſen / das iſt aber nit recht
lehen .Mülin vnnd münßvnd
aller handczoͤllevn ālles guͦtdz
manze czeynßleibet / das bedürf/
fent die nach kommēnicht em¬
pfahen .Stirbet der der dasguͦtt
empfangenhat / alles czeinßguͦt
ſol nyeman empfahen .wann der
es von erſt empfahet .Dienach¬
kommen ſollen geben ir czeynß
an dē tag als in beſcheiden iſt vn̄
handir guͦtbehebt .Werczeynß
guͦtmitrecht behabenwoͤl/ d ſ̓ol

es ſelb bauwenvnndarbeytten
oder ſeyn knechte die in ſeyner
koſtſindmitſpeißvn m̄itlon .

¶ Vongericht
¶ Gerichtzelehenmagmitre¬
cht weder pfaffen noch weybe
gehabenwan d̄ie pfaffenfürſtē
als dann ſy vor das landtrecht
buͦchauß nympt/ eynkloſterma
magmit recht nicht richterge¬
ſein .Wer richter mag geſein dz

ſagt das landtrecht buͦchhie¬
vor wol .Vnndſtirbet derherre
von dem das gericht empfangē
iſt .odergeyter dasgerichtauff
ſeynem herren den er dzgericht
empfolhenhat der richter richt
wol darnach eyn iar .vnndtuͦt
daran wider recht nicht .Vnnd
leyhet aber der herre der das ge¬

richt hat eynemandern / ſo ſol er
dauon ſton vn̄ſol eynendarczuͦ
lon denes gelyheniſt .

¶ Vonambpt nnes
lehenalſo .

¶ Nyemanmagſeynemherren
gewermit d̓gewerempfuͤren.
d̓des herren amptmaniſt obder



imſelber guͦtlehenſagt / dasiſt
dauon das er alles ſeins guͦtes
pfliget / dauonmager imſelber

ſagen welches guͦt er wil .Ley¬
het aber imder her e̓in guͦtvn̄
benemptim das das er diege¬
er daran hab / er behept es als
ein ander man .Laugenet aber
imder her d̓es guͦts/ ſo hilfft in
die gewernicht an demguͦt/ er
muͦßſein lehen erczeugē / als ob
er der gewer nit habē mit den
die das ſahen vnd hortent das
im der herr das guͦt lech .Vnd
ſtirbet der herre die weil eram¬
man iſt / vnd hat er lehens erbe
hinder im die leyhēt im dzguͦt
ob ſy wend / mag aber der am¬
manerczeugē ſein lehen / als hie
vorgeredtiſt / ſo hat er ſeinguͦt
behept Stirbet aber der her̓on
lehenserben/ die weiler ſeinam
maniſt / ſo mager demguͦtnit
geuolgenan einē andernherren
er leyhet im das guͦt / oderlat
es / die wal iſt an ime .Stirbet
auch der amman vnd lat lehēs
erben hinder im die muͤſſendas
guͦterczeugen als ob ir vatter
die gewerniegeſach .

¶ Vonhoffrecht .

¶ Welichguͦttdemm¬ ine
manſchafft gelyhen wirt das
heyßt nit recht lehen .als daeyn
herre ſeynemdienſtman guͦtley¬
het ze hoffrecht .darab ſol ehof¬
rechtes pflegen vnnd nicht le¬
henrechtes / nach hoffrecht ſoll
yegklich dienſtman geborenſei
Truchſeſſe marſchalck oder ka¬

mereroderſchenck/ ſo d h̓olherr
hofeoder hochczeythatt .ſoſül
len die vier ambtman ir ambte
verdienen nach demrecht / als ye

des hoffes gewonheyt ſey .von
der manigualtigen gewonheyt
die byſchoff vnndaͤbtevn āͤbt
tiſſin in ir hofen da ſeczent .vnd
ander fürſten / dauon muͦgendt
wir nicht geſagen von ir dienſt
wan̄ alle guͦtte gewonheyt ſol
man behaltten .Aber recht leben
muͤßman mit manſchafft em¬

pfahen .

Eynganczlebentaͤding

¶ Manſchafftmuͦßdermanauf
denheyligenbehaben/ ob imder
herrelaugnet/ ſo muͦßer diehei
ligen ſelb gewynnen/ vmbyeg
lich ſchulde/ ſol der herreſeynen
mannentaͤdig geben / ob dieſch
ulde gewettes wert iſt vormit
tem tag vnnd in gebannētagē
vnd in allen ſtetten magd h̓err

ſeynes gedinges wolbegynnen
on in der kirchen vnnd in dem
kirchoff .Wennder herrtaͤding
begynnenwil .ſo ſol er fragenei
ſeynenman .das es czwenſeind
mannhoͤren oder mer / ob er einē
oder merſeyner mannczu lͦehen
recht mügētaͤdingenvmbſog
tan ſchulde / als er hynczu iͦmze¬
verſprechenhabe/ das wirtym
erteylt / ſo ſol im der herr tagge

ben mit vrteyl ſeyner mannyn
dennaͤchſtentagenvondemtag
eynen über vrerczehen tag inein
genanttes dorff oder in eibenan¬
tenſtat / dieſtat oderdasdorfſol



desherreneygenſeynoderſeyn
lehen / vnnd fraget der manden
herren / wie die ſtat oder dzdorff
lige da er ī hin getaͤdingethat
Der herre ſol es im czeygen .vn̄
ſeyt im der herre vnrecht .dzſoll
dem mann nicht ſchaben .wann
er heyſſet eynſtat odereyndorff
offt als das ander .Der herreſol
den mannē tag gebē an die ſtat
da ſy ir eren vnnd guͦttesſicher

ſeyen / vnnd auff dem wegedar
vnnd dannen .oder er ſoll ſydar

beleytten .Vnnd mag der man
nicht gewarlich dar kommen
ſo ſol er ſeynen botten dar ſendē
der ſol ſeyn eehafftnott da bere
den / der bott mag ſeyn eynyegk
lich mander an ſeinemrechtvn̄
beſcholtten iſt / ſo ſol im derherr
eynen andern tag geben .Hatd̓
man des reyches guͦtt von dem
herren ze lehen / er ſol in taͤdingē
auff des reyches ſtrauſſe .Vnd
hat er eygen von im ze lehen .er
ſol in auff ſeyn eigentaͤdingen
vnnd ane geuerde ſol er imtag
geben .Der herre geyt auch wol
tag auff eyn yegklich guͦttdas
ſeyn recht leheniſt / die walhatt
der herre waer tage gebe als hie
vorgeredtiſt .

¶ Wieder herr ſeinēmannen
vonerſt taͤdinggeyt .

¶ Wennder herreſeynenman¬
nenvorerſt tag geyt/ ſo ſoller
ſeynen mannen die dazegegen
ſindt mit vrteyl gehietten .das
ſy czuͦ ſeinem lehenrecht kōmen

vnnddie da ze gegennichtſind

denſol er dargebiettenmitſey¬
ner manne eynem .Der bott ſoll
zum mynſten von im haben ein
halbehübze lehen/ oderdaseyn
pfundt giltet derlantpfenning
vnnd hat der herre mann in dē
ſybendenherſchilt/ derſol ereinē
zu bͦotten ſenden .der zumminſti
von im habe eyn halbe huͦbe .vn̄
hatt er in demſybendenherſchilt
nicht mann .ſo greyffe inden
ſechſten .vnndſendtdaaußey¬
nen botten .der zum minſten von
im habe eyn halbe huͦbzelehen .
¶ Welicher botte des wideriſt
ze vnrecht / demgebiette derherr
für ſeyn mann .da wirt imſein
lehen verteylt mit recht / ob in d̓

herre überczeügenmagſelb ſy
bend ſeyner manne die das hor¬
ten vnndſahen/ dasimd h̓erre
gebotte / das er ſeyn bottewere .
¶ Hat aber in eehafftnott gelecz
et / die behabals recht ſeyvnnd
ſeyledigzu dͦenczeytten.
¶ Der man wirt nit wetthafft
oder behefft ob er czuͦdesherren
lehen tagen kommet vor mittē
tage als das lehen recht ſagett
das iſt ſo vrteil geſprochen wirt
ſo hat der herre recht gewette
auf demmandemdargebotten
wirt dreiſtundt ob er darnicht
kommet/ in lecze danneehaffte
not .Der herre ſol ſeyngewette
auf des mannesguͦthaben .das
er vonimhat .

¶ Werczeynßlehenvoneynem
herrn hat / da ſol man denherrē
nicht auff pfenden .wan f̄ür als
vil als der czeynßgylttet .Der
herre ſol ſeyn gewette auff das
guͦthan .ob er dar auffnicht
vindet als ter als das gewett



iſt / desſolerdarauffwarteniar
vnd tag / vnd loͤſet es der man
nicht inner iar vn t̄ag / ſo iſt es
des herren / in lecze dan ēehaffte

not .

¶Alles

¶ Iſt der manda ze gegē daim
ſein herre teding geit Vndals
nahen das er in gehoͤrenmage
vnd behuͤt ſeine oren da vor daz

er nicht hoͤre / in welcherweiße
das geſchicht / da magernicht
gewidern ſeins herren tedinge
ze ſuͦchendie er hat gebendaer
ze gegenwasDesherrenbotte

ſo der den tag kündet ſeinen mā
nen/ denſol er alſo kündē/ erſol
in dem mann künden in ſeinen
munt ob er in vindet Vndvin
det er ſein nicht / ſo ſol er inkün
den ze hauß vnd ze hofe daſein
infart vnndſein außfart iſt .Vn̄
iſt er da nicht / ſo ſol er im diete
ding künden auff das guͦtdas
er von dem herren hat Vndhat
er weder hauß noch hoff ſo ge¬
biete im auff dē guͦt für daser
von dem herren hat .Desherrē
bot ſol bey im honzwenſeines
herren man / ob der manlaugne
woͤlldes für gebottes / daz ſyim
des helffen ſeyen .Als dan d̄ h̓er̓
auff die taͤding kōmet / ſo ſol er
des erſten fragen ſeiner manēin
beyſeinen hulden/ obestedings
zeit ſeye .Als im dz fundēwürt
ſo frage ob er ſol nemen eine ſei
nen man / der ze lehenrecht ſeine
wort ſpreche / das würt imertei
let / waser darnach fragt daſol
lendalle ſein manv̄mbfragen

ſeinen hulden .Vndkaneinmā
die vrteil nicht findē / der erſun
derlich gefraget würt / vndwil
man im des nicht glauben / da
ſchwer er einen eid vmb als daz

geſchicht / ſo ſol im der herrētag
geben vmbdie vrteil vierczehe
tag/ geſchichtdznicht/ ſo iſtdz
lehenrecht gefriſtet die viercze¬
hen tag ſo ſol der mādievrteil
vinden Der herr magkein friſt
gehen on ſeiner man v̄rteile vn̄
on des klagers willen / derauff
den man da klaget .Wil auch
der herre einen manſchuldigē
ein er andern rede als die erſt vr
teil gefriſt würt/ dermanſolim
mit recht nicht antwurten die
weil die erſt ſchulde nichtver¬
antwürt iſt / wan d̄ie ſunne vn̄
dergat / ſo iſt der mannichtpfli
chtig ſeinem herren zeantwür¬
ten in lehenrecht / noch vrteil ze
finden/ iſt aber des herrenſchul
de verendret / ſo ſol er demman̄
einen tag geben mit vrteil über
vierczehen tag / der dabeſchuldi
get iſt / d t̓uͦtdasmitrechtvor
mittemtag / ſo ſol der herrtedin
gens wol beginnē auff den tag
als im des tages zeit teding er¬
teilet iſt / vnd als erfürſprechen
genomenhat / ſo ſol er fragēob

er mit recht einem ſeinem man̄
ſol gebieten/ dz er die vordredē
dar gebotte iſt / das würt imer¬
teilet .Derbot ſol dan l̄autruͦf¬
fen dreyſtund / das ſein manhoͤ
rend Vndſol alſo ſprechen/ ich
vorder für meinen herren .N .zuͦ
de erſten zuͦdemandern zu dͦem
drittē mal vmbſo getone ſchul
de / als ime her getaͤdingetiſt .
Vn īſt er dan̄ da nicht / ſo kom



der bot wider zumherren /vnnd
ſprechherr/ er iſt hienicht/noch
ſein botte / der für in eehaffte not
berede / als der bot dasgeſaget
ſo frag der her̓ ſein man wzdar
umbrecht ſey / ſo ſollend ſyim
erteilen mit recht / dz maninab̓
vordre / vnd ſol im der and m̓ā
aber dreiſtund ruͦffen als davor
daz ſol manalſo dreiſtundtuͦn
Die drey vordrungſollent tuͦn
drey des herrē ma yeglicher die
ſeinen / beſunder als man in drei
ſtund geuordret hat / vnd ernit
kōmetſo frage der her̓wasdar
umbrecht ſey / ſo ſol manimer
teilen das er ſein warte vnczdie

ſunne vndergang / darnach fra
ge der her̓ ob er ſein gewartet
hab / als lehens recht ſeye das
das würt im erteilt / ſo ſol imd̓
herre einē andern tag gebenAl
ſo ſol er im drey tag gebenvnd
ſol ſein warten als vorgeſpro¬
chen iſt / welchentage derherre
verſaumet / vn̄ ſeinem man n̄it
richtetals lehenrechtiſt / ſohat
der herre die tage alleverloren
vnd muͦßim tag geben als vō
erſt .Ein herre ſol niemanfragē
vmblehenrecht / wan ſ̄ein man
in beſchloſſemhofeoderhauß
noch vnder dach / noch in bür¬
gen / ſol kein herre keinlehenre¬
cht haben .Als dan̄ der herr ſei
nes mannes zum dritten tage
wartet / vncz die ſunnevnd̓gat
ſo frage ſeine man̄/ wasdarum
recht ſey / ſo ſollen ſy imerteilen
das er ſein teding erczeugealle
drey / yedes taͤdingſunderlichē
mit zwey ſeinen mannē Die ge
czeugen ſollend alſo ſprechē ich
vergich des herr bey errenhul

den das dem man̄ .N .getedin¬
get nach recht iſt an die ſtat na
ch recht / vnd haben dasgeſehē
vnd gehoͤret / der geczeugenſollē
zwenſein / die des herrenmanne
ſeind / vnd ſol yeglichen tag ſun
derlich beczeugen mit zweymā
nen .Die geczeugen ſollen alſo
ſprechen / diß ſahen vndhorten
wir / vnd die geczeugē ſollen nit
wan b̄ey des herren huldenſa¬
gen / nachyegliches mānesſag

ſol der herre fragen ob er anye
demvolkōmēſey das es inhel
fen ſol an ſeinem recht / dasſol
manim erteilen .Vndfragt er
einen ſeinen man/ was imdar¬
umbgewiſſen ſey / vnnd ſaget er
im bey ſeinen hulden / dz imdar
umb nicht gewiſſen ſey / ſo ſol
manin fürbas nichtfragen .

¶ Derherre ſol wolfragen /wie
manigen er wil vnder ſeinen
mannen/ vncz er ſeinen geczeugē
volbringe an demdritten tage
ſo ſol der herreſibenzeugenleitē
wan̄ wa der man ſein lehen ver
lieren ſol gen ſeinem herren / da

muͦſsder herr mit ſibenſeiner
manērczeugen .
¶ Wen d̄er herr dan̄alſo geczeu
get hat / ſo frage wasdarumb
recht ſey / ſo ſol mandemman̄
das guͦtverteilen das er vonim
hette / ſo frage der herre dervolg
alle ſein mann die da zegegen
ſeindt / der ſol zu dͦemminſtenſi¬

ben ſein / die über die fünff vnd
zweintzigiar ſeindt / als dasge
ſchicht / ſo ſol der herrefragen .
wer die vrteil ſprechen ſol das
mit man dem man̄das guͦtver
teilt / ſoerteiletſeinermaneiner



herrenget anſeinēwan ēs/
nucz / vnd gieng es dem man ān
ſeinen nucz / ſo ſol der herre dievr
teil ſprechen/ der herre ſol ſeiner
man ēinem gebieten / das er vr¬
teil ſpreche/ das ſol der manmit
recht tuͦn Alſo ſol der manſpre
chen / als meinem herren funden
iſt Contaten ſogtan guͦtals er
vor meinemherren vncz herge¬
hept hat / ſo frag der herr waser
mit demguͦttuͦnſol dasſeinē
man ērteilt iſt / ſo vindet man
imze recht / er ſol ſich desguͦtes
vnderwinden / oder ſein botte der
ſein manſey / dauō ſollend zwē
ſeiner man b̄ey im ſein Derherr
ſol das guͦtbehaltenon nuczvn̄
ongelt iar vndtag / vnz̄euchet
der man nicht das guͦt zu iͦm¬
vor demiar / māverteilt imdar
an ſo das iar auß kōmet alle an
ſprach Der herre ſol ſich desguͦ¬

tes vnderwinden das dem mā
vrteilt iſt ſunderlich wa d m̓ā

kōmet zuͦ dem herrē in ſeiner iar
czal / vndwil ſein guͦtverſprechē
als rechtiſt .Verbirgetſichder
herr oder beſchleuſſet ſich auffei

ner bürge oder anderſwa / vnnd
hat der manſeiner hauſgenoſſē
zwengeczeugen/ das er ſeinē her
ren an allen ſteten geſuͦchthab
da er in ze recht geſuͦchthaben
ſolt / vn̄gern zuͦim kōmenwer
ob er im ſein ſtat hette geton / al
ſo ſol der man den herren drei¬

ſtund ſuͦchen/ vnndſeinerhauß¬
genoſſen ſollend zumminſten
zwen bey im ſein .Iſt ir mer / er
fert deſter baß / ob ir einerſterbe
das er einen andern an ſein ſtat
hab / vnd wan̄ der man das ge
tuͦt/ ſo zieheſein haußgenoſſēze

geczeugen/ vndvnderwindſich
ſeines guͦts mit recht / kommet
aber der man für ſeinen herren
ſo ſol er in bitten das er imeinē
fürſprechen geb / vnd widert im
der herre des vnd andersrech¬
tens / ſo ſol der mandieheiligē
gewinnē / vn̄ſol darauff ſchwē
ren einen eide / das im ſein guͦt
verteilet würdevor ſeinemher¬
ren das es im ſchaden ſol / vnd
wan̄ er das getuͦt / ſo vnderwi
de ſich des guͦtsze recht / wilab̓
der herre dem man r̄echt tuͦn / ſo
ſol er im tag für ſeinen mange¬

ben da ſol der man kōmen / da
wirt dem herren erteilet daser
erczeuge das im das guͦt mit re
cht erteilt ſeye / magaber dermā
erczeugen das er auſſer landes
ſey geweſen / ee das im yekein
tag gebenwürdeſalb drit /des
ſol er genieſſen/ oderſol ererczeu¬
gen das er in geuengknußwas
oder anderſwa da er nicht bot¬
ten haben mocht zuͦ den tagen /
ſo hat er ſein guͦt behept mit re
cht / die geczeugen ſeyen desher¬
ren manodernicht .

¶ Wennder mandemherren le¬
hens rechten wideriſt .

¶ Welchestages der manſeinē
herren den ſtegreiff hebet / od i̓m

dienet mit gabe / vnd er die em¬
pfahet / oder im mit anderndin
gen dienet .Des tages iſt erime
nicht ſchuldig lehērecht zetuͦn
der her̓ widert ſich auch wol
das er weder ſein gabe nochſei
nen dienſtman auff nymmet .



Dochkriegendzwendesherren
man̄ mit einander vmb ein le¬

hen/ daser richtē ſol / vndhater
irer beider dienſt vnd gabēem¬
pfangen/ er ſol in dochrichtēdz
iſt dauondas in der nucznicht
angebürt .So der herre ſeinen
manneneinentag geit / ſo ſold̓
herre an den tag niemant fuͤren
wan ſ̄ein man̄ .Vnndfuͤretder

man yemant anders an dentag
den ſein haußgenoſſen an des
herren vrlaub / er muͦſsdemher
ren wetten/ vndfuͤrtder herrye
mananders auff den tag vn īn
den ring / der man würt überig
das er da nicht lehenrechttuͦt
die weil ſy in dem ring ſtandent
das ſelb recht hat der herregen
dem mann / ee das der manfür
den herren kōme/ ſo ſol eralles
gewaffenvon im tuͦn/ vndalle
die mit im da ſeind Alſo ſol d̓
herre auch tuͦn/ der manſol au¬
ch von im tuͦn / ſporen vnd meſ¬
ſer huͦt vnd hauben / hentſchuͦch
vndkappen/ vn āller handwaf

fen .

¶ Obder herr vndder manan
einanderſchabentuͦndt.

¶Dermaniſt nichtpflichtig
demherren/ nochderher i̓ſt nit
pflichtig demman z̄eantwür¬
ten in lehenrecht vmbſchaden
deneiner dē anderntuͦtod h̓at
ge ton ee er ſein manwürde .dī
get aber der herre den manan
ee das er im das lehen leyhedz
er im ſeinen ſchaben ab lege ſo
ſol es der manmit rechttuͦn.

Dingetauchd m̓anſeinēſcha¬
den auſs er das er ſein manwer
de / ſo ſol er imauchſeinenſcha¬
den ablegen weder ſeines ſcha¬
des vergiſſet / d̓ſol in mitrecht
nicht vordren .Sol aber ir einer
dem andern gelten / ſy bereden
es odernicht/ dasſollendſyein
andergelten .

¶ Dervor lehērecht nitantwur
tet .

¶ Als der herre lehenrechtdas
ſein iſt begriffen hat Vndfür¬
ſprechen genōmenhat / ſofrage
der herre den man dem alſo dar
gedinget iſt / ob er alſo kōmen
ſeye / daser ſeinemherrenzelehē

recht be ſton woͤll .Darumbſol
ſich der manwol verſprechē ob
er woͤl/ vnd wil ſich desſchabes
verwegen der im dauonkumpt
er gat von demgericht vn ānt
würt im nicht nimmet aber er
einen fürſprechē / ſo muͦſser ant
wurten .Vnd gat er dannē on
antwürt ſo richtet der herr hin
zu iͦmals ober da ze gegēſtuͦnd
kōmetaber der manfür denher
ren ſo ſol er alſo ſprechen / herre
ich bin her kōmen recht zetuͦn
vnd recht ze nemen als ferr ich
durch recht ſol / ſchuldiget in d̓
herre ſunderlichē vmbyegliche

ſach vndtuͦtdaz mitfürſprechē
ſo bit der manfürſprechen vnd
verſprech es / fürſprechenverteilt

manin lehenrecht .Der anfür¬
ſprechen antwurtet derſchulde
der manhin zu iͦmklaget .



¶ Dermanſol auchdemherren
antwurtendie weil er nichtfuͦr
ſprechen hat In aller der redſol
der man fragen ob er onſeines
fürſprechen wart wel iehenſpri
cheter nein/ ſo geit er imkeinen
ſpricht er ia ſo geit er imeinen¬
Diß recht hat der man auch ge
gen ſeinem herren .Vnndmiſſe

ſpricht der fürſprech / da hatder
herr vnd der man ſchaden an .
Wasder fürſprech ſprichet das
muͦſs ſtet ſein / vnd mag ir yet¬
weder wandel hon / das iſt aber
nicht wan īnlehenrecht .

¶ Wiemanrichter nemenſol
in lehenrechtalſo .

¶ Alsderherremiteinemſeinē
man l̄ehenrecht tuͦnwil / ſoſol
er ſeinen lehen manan ſein ſtat
ſeczen / den der mannicht argwd̓
nig habe .Vndiſt er imargwoͤ
nig / er gewidert in wol mit re¬
cht ze einem richter / was anim
arckwonig iſt / das ſaget dzlāt
recht buͦch hie vor wol / vn h̄at

er nicht ſeiner maneinen/ derin
beidengeualle / ſo nemendtmit
gemeinemtat einen beſcheidenē
man / der ir beid̓ richter ſey nach
recht Werrichter ſey / der ſol al¬
ſo ſprechenvnndfragen/ er ſoldē
klager bey demerſten fragenvn̄
hoͤren / vnnd darnach yenender
da antwurten ſol / nach ir beid̓

red ſol er fragen Vndfraget er
nach muͦtwillen vnnd nit nach
recht das ſchadet dem man n̄it
das ſol der fürſprech melden/ ſo
ſol der ander ſtund frageneinen
man der yetweder halb anwen
de Als der man einen fürſprech
en nimmet/ ſo ſol er offelichēni¬
chts reden / er ſol im zu rͦaumen¬

wend̄ermananſeingeſpreche
gat vnd wider kōmet/ ſo ſol er
antwürt bringen vmb die red
da er vmb angeſprochen würt
Bittet der manſeinen haußge¬
noſſen an ſein geſprech zegon
das ſol im der herre wolerlau¬
benDerher ſ̓ol beyimhabenzuͦ
dem minſten drey ſeiner manne
darumb ob ſy ze lang ſprechen
das er ſy mit vrteil widerlade
wan̄der dreyer einer ſol die vr¬
teil vinden / es ſtat an desherrē
willen nicht .Welchenaußden
dreyē er neme es ſtat an des mā
nes willen Der man wettet ſei¬
nem herren vmb die ſchuld nit

wan ēiniſt / vndſpricht dermā
ſeinen herrenan icht das d h̓err
icht laſter oder ſchaben hat / da
muͦßer vmbwetten Derſchad
iſt alſo ob er ſelb mit imſelber
vm ḡuͦtkriegt oder an ſein frün
de / da miſſe tuͦt er nicht anwid̓

ſeinen herren .

¶ Obderman herre on
guͦtverleuſet.
¶ Nimmet ein man dēandern
ein guͦt das er von einemherrē
hat / vnd kundet das ſeinem her
ren inner iars friſt nicht / noch
volget nach dem guͦt als recht

iſt / er muͦßſeinē herrendarumb
wetten/ vndverleuſet er dazguͦt
von ſeinen ſchulden alſo daser

im nicht nach volget als recht

iſt / er muͦßes demherrengelten
Der herre ſol ſeinem mandas
guͦt helffen beheben vndbeſchir
men/ ſo er beſt magvndalsdaz
buͦchſagt ..



¶ Vonſaczungvn̄
herren vrlaubalſo .

¶ Seczeteynmanſeynleben
on ſeynes herren hande vnnd
on ſeyn vrlaub / von dem er es
hat das iſt wider recht / derherre
mag im mit recht wolgebiettē
oder ſeyner manneyner / dases
czwen ſeyner mann hoͤrent oder
mer / das er ſeyn guͦt loͤſeynner
halb ſechs wochen .vnndthuͦtt
er des nicht / ſo iſt er demherren
eynes gewettes ſchuldig .Das

ſoll er dreyſtund thuͦn / vnndye

über ſechs wocheneynſt .vnnd
loͤſetder mandas guͦttenicht .
nauch den vergangen czylen .ſo
vnderwinde ſich der herre desſel
ben guͦttes mit recht vndgeytt
yenemkeyn loͤſung .¶Tuͦtt
yemandt demherren gewaltod̓
vnrecht an dem guͦt .das klage
dem richter in des gericht das
guͦtleyt .
¶ Vnndiſt das eyn manguͦtte
hatt voneynemherren zelehen .
vnnd hatt nicht lehens erben .
Der man gat czuͦ ſeynemherren
vnnd byt in das er ſeyner hauß
frawen oder eynem anderen ſey
nem frundt .das guͦtt ſecze mit
ſeyner hande vmb zehen marck
oder mynder oder mer / der herre
verczeyhet im das mit recht ob
er will .So bittet er in / das er
ynn das guͦt laſſe dingen eynen
ſeynen fründt das verſeyt eim
auch .Der man vert darnach zuͦ
vnndleyhet das guͦt .eynēſey¬
nem frundt / vnnd bittet denſel¬
ben frundt / das er das ſelb guͦtt
ſeyner wirttin ſecze für als vil¬
als er woͤlle/ diß thuͦt derſelbe

fründt/ dasiſt widerrecht/w¬
dasgeſchicht .
¶ Als der man diß czwu ſͦachen
geuorderet an ſeinen herren / dar
nach mag er nichs tuͦn onſey¬
nen herren dann das ongeuerd
iſt / anders er bricht ſeyntrewe .
an ſeynem herren / wann er hatt
im trewe vnd warheit gelobet
das hat er gebrochen .da hatt d̓
man ſeyn guͦt gegen ſeyne her¬
ren verwürcket .dem volge der

herrenach .als dißbuͦchſeytt

¶ Vonfluchtſall

¶ Vnnd hat eyn man lehē vō
eynemherren / will der damitt
recht werben/ das es demherrn
nicht ledig werde/ der nichtle¬
henserbenhatt .der ſol esleyhen
ſeynem genoſſen / vnnd ſoll ym
darnach nucz vnnd gewerege¬
ben .Vnndals er die gewerhat
daran iar vnnd tage / ſo mage
ers ſeczen mit ſeyner hand iens
haußfrawen / oder wemer will .
Er mag es auch dingen wemd̓

will mit ſeyner hande .das iſt
dauon recht / das er das lehēin
ſeyner gewer hatt / das mager
nicht tun / wan ēr die czwuſͦach
an ſeynen herren geuorderthatt
als hieuorgeredtiſt / vortuͦtter
es wol / es ſeczet eī manwolmit

ſeyns herren handt ſeyn lehen
das er von im hat .vnddinget
es auch mit ſeynes herren willē
wolwannerwill .

ilſo .¶ Vongew



¶ Vnndvnderwindetſicheyn
man ſeynes hauß genoſſen guͦt
mit vnrecht / vnnd iſt der man

in ir beyderherre dienſte .od ſ̓ch¬
ilttet er in oder tuͦter imicht .dz
im laſter oder ſchaben iſt ze vn
rechte weiſe .da muͦß er im vm̄
wetten ſo er wider kommet vn̄

ſol demmanb̄uͤſſenals rechtiſt

¶ Obdermand o̓bern
herrenklaget .

¶ Der herre ſol demmannnicht
antwürtten vor dem obernherrē
es ſey im denn rechtes widerſta¬
den .vnnder das erczeugenmüg
mit czweinſeyner manne .mag
er das nicht getuͦn / er muͦßdem

herrenwetten .

¶ Vonczeynßlebenalſo

¶ Leyheteyn herre vil mannen
zeynßlehenich meynvilczeynß¬

lehen czwoͤlffmannenodermer
vnnd krieget er mit in .oderdie

mann vnder eynander vmbein
czeynßlehen/ ſo ſol er denmannē
für ſich gebiettenvnndſolles
richten als vmb ein recht lehen .
Abervmbczeynßlebenhylffet
eyn yegklich man demanderen
wol .der ſeyn recht nit verloren
hat .¶ Ettwennſeczet manden
czeynß auf einen tag / ob māden
czeinßverſiczet eynentag .das
dasguͦttverlorenſey .

¶ Ettwaſeczet mannesanders
wie der herre den zeynß ſeczet vn̄
in der man mit willen empfahet
alſo ſol in der man empfahenvn̄
geben .von dem czeynßlehen ſol
nyemant dem herre dienen / wan̄
als er mit im gedinget .czeinß
lehen hand pfaffen mit recht vn̄
frauwen vnnd aller hand leutt
die weltlich guͦt mit recht han

ſond .¶ Eyn yegklicher man
der eygen hat .des er genoſſe iſt .
vnnd da er nucz vnnd gewere

an hat ./ das mager wolleyhen
ze czeynßlehen / hatt er abererben
die des guͦczwartten ſind .dervr
laub muͦßer auch darczu hͦaben
on ir willen mag er es nicht ge¬
tuͦn .Vnndhat er eynenherren .
odereyngoczhauß/ will erſeyn
eygen ze czeynßleben anwerden
das mag im des goczhaußherre
noch des er eigen iſt nicht erwe/
ren .alſo das die eigenſchafftdē
herrenbeleybe .

¶ Vongewettalſo .

¶ Obyemantſich ſelbrouchet
oderſelb imſchnuͤczetoderſpey
wet oder huͦſtet oder heſchet .od̓
vor demherren nicht ebenſtat in

lehenrecht / oder ob er mügegen
im weret darumbwettet erdē
herrennicht .dochwenentetlich
leut .er ſülle darumbwetten .dz
iſt dochnicht .
¶ Dißſind̓tdie gewettedieder

mandemherren ſchuldig wirt
czweypfundt / wettet derman
ſeynem herren in lehenrecht .



¶ Vonfürſten gewettealſo .

¶ Welicherfürſte abervanenle¬
hen hat von demkünig / derwet¬
tet demkünig hundert pfundt .
die pfenning die in der gegen
ſind vnnd gaͤbe ſindt / da die ge
wette ynne werden gewonnen .
vnnd empfahet eyn ander herre
lehen mit vanen der eynfürſte
iſt d w̓ettet demherrēfunffczig
pfundt .Empfaheteynherrean¬

der leben denn vanen lehenvon
dem künig / oder von eynemfür
ſten / der wettet demherrenczehē
pfund/ vmbwelicherhandlehē
der manrechtet mit ſeynēherrē
Vnd wirt er im buͦßſchuldig
darynnē / die ſol er im mit recht
geben .¶ Armerleüt buͤſſeiſt
in lehenrecht nicht wannczwei
pfundt / beyd buͦßvnndgewett
ſol manleyſten übervierczehen
tag / dasſol manbringenbißzuͦ
demnaͤchſtenhaußdes herrē .da
die buͤſſe oder das gewette ge
uallen iſt .Diebuͦſſeſol desherrē
botte vorderen/ werder iſt d d̓ar¬
czuͦgeſeczt iſt .vnnd verſaget der
mandembotten pfand od p̓fen
ning/ ſo ſoll der herreczwifaltſeī
buͦßauff dem guͦt han / dz er von
imhat .

¶ Abervongewettealſo

¶ Dermanſol nit inlehenrecht
ſiczen on des herren vrlaub .mag
er aber vor eehafftnott nit lengē
geſtan .vnnd ſiczet er nynderon
vrlaub/ vnndſprichet in derricht̓
darumban / ſo beredeſeynkrāck

heyt zu dͦenheyligenoderczeyge
ſy vnndſey ledig / der manſoll
ſeynem herren nicht antwürttē
wann dreyſtundt an demtage .
vmb yegklich rede mag d m̓an
drewgeſpraͤchhaben/ vnd indē
geſpraͤchmager wol alſo lang
ſeyn vncz er mit vrteyl widerge
ladet wirt dreiſtund / dieladug
ſol der manhoͤren .bey denleutte
ſo er alſo nach beleyben / das er

dasruͤffenwolhoͤre.

¶ Der nicht einpfund
gült hat .

¶ Wervon einem herren zelehē
hatt / das iaͤrlich myndergültet
denn eyn pfund / will der inlehen
recht vinden / vnndverwerffen .
vnnd fürſpraͤch vnndgeczeuge
ſeyn / das mag er nit gethuͦn .er
ſecze denn demherren bürgenſei¬
ner mann eynen ob er gewetts
ſchuldigwirt / daser ymdzgeb

¶ Wiemanvrteil verwürckt

¶ Welichermanſeynemherren
vrteyl vindet / vnnd im des eyn
andernicht volget / demſoll der
herre gebietten / das er im ein an
der vrteyl vinde / wer die merern
volgegewynnet/ der hat ſeinvr
teyl behebt / vnnd yener verlew¬
ſet da mit nicht .wer aber onvr¬
teyl beſchilttet vnndſchuldigt
manyn das er nachmuͦttwillē
vrteylt habe / des muͦßer ſich ent¬

ſchuldigen zuͦ den heyligen oder
er muͦßdarumb demherren wet
ten .Dermannſoll alſoſprechē



ſo er einvrteil woͤllewid̓ſprechē
Cuͦntadtoder wie er dannheißt
du haſt meynemvnndſeynem
herren in lehenrecht einvnrecht
vrteyl funden / die verwürffeich
vnnd zeühe ſy dahyn .da ich ſy
mit recht ziehen ſol / ſo ſol d h̓err
fragē / ob er die vrteyl mitrecht
von im gecziehen müg / dz wirt
im erteylt / das er ſy ziche fürdē
obern herren / ſo ſüllen die mann
beyddenherrenbitten / das erin
bottengebefür denobernherren
czwen ſeyner mann / das die das
ſehenvndhoͤren/ werdievrteyl
habebehebt/ das die desgeczeu¬
gen ſeyen / die botten ſol derherre
verkoſten / weynvnnd brott ſol /
man in geben genuͦg .vnddrey
gericht guͦtter ſpeiß .vnndzu yͦe
der richte eyn mauß weynß / den
knechtē ſol mangeben czwu gͦe¬
richte .vnnd ye czuͦ demgerichte
czwen becher weinß / der botten
pfaͤrt ſol man vornenbeſchlahē
vnnd hynden nicht / vnndfünf
garwe ſol manyedempfaͤrtge¬
ben vnder tag vnnd vnd n̓acht
od̓als vil getroſches habernals
da für gehort / ſechſſe ſol d p̓fert
ſeyn/ die ſondt reitten czwebot¬
ten vnnd vier knecht / in drei ta¬
genſüllē ſich die bottenerhebē
vn d̄ v̓rteyl vand/ vndd ſ̓ywid̓
warff / die ſondt mit den botten
varen / vnnd ſüllen die vrteil wi
der bringen in runt ſechs wochē
Iſt aber der auſſer landes/ anden

mandie vrteyl geczogen hat .ſo
mandenn ſeyn czuͦkunfft deser
ſten erhoͤret/ ſo ſondſy zu iͦmkō¬
mēvn ſ̄ondt die vrteil wid b̓rin
gen in runt ſechs wochen .vōdē
tage an demder herre ze landkā

ſo die botten wider kommēſind
das ſond ſy demherrenkünden.

vnndſol der yenenbeydeneinen
tag für ſich geben/ vnndſoll ſey
nen mannen auff den tag gebie
ten / da ſol der man hin kommē
der da geſchuldiget was/ vnnd
der ander gen im .Vnndwedie
vrteyle hab behebt / das ſonddie
ſagenbeyirs herrē hulde/ od b̓rig¬
endſy des herren brieff mitſey
nem eynſigel / das ſol der herr vn
ſeyn man gelauben / der die vrteil
behebt hat / der hat yenembehebt
ſeyn guͦt vmb was ſeyn wortt
geſprochen iſt .wann der die vr¬
teile verloren hatt / der hat imſel

ber oder eynem andern das guͦt
verloren der muͦßden ſchabenha
ben/ obdie vrteylfür denkünig
geczogen iſt / das iſt dauondas
der künig richter iſt überyegk¬
liches menſchenleyb / vnndüber
eygenvndüber lehen / vndüber
yegkliches menſchenklagēon
geyſtlich gericht .vnd auchda
vondas er den berſchilt tregt ob
allen herren / vnnd hatt ein man
eynguͦtze lehen voneynemher¬
ren das ſeyn eygen iſt / vn w̄irt
imdes reychesdienſt gebottē .d̓
man ſol dem herren dauon die
nen / als ob er das guͦtt vondem
reych habe .vnnd ſolt manvor
demkünig nicht vmbeygenvn̄
vmblehen rechtē .ſo moͤchtkei

man vrteyl vinden / der mit eygē
belehent iſt / d i̓ſt über den derdes
reychs guͦt ze lehen hat / nochye
ner über diſen / vonwemeīman̄
lehen hatt es ſey des herreneygē
oder ſein lehen .Vnndwirt im
des reychs dienſt gebotten / eiſt
im ſchuldig ze dienē dauon .dē
dienſt den das buͦchſeit / wievn̄
wenn die herren dem künig die

nenſond/ dz ſeyt diß buͦchwol¬



¶ Würtein vrteilwiderworf¬
fen vmbeines mannesſach /dē
ze lehenrecht gedingt iſt / vnnd

hat er zweyer hand guͦt an wel
chem obern herren der merer teil
begriffen iſt ſeynes guͦtts / vordē
ſoll mandie vrteil beſcheiden / ir
tent das gebundentag / dasmā
die vrteil nicht beſcheydenmag

ſo die gebunden tag fürkomme
von dannen über ſechs wochen
ſol mandie vrteyl widerbringe
Verwurffet eyn manvrteyl vn̄

volkōmeter das mit rechtnit .
er muͦßdarumbe buͤſſen / demder
die vrteyl vunndwider in .vnd
allen dendie widerin volgend
vrteil der herre gewynnetnicht

wann eyn gewette daran .wan̄
es iſt nicht recht / dasmananei
ner ſacheczweigewettegewyn̄
oderdrew .

teslehen¶ Vonge
¶ Wergerichtezelebenhat .das
lehen leibet der künig / dasmag
nymmer kommen an die vier¬
den hand .Recht leben kommt
mit recht in die ſybende hande .
das iſt dauon / das der herſchilt

ſybenſind .die lehenrechthand.

¶ Vonva ebenalſo .
¶ Vnndhoͤreteyngraufſchaft
in eyn vanenleben .Wer dzva¬
nen lehen hat / der ſol diegrauff
ſchafft hynleyhenynnerhalbe
eynsiars .Vndgehoͤreteinge
richt dareyn/ demtuͦedasſelbe .
vnndtuͦter desnicht .ſoſüllent

die kommenan denkünig/ d d̓a
die grauffſchafft od d̓zgericht
habenſolt .der ſoll in dasleyhen
mitt recht .

¶ Vongerichte .

¶Ezwen n mügendineinē
gericht keyn lenhenrecht gemein

haben / das iſt dauon / das nuneī
man richter ſeyn ſol / aber eī mā
mag eynen anderen man dz ge¬
richt woldingen/ daser zelehen

hatt .

¶ Wender künigzuͦ
aͤchtetuͦtalſo .

¶ Wenderkünigze aͤchtethuͦnt
oder eynanderrichter / dermag
nit richter geſein .¶ Demſein
guͦtverteylt iſt / darumbdaser
vnrecht gericht hatt .odervmbe

eyn and̓ſchulde / vor demſol nie
mant ze recht ſtan / er magauch
nyemandt gerichten mit rechte
¶ Eyn man mag mit recht nit
richter geſein Ee das es achcze¬
hen iar alt wirt / vnnd hat es ge
richt ze lehen/ ſo ſoll es habeney¬
nen vogt / der für es richtet .vnd
der ſelb ſol auch des herren man
ſein von dem er das gericht hat
dz iſt obes vierczeheniar altiſt

¶ Vongelyhemeygenalſo
¶ Obein eygendes reychswirt
alſo das es an des reycherſtir¬
bet / oder es an ein goczhaußgeit
der man/ der das ze lehen hat .dē
verlewſet da mit nicht / er ſol zuͦ
dem herren kommen/ vnnd ſol ſeī
lehenvordern/ als hieuordzbuͦch

ſeyt .



¶Vo er

¶ Eynburgkleheniſt gedinge
vnnd gewette als ander leben
Burgklehen mag nyemantley
hen der es ze lehen hat .Leihetab
der burgkherſeyn burghiney

nemandern .wen d̄er herr desin¬
nen wirt / er magim wol mitvr
teyl gebietten / das er ſeynbuͦgk
lehen in runt ſechs wochenwid̓
neme/ vnd tuͦt er des nit .emag
im mit vrteyl ſeyn burgklehen
angewynnen / als das lehērecht
ſeyt .¶ Stirbet derburgkherr
ee das beſchehe / vnnd hat derbe¬
lehet mandas guͦtin ſeynerge¬
er nach lehenrecht / anerecht
widerſprache her bracht / iar vn̄
tage / er volget ſeynē guͦtinſey
ner iarczal an demobernherren .
ob er es erczeugenmagalslehē
recht iſt / das iſt ob imdervnder
herr rechtes verczeyhet .¶Der
man muͦßauch ſchweren das d̓
nit enweſte das es burgklehen
weredo er es empfieng/ derherr
mag auch ſein man leben nicht
auff geben vnnd nicht widerczuͦ

burgklehen empfahen .¶Tuͦt
aber er das / ſo vorderentaberdie
mann ir lehen an den obern her¬

ren / wannkeynherre magſeynē
mann ſein leben genydren noch
boͤſerenmitrecht / vnndiſt das
eyn guͦteynemherren eigeniſt .
vnnd hat das eyn man vō im
zelehen/ vnndwiller dasguͦtte
ze burgklehen machen .das mag
er mitrechtnit getuͦn/ derman
hat dochſeyn güt für rechtlehē
vn t̄uͦtder herr demmandarūb̓
vnrecht .dz vordereals rechtſey

¶ Obey¬ werdie
weylſein weibkindtreit .

¶ Stirbet ey a in derweyß
ſo ſeyn weybkind treit .vnnd
hat er ſeyn lehen eynemmann
gedinget mit des herrenwillen
Vnnd iſt die frawe des kindes

nicht geneſen/ der manſoll ſich
des guͦtts vnd̓winden mit recht
vnczdie frawēdeskindesgeny
ſet .Vnndiſt es ein ſun/ ſo iſt dz
gedigzerbrochen .oberlebendig
geboren iſt / vnnd dinget eī ma
ſeyn guͦt eynemanderenmann
vnnd gewynnet darnach eynē
ſun bey ſeynemlebendigenleybe
das geding iſt aberzerbrochen .
ob mā nicht gelauben wil .das
es eyn degen kind ſey / oder das
es lebendig geboren ſey / dasſol
man erczeugen als dzlantrecht
buͦchſeyt .

¶ Vonburgklehen.
¶ Werleyheteynherr ſeynbuͦg
ganczhyn/ vnndleyhet ſyeynē
ſeynemvngenoſſen / dieburger
ſindt nicht pflichtig ir burgle¬
hen von im ze empfahen .Dziſt
dauondas er irs herrenüberge¬
noſſenichtiſt / Iſt er aberſeīge¬
noſſe .ſo ſondt ſy ir burgklehen
von im empfahen .Vnnd iſt er
ſeynvndergenoſſe/ ſo ſondſyir
burgklehenymmerfür rechtle
henhan .vnndhandſy in d b̓ur
ge gebauwen heuſer oder ander
beuwe .den ſond ſy abbrechevn̄
dannenfuͤren/ wilaberin d h̓err
den bauwegeltten als rechtiſt .
ſo ſüllēſy imdengebēzekauffen



als in die leüt ſchaͤczendt.Eyn
bügkleheniſt on vell vndonge
wette der herren / vnnd gedinge
als an anderen leben .Leyhet eyn
burger ſeyn burgkleheneynem
anderen / das iſt nicht recht .We
burgklehen hat / der mag esfür¬
baß nicht leiben / der manvolgt
burgklehen an eynem anderen
herren wol / vnnd erbet anſeynē
ſun mit recht wol .Wer aber eī
burg vnnd burgklehen hat ſtir
bet der die weyle ſeyn kinde .vn̄
ander ſein erben / die zelehenrecht
vnbeteylet ſind an der burge/ ſy
ſind pflichtig yn allen zeſchwe
ren getrewe vnd holde zeweſen
als burger iren herren / die weyl
ſy in irem burgklehen ſindt .Iſt
ſy eyn frawē / das ſüllent ſy das
ſelb thuͦn/ die burgſüllendſybe
haltten vor allem anlechen .das
iſt vor aller mengklich nachbuͦ
gerrecht .Das ſol thuͦneynyeg
lich burger / die weyle er dabur
ger ſeynwill .

¶ Aber vonburgklehen

¶ Eyn yegklich manempfahet
ſeyn burgklehen ob er will nun
von eynem herren oder voney¬

ner frawen .von burgklehen ſol
der herre oder der man nicht hoͤr¬
fart varen noch keynenandern
dienſt tuͦn/ er ſoll auff derburge
wonen .vnd ſoll ſy kōmenleych
bewaren/ vnndſy erweren/ obſy
des bedarff / vnnd ſoll ſeynē her¬
ren vrteyl vindeninburgklehen
recht vnnd nicht vmb ander le
henrecht / von im ſo magauch
vrteyl vinden vmberechtlehen .

Burgklehenrecht magd h̓erre
nicht gehan wann auff der bür
ge .vnnd auch mit den mannen
die burgklehen auff der burg ha
bent .¶ Es ſol niemāfürſprech
nemen/ noch ſein / noch vrteyl vi¬
den / noch nit in bügklehenrecht
getuͦn / wann der burgklehen vō
demherrenhatt .überfürſtenvn̄
über ander herren dievanenleben
hand / mag nyemandfürſprech
geſeyn noch vrteyl vinden in le¬

henrecht .wann dauch eī fürſt
iſt / oder vanen leben hat .Vnnd
hatt eyn herre vanenlehen .d i̓ſt
wolgeczeügin lehenrechteüber
eynen fürſten .Der fürſt heyſſet

dauon eyn fürſt / das im der kü¬

nig dz fürſten ambt leyhet mit
ſeyner hande .vnnd leyhet es dē
künig eynem vnnd leyhet es d̓
fürbaß eynem anderen / der mag
nicht fürſte dauon heiſſen .Das
iſt dauon / das er der vorderſt an
demreych nicht iſt / wer fürſt iſt
vnndvanenlehēhat / der ſolkei¬
nen leyen ze herren han wan d̄en
künig .Iſt er eynes anderenleyē
man .ſo mag er nicht fürſte ge
ſein über der fürſten lehen .die in
ir fürſten ambt nicht hoͤrendt .
vnnd über der herren lehen .die
nicht in ir vanenlehenhoͤrendt .
mag eyn yegklich man zelehen
recht ſprechen / der lehen vonim

hatt .Nyemandt maggewide
ren ze lehenrecht vrteyl zevindē
oder ſprechen vnndgeczeügvn̄
fürſprech ze ſeyn der herr aufdē
man .vnnd der man auf dēher¬
ren .vn̄ d̓ mage auff denmag

¶Vonkungklichētaͤdingē.



¶ Derkünigſol woltaͤdingen
mit recht ze lehenrecht eynfür¬
ſten über ſechs wochen/ dasſoll
er thuͦn mit ſeynem brieff die v̓
ſygelt ſind vnnd auf eynenbe¬
ſcheiden tag .Der künig ſoll ym
keyn ſtat benennen noch hofe
nochgeſprech / da erhinkōmme
ſol .Wannwa der künig iſt .da
taͤdinget man vmblehenrecht
wol in gebannen tagen vndan
allen ſtetten / in kirchen vnndin

kirchoffen / magder künigſeyn
lehenrechtwolhan .

¶ Vonburgklehenre

¶ Dieburgtor ſüllē offenſtan .
da ein yegklich herre intaͤding
et vm b̄urgklehenrecht .inrutt

beſchloſſenwenden/ vnndvnder
dach ſol nyemant vrteyl vindē
vmblehenrecht .

¶ Vonvand lehenalſo .

¶ Vnndiſt daseynRoͤmiſcher
künig ſtirbet vnnd wirt in iars
fryſt eynanderkünignitgenō
men/ ob die das ſaumendiedē
künigda woͤlendt/ oder irret es
das czwenkünigwerdenterwē
let / oderdaskeinerwirt .desſuͦl
len die fürſten vnndanderdes
reiches mann nit engeltten an
iren lehen / wirt es nicht verricht
vmbeynenkünig in runtiares
fryſt / ſo ſüllenalle dielehenvon
demreychhand .ire lebenempfa
henvōdempfallenczgraffenvō

demreynondiefürſtē/ dieſu̓llē
ir fürſtenambt nit von im em¬
pfahen / alle die vannē leben hand
von dem reych / das nicht fürſtē
ambt ſindt / das ſond ſy vōdem
pfallenczgraffen empfahen .wan̄
ſy wedent des reiches man̄ .wan̄
er leihet in ſeynguͦtnit / erleyhet
ynendes reychesguͦt/ dauōſind
ſy des reiches mann .Wenndas
lehen veriaret gen dempfallencz
grauffen vomrein / ſo iſt dzguͦt

ledig demreych worden .Vnnd
veriaret yemant das guͦt gen dē
pfallenczgrauffen/ ſo ſoll erſich

des guͦttes vnd̓ winden dē reich
ze nucz / vnnd ſol das eynemkü¬
nig wider antwürttē ſo d w̓irt

¶ Diefürſten ſüllend ir fürſten
ambt mit recht han / vnnd was
ſy ander lehē von demreich hād
vncz an eynen künig d̓ankrieg
wirt / ſo ſond ſy die lehenempfa
hen von dempfallenczgrauffen
vnndwerim des wider iſt / derv
lewſet des herren hulde .Dißer¬
hatt der pfallenczgrauff vondē

reyn dauon / das er richter über
den künig iſt vmbſeynſchulde .

¶ Vonburgklehenalſo .

¶ Nichtw¬ in vmb drey ſachē
magder herre ſchuldigen ſeinen
burger / ob er ſich veruntrewet
wider yn .oder ob er die burge
nicht bewart / als er ze recht ſoll
oder ob keyn burger auff dēan¬
dern klaget das er im nit recht
tuͤe an ſeynem burgklehen .obd̓

herre taͤdingetſeyn emburgern



zeburgklehenrechtvmd̄ieſach
das ſol er im ſelb ſagen in ſeinē
mund oder ſeyn botte in ſeinen
munde .Vnndvindet er ſein nit
ſo ſol es der botte im ſagen inſeī
hauß / das es czwen ſeyner bur¬
ger hoͤren/ ſo ſoll er imdarnach
mit burgkrecht volgen in ſund̓
beydentagen als das lebenbuͦch
hieuor ſagt / Wirt eynemmann
ſeyn burgklehenverteylt daer
nicht ze gegen iſt / das ſoll eryn
runt ſechs wochenvnderſtan .
oder manverteilt im daranalle

anſprach .
¶ Iſt eyn burger mit ſeynemin
geſinde von der burge geuaren .
Vnnd gebewtet im der herr wi

der auff ze faren / vnnd wirt ym

da ſelb gebottē .oder in ſeī hauß
oder in ſeynen hoff / das esczwē
ſeyner burger hoͤrendt .Vnnd
vert er nichtwiderauff inruntt

ſechs wochen .manverteylt im
ſeyn burgklehen / yn wendedenn
eehaffnot .kommetaber derbur¬
ger auf die burgeyn runtſechs
wochen / vnd beleybet eynnach
te darauff mit ſeynemgeſinde .
mankan ymſeynburgklehen
nicht verteylen / czwinget aber
ynderherremitvrteyldarauff
ſo muͦßer demherrenwetten

¶ Rechtlehenvon
burgklehen .

¶ Recht lehen vnndburgklehē
mag eyn man mit eyner lehe¬
nung wol empfahen / alſo dasd̓

ttwederemlehen ſein geczeüg
beſunderhabe .

¶ Obeynburgezerbrochen
würde .

¶ Wirt eyn burg mitgewaltt
gewalttiglich gebrochen vmb
vngericht / da der burger vnſch
uldig an iſt .er ſol ſeines burgk
lehens darumb nicht manglen
die weyl die burge on erben iſt .
ſo iſt das burgklehen ſein recht
lehen .wanndann die burgwi
der gebauwenwirt mittyllen .
oder mit czeunen/ vnndeyntor
daran gehangenwirt / ſo ſoll eī
yeger burger wider aufffaren
in runt achttagen .
¶ Es mag mit recht nyemand
kein burg wider gebauwendie
mit gericht nynder gebrochen
wirt on des künigs vrlaub .Vn̄
iſt kein künig .oder iſt er inteüt¬
ſchen lande nicht / ſo muͦßerdes
landes lantrichters vrlaubhan .
in desgerichteſyleyt .

¶ Wereynburgvnnd
burgklehenteylet .

¶ Obeyn burg vnndburgkle¬
hen nicht in eynen gewalt hoͤ¬
rendt / vnndnach des herrento
de ſunderlichēledig werdent/vn̄
was burgklehen geczweit wirt
von der bürge .der burgē volge
ſeyne burgklehen nach vondē
er es hat von demſoll er esmit
recht han .Vnnddasburgkle¬
hen ſoll er han für recht lehen .
vnndiſt danndie burgledig .



diß iſt an des burgkmānswil/
len .ober auffderburgſiczewill
von diſem herren als vonyenē
hoͤret aber das burgklehen zu dͦ̓
burge .ſo muͦßer mit recht dar
auff ſiczen / oder er verlewſet das

burgklehen .
¶ Dereynburgklehen

auffgeyt .

¶ Vndwill ein manſein bügk
lehen ſeynemherren aufgeben .
des mag im der herre nit gewi
deren / er muͦßes von imnemen .
er verwürcke es den̄ als hieub¬
geſchriben iſt / vnndd̓herrmag
es imnichtgenemen.

¶ Vonlehendaczeynſer
eynhoͤrendtalſo .

¶ Verleyheteynherreeynguͦt
eynem man d̄a czeynß eynge
hoͤrendt/ vnndhoͤrentand d̓ien/
ſte vonin den d̄er zeinß .dendien
ſte mag der herre auß nemen .ſo
er das guͦthynleyhet der üb d̓ē
czeynßiſt .Vndiſt aber einfrei¬
es guͦtt da nyemantzeynrecht
an hatt / leyhet das ein man .da
ſoll er nyemant keynendienſte
vontuͦn .Vnndvorderetmāab̓
in den dienſt an / das ſoll erdem
herren künden .vnnd der ſol ym
ſeynguͦtverſtan .Iſt aberdas
guͦteynesherreneygen .oderhoͤ
ret es an ein goczhaußda esnit
auß kommen mag vnnd d m̓ā
nicht fürbaß geuolgen mag .dz
guͦtſol d m̓ābehaltenondienſt

vnndfür eyn recht lehen /vnnd
geuellet es an eyn goczhauß .ſo

ſol der man dar faren vnnd vor
derenſeyn lehen .Vnndſtirbet d̓
manda czwiſchenvndlat erbē

lehens erben die volgendemguͦt
nach .als das buͦchhieuor ſeit .ſo
tuͦterrecht .

¶ Wie der herre vndder
eynander ſagenſüllen .

¶ Werſeynemherren ſeynguͦtt
auffgeyt / oder im verteylt würt
mit recht / der ſoll des guͦttesbe¬
raubet ſeyn mit recht /dennocht
ſoll der manden herren / nochder
herre dem man eynander nit wi¬
derſagen .wann ſy ſelb vonmū¬
de ze mund .vnnd ſüllen eynan¬
der keynen ſchaben tuͦnineynē
tag nochin eynernacht .¶Hat
aber der herre ſeyn ſamungauff
den man .oder der man auff den
herren / ee das er imwiderſage .
daran hat er ſeyn getreuwe ge
brochen / der ſy an einanderſchul
dig ſindt / dann wenn eyn man
ſeynem huld tuͦt / ſo ſchweret er
im trew vnd warheyt mit red
vnndmit werckenzeleyſten .

genalſo .Vonw

¶ Byttet der man ſeynen herren
geleyttes czu iͦm/ ſo er imwider¬
ſagen wil .das ſoll er imwider¬
geben / gewidert er im dasmitt
vnrecht/ ſo ſoll er imwiderſagē
czu ſͦeynemnaͤchſtenhauß .das
es die leüt hoͤrenddiedarynne
ſindt / od e̓r ſol im dawiderſagē
da ſy landtaͤding hand .Vnnd
ſol demherren an der ſtat ſeī guͦt

ledig lan / diß wider ſagens ſol d̓
man geczeügen han an czweyn

des herren mannen/ ob er esbe¬
durffundt werde .das er ſyhabe
will aber der manlaugnēſeynē



herren das muͦßder herre erczeü¬
gen mit czwen ſeiner mann .die
das wiſſent .vnnd hat er der nit
ſo ſey der manledig .

¶ Vonburgkmeyſters
lehenalſo .

¶ Lehen ze burgmeyſterſchafft
gelyhen erbet auff desburgmei

ſters ſun / yedoch manglet er des
herſchilttes / vnd volget damit
an eynen andern herrn .Ermag
aber das guͦtnicht hynleyhē .er
mag auch keinē herren v̓ſprech
en wie nynder er iſt .Das iſt da¬
von / dz er des herſchilttes māg¬
let / wer des herſchilttes nit en¬
hat der hat das ſelb recht in le¬

henrecht als hieuor geſchryben
ſtat .Es ſey weyb oder manvn̄
ſindt nicht volkommen an dem
herſchiltte .ſy mügent nit czeü¬
gen geſeyn in lehenrecht .noch
fürſprech / nochvrteil vinden .als
das buͦchhieuorſeyt .

¶ Wiealle recht zeende
bracht ſindt

¶ Allerechthanich czu eͦndge¬
braucht die von lehērecht ſind
wann diſe die wir noch ſagen .
die ſindt doch nicht recht lehen
als ſchilt lehen die niemenden¬
de .ſo der herre den ſchilt wyder

heymnyemet .

¶ Vonbaulehenmerckalſo

¶ Baulehennyemetende ſoder
man den bauw nicht verweſen
magdas iſt recht / wan w̄asd̓

herre bauwelehensleyhetdem
man z̄e bauwerecht / das ſoll er
habenzu ſͦeynemleyb/ alſo ober
es verweſen mag / wer dembau¬
we man das recht brichet d t̓uͦt
wider got .Vnd ſtirbet der baw
man vnnd lat hynder imweib
vnd kinde .ſy ſeyen ſun od t̓oͤcht
die ſol der herrē lan beſiczen .als
er es ir vatter hettē / manſolkei
nen baw hyn lan .wann vmbe
halbeskorn .

¶ Wieczwey dorff vmbeyn
marckkriegentalſo .

¶ Obczweydorff vm ēinmarck
kriegend / das naͤchſt dorff das
da bey leyt / ſol ſy beſcheidenmit
geczeügen/ das ſüllend ſeyndie
eltſten vnnd die beſten / wer d g̓e
czeugen mer hat .der behebt .Vn̄
mag d̓ nit gehaben die alſo alt
ſind / das ſy darumb nit wiſſen
ſo ſol mandie marckbeſcheydē
als das landtrecht buͦchhieuor
ſeit .Alles das hieuor geredtiſt
das iſt alles von leutterm vnnd
von .gemeinem lehenrecht gere
det .nochſol ich dreyer handele¬

henungbeſcheyden vnndſagen
was die beczeychnet vonrechtē
lehen vnndczeyget .

¶ Wiederman
herren nicht geuolgen mag .

¶ Ob eyn man volkommeniſt
an demherſchiltte vonpfaffen
oder von weyboder von derey¬
nem des herſchilttes manglet
ob der belehent wirt .demlehen

mager nicht volgen aneynen



andernherren / es ſey dz eynpfaff
oder eyn weyb .er ſol des reychs
kur empfahen .vnd denherſchiltt
dauon haben .das guͦt mügend

ſy leihen / vnd demguͦt magmā
volgen an eynenandernherren
¶ Bürgleben vnndkirchenlehē
vnnd alle die lehen dauoneyn
man dem reych keynendyenſte
muͦßtuͦn / das magleyhenpfaff
oder weib .Vnnd hand ſy ioch
des herren herſchiltes nicht .vn̄
den mag man volgen aneynen
andernherren .

¶ Wieeynmandesherr
gebot leyſtenmag.

¶ Wennein herre taͤdinget mit
ſeynenmānenze lehenrecht .vn̄
ſeinen mannen gebewtet mit vr
teyl darczuͦ kommenin runt dē
taͤdingen / mager demmank̄ey
nenanderngebiettenzeleyſten
ee diſer tag für kommet/ dēma
nen mag auch keyn ander herre
taͤding gebiettē auff den tag .als
dz gebotten iſt .So eynē manſeī
herre an den tag gebewt .den ſol
er leyſten / ob er imgebottēwirt
als das lehen buͦch hieuor ſagt
vn̄weliches herren bottē zu dͦem

erſten kōmet vnnd im eynetag
kündet .den ſol er auch zuͦdemer
ſten leyſten .vnnd ſind dieman̄
in des reiches dienſt / ſo ir herren
in ze lehērecht gebietet / ſoſind
ſy mit recht des gebottes ledig
wirt ab es in ſelben gebotten .vn̄
irret ſy des reiches oder ir eehaft
not / ſo ſüllen ſy ir botten aufdie
taͤding ſenden / vnnd ſüllē dadie

eehafftnotbereden .Vnndwirt

desreychesherfartmitvrteyl
gebottēvn z̄erechtczeyt / daslen¬
get dem herren vnd denmannē
alle taͤdinge / die ſybeydenthalb
ze lehenrechthabenſüllen .

¶ Der an ſeines herren vnge
noſſe geweyſſetwirtalſo .

¶ Landtrechtes mag eynman
nicht überig werden/ ob imdas
gebotten wirt / die weil er daheī
iſt .vnnd ſich in dienſt nit erha¬
ben hatt .¶ Wer an demoberē
herren ſeyner lehenung/ oderſey
ner weyſung mit ſeynemguͦtte
ſaumet / weyſet er in denn anſei
nen genoſſen / das verſpricheter
wol mit recht .Vnnd geyt eyn
herre ſeyn lehen auff ſeynemvn̄
genoſſen / vnd nemmeter inſein

mandie zuͦdemguͦtt hoͤrent / vnd
das ſy lehen von imempfahen
ſüllen / Dieweylin der errherre
das kindet / oder ſeyn botte / d ſ̓eī
man iſt / von dem tage über ein
iar / ſüllen ſy ir lehenempfahen.
ob er irs herren genoſſe oderyr
über genoſſe iſt .Vndwil d e̓er
herre / er magſeynen mannege¬
bietten für ſich / vnnd in dage¬
bietten das ſy lehenempfahen
von yenemherren / wendſydas
widerſprechen / ſy müſſendtauff
den andern herren erczeugen das
er irs herren genoſſe ſey ange
burt / oderſich mitmanſchaffte
merer genyndert habēgemacht
denn ir herre / oder ſeyn guͦtt ver

tan habe vnerberlich / oderſeyn
recht verwürcket habe / vndmā
das auf in behebt habē .als das
lantrecht buͦchſeyt .behabentſy
dereynsauffyn/ ſo werdentſy



mit recht übrig dz ſy mitrecht
ſeyn mannicht werdent .damit
beleybent ſy an demaltten herrn
Wiedie mannyenen überczeü¬
gen ſüllen / das ſüllendt ſy thuͦn
ſelb ſybend byderber leut .dienit
geleczetſeyenanirenrechten .ſy

ſeyen des herren mann oder nit
Vnndiſt er da nicht zegegendē

man da alſo überczeuget .dzſch¬
adet den manen nit an irē recht
vnnd iſt er da zegegen .vn b̄ewt
geczeügen das er als wolgebo
ren ſey / vnnd ſeyn recht behaltē
habe / vnnd volkommen an dem
hoͤrſchilttſey / dasſtat anyener
wal / ob ſy den neuwēherrnwoͤl
lent nemenoder nicht / vndwoͤl¬
lent ſy vn n̄emen .das ſol esſelb
ſybent erczeügenals auchdzge
ſchicht / ſo hand ſy ir lehenmit
eren von im wann ſo iſt er ires
herren genoſſe .¶ Wer mitvr¬
teyl on czeügen eynen manver¬
werffen will .das iſt nicht recht
er muͦßin mit geczeugenv̓werf
fen / oderer ſoll in lanerczeugen
als hieuorgeſprocheniſt .

¶ Hiehatdiſesbuͦch
alſo eynende.

¶ Hie hatt das lehen buͦcheyn
ende .alle lehenrechthanichczuͦ
ende bracht .die von lehenrecht
ſagen künnend / wie manlehen

recht leyhenvnndbeſcheydenſol
vn̄er der ſo vil nit / die damit
vnrecht varendt / durch guͦtvn̄
ires frummens willen / manbe

doͤrffte diſer lere nit .So aber d̓

als vil ſeyen/ die durchirſelbs

nucz vnnd frummendenleüten
vnrecht tuͦn vnnd alſo vnrecht
ſprechenddas/ wanm̄anſydes
fraget hin nach/ außerhalbrech
tens in ſunderheyt / ſy vonſtun¬
dan̄ein anders ſagtten vn d̄och
nyemant iſt ſo vngerecht inbe¬
dunckvonnataur vnbillich / ſo
manim vnrecht tuͦt .Darumb
bedarffmanvnſer rede vndguͦ¬
ter kunſt wol .wiemāſy andz
recht bringe .¶ Wer czuallen
czeytten auff das recht ſprichet
der gewynnet manigenveynd .
des ſol ſich der byderbe mange¬
ren verwegen durch gott .duͦch
ſeyn ere / vnnd durch ſeynerſele
heyl willen .¶ Gott durch
ſeyn guͦtteder gebe vns ſeynge
nade / das wir dz recht alſo lieb
haben in diſer welt / vnnd dasvn¬
recht krencken / das wir ſeynda
genieſſen / da ſich leyb vnndſele
ſcheident .Das verleich vnsgot
der vatter vnnd der ſun vnndd̓
heilig geyſt .A .M .E .N

Gottesgerichtbedenckmit
ſorgen .vnndricht demreichē
als demarmen .
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